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Df JAHRE 1888. 




JÄNNER. 



4. MiUic. Sitzung der phUosophUcli-tiistoriscIleo Classe. 

5. Donn. » n matheinatiBelt-naturvr. , 
11. Mittw. „ „ pliIIosuphisch-hiHl (irischen , 
i'i. Üon». n n mathematiücU-aaturw. „ 

18. MiUw. , „ philosophisch-hiBtoriBch«!! „ 

19. Donn, „ „ mathematisch-iiaturw. « 
S6. « tiesammtsitzung. 



FEBRUAR. 



1. Mittw, Sitximg der philosophisch-historiBcheti GUss«. 

3. Freit. „ niathematisch-natunv. „ 

8. Mittw. „ „ plaluriopliisch-historischcn „ 

9. Dan». „ „ inathemaliseh^natarw. • 
23. „ Gesammtsitsung. 

29. Mittw. Sitzung der philosophiscli-hiBtorischen Classe. 



MÄRZ. 



1. Donn. Sitzunj^'^ <!.•■ niathemalisich-naturw. Classe. 

7. Mittw. „ „ philosophisch-historischen „ 

8, Donn. , . mathematisch-naturw. « 

14. Mittw. „ , philosophisch-historischeu „ 

15. Donn. „ „ mathematisch-naturw. „ 
22. . Cesammtsitsung. 



APRIL. 



11. Mittw. Sitzung der philosüpiiisch-historischcn Classe. 

12. Donn. ^ „ mathematisch-n.itiiiw. « 

18. Mittw. . philosophisch-hi.siorischen „ 

19, Donn. „ „ mathematisch-naturw. n 

26. « fiesamm ts i ts Dng. 



MAI. 



2. Mittw. Sitzung der philosophisch-historiBchen Classe. 



3. Dorm. 
ü. Mittw. 
11. Freit. 

IG. Miffw. 
17, Jjitiin. 



Wabl- 
sittiBgfn 



28. Mout. 



9. Di««^. 

sa mttw. 



» 



II 

« 

n 



mathenuitisch-naturw. 
philosophisch-historischen 
mathematisch-na tur w . 
philosophisch -historischen 
„ „ malhemaliöcii-naturw. 

(philosophisch-his toiischen 
" " nnathematisch-naturw. 
Gesammtsitzung. 
Feierliche SitsnDg. 



n 
» 

M 

1» 
II 
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JUNI. 



6. Mittw, Sitxong der philosophisch-historischen Claas«. 



7. Dohm. 
13. Mittw. 

DOHH. 

Mittw. 
Donn. 



14. 

20. 
21. 



matliematiscU-uaturw. 
philosophisch-historischun 
matliematisch-nalurw. 
philosuphtöch-hiätoriächen 
mathematisch-natarw. 



28. 



Gesammtsitzung. 



JULI. 



4. MittiP. Sitzung der philosophisch-historischen Classt). 



a. 
11. 



Donn. 
Mittw. 
12. Donn. 

18. Mittw, 

19. Donn. 

20. Freit. 



matheinatisch-naturw. 
l „ philosophiscb'hiätoriscbdn 
^ ^ matheraatisch-natttrw. 
, , pbitosuphisch-historiächeQ 
n „ matbemattäch-naturw. 
6e.sammtsitxa]ig. 



OCTOBER. 



10. Mittw. Sitzung der philorjophisch-historischcn Ciasi^ti. 

11. Donn. „ , niathematisch-naturw. , 

17. Mittw, n n philoäopliisch-hiätoridcbea « 

18. ITionN. , a mathemaiisch-naturw. , 

24. Mittw. „ , philoäophiäch-hiätorischan « 

25. JDoHH, , , mathematisch-naturw. » 



NOVEMBER. 



2. JFVwV. Cesammtsltzung. 

7. MUtw. Sitzung der philo^ophisch-hlätorischea Glasse. 

8. Dann. , , mathematisch-naturw. „ 
14. Mittw. , n philosophisch-historischeii „ 
IG. Jffeit. , s matliematisch-naturw. „ 

21. JlWdv. , M philosophisch-hiatoriachen , 

22. Donk. „ , mnlhomafi-^ch-naturw» , 

29. , fiesammtsitzaug. 



D£C£MB£R« 



5. Mittw. Sitzung iler philosophisch-historischen Clasgo. 

6. Donn, „ „ lualheiuatisch-uuturw. „ 

12. Mittw, „ 9 philosophisch -historischen , 

13. Donn. „ „ mathemriliscti-iiatTirw. „ 

19. Mittw. „ „ pkilusuphisch-kiatorischeu 

20. Donn. „ „ uiatheraatisch^naturv. „ 

ii, Freit. Gesamnitsitzang. 
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Die Sitznngea werden im Akad«iiii«-G»blude gehalten, und xwar 
mit Auanahme der Wahlsitzungen : 

Die der philosophisch - historischen Classe das ganze Jahr 
hindurch au den angegebenen Tagen um lYt Uhr Nachmittags; die der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe das ganze 
Jahr hindureh an den angegebenen Tagen um 6 Uhr Abende. 

IMe Geaammtsitsungen finden um 6 Uhr Abenda atatt, mit 
Auanahme dar Monate Mai, Juni und Juli, in walehan aia um 6 Uhr 
beginnen. 

Der Zutritt zu dem öffentlichen Theilo der Classensitzi ngen 
steht jedem Freunde der Wissen!«chaft offen. An den Gesammtsitzungen, 
weiche Verwaltungsgcschaften gewidmet sind, nehmen bloa die wirk- 
lichen Mitglieder Theil. 
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Seine kaiseriiche Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzhenog 

Haincr» 

Curator-Stellvertreter : 

Seine Excellenz der Präsident des Obersten Gerichtshofes Herr 

%ntw HlttcK «»» 9i4werUit9. 



Präsident der Akademie 

und Präsident der philosophisch-historischen Classe: 
Seine Excellenz Herr Alired Ritter von fkiaift^* 

Vice - Präsident der Akademie 

«inil Präsident der matlieinatltch^natttrwiueiitchaftlichon Claite: 

Herr Joseph Stefan, 

iSieh« wirklich« Mitglieder der mathematisch- naturwimensciiaftlichen Claae,) 

Qeneral-Secretär 

and Sicratilr der philosophisch-historischen Classe: 
Herr Heinrich Aitgc U 

(SMb« wlrmdf MUglMer der phOomtphlBeh-hivloriacM» CteuMj 

Seoretär 

der mathematisch-naturwissenschaftlichen Ciasse : 
Herr Eduard Aiitf * 

f Siehe wtrkUck* Mitglieder der muthematiach-naturwtseen^chaftUcheH CtotMj 
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Kanzlei iler kaiserlichen Akademie: 

Torttandi Der jeweilige Gendral-SeeretAr.^JiH^ltadeiNf^ircMiird«; L, UtUvertiläi»' 
Plate 2.J 

Aetumr: Kaller, Joseph. (L, FteitehmatM 4.) 
Ersitr Katm^lUti Wagner, Joseph, (n ordern it).) 

ZweiUr KmuteHiti : Krach er, Adolph Joseph, Besitzer des goldenen Verdienst» 

krenxes. (lU., 06« r« Vioductgaste 24.J 

BitchhalUr nnd CtMitr: 

Spitska, Johann, Regierungerath und pens. Director des k. k. Ministerial* 
Zahlamtes in Wien, Ritter dee Franz Joeeph-Ordens. (Im 

Akademie- Diener: Bojack, Aaton. (Im Akademiej/ebäude.J 

Leitner, Joseph. (Im Jk adt m itg MM»^ 



BuehhäinäUr der leuii&rHekm Ahaiemles 
F. Tempsky. Ol^iin, VJJ., Br«iUgu9s§ 8^ 
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Enhttrzog Kronprins Rudolph, geboren zu Lazenburg am 21. Augnet 1858 , 

genehmigt am 8. Juli 1878. 
Erzherzog Rainer, geboren xu Hailand am 11. Janner 1827, genehmigt am 

13. Juni 1861. 

Erzlitiizog Albrecht, geboren in Wien am 3. August 1817, genehmigt am 
20. Juni 1867. 

Erzherzog Carl Ludwig, geboren in Wien am 30. Juli 1833, genehmigt am 
2. August 1877. 

Freiherr von Bach, Alexander, geboren 4. Jänner 1813 zu Loosdorf inNieder> 

Österreich, genehmigt am 12. November 1856. 
Graf Thun-Hohenstein, Leo, geboren zu Tetschen am 17. April 1811, ge< 

nehmigt am 17. November 1860. 

Ritter von Schmerling, Anton, geboren in Wien am 23. August 1805. geneh- 
migt am 14. Juni IbUi. 

Oraf W i 1 c z e k , Johann, geboren in Wien am 7. December 1837, genehmigt am 
5. Juli 1884. 



Mitglieder der pkilosophiscli-liistorisclien Classe. 

Cht alpM^tiicher Oränung.) 

Arneth, Alfred Ritter von, Ehrmdoetor der Philosophie, k. k. virklieher 
geheimer Rath, lebenslänglicher Reichsrath und Director des geheimen 
Haus-, Hof- und Staats-Archlves; geboren am 10. Juli 181d zu Wien, 

als correspondirendes Mitglied genehmigt am 26. August 1858, zum wirk» 
liehen Mitghedo ernannt am I i. Juni 1862, als Vice-Prisident der Aka- 
demie a. h. genehmigt am it. JuU 186^, am 17. August 187:2, am -2(.). Juni 
1875, und am 8. Juli 1878 al» solcher neuerdingö bestätigt und als Präsi- 
dent der Akademie a. h. genehmigt am 16. Juli 1879, am 30. Juni 1882, 
am 14. Juli 1885 und neuerdings am 6. Juli 1888. I., Parkring 16. 
Benndorf, Otto, Dr. der Philosophie, Hofirath and Professor der dassisehen 
Archl<ri[ogte an der Universitftt zu Wien; geboren am 13. September 1838 
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Verzeichniss der Mitglieder 



zu 6»ix (Fflrttentliiim RdusB-Greiz ä. L.)* als corrospondirendes Mi^lied 
genehiniKt am 2. August 1877, zuti wirUichen Mitgliede ernaniLt tm 7. Jalt 

1883. IX.. Pelikangaäse 18. 

Birk, Ernst Ritter von, Dr. der Philosophie, Hofrath und Vorstand der k. k. 
Hofbihliotlu'k ; t^elioicu am 15. December 1810 in Wien, am 96. Juni 1848, 
als correspondircudea Mit^'lted genehmigt, am 28. Juli 18.31 zum wirkiichen 
Mitgliede ernannt. 1., Auiiaga^so G. 

Bfldinger, Hax. Dr. der Philosophie, Professor der Geschichte an der Uni« 
versttät SU Wien; geboren am 1. April 18i8 su Kassel, als correspondireB' 
des Mitglied genehmigt am it. Augnst 1870, zum wirklichen Mitgliede 
ernannt am 2. August 1877. VIII., Aiserstrasse 30. 

BOhler, Georg. Dr. dor Philosopliio. Professor für allindi^che Philologie und 
Alterthumskuude an <1< r Wi' n< r IJniv'rsität ; gcbur- n im 19. Juli 1837 zit 
Borstel in Hunaover, uls corre^ipoudireiidcs Mitglied genehmigt am 7. Juli 
1883, zum wirklichen Mitgliede ernannt um 14. Juli 1885. DObUng. Cottage- 
gasse 13. ^ 

F ick er, Julius Ritter von Feldhaus, Dr. der Philosophie und der Rechte, Hof- 
rath und • merit. Professor der deutschen Geschichte an der Universität zu 
Innsbruck; gehören am 30. April 1820 zu Paderborn in Westphalen, als 
corre^'pondirt'inl.js .Mit;,'liod genehmigt am 1 7. November 1860, zum wirk- 
lichen Mitgliede eriuiiinl am .3, Auffust 1866. 

Fiedler, Joseph Ritter von, Hof- und Mmistoriulrath, emeril. Vicydireclor dea 
k. u, k. geheimen Haus-, Hof- und Staatsarchives in Wien; geboren am 
1 7. M&rz 1819 zu Wittingau in Böhmen, als correspondirendes Mitglied 
genehmigt am 20. August 1858, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 
14. Juni 1864. I., Renugasse 5. 

Gindel y, Anton, Dr. der Philosophie, Professor der Österreichischen Ge- 
schichte an der deutschen Universität zu Prag und Landesarchivar voa 
Böhmen: gehören am .3. September 1829 zu Prag, als correspondirendes^ 
Mitglied genehmigt am 13. Mai 1801, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 
21. August 1870. 

Gompers, Theodor, Dr. der Philosophie und Ehrendoctor der Universität 
Königsberg in Preussen, Professor der classischen Philologie an der 

Wiener Universität; geLoren am 20. März 1832 ZU Brdnn, als correspou- 
d;r<: n>)es Mitglied ^'enelimigt am 21. Juli 1868. zum wirklichen Mitgliede 
ernannt am 30. Juni 1882, III., Reisnerstrasso 9a. 
Härtel, Wilhelm Hitler von. \h\ «1< r Philo.^ophie. Hofrath und fiofessor der 
classischen Philologie an der Wiener Universität; geboren am di). Mai 1839 
zu Hof in MAhren, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 5. Juli 
1871, zum wirkliehen Mitgliede ernannt am 20. Juni 1875. III., Marxer- 
gasse 6. 

Heinzel, Richard. Dr. der Philosophie. Profe^^or der deutschen Sprache und 
Literaturan der Wiener Universität; geiioren nm ^.November 18*T8 zu 
Capodistria im KQ«tenlando, als correspondirend.-s Mitglied genehmigt am 
9. Juli 1874. ;:um wirklichen Mitgliede ernannt am 16. Juli 1879. VII., 
KIrehengasse 3. 

Höf 1er , Gonstantin, Ritter von, Dr. der Philosophie, Hofrath, lebenslänglicher 
Reichsrath und emerit. Professor der Geschichte an der Universität zu 
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Prag; geboran am 26. März 1811 in K^mmingeii (KGnigraieh Baiem), als 
eorrMpoodirendes Mitglied genehmigt am 88. Juli 1851, zvm wirUiehan 

MitgUede ernannt am 29. Juni 1867. 

Hubor, Alfons, Dr. der Philusopliic», Professor der ü^terri'ichischen Geschichte 
au der üuiversität in Wien ; yeboron am 14. Uctulier lb34 zu Fügen in Tirol, 
als corruapoudireuduä Mitglied geuelunigt um ::^9. Juni 1867, zum wirk- 
lichen MitgUede ernannt am 17* August 187i. VIU., Alserstraase 39. 

Jäger, Albert, Dr. der Philosophie, emerii. Professor der Osterr. Geschichte 
an der Universität xu Wien; geboren 8. Deeember 1801 su Schwax in Tirol, 
zum wirklichen Mitgliede ernannt am 14. Mai 1847. Innsbruck. 

Jagic, Dr. Vatroslav, kaiiserl. rusü. wirklicher Staatsrath und Profossor der 
slavischen Philologie an der Universität in Wien; ^'oboron am H .luli 1838 
zu "Warasdin, als currt!rf|.undtn'>! I. - Mifglit.'d u'''uchinigt am ä-">. .Tuü 1887, 
zum wirklichen Mitgliudo ernauni lUi Ü. Juli 1888. VllL, Lauge Gus^e 3i. 

Karaba^ek, Joseph. Dr. der PliUosuphie, Professor der Geschichte desOrients 
an der Wiener UniversitAt; geboren am 20. September 1845 %n Graz, 
als eorrespondirendes Mitglied genehmigt am 30. Juni 1882, zum irirk- 
lichen Mitgliede ernannt am 0. Juli 1888. III., Sei llgasse 17. 

Kenner, Friedrich, Dr. d-r Pliilosophit;, Diroctor der Antiken- und Mdnz- 
sammlung des AUerh. Kaiserhauses in Wien; goborcn am IT). Juli ls:J4 
zu liinz in Oberösterreich, als cdrrespondirendes Mit^Mitd gcaehniigt am 
14. Juni 1864, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 17. August 1872. III., 
Im Belvedere. 

K T e m e r , Alfred Freiherr von , Ebrondoctor der Universität Gras, k. k. Handels- 
minister a. D.; geboren am 13. MArs 1828 su Penzing bei Wien, als corre- 
spondirendes Hitglied genehtni^'t am 21. Juli 1876, zum wirklichen Mit- 
gliede ernannt am 8. Juli 1S78. Uber-Döbling. Hir»chengasäe 41. 

Maassen, Friedrich, Dr. der Hechle und F.hrf'ndtictor der rniv-r^ität in 
Bologna, Hofruth und lebenslänglicher Heichsratii, Pruft^ssur de» runiiächon 
und canonischen Rechtes an der UniversitAt iaWien ; geboren um £4. Sep- 
tember 1823 2u Wismar in Mecklenburg, als eorrespondirendes Mitglied 
genehmigt am 17. August 1872. zum wirklichen Mitgliede ernannt am 
19. Juni 1873. WAhring, Alsbachstrasse 8. 

Miklosi ch, Franz Ritter von, Dr. der Pliilosopliic und der Rechte, Hofratb, 
lebenHlRngUcher Reiclisrath und emerit. Profossor der slavischen Philo- 
logie und Literatur an der Wiener Univer.^it.'lt ; geboren 20. November 
1813 zu Luttenberg in Steiermai'k, als corrc>pondirendes Mitglied geneh- 
migt am I.Februar 1848. zum wirklichen MitgUede ernannt am 28. Juli 1851 ; 
vom 1. MAxz bis 3. August 1866 provisorischer, und von da an bis 30. De- 
eember 1869 wirklicher SecretAr der philosophisch-historischen Glasse. 
VIII., Joseplistädtcrstrasse 11. 

MQller, Friedrich, Dr. der Philosophie, Profe-^sor fOr San-krit und ver- 
gleichende Sprachwi^ssenschaf an der Wiener T ' niv»»r>ität . ^'et>oren :«m 
6. MSrE 1834- zu Jenuuk in li'diiin'u. als cnTespoiidireiides» Mitgiied geneh- 
migt am il. Juli 1868. zum wirklichen Mitgliede eruuuut am 24. Juli 1869. 
m., Marzergasse 24 «. 

Mussafia, Adolf, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor der romani- 
schen Sprachen und Literatur an der Wiener UniversitAt; geboren am 
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Verzeichnis8 der Mitglieder 



15. Februar 1835 zu Spalato in Dalmatien« als correspondiivndefl Mitglied 
genehmigt am 3. August 1866, xnni wiiUichan MitgUede «mannt am 5« Juli 

1871. VIII., Florianigasse 1. 

Roinisch, Loo, Dr. der Philosophie, Professorder og^'ptischen Altßrthnms- 
kundo an der Universität zu Wien; gel)"'""n nm -ifl O* tolior l8."{-2 zu Oster- 
witi in Mähron, als correspondirendes Mii^Hi 1 genehmigt am 10. Juli 1879, 
zum wirklichen Mitgliede ernannt am ^. Juli lHb4. VIIL, Joseph städtor- 
strasse 30. 

bcheuki, Karl, Dr. der Philosophie, HofruUi und Prüft^itsor der ciassiscliea 
Philologie an der Wianar ünivaraiUt; gebomi am 11. Daeemliar 18t7 sa 
Brünn in Hähran, als eorreapondirendaa Ifiiglied ganelimigt am S4. Jmii 
1863. zum irirklicben Uitgliede ernannt am 21. Jnli 1868. IX., Nnasdorfer- 
atraaae 10. 

Schipper« Jakob, Dr. der Philosophie, Professor der englischen Philologie 

an der Universität in Wien ; geboren am 19. Juli 184i2 zu Middoge im Gross- 
herzo^thum Oldenburg, als correspondirt-ndes Mitglied genehmigt am 
11. Juli i sso, zum wirklichen Mitgliede ernannt am äo. JuU 1887. Wien, 

Wilhrin?, Neuof^aMr^e 21. 

Sickel, ThoüUui Ritter von, Dr. der Philosophie und der Hochie, Hofrath und 
Professor der Geschichte und der historischen Hilfswissenschaften an der 
Wiener Universitit; geboren am 18. Deeember 1826 in Aken (Prenssen), 
als correspondirendes Mitglied genehmigt am 14. Juni 1864, sum wirkliehen 
Mitgliede ernannt am 91. August 1870. L, Mazimilianplats 14. 

Siegel, Heinrich. Dr. der Rechte, Bofk'ath nnd Pcofsssor der deutschen 
Reichs^ und Rechtsgeschichte und des deutschen Privatrechtes an der 
Wiener Universität; geboren am 13. April 1830 zu Ladenburg im Gross- 
herzogtliume Baden, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 14. Juni 
lÖÖ^, zum wirkh'chen Mitgliede ernannt am ^4. Juni 1803. zum prov. 
Secretär der philos.-histor. Classe gewählt am 29. October 1874, als 
General-SecretAr der Akademie und Seeretir der pluL-histor. Glesse am 
«0. Juni 1875. am 16. Juli 1879. am 7. Juli 1883 und am 95. Jnli 1887 
neuerdings bestfttigt. Im Akademie^ Gebäude, I., üniversltfttsplata 9. 

Stein, Lorenz Ritter Ton, Dr. der Rechte, emerit. Professor der Staatswissen- 
Schäften an der Universität in Wien; geboren am 15. November 1815 zu 
Eckernfnhrde im Herzogthume Schleswig, ernannt am 8. Jnli 1878. IX., 
Maria Theresieustrasse 9. 

Zeissberg, Heinrich Ritter von, Dr. der Philosophie, Professor der Ge- 
schichte an der Universität in Wien ; geboren am 8. Juli 1839 in Wien, als 
correspondirendes Mitffliod genehmigt am 17. August 1872, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am :]0. Juni 1882. II., Czorningasse 22. 

Zi mm e r ni an II . Rol>ort. Dr. der Philosophie, Hofr.ith und l'rofi;>>or der Philo- 
sophie an der Wiener Universität; geboren zu Prag am 2. November 1824 
ernannt am 24. Jnli 1869. I., Babenbergerstrasse 5. 
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im inlande: 

Baii«rnfeld, Eduard Edler von; feboren am 13. JSimer 1802 in Wien, geneh« 

migt am 56. Juni 1848. I., Weihburggasse 4. 

Beer, Adolf, Dr. der Philiisopliu», k. Ic. Ministerialrath und Professor der 
Geschichtü an der k. k. technischen Hochschule in Wien -. geboren am 
S7. Februar 1831 zu Prossnitz in MAhren, genehmigt am li>. Juni 1873. Ul^ 
Lagergasse 1. 

Bergmann, Emst Ritter von, Dr. der Philosophie, Gustos an der Hfinx« und 
Antiken-Sammlung des Allerh. Kaiserhauses; geboren am 4. Februar 1844 
in Wien, genehmigt am t. Juli 1880. in^ Radetekjrstrasse 11.- 

Bischoff, Ferdinand, Dr. der Rechte, Regierungsralh und Professor der deut- 
schen Reichs- und Reclit.sge.-cluclite iin der Universität zu Graz; geboren 
am 24. April 1826 zu OlrnDtz ; geuehmigt am 20. Juni 1875. 

Bus so n, Arnold, Dr. der Philosophie, Professor der allgemeineu dfescliickte 
an der Universität zu Innsbruck; genehmigt am 5. Juli 1884. 

Csoernig. Karl Freiherr von Gser nhans en, wirkl. geheimer Rath und 
pens. President der statistischen Gentral-Gommission; geboren am 5. Mai 
1804 au Gsemhansen in B(SimMi, genehmigt am 19. Juni 1849. Gflrx. 

Denifle, Heinrich, P. O. F., d. Z. Archivar des vaticanis^chen Archivs in Rom; 
geboren nm 16. .TSnner 1 844 ZU Imst (OlMrinnthal) in Tirol, genehmigt am 
»> Inli iH«H. Rom, Vatican. 

Dudik. Beda Franz, Dr. der Pliilusuphie, Abt von Trebitsch, Regieniu>,'j:rath, 
Capitularpriester des Benedictiuer-Stiftes Raygern, mährischer Laudes- 
Historiograph und emertt Professor; geboren am 39. l§nner 1816 zu 
Kojetein in Kfthren. genehmigt am 11. Jnni 180&. BrOnn. 

d'Elvert. Christian Kitler von. EhrendoetorderUniversitKt Graz, Hofrath LP.; 
genehmigt am 7. Juli 1883. BrQnn. 

Hei der, Gustav Freiherr von. Dr. d* r Philosophie. Sectionschef i. P. : geboren 
am 15. October 1819 in Wien, ginehnii-t am 14. Juni 1862. I., Scholtenhof. 

Belfert, Joseph Alexander Freiherr vou, k. k. wirklicher geheimer Halb 
und Unterstaatssecretftr i. P. ; geboren zu Prag am 3. November 1820 
genehmigt am 9. Juli 1874. lU., Rennweg 3. 

Hoffmann, Emannel, Dr. der Philosophie, Professor der classischen Philo- 
logie an der Universität in Wien; geboren am 11. April 1885 zu Neisse, 
genehmigt am 17. August 187t*. I., Singerstrasse 13. 

Hofmann, Fran^, Dr. der Keclite, Professor der Rechtswissenschaft au der 
Universität in Wien : geboren ;tin Juni 1H45 zu Zdaunek bei Kremsier 
in Mähren, genehmigt am 14. Juli ibbö. IX., Liechtensteinstraese 13. 

Borawitz, Adalbert, Dr. der Philosophie, Privatdocent an der üniversitAt und 
Gymnasial-Professor in Wien; geboren am 23. Jftnner 1840 zu Lodi (Italien), 
genehmigt am 11. Juli 1881. Klostemeubnrg. 

Hy e - G lu n e k, Anton Freiherr von, k. k. wirklicher geheimer Rath und lebens- 
länglicher Reichsrath; geboren am 26. Mai 1807 zu Ghjink (Cihmek) Lei Steyer 
in Oberösterreich, genehmigt am 20. Juni 1849. 1.. Rotheuthurmstrasse 15. 
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Inama-Sterutigg, Karl Theodor von, Dr. «lur Staatswirthschaft, Hofrath uiid 
Präsident der k. k. ätatisüscben Cenlrai-Commission, Honorarprofessor der 
SfaatswiBBensehaften ad der Unit eraitat in Wien ; geboren am 20. J&nuer 
1843 zu Augsburg, genehmigt am 2. August 1877. L, Scholtenhof. 

J ire c e k* Hermenegild Ritter von SamokoT, Dr. der Rechte. Hintsterlahrath 
im k. k. Hinistenum fttr Gultus und Unterricht und Gentral-Director der 
k. k. Schulbacherverl&ge in Wien ; geboren am 13. April 1827 sn Hohen* 
mautb in Brihmen, genehmigt am 9. Juli 1871. I., Fichtegasse 4-. 

Krones, Franz Ritter \ on M a r c Ii 1 .i n d , Dr. d'-r Fhilusophie, Professor dor 
österreichischen Geschichte an der Universität zu Graz; geboren zu 
Ungarisch-Ostrau in Mäiiren am 19. November 1835, genehmigt am 
9i JuU 1874. 

Kvidala, Johann, Dr. der Philosophie. Professor der classiBchen Philologie 
an der böhmischen Universitit an Prag; geboren am 6. Ifai 1834 zu 
Hflnchengrftti in Böhmen, genehmigt am 29. Juni 1867. 

Lus chin- Ebengreuth . Arnold Ritter von, Dr. der Rechte, Professorder 

deutschen und österreichischen R. ichs- und Rechtsgescbichte an der 
Universität zu Graz; geboren am 26. August 1841 zu Lemberg, genehoügt 

am .luni 1882. 

MQhlbuciier, Engeibeii, Dr. der l'hiloäophie, Professor der Geschichte des 
Mittelalters und der histcniscUen HUfswiBsenachaften an der Universität in 
Wien; geboren am 4. Oetober 1843 zu Gresten in NiederOsterreich, ge- 
nehmigt am 14. Juli 1685. IX., Liechtensteinstrasse 52. 

Mtlller, Johann, Dr. der Philosophie, Professor der classischen Philologie an 
der Universität zu Innsbruck ; geboren am 12. JAnner 1832 zu Irmtraut in 
Nassau, genehmigt am 6. Juli 18S8. 

Schlechta-Wssehrd, Ottokar Freiherr von, ausserordentlicher Gesandter 
und bevollmächtigter Minister; geboren am ^0. Juli 1825 in Wien, geneh- 
migt am 28. Juli 1851. L, Nibelungengasso 10. 

Schuchardt, Hugo, Dr. der Philosophie und £hrendoctor der Universität in 
Bologna, Professor der romanischen Philologie an der Universität zu Graz; 
geboren am 4. Februar 1842 zu Gotha, genehmigt am 30. Juni 1882. 
. Tomaschek, Johann Adolf, Dr. der Rechte, Professor der dentschen Reichs- 
und Rechtsgeschichte an der Universität in Wien; geboren am 16.Mail822 
zu Iglau, genehmigt am '-29. Juni 18ti7. HI.. Hauptstrasse 67. 

Tumaschek, Wilhelm. Dr- der Flaiosüplae, Professor dt r Treographie an der 
Universität zu Wien; geboren am 26. Mai 1841 zu OlmUtz, genehmigt am 
30. Juni 1882. IX., Nussdorferstrasse 18. 

Tomek, Wenzel W., Dr. der P^osophie, Regierungsrath, lebenstSaglichar 
Reichsrath und Professor der Österreichischen Staatengeschichte an der 
böhmischen Universität zu Prag; geboren am 31. Hai 1818 zu Kflnigingrätz, 
genehmigt am 21. Juli 1876. 

Winter, Gustav, Dr. der Reclito, k. k. Haus-, Hof- und St aats- Archivar : 
geboren um 27. Februar 1840 zu Znaim in Mähren, genehmigt am 11. Juli 
1886. IV., Hauplstra^äse ö'J. 

Zahn, Joseph von, Dr. der Philosophie, Regierungsrath, Director des Landes- 
archives und Professor zu Graz ; geboren am 22. Oetober 1831 zu Gross - 
£nzeTsdorf in NiederOsterreich, genehmigt am 19. Juni 1873. 
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Zingerle, Ignaz. Dr. der Philosophie, Regierungsrath und Professor der 
deutschen Sprache und Literat ur an der Universität zu Innsbruck; gebor«a 
zu Meran am 6. Juni 1825, geaehuiigt am Juni läö7. 

im Auslande: 

Brunn, Dr. Heinrich von, Professor der cl.i^si^^chen Arcli.lologie und Director 
der kOnigl. hayer. MOnz- und Antikeusammlungcn in Mönchen; als corre- 
spondirendoä Mitglied genehmigt am 11. Juli 18»6, als Jiihrenmitglied 
am iö. Juli 18S7. 

D e 1 i s 1 e , Leopold, /Ktvefcwr du d^fturtmi^ 4*B maiiMteHte d» Im BibUeihiqut 
KaOoHtU tu Paris; geboren am 14. Oetober 1826 zu Talognea (Kanehe), 
ala corraapondirendes Mitglied genehmigt am 21. Juli 1870, als Eikrenmit- 

glied am 25. Juli 1887. 

Döllingor, Dr. Johann Joseph Ignaz von. Stiftspropst und Professor der 
Theologie an der Universität zu München ; genuhmigt als correspondiren- 
des Mitglied am 24. Juni 1869, als Ehrenmitglied am 21. August 1870. 

Giesebrecht, Dr. Friedrich Wilhelm Benjamin von. geheimer Rath und 
Professor der Gesehicbte an der Mfinchener Universität ; geboren zuBerlin 
am 5. K&rs 1814, genebmigt als correspondirendes Mitglied am S.Juli 1871, 
alsBfaremnitglied am Ii. Juli 1886. 

Horn ms e n, Dr. Theodor, Professor an der Universitftt zu Berlin; geboren 
arv. :^0. November 1817 zu Garding in Schle.swi^, genehmigt als corre- 
spuudirendes Mitglied am 21. August 1870, als Ehrenmitglied am 2. August 
1877. 

iiawiiusou, Sir Henry, kOnigl. grossbrit. Generalmajor, genehmigt am 
30. Svai 1882. London. 

Rossi, Dr. Giovanni Battista de, Gommendatore, ordentliches Ifitglied der 
Pontificia Aeeademia di archeologia zu Rom ; genehmigt als correspon- 
direndes Mitglied am 21. August 1870. als Ehrenmitglied am 2. August 
1877. 

Roth, Dr. Rudolph von, Professor der indischen Sprachuu und Literatur 
an der UniversiUt zu TQbingen, genehmigt am 2. Juli 1880. 

(bmri^otiliitreiilie Mit^lvAtt 

im Austande: 

Amari, Michele, Senator des Königreiches Italien in Rom, genehmigt am 
20. Juni 187&. 

As coli, Graziadlo, Professor der Sprachwissenschaft an j^eadmia 

letteraria in Mailand, genehmigt am 17. August 1^7 \ 
BOhtlingk, Otto, kais. russischer wirklicher Sfaatsrath und Professor 
zu Leipzig; geboren am 30. Mai (Ii. Juni) 1815 in ät. Petersburg, geaeh- 
migt am 14. Juni 1864. 

Almanach. 1888. ^ 
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Brentano. Dr Franz, d. Z. Privatdocent der Philosophie an der Wiener Uni- 
versität ; yuLüi en am 18. Jflnner 1838 zu Marienberg bei Boppard in Rhein- 
preuäaeu, genehmigt am 21. Juli 1876. Durch Aufgebender österreiciiischen 
Staatabllrgersehaft (1880) in die Reihe der comspoiidiTetideii liitglieder 
im Auslände getreten. Wien, Oppolzergasae 0. 

Brugseh, Dr. Heinrich, kais. Legetionerafh in Berlin, genehmigt am 6. Juli 
1888. 

BQclieler, Dr. Franz, geheimer Re^ieningsrath ttnd FlTOfeseor an der üni- 
vorsitat in Bonn, genehmi^^t am <>. Juli I8H8. 

Couz e , Alexander, Dr. der Philosophie, Genural-Secretar «les kais. deutschen 
archäulogiächeu lutiütutüti iu Berlin: tToburen am 10. December 1831 zu 
HannoTer, ala correspoudirendea Mitglied genehmigt am S4. Jnli 1869, 
zum wirUiehen Uitgliede ernannt am 17. Aognat 187S. Darch Obertritt 
ina Ansland (1877) in die Reihe der eorreapondirenden IKtglieder im Aua* 
lande getreten. Charloltenburg, 

D fl m m 1 e r , Dr. Eriiät. Professor der Geschichte an der Univeraitftt zu Halle, 
genehmigt am 20. Juai 1875. 

Gayangos, Pascual de, Professor der arabischen Sprache an der Universität 
zu Madrid; geboren am21.Juni 1809 in Sevilla, genehmigt am Juli L8öi. 

Hegel, Dr. Carl, Professor der dentacheu Geschichte an der Universitftt in 
Erlangen, genehmigt am 26. Jnli 1887. 

Hirachfeld, Dr. Otto, Professor der alten Geschichte und Alterthnmsknnde 
an der Universitfli in Berlin; geboren am 16. März 1843 zu Königsberg, 
als correspondirendes Mitglied genehmigt am 2. August 1877. Durch über- 
tritt ins Ausland (1885) in die Reihe der correspondireuden Mitglieder im 
Auslande getrcteu. 

I h e r i n g , Rudolph Ritter von, Dr. der Rechte, geh. Justizrath und Professor 
des römischen Rechtes an der Universität snGOttingen, genehmigt am 
84. Juli 1869. 

L a n z , Karl, genehmigt am 28. Jnli 1851. Stuttgart. 

Lorenz, Ottokar, Ehrendoetor der Philosophie, Professor der Geschichte an 
der UniveraitAt zu J r i: geboren am 17. September 1882 zu Iglau, als 

correspondirendes Mitglied genehmigt am 13. Juni 1861, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 2. August 1877. Durch Übertritt ins Ausland (1885) 
in die Reihe der correspondireudeu Mitglieder im Auslände getreten. 

Maurer. Dr. Conrad voo, Professor au der Universität zu Manchen, genehmigt 

am 3. August 1877. 

Michaelis, Dr. Adolf, Professor der classischen Archäologie au der Uni- 

versitAt zn Strassburg , genehmigt am 2. August 1877. 
M U 1 1 e r , Dr. Joseph, Professor des Giiechisehan an der Universität zu Turin, 

genehmigt am 3. August 1866. 

N6 Id ek e , Dr. Theodor, Professor der semitischen Philologie an derUniveraitAt 

in Strassburg. genehmigt am 25. Juli 1887. 
Paris, Gaston» Professor am OolUge de JVontie zn Paris, genehmigt am 6. Juli 

1888. 

Rockinger, Dr. Ludwig, geheimer Hofrath, Professor und Direclor des 
kOnigl. Staatsarchives, genehmigt am 9. Juli 1874. 
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Roscher, Dr. Wilhelm, k. ■ftehsiseher Hofrath nnd Profeasor der Niitiofial - 
ftkonomio an der Universität zu Leipzig; goboren am 91. Oetobar 1817 zu 

Hannover, genehmigt am 5. Juli 1871. 
Ro z i S r e , Eugöne de, Inspacieui gönöral daa Archivaa in Paiia, ganahmigi 

am 2. August 1877. 

Sachau, Dr. Lduaxd, Professor fOr orieutaiische Sprachen au dur Üuiiuier 
UnivaraiUt, goboran 20. Juli 184& su NanmOnatar in Sehlaawig-Holatain. 
ganahmigt am 19. Juni 1873. 

Sehvlta.Dr. lohann Fxiadrieh Rittar von,gahaimar Juatisrathund Profeaaor 

des canonischen und deutschen Raehtaa an dar UniTaraitit in Bonn, ga-> 

nehmigt am 17. August 1872. 

Usen e r, Dr. Hermann, geheimer Rej^erunysrath und Professor der cluäsiächeu 
Philulügie an der Universität in Bonn , genelimi^'t am iö. Juli 1887. 

V a h i e u . Johann, Dr. der Philosophie, gehuimer Rugiurungsrath, Professor 
dar elaaaiaehan Philoiogia an dar Uaivarsität an Barlin ; gebor«» fl8. Sap> 
tambar 1890 zu Bonn, ala eoiraapondirandaa Mitgliad ganahmigt am 
26. Jänner 1860, zum wirUichan Mitgliada amannt am 14. Juni 18G2, zum 
provisorischen Socretär der philosophisch-historiachan Glasse gewählt am 
30. December 1H09. wirklitlior Secrotar dieser Classe vom 21. .4ugu3t 1870 
bis K» Octübur 1874. Durch übertritt ins Ausland (1874) iu die Reihe der 
correspundirenden Mitglieder im Auslände getreten. 

Watienbach, Wilhelm. Dr. der Philosophie und Profaaaor dar Gaachiehta 
an dar üniraraiilt zu Barlin; gaboran zu Ranzau in Holatain am 22. Sap- 
tambar 1819. ganahmigt am 18. Oetobar 1855. 

Wabar, Dr. Albrecht, Professor daa Sanakrit an dar Uniraraitftt in Barlin, 
genehmigt arai25. Juli 1887. 

W e i n h o 1 d , Karl, Dr. der Philosophie und Prof<'-<^nr Aev dentschen Sprache 
und Literatur an der Universität zu Breslau: guiiurwu am :J6.0r.tober 1823 
zu Reicheubach in Preuss.-Schlesien, am 5. August 1854 als currespondi- 
randes Mitglied genehmigt, am 26. Jinnar 1860 mm wkliehan MtgUada 
amannt. Dureh Obartritt in daa Aualand (1861) in dia Raiha dar eorra* 
apondirandan Ifitgliadar im Aualanda gatratan. 



Hitglieder der niatheniatiseh - naturwisseuscliaft- 

liehen Classe. 

fflitkltdie Ülttgiitiiet: 

Barth. Ludwig Ritter von Barthenau, Dr. der Philosophie. Professor 
der Chemie an der Universität zu Wien : u'ohoron am 17. JUnn^r 1>>30 zu 
Roveredo in Tirol, als correspondirendes Jtlit^'Ued genehnugi am il. Juli 
1676, snm wirklichan Mitgliada amannt am 16. Juli 1879. IX., Waaagaaaa 9. 

Billroth, Thaodor, Dr. dar Madicin, Chirurgia und Gaburtahilla, £hran- 
doctor dar ITnivarattät in Bologna, Hofrath und labanalfinglichar Raicharath. 
Profaaaor dar praktiachan Gliirui^a und Klinik an dar Univaraitat zu Wian, 
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ffeboren am 26. AprO 1839 in Berken auf der InMlROgen (Prevasen), als 

correspondirendes Mitglied genebmigt am 24. Juli 1869, zum. wirklichen 
Mitglied« ernannt am 9. Juli 1874. IX.. Aiserstrasse 20. 

Boltzmann, Ludwig, Dr. der Philosophie, Rogierungsrath und Professor 
der Phy-<ik an der Universität zu Graz; geboren am 20. Februar 1844 in 
Wien, als correspond!rpin<iR5 Mitglied genehmigt am 9. Juli 1874, zum 
wirklichen Mitgliede ernannt am 14. Juli 1885. 

B ran er« Friedrich, Dr. der Medicin, Frofeseor der Zoologie an der Wiener 
Universität nnd GiiBtos am k. k. zoologischen Hofcabinete; geboren am 
19. Hai 1832 in Wien, als coirespondirendes Mitglied genehmigt am 8. Juli 
1878. zum wirklichen Mitgliede ernannt am 6. Juli 1888. IV., Pressgasse 26. 

Brflcke. Emst Ritter von, Dr. der Medicin, Hofrath, lebenslänglicher Reichs- " 
rath und Professor der Physiolopjie und höheren Anatomie an der Univer- 
sität zu Wien; {geboren am ö. Juni 1819 in Berlin, zum wirklichen Mit- 
gliede ernannt arn 19. Juni 1849, Vice-Prüsident der Akademie vom 30. Juni 
1882 bis 14. Juli 1885. IX., Schwarzspanierstrasse 7. 

Claus, Carl, Dr. der Philosophie), Hofrath und Professor der Zoologie und 
vergleichenden Anatomie an der Universität zu Wien; geboren am 2. Jftnner 
1835 zu Hessen^Cassel, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 
21. Juli 1876» zum wirklichen Mitgliede ernannt am 14. Juli 1885. Währing, 
Carl Lttdwigstrasse 60. 

Felder, Cajetan Freiherr Ton, Dr. der Rechte, k. k. wirklicher geheimer Rath, 
k.k. Hof- nnd Gerichts* Advocat und lebenslänglicher Reiohsrath; geboren 
am 9. September 1814 in Wien, ernannt am 21. August 1870. 1., Schotten« 
gMse 1. 

Hann, Julius, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor der physikalischen 
Geographie, Director der k. k. Centralanstalt fQr Meteorologie und Erd- 
luagnetisnius auf der Hohen Warte bei Wien : geboren am Mar/. IH'.VJ 
zu Scliloss Haus bei Linz, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 
17. Augu:^t I87i, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 2. August 1877. 
Hohe Warte (Heiligenstadt). 

Hauer, Franz Ritter von, Ehrendoctor der Philosophie der Wiener Univer- 
sitftt, Hofrath und Intendant des k. k. naturhistoriseben Hofrnuseoms; 
geboren am 30. Jftnner 1822 in WieB, am 1. Februar 1848 als correspon- 
direndes Mitglied genehmigt, am 17. November 1860 zum wirklichen Mit- 
gliede ernannt, k. k. Hofmuseen. 

Hering, Ewald, Dr. der Medicin. Professor der Phy^^iologie an der deutschen 
Universität zu Prag: geboren am ."■). .\ngiist l!S."}4zu Alt-'Jer>dorf im König- 
reiche Sachsen, als corresponUirundes Mitglied genehmigt Uin £1. Juli 1868, 
zum wirklichen Mitgliede ernannt am 24. Juli 1869. 

Hy r 1 1 , Joseph, Dr der Medicin und Chirurgie, Hofrath und emerii Professor 
der descriptiven, topographischen und vergleichenden Anatomie an der 
Universität zu Wien : geboren am 7. December 1811 zu Eisenstadt in Un- 
garn, ernannt am 14. Mai 1847. Perchtoldsdorf 4. 

K e r n e r , Anton Ritter von M a r i 1 a u n, Dr. der Philosophie, Hofrath, Pro- 
fessor der Botanik und Director des bolani-chen Gartens an der Univer- 
sität zu Wien; geboren am 13. November 1831 zu Mautern (NiederOster' 
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reich), ab corres^pondireudes Mitglied geuelinngt aui 17. August 1872, zum 
wirklichen MitgUede ernannt am 20. Jani 1876. IIL» Reunweg 14. 

Lang, Viktor von, Dr. der Philosophie, Professor der Physik an der Wiener 
üniversitftt; geboren zu Wiener-Nenstadt am 2. Marz 1888, als correspon- 
direndes Uitglied genehmigt am 3. August 1866. sum wirklichen Miigliede 
ernannt am 29. Juni 1867. Weinhaus, Hauptätrassc 1. 

Lie h e n, Adolf, Dr. der Philosophie, Profoi-i^or der Chemie an der Uiih ersität 
zu \Vien; geboren am 3. Do com hur IbüÖ zu Wien, als correspondireiides 
3htglied j^enehmi^t nm 16. November 1870, zum wirklichen MitgUede 
ernannt am 16. Juli 1S79. IX., Wasagasse 9. 

Losehmidt, Joseph, Dr. der Philosophie, Professor der Physik an der Uni- 
versität nz Wien; geboren am 15. Hirz 1821 zu Putsehim in Böhmen, als 
eorrespondirendes Mitglied genehmigt am 20. Juni 1867. zum wirklichen 
MitgUede ernannt am 21. August 1870. IX., Schwurzspanierstras-e 18. 

Mach, Ernst, Dr. der Philosophie, Regierungsrath und Professor der Physik 
an der deutschen Universität zu Prag; geboren am 18. Februar 18.?8 zu 
Turas in Mähren, als correspondirende*! Mitglied genehmigt am iä. Juni 
1867, zum wirklichö« MitgUede ernunul. am i. Juli 1880. 

Petzvai, Joseph, Dr. der Philosophie, Hofrath und emerit. Professor der 
h6heren Mathematik an derUniversit&t zu Wien; geborenam6. Jftnner 1807 
zu Bela in Oberungam, zum wirklichen MitgUede ernannt am 19. Juni 1849. 
nr., Karlsgasse 2. 

Pfaundler, Leopold, Dr. der Philosophie, Professor der Physik au der 
Universität zu Innsbruck; geboren am 14. Februar 1839 zu Inn^lirui k, 
cnrrefipondirendes Mitglied genehmigt am 21. August 1870, zum wirklichen 
MitgUede ernannt am 2ö. Juli 1887. 

Rollett, Alexander, Dr. der Medicin. Regierungsrath und Professor der 
Physiologie an der üniversitlt zu Graz; geboren am 14. Jnli 1834 zu Baden 
bei Wien, als eorrespondirendes Hitglied genehmigt am 14. Jani 1864, zum 
wirklichen Mitgliede ernannt am 5. Juli 1871. 

Sehmarda, Ludwig, Dr. der Medicin und Chirurgie, Hofrath und emerit. 
Professor der Zoologie an der Universität zu Wien ; geboren am 23. August 
1819 zu OlmQtz, alfs eorrespondirendes Mil^'lied genehmigt am 29. Juni 
1867, zum wirklichen MitgUede ernannt am il. August 1870. IL, Grosse 
Pfarrgasse 25. 

Stefan, Joseph, llofrath, Dr. der Philusophie, Professor der Physik und 
Oireetor des physikalischen Institutes in Wien ; geboren am 24. MKrz 1881» 
zu St. Peter bei Klagenfnrt in Kärnten, als eorrespondirendes Mitglied 
genehmigt am 17. November 1660. zum wirklichen Mitgliede ernannt am 

11. Juni 1865, zum pvov. Secretär der mathem.-naturw. Glasse gewählt am 
7. Mai 1875, als wirklicher Secretär dieser Classe am 20. Juni 1875, am 
16. JuU 1879 und am 7. Juli 1883 n* nerdinprs be?ffitigf, a\s Vice-Prüsident 
der Akademie am 14. Juli 1885 und neuerdings um ü. Juli 1888 a. h. geneh- 
migt. IX., TQrkenstrasse 3. 
Steindachner, Franz, Dr. der Philosophie, Regicrungsruth. Director des 
k. k. zoologischen Hof-Cabinetes ; geboren am 11. November 1834 zu Wien, 
genehmigt als eorrespondirendes Mitglied am 29. Juni 1867, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 20. Juni 1875. L, k. k. Hofmuseen. 
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S II 6 1 1, Eduard. Dr. der Philosophie. Professor der Geologie an der Wiener 

Univcrsitiil; geborr»n am 20. August 1831 zu London, als correspondiren« 
des Mitglied genehmigt am 17. November 1860, zum wirklichen Mitglied« 
ernannt am 29. Juni 18ß7, zum Secretär der laathem.-naturw. Clas::ie am 
14. Juli ibbb gewählt uuu um ^5. Juli lhb7 neuerdings bestätigt. 11., 
AMkanerguee 9. 

Toldt, GerlfDr.derlledicin, Professor der descriptiven und topographischen 
Anatomie an der UniTersitftt In Wien ; gehören am 3. Hai 1840 in Wien, 

als corrospondirendes Mitglied genehmigt am 25. Juli 1887, zum wirk- 
liehen MitglieJo ernannt am 6. Juli 1888. IX., Ferstelgasse 6. 

Tschermak, Gustav, Dr. der Philosophie. Hofrath, Profu.':!aor der Mineralogie 
und Petrographie an der Wiener Universität; geboren am ly. Aiiril ls36 zu 
Littau iu Mährun, als correspoudirendes Mitglied genehmigt am ci. August 
1866. znm wirklichen Hitgliede ernannt am 20. Juni 1875. Währing, 
Anastasius-GrOngasse 54. 

Weiss, Edmund, Dr. der Philosophie, Professor der Astronomie an der 
Univorsitfit und Director der Sternwarte in Wien; geboren am iÄß. August 
1837 zu Freiwaldau (Östorr. Schlesien), als corrospondirendes Mitglied 
genehmigt am 29. Juni 1867, zum wirklichen Mitgliede ernaimt am 8. Juli 
1878. \V;lhring, TQrkeuschanzo. 

W e y r , Emil, Dr. der Philosophie, Professor der Mathematik an der Wiener 
Universität ; geboren am 81 . .Augast 1848 zu Prag, als conrespond&«ndes 
Ifttglied genehmigt am 20. Juni 1875, zum wirklichen Mitgliede ernannt 
am 30. Juni 1882. III., Hauptstrasse 109. 

W 1 e s n e r , Julius. Dr. der Philosophie, Professor der Anatomie Und Physio- 
logie der Pflanzen an der Universität in Wien i geboren am 90. Jänner 1838 
zu Tschechen in Mähren, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 
2. August 1877, zum wirklichen Mitgliede eraaoat am 30. Juni 1882. IX., 
Idechtensteinstrasse 12. 

Wi n c k 1 e r , Anton, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor an der k. k. 
technischen Hochschule in Wien; geboren am 3. August 1821 zu Riegel 
bei Freiburg im Breisgau, als correspondirendes Hitglied genehmigt am 
13. Juni 1861, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 24. Juni 1863. IV., 
Wohllebengasse 5. 

Zepharovich, Victor Leopold Ritter von, Dr. der Philo.sophie, Hofrath 
und Professor der Mineralogie an der deutschen Universität zu Prag; 
geboren am 13. April 1830 in Wien, als correspondirendes Mitglied geneh- 
migt am 11. Juni 1865, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 14. Juli 1885. 



im Inlande: 

Bauer, Alexander, Dr. der Philosophie, Reglerungsrath und Professor der 

allgemeinen Chemie an der techni^^chen Hochschute in Wien; geboren am 
15. Februar 1836 zu Altenburg in Ungarn, genehmigt am 6. Juli 1888. 
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Ditsehein e r , Leander, Dr. der Philosophie, Regierungsrath, Profe -nr 1er 
raathematischun Physik und Krystallographie an der toclinlschfn Hoch- 
schule in Wien : geboren am 4. Jänner 1B39 zu Wien, genehmigt am 2. Juli 
1880. 1.. Stephansplatz .j. 

Ourdge, lleiurich, Dr. der Philosophie, Professor der Müthumalik an der 
deutschen UniversiUt xu Prag ; geboren am 18. Juli 1821 su Danzig. geneh- 
migt am 80. Juni 1863. 

Ebner von Eacbenbach, Morix Freih.« k. k. FeldmaraehallUentenant 
in Pension und ausserordentliches Mitglied des technischen und admini« 
strafiven Militär-Comif e : geboren am 27. NovL'inber 1815 ZU Wien, geneh- 
migt aiii !24. Juni 1863. 1., Rothenthunncütra^se 27. 

£bner, Victor Ritter von, Dr. der Medicin und Chirurgie, Professor der 
Histologie an der Universität in Wien; geboren am 4. Februar 1842 zu 
Bregenz , genehmigt am 30. Juni 1882. 

Esche rieh, Gustav Ritter Ton, Dr. der Philosophie, Professor der BUthematik 
an der Universität in Wien; gehören am 2. Juni 1849 zn Hantna, geneh* 
migt am 14. Juli 1885. vm.. Skodagasse 7. 

Ettingshausen, Constantin Freiherr von, Dr. derModicin. Regiernngsrath 
und Profes^ior der Botanik an der (irazer Universität; geboren am 16. Juni 
I8::^ü in Wien, genehmigt am 2. Juli 1853. 

Exner, Franz, Dr. der Philosophie, Professor der Physik au der Universitftt in 
Wien; geboren am 24. Mira 1849 zu Wien, genehmigt am 14. Juli 1885. IX., 
Wfthringerstrasae 29. 

Exner, Sigmund, Dr. derHedicln, Professor fOr Physiologie an der Universität 
in Wien; geboren am 5. April 1846 in Wien, genehmigt am 16. Juli 1879» 
IX., Schwarzspaniersirasse 3. 

Fleisch 1 von Marxow, Ernst, Dr. der Medicin, Professor der Physiologie 

an der Universität inW^ien ; geboren am 5. August 1846 znWien,genehmigt 

am 25. Juli 18.S7. IX., Schwarzspauitirätrasse 7. 
Fuchs, iiieudur, Custos am k. k. miturhistorischen Hofmuseum; geboren am 

15. September 1842 zu Eperies in Ungarn, genehmigt am 6. Juli 1888. IX., 

Nnsadorferstrasse 89. 

Gegenbauer, Leopold, Dr. der Philosophie, Professor der Mathematik an der 
UniversttAt zu Innsbruck, genehmigt am 5. Juli 1884. 

Heller, Gamill, Dr. der Medicin und Chirurgie, Professor der Zoologie an der 
Universitlt zu Innsbruck; geboren am 26. September 1823 zu Sobochleben 
in Büfamen, genehmigt am 20. Juni 1875. 

Kofistka, Karl Ritter von, Ehrendoetor der Philosophie der Wiener Univer« 

sität, Hofrath und Professor der Geodflsie an der k. k. deutschen iechni- 

sehen Hoch.schule in Prag: geboren ain 7. Februar 1825 zu BrQsan in 

M.'ihreu. genehmigt am 11. Juni 186'. 
Lippich, Ferdinand. Dr. der l'hil<»?tiipiiie, Profe««or der niathomatischou 

Physik an der deutschen Universität zu Prag; guboreu am 4. October 1838 

zu Padua (Italien), genehmigt am 11. Juli 1881. 
L 6 w e , Alezander, Regierungsrath und emerit. Director der ehemaligen k. k. 

Porzellanfabrik; geboren am 24. Dec. 1808 in St. Petersburg, genehmigt 

am 26. Juni 1846. IX.. Porzellangasse 41. 
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24 Vergeiehnias der ißtgUeder 

Ludwig. Ernst, Dr. dar Clioniie. Ehrendoctor der gesHmmf. n Heilkunde uud 
Professor fOr angewandte medicinische Chemie an der Universität in 
Wien; geboren am 19. Jänner 184;2 m Freudeuthal in Ost.-Schlesieo, 
genehmii^ am f. Augast 1877. DOblinf, Rirsehengasse 72. 

Maiy, Ricliard, Dr. der Mcdiciu, Prufeciäor der reinen uud analytischen Chemie 

an der deutadien Uiiiv»»itat zu Prag , geboren am 28. Juni 1889 au Graz, 

genehmigt am 11. Juli 1881. 
Militser, Hermann, Dr. der Plulosophie und HoAratli i. P.; geboren am 

26. J&nner 1828 zu Hof in Bayern, genehmigt am Ii. Juni 1865. Hof 

in Bayern. 

HojeieoTi c s , Edmtmd von Mojsvär. Dr. der Rechte, k. k. Oberberg- 
rath und Chef-Ge« ! p"- der k. k. gt^ologischen Reicbsanatalt in Wien, 
genehmigt am 7. Juli läi>3. III., Reisnerstra.sso .51. 

N e u m a y r , Melchior, Dr. d- r Philo-sophi«», Professor fQr Paläontologie an der 
Wiener Universität; geiidn-n am ■IX'. Hctober lb45 zu MQncben. genehmigt 

am ;>(). Juni 188-2. II , AtVikaneigasse 9. 

Oberniayer, Albert von. (Jhcr^tlieulenant des Art illi'rie-.Stahe:- uud Professor 
der Chemie au der )l. k. tuchuiüchen Militär- Akademie in Wien; geburea 
am 3. JAnner 1844 in Wien, genehmigt am 6. Juli 1888. lY.» Faroriten- 
»traeee 21. 

Sehrauf, Albrecht, Dr. der Philosophie, Vorstand des mineralogischen 
Uueenme und Professor der Mineralogie an der Universität in Wien, geneh- 
migt am Tl. Juli 1884. IV., Waltergasse 3. 

Senbofer, Karl, Dr. der Pharmacio, Professor fOr allgemeine und pharma- 
cetjtische Chemie au der Tniversilat zu lnn-^l»ruck. genehmigt am T.Juli 1883. 

Stricker, Saluiuuu, Ür. der Medicin und (Ihirurgif, Professor der allgemeinen 
und Experimeulal-rathologie und Therapie an der Wiener Universität i 
geboren 1834 zu Wag-Naustadtl in Ungarn, genehmigt am iO. Juni 1875. 
IX., Kinderspitalgasse 8. 

Stur, Dionys (Rudolph, Joseph). Oberbergrath und Director der Ick. geo- 
logischen Reichsanstalt ; geboren am 5. April 1827 in Beczkd (Beckov), 
Ober-Ungarn, genehmigt am 2. Juli 1880. III., Custozzagasse 9. 

Vogl, August. Dr. der Medicin, Hofrath und Professor der Pharmakologie und 
Pharmakognosie an der Universität in Wien; geboren am 3. August 1833 zu 
Weisskirchen in Mähren, genehmigt am 14. Juli 1885. IX., Feraielgasse 1. 

Waltenhofen, .\dalbort von. Dr. der Philisoplnf, Rppierungsralh und Pro- 
fessor der Physik au der k. k. technisciien Hochschule in Wi. n; ;j:eboren 
am I i. iMai 1828 zu AdmontbQhel in Steiermark, genehmigt am 5. Juli 
1871. IV., Hauptstrasse 40. 

Wedl,Karl,Dr. der Medicin und Chirurgie, Hofrath und emerit. Professor der 
Histologie an der Wiener ITniversitftt; geboren am 14. October 1815 in 
Wien, genehmigt am 19. Juni 1849. IX., KoUngasse 20. 

Weiss, G.Adolph, Dr. der Philosophie, Regierungsrath uud Professor am 
pflauzenphysiologischen Institute der deutschon Universität zu Prag: 
geboren am iö. August 1837 zu Freiwaldau (Österr.-Schlesien) , genehmigt 
am 2. Juli 1880. 
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im Auslände: 

B Q n s • n , Robert WillUm, Dr. der Medicin und Philosophiet Hofrath, Pro* 
feeeor cU r Chemie und Director des chemischen Institutes an der Univer- 
eitat Heidelberg; geboren am 31. Marz 1811 zu Götlingen, als corre> 
spondirende^ Mitglied am 1. Februar iä4& und als Ehrenmitglied am 
14. Juni isr,^ ^. :i- hmigt. 

Che vre ul, ^iciiui i^ugene, Professor der Chemie am Musie d'histoire naturelU 
««ienili« ^««pteM««« in Paris« wemfri*« de VlHgtitut, genehmigt am 11. Juli 
18S6. 

H elmhol tSt Dir. Hermann von, geb. Regiemngsrath und Profeaeor der Physik 
an der Universität Berlin: geboren am 31. August 1821 SU Potsdam, 
als correspondircndes Mitglied am 26. Jftnner 1860 and als Ehrenmitglied 

am 17. AiTgusl gent'hinigf. 
H e r mi t e , (Üiailes, meinbre dt V Institut, maitte de to>'f> ' a l'^oU^ normal« 

sHpineur etc. iu Paris ; als eoiicspoodirendes Mitglied am iO. Juu iöjy und 

als Ehrenmitglied am 5. Juli 1884 genehmigt. 
N e tt m a n n , Franz Emst, Professor ander UniTersitat zu Ktaigsberg ; geboren 

am 11. September 1798 zu Ukermark, genehmigt am 26. JAnner 1860. 
Owen, Sil Richard, K. G. B., Dr., Professor und Director der Äbtheilung fttr 

Zoologie, Geologie und Mineralogie am British Museuni in London; geboren 

am 20. Juli 1804 iu Lancaster, als correspondirendes Mitglied am 26. Juni 

1848 und als Ehrenmif gliod am 7. .lull iss.'j gentdimigt. 
Thomson, Williaui, Professor der Physik au der üuiversität zu Glasgow; 

als soirespondirendea Mitglied am 8. Juli 1878 und als Eikrenmitglied am 

5. Juli 1884 genehmigt 
Weber» Dr. Wilhelm Eduard , geheimer Hofrath, Professor der Physik und 

Director des physikalischen Institutes an der Universität Göttingen : geb. 

am 24. OftoLcr 1 S04 zu Wittenberg, als corrfl^pondirendes Mitglied am 

i. Februar lS4ä und als Ebrenmiiglied am 7. Juli 1SS3 genehmigt. 



Comfiiottiittettlke MitQliii^tt 

im Auslände: 

Baey e r, Dr. Adolph, Professor an der U&iversit&t zu München, genehmigt am 

14. Juli 1885. 

Beyrich, Dr. H^M'nrich Ernst, Geheiuiratii und Professor an der Universität 

lu Berlin, geaehmigt am iö. Juli 1887. 
Carus, Dr. Julius Victor, Professor der vergleichenden Anatomie und Tor- 

stand der anatomischen Sammlungen an der UniversitAt zu Leipzig , ge- 

nehmigt am 9. Juli 1874. 
Cornu, A., Professor der Physik an der irole pvliftnhnl'jue in Paris und Mit« 

glied des Jbtatitui d« Franee, genehmigt am 6. Juli 1888. 
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Dana, J. D.. Professor der Geologie am Yalo College ia New Häven ^Connecticut) 

N. America, genehmigt um 11. JuU 1685. 
Des Gloiseaux, A.. Mitglied d«s J^tsHiut 4* Franee in Fariä, genehmigt 

am 20. Jani 1875. 

D 0 n d 6 r 8 , Dr. F. C, Professor d«r Physiologie und Augenheilkunde an der 

Universität zu Utrecht, genehmigt am 19. Juni 1873. 
Du Büis- Heymond, Emil Hiniiich, Ehrendoctoi der Philosophie der 
Wiener Universität, Dr. der ^ilcdic iu und Professor der Physiologie an der 
Univeräiiät zu Berlin ; geboren am. 7. November 181b in Berlin, genehmigt 
am 28. JuU 1851. 

F ran kl and , F. Edward, Professor an der Normal Sdiool of Science and Royal 

Sehool of Mines su London, genehmigt am 6. Juli 1884. 
Gould, BeqfaminAfithorp, Astronom zu Cambridge Mass. (U. S«). genehmigt 

am 11. Juli 1886. 

Ha e ck e I , Ernst, Doctor der Philosophie und Medicin, Profocsor der Zoologie 
und Director des zoologischen Institutes und des zoolo;,nächea Museums 
an der Universität in Jena, genehmigt am 17. August 187^. 

H ofm an n , August Wilhelm, Professor der Chemie zu Berlin; geboren am 

8. Apiü 1818 zu Glessen, genehmigt am 24. Juni 1883. 

K e k n 1 4 • August, Professor der Chemie an der Uniyersität ta Bonn ; geboren 
am 7. September 1829 zu Darmstadt, genehmigt am 24. Juli 1869. 

Leu ekart, Dr. Rudolph, geheimer Horrath und Professor an der Universitftt zu 
Leipzig:, g«nohmi'^t am ö. Juli 1S84. 

Lovt^n, Dr. Sven, Professur iu Stockholm, geuelimigt am 30. Juui 1S8-2. 

Ludwig, Karl, Dr. der Medicin, Geheimrath und Professor der Physiologie 
an der Universität zu Leipzig ; geboren am. 29. December 1816 in Witzen- 
hausen (Kurbesssn), am 12. November 1856 als eorrespondirendes Mitglied 
genehmigt, am 4. September 1857 sum wirkliehen UitgUede ernannt. Durch 
Übertritt in das Ausland in die Reihe der correspondirenden Hitglieder im 
Au.slande getreten. 

üageli, Dr. Carl von, Professor der Botanik an der UniTersität zu Manchen, 

genehmigt am 5. Juli 18H4. 
Na Ihorst, Dr. Alfred Gabriel. Director des botanisch - paläontologischen 
Reichs-Museums in Stockholm (Vetenskaps-Akademieu) , genehmigt am 
11. Juli 1886. 

Pasten r. L., Mitglied der AcmUml^ än teUmce» und der AcocMmie fifwifat$* tn 

Paris, genehmigt am 30. Juni 188:2. 
Pettenkofer, Dr. Max von, Professor an der Universität zuMQnchen; 
geboren zu Lichtenheim in Bayern am 3. December 1818. genehmigt am 

9. Juh 1874. 

Richthofen, Dr. Ferdinand Freiherr von, Professor an der Universität in 
Berlin, genehmigt am 2. Juli 1880. Berlin. 

Sebiaparelli, GioT. Virginio. Director der Sternwarte ta Mailand, geneh- 
migt am 9. Juli 1874. 

Schulze. Dr. Franz EUhard. Professor der Zoologie und yergleichenden Ana* 
tomio an der Universität zu Berlin; geboren am "i-I. Marz 1840 zu Eldena, 
genehmigt am 30. Juni 1SS2. Durch Ueberlritt in^ .\usland (1884) in die 
Reihe der correspondirenden Mitglieder im Auslande getreten. 
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Stokes, G. G., Professor der Mathematik an der Universität zu Cambridge» 
genehmigt am 30. Juni 188:2. 

T o e p I e r , August» Professor der Physik an der kOniglieh sächsischen poly- 
technischen Schnle-zn Dresden, genehmigt sm 9. Juli 1874. Dresden. 

Tschndi, Johann Jakob von, Dr. der Philosophie. Medicin, Chirurgie und 
Geburtshilfe» Gesandter und bevollmächtigter Minister der schweizerischen 
Eidgenossenschaft a. D. ; geboren am 35. Juli 1818 ZU Glarus, 'genehmigt 
am 1. Februar 184B. Jakobshof bei Edlitz. N.-Oe. 

Weierstrass. Dr. Karl, Professor der Mathematik an der Universität zu 
Berlin , genehmigt am 20. Jani 1875. 

Wild, Dr. Heinrich, Direetor des physikalischen Central-ObserratMinms nnd 
Mitglied der kais. Akademie der Wissenschaften in St. Petersburg, geneh* 
migt am 6. Juli 1888. 

Zirkel, Or. Ferdinand, Geheimrath, Professor und Director des mineralogi- 
schen Museums zu Leipzig, genehmigt am 7. Juli 1883. 
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Veränderungen 



Mit Tode abgegangen: 
(August 1888.) 

Int liilaude. 

(E^teitmttsUeiin: 

Kubeck von K O b a u , Karl Friedrich Freill., 11. September 1855. 
lnzRg>hi, Karl Graf von, 17. Mai 1856. 
JHetternich, Fürst Clemens, 11. Juni 1859. 
Kolo%vrftt-Iiiel>steinsky, Gr;if Anton, 4. April 18G1. 
Pillersdorif, Franz Xaver Freiherr von, ^2. Februar lb6£. 
Erzherzog LudwigTt ^l« December 18S4. 

Mnneli'Bellinffbaufleit« Graf Joachim Eduard» 3. August 1866. 

Erzherzog Stepban« 19. Februar 1867. 

Se. Majest&t lllaximlliaD I«« Kaiser von Mexico, 19. Juni 1867. 

Tegetlboir, Wilhelm von, 7. April 1871. 

Anerspcri;-, Anton Alex. Gr.if von, 1-2. Sepidmbdr 1876. 

Erzherzog Franx Karl, 8. .M.'Uv. 1S7S. 

WüIIerstorf-Urbnirt Bernhard, Freiherr von, 10. August 1883. 

Fhilosophisoh-historisohe Olasse. 
ttirMidje JHitglieiiet: 

Wonrich, liuorg, lö. Mai 1847. 

Pyrker, Franz Ladisl. vuu Felsö-Eör, 2. December 1847. 
Bluchar, Albert von, 6. Juni 1849. 

Feuehteralelient Emst Freiherr von» 3. September 1849. 

Clranertf Wllhehn» 10. Jftnner 1852. 

Litta» Pompeo, 17. August 1832. 

Kodiert Joseph Ritter von, 6. Februar 1853. 
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Kxner, i rauz, 21. Juni 18 j3. 

Labus, JolMan, 6. October 1853. ■ 

Teleltj» Joseph Graf Ton. 15. Febrau 1855. 

Kem«M7t Joseph Graf von, 12. September 1855. 

Haamier^Parg-'^tAll, Jos. Freih. von, 23. November 1856* 

Weber, Beda, 28. Februar 1858. 

Chmcl, Joseph, ^ü. November 1858. 

Anker.shofen, GotUieb Freih. von, 6. März 1800. 

!i»af*afik, Tuul. 16. Juni 1861. 

Feil« Joseph, 29. October 1862. 

Arneth, Joseph Ritter von, 51. October 1863. 

Wolf» Ferdinand. 18. Februar 1866. 

Pfeiffer, Franz, 20. Mai 1868. 

Boiler, Anton. 19. ,l;liiner IS69. 

Diemer, Joseph, 3. Juni lStj9, 

Auer« Alois. Ritter v. W e l s b a c h , 10. Juli 1869, 

Spring ei', Johann, 4. September 1869. 

n&ipel, Kail Alexander Anselm Reichsfreiherr von, 2. Juni 1870. 

Möneh-Bellinir^AUS^n« Elifpus Freiherr von, 22. Hai 1871. 

Meilier* Andreas von, 30. Juli 1871. 

Kandier« Feter, 18. Jänner 1872. 

Cii'illparxer, Franz. 21. Jänner 1872. 

&»tülz, Jodok, 28. Juni 1S72. 

BeripmauD, Joseph Ilittür vuu, 29. Juli 1872. 

Phillips, George, 6. September 1872. 

Karajan, Theodor Georg Ritter von, 28. April 1873. 

Sefdl, Johann Gabriel, 18. JuU 1875. 

Paiacliyt Franz. 20. yhn 1876. 

Preicesch« Anton Graf von, 26. October 1876. 

ArnrtfN, Ln<iwig Riücr von, 1. Män: 1878. 

Tomaüchek, Karl, 9. September 1878. 

Ficker, Adolph. 12. März 1S80. 

Haupt, Joseph. 22. Juli 1881. 

Asehbaeh« Joseph Ritter von, 25. April 1882. 

Saefcea« Eduard Freiherr von, 20. Februar 1883. 

Wolf, Adam. 25. October 1883. 

Jülg^, Bernhard, 14. August 1S86. 

Pflzmnier, August, 18. Mai 1887. 

Werner, Karl. 4. April 1888. 

ilotttfpotMxvaiht Mitiiithtt: 

üpaun, Aulon Ritter von. "-IG. Juni 1849. 
Kiesewetter, Raphai-l Edler von. 1. Jaoner 1850. 
Fräst« Johann von, 30. Jänner 1850. 
Piseher« Maximilian, 26. December 1861. 
Schlaiper« Joliann, 18. Mai 1852. 
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Veränderungen 



Jaszay* Paul von, 29. December 185:2. 

Fi Ix, Michael. 19. Februar 1854. 

Zap|»ert, Georg. 22. Novemlier 1869. 

Pirnliftber« Friedrich. 10. September 1860. 

Hihakat Wenzei, IS. Jinaer 1861. 

Wartfnirai*« Joseph, 15. Juni 1861. 

Gunther, Anton, 24. Februar 1863. 

Kararisohitsch, Wuk Stephanowitsch, 8. Februar 1864. 

Bltimliergroi*. Friedrich, 14. April 1864. 

Kiuk, Kudolph. 20. August 1SG4. 

Schuller, Joliann Karl, 10. Mai 1865. 

Beifltel, Iguaz. 15. Mai 1866. 

Bdlanery Franz, 2t. Augaat 1866. 

CloldMthAli Jakob, 27. December 1868. 

Keibliac^Vt I^az. 3. Jnli 1869. 

Erben, Karl Jaromir, 21 . Nuvember 1870. 

Wolny, Gregor. 3. Mai 1871. 

Gaisberg-er, Joseph, t\. September 1871. 

Woeel, Johann Erasmus, IG. September 1871. 

Pritz, Franz Xaver, 22. März 1872. 

Remele» Johann Nepomnk, 28. Juli 1873. 

liOttf Frans, 15. Februar 1874. 

üoeslert Robert, 19. An^at 1874. 

Toldx« Franz, 10. December 1875. 

Tolkmann, W. Ritter von V o 1 k m ar, 13. Jflnner 1877. 

Zins-erle, P. Pius, 10. Jänner 1881. 

Stumpf-Brentano, Kar!, 1-2. Jänner 1882. 

Kürschner, Franz, -22. August 1882. 

Thanaingr« Moriz, 11. August 1884. 

Biielherir«!' von Bilelberg'» Rudolph. 18. April 1886. 



Matkematisoh-natiirwissensoliaftliohd Olassei 

BRtbit Adrian Edler TOn, 13. UOrz 1848. 

nusconi, Maurus, 27. März 1849. 
Pre.sl, Johann Svatopluk, 7. April 184A. 
Doppler, Christian, 17. März 1853. 
Prechtl, Johann Ritter von, 28. October 1854. 
Partsch, Faul, ücLober 1856. 
Ileckel, Johann Jakob. 1. Män 1857. 
LeydoU* Franz, 10. Juni 1859. 
Kollar« Yincenz, 30. Mai 1860. 
Kreilf Karl, Sl. December 1862. 
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Zippe, Franz, 22. Februar 1S63. 
Stampfer, Simon, 10. November 1864 
Baiiinj[;rArtner, Aiuiieas Freiherr von, 30. Juli 1865. 
Koller, Marian, 19. Sepiembtir 18tiö 
DieBingr, Kurl, 10. Jänner 1867. 
Hdniea, Horn, 4. November 1868 
Parkyn^ , Johann, 28. Juli 1869. 
Kaer* Rudolph. 27. October 18G9. 
üngrer, Franz, 13. Februar tS70. 
liedtenbacher, Joseph, 5. März 1870. 
Ifaiding-er, Wilhelm Ritter von, 19. März 1871. 
ReufiS» Aug. Em. Ritttir vuu, November 1873. 
lUMlileder« fdedrieh. 5. Noyember 1874. 
6«M;1iellt Johann, 4. Man 1875. 

Sehratter-Kristelli, Anton Ritter von, 15. April 1876. 

Hlasiwetz, Heinrich, 8. October 1875. 
Jelinek, Karl, 19. Octuber 1876. 
Llttrow, Karl von, 16. November 1877. 
KttinATShaasen, Andreas Freiherr von, 25. Mai 1878. 
Kokiiansky, Karl Freiherr von, 23. Juli 1878. 
Fenal« Eduard, 29. September 1879. 
Skodft« Joseph, 13. Joni 1881. 
lloii^« Ami, Sl. November 1881. 
Burgr, Adam Freiherr von, 1. Februar 1882. 
Ilochstetter, Ferdinand Rittor von, 1 8. Juli 1884. 
Fitzing;-er, Li^opold Joseph. 22. September 1884. 
Stein, Friedrich Ritter von. 9. Janucr 1885. 
Linnemann, Eduard, 24. April 1886. 
Oppolser« Theodor Ritter von, 86. Deeember 1886. 
iMgeVf Karl Ritter von £denber|r« Deeember 1887. 
Itell^eb, Hubert, 5. Aprill888. 



CordRt August Joseph, im Jahre 1849. 

frmaU Kail, 8. October 1852. 

P«triii*f i*rans, 27. Jnni 1856. 

SaloBOO« Joseph, 2. Juli 1856. 

BniSChMieP, Franz, 21. Juni 1858. 

liu«sog:grer. Joseph Ritter von, 20. Juli 1863, 

Weisse, M ix Kitter von, 10. October 1863. 

Wertheim, Theodor, 6. Juli 1864. 

Schott, Heinrieh, 5. März 1865. 

Kansek« Edler von L i c h t o n , Aaguet, Sl. Märx 1866. 

■essler« Ferdinand, 11. October 1865. 

Kotseby, Theodor, 11. Juni 1866. 

Prejrert Heinrich, 21. Augast 1866. 
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ItallioiT, Karl Joseph Napoleon, 17. März 1868. 
Reichenbach, Kurl Fiuilierr vuu, 1^. Jäuuer 1869. 
9fcilrel«h, August, 1. Juni 1871. 
ReisMkf Siegftied, 9. November 1871. 
Cxermakf Joh. Nep., 17. September 1873. 
neslhubor, Augustin, 29. September 1875. 
Kedtenbnclier, Ludwig, 8. Febraar 1875. 
üfoth, Franz, 7. Mai IS 79. 
Fritsch, Karl, 20. Decernher 1879. 
Hebra« Ferdiaaud Riiler vuu, 5. August 1880. 
Hagrer, Ignaz, 13. Deeember 1880. 
Vcliatia«* Vnaa Freiherr von, 4. Juni 1881. 
Petera, Karl, 7. November 1881. 
Hornstein, Karl, 22. Deeember 1882. 
Hnnslab. Franz, Ritter von. 11. Februar 1883. 
Cfititl, Juliuö Wilholm, 22. Deeember 1883. 
Pobal, Leopold von, 17. Februar 1887. 
Wroblewski, Sigmund von, IG. April 1888. 



lui Auslande. 
Fhilosophiscii-historische Glasse. 

Hcrmiinn, Johann Gottfried, 31. Deeember 1848. 

Mai, Angelo, 8. September 1854. 

Hilter, Karl, 28. September 1859. 

Wilson, Horaz Haymunn, 8. Mai 18üO. 

Grimm. Jakob Ludwig, 20. September 1863. 

Boekh, August, 3. August 1867. 

llelniMid, Joseph Toussaint, 14. Juni 1887. 

Boppt Franx, 23. October 1867. 

Raii. K u l Heinrich, 18. M<lrz 1870. 

CaiirAot, Fran^ois Pierre Guillaume, 12. September 1874. 

E<a8S(>n, Christian, 8. Mai 1876. 

Diey., Friedrich, -29. Mai 1876. 

Pertz, Georg Heinrich Jaicob, 7. October 1876. 

RiCschl« Friedrich, 9. November 1876. 

Semper« Gottfried, 15. Hai 1879. 

Ijittre, £nüle, 2. Juni 1881. 

I.eiKsiufl» Karl Richard. 11. Juli 1884. 

I'iirfiiis, Georg, 12. August 1885. 

n.'inke, Leopold von, 23. Mai 1886. 

IVaitz, Georg. 24. Mai 1886. 
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Lelronne, Anton Johann, 14. December 1848. 
Orellt* Johann Kaspar von, 6. Jftnner 1849. . 
Barooaft Engftne, S8. Hai 185S. 
SehMeller, Andreas, 37. JoU 1852. 
Baranda, Sainz de, 27. August 1853. 
Sten7.el, Gustav, 2. J&nner 1854. 
Rnoal-Kochette, Däsirö, 6. Juli 1854. 
Crouzer, Friedrich Georg, 16. Februar 1858. 
Thierseh, Friedrich von, 25. Februar 1860. 
DüliliiiAiin« Fiiadrieh Christoph, 5. December 1860. 
Pallineriijer, Jakob Philipp, 26. April 1861. 
GArSrer, A. Fr., 10. Juli 186t. 
Uhland, Ludwig, 13. November 18G2. 
1 oig-t, Johannes, 23. September 1863. 
Köhmor, Johann Friedrich, 27. October 1863. 
Bland, Nathaniel, 10. August 18»)^. 
Kopp, Joäeph Eutychius, 25. Ocluber lbü6. 
eeirhard, Eduard, 13. Hai 1867. 
Bmadis« Christian August, 38. Juli 1867. 

KerekKOT« -Vareni, Joseph Bomain Louis Gomte de, 10. Oetober 1867. 

Cicourna, Emanuel Anton, 22. Februar 1868. 
Schleicher, August, G. DeceniLer 1868, 
llittcr, Heiarich, 3. Februar i sd'.i. 

ülaelen, Philippe Marie Üuiüaumo van der, 29. Mai 1869. 
Jahn, Otto, 9. September 1869. 

Waekernftirel» Karl Heinrich Wilhelm, 21. December 1869. 

Clttadella-Vlipoiltirsere, Andreas Graf von, 19. Hftrt 1870. 

Flfi^el, GnsUv Lebrecht, 5. JuU 1870. 

Cibraiio« Conte Giovanni Antonio Luigi, 1. Oetober 1871. 

.^one, Franz Joseph. 12. M.lrz 1H7I. 

Gorvinus, Goory; Gottfried, 18. März 1871. 

Du illeril, PouUs £d61estand, 24. Mai 1871. 

Gar, Thomas, 27. Juü 1871. 

Roasl« Gavaliere Francesco, 27. Juni 1873. 

Siftlla« Christoph Friedrieh von, Ii. August 1873. 

Haupt» Horix, 5. Februar 1874. 

Theiner, Augustiu, 10. August 1874. 

Homejrer, Gustav, 20. October lS7i. 

Valentinelli, Ginseppe, 17. Derrnihrr 1874. 

Wilkinson, Juha Gurdnor, 29. October 1875. 

Mohl, Julius von, 4. Janner 1876. 

Couaaemakerf Charles Edmond Henri de, 10. Janner 1876. 
BalileAier« Franz Anton von, 4. (16.) November 1879. 
Banfay, Theodor. 26. Juni 1881. 
I^aanc» Ludwig, 18. August 1885. 

Ahnanach. 1888 3 
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Veränäerungm 



flnchardf Lndsvik', 24. December 1885. 
Seherer, Wilhelm. 7. August löüü. 
Henzen, Wilhelm, 27. Jänner 1887. 
Michelt FranQois Xav.. 18. Kai 1887. 
Pott, Friedrich AngUBt. 6. JuU 1887. 
B«iifmcl>*I^« August. 10. Nor«mb«r 1887. 
||oiiift»f Hennann, 26. JnU 1888. 

Mathematisch - natar mssensohattUohe üiasse. 

(E^renmitgUcbec: 

Berzelin»« Johann Jakob Freih. v., 7. August 1848. 
Buch, Leopold von, 4. März 1853. 
Gauss, Karl Friedrich, 23. Februar 1855. 
Müller, Johannes, 28. April 1858. 
Brown, Robsrt, 10. Juni 1858. 
HPHboMftt Alex, von, 6. Hai 18&9. 
Biot» Jean Baptisle. 3. Februar 1862. 
Sirave, Friedrich G. W.. 2:5. November 1864. 
Faraday, Michael, 25. August IH07. 

Ilerschel, Sir John Frederic Wiiliam, Baronet, 11. Mai 1871. 

Hlohl, Hugo von, 1. April 1872. 

liiebi^, JubIus Freiherr von, 18. April 1873. 

Kose, Gustav, 15. Juli 1873. 

Arffeiander« Friedrieh Wilhelm August, 17. Februar 1875. 
Baer, Karl Ernst von, 28. November 1876. 
Darwin, Charles, 19. April 1S82. 

liiouvnio, Jo.^eph, 9. September 18S2. 
Wöhler, Friedrich, 23. September 1882. 
Sabine, Edward, 16. Juni 1883. 
Dumas, Jean Baptiste, 11. April 1884. 
Milae Edward«, Henry, Juli 1885. 

Cortefponiiitettiiie ^ttgUeliec: 

jRCobi, Karl Gustav Jakob, 18. Februar 1851. 
Faehs, Wilhelm, 28. Jänner 1853. 
Fii*'^. ^'nul Heinrich von, 24. Jänner 1855. 
C^melin, Leopold, 13. April 1855. 
Fuchs, Johann Nepomok von, 5. Mm 1856. 
Hausmann, J. F. Ludwig. «6. December 1850. 
BoPdoai, Anton, 26. Män 1860. 
Belli, Joseph, 1. Juni 1860. 
Wertheim, Wilhelm, 20. Jänner 1861. 
Carlini, Franz, 29. August 1862. 
Illit^phprlich, Eilhard. 28. August 1863. 
Böse, Heinrieh, 27. Jänner 1864. 
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Ea«kc» Johann Ftua, 26. August 1866. 
FmIbsa« Bartholoinins Ritter von, 17. April 1867. 
Brewster, Sir David, 10. Februar 1868. 

Plucker, Julius, 22. Mai 1MG8. 

UlartitiM, Karl Friedrich Philipp von, 13. Dttceoibar 1868. 
Äleyer, Hermann von, 2. April 1869, 
Steinheil, Karl August, 14. .-^t-ptember 1870. 
I»ruaert, Johaun August, 7. Juai 187i. 

assiz, Louis, 14. Daeember 1873. 
Qnetelci, Lambert Adolphe Jacques, 16. Februar 1874. 
M&dler« Johann Heinrich von, 14. Märs 1874. 
Elie de Beaamont« Leonce, 21. September 1874. 
Lyell, Sir Charles, 23. Februar 1875. 
Khri'nborgr» Christian, 27. Juni 1876 
FofftfendorfT, Joh. Chr., 2i. Jäuner 1877. 
Sailtlnü, Jühanu Ritter von, iO. .luni 1877. 
Weber, Ernst Heinrich, Iii. Jäuner lb78. 
M nyer» Julias Robert von, 26. Mära 1878. 
Dove» Heinrich Wilhelm, 4. April 1879. 
Bmiiidt* Joh. Friedr. von, 15. Juli 1879. 
Maxwell» Clerk, 5. November 1879. 
Schleiden, M. von. 25. Juni 1881. 
Schwann, Theodor, 11. Jflnner lHH-2. 
BischofT, Theodor von, 5. December 1882. 
Barraode, Joachim, 5. December 1883. 
Schmidt, Julius, 7. Februar 1884. 
WaHx, Adolphe, 12. Hai 1884. 
SMoM* Karl Theodor von, 7. April 1885. 
Baeyer« Johann Jakob, 10. September 1885. 
Schmidt« Osear, 17. JSnner 188G. 
Abieh, Hermann von, 1. Juli 1886. 
Kirchholf, Gustav Robert. 17. Oclober 1887. 
Feehner, Gustav Theodor. 18. November 1887. 
CIau£»iuSt Rudolph, 24. August 1888. 



Ausgetreten sind die wirkl. Mitglieder: 

Bndlieker» Stephen, am 11. Mflra 1848. 
Deaaeliy, Emil Graf, am 9. HAra 1849. 



Vom Kanzlei-Personale mit Tode abgegangen : 

S«harler, Franz, Aetuar, am 19. Mai 1876. 
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SPECIAL-COMMlbSlüNEN. 



1. Eistoiisciie Commissiüü. 

a> permanent« Gommiseion. 



V. Bfrk. 

V. Arneth (übinann). 

Fiedtor» 
V. Sickelt 



Hub er, 
Büding^er, 
V. SEelMbergr. 



V. ilirk, 
V. Arneih, 

PieiUer» 
J* y. Fleker« 
V. Il5ll«r» 



6^ verstärkte ComnWs^ion. 

V. Sickel, 

Huber, 



Dm Prognmm der Gommisnoti zur Herausgabe der Ibutee r*ntm Jmtilaem^t 
genehmigt von der historiseli - philologischen Glasse der kaiserliehen 
Akademie der Wissenschaften in ihrer Sitaung am 22. December 1847. ist 
enthalten im L Jahrgange dieses Ahnanachs, 1851, Seite 91. 



2. Ooi 



ufißion zur Leitung der Herausgabe der Aota 
oonoiliorum saeouli XV. 



Birk* 



Ernannt in der SiUung am 9. Juni 1850. 

9it »ithlid^cit #litglif)fr: 
I V. Sickel* 



8. Couuuission sur Herausgabe österreichifloher Weis- 

thümer. 

Ernannt in der Sitzung am 7. Jänner 1864. 

V. Mfktoeieh, | Stogrel. 
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4. Oommisflion f&r die SaTigny-Stiftimg. 



V. .^Mklosiclif 
Siegel« 



Emmimt i» der Sitzuft^ am l.H, Jänner 1S64. 
jßic oirklidxn iUitgiudrr: 

c. M. lloiiuana* 



& Gommission zur Herausgabe eines üorpus kriüsoh 
beriohtigteT Texte der lateinisohen Kirobenväter. 

Ernannt in der SitiUHg am ü i. l'tbruar 1S64, 



T. Mi klosich (Obmann). 
Sekenkl, 



.llnnsscn, 
V. Härtel. 



6. Comimssion für die Qrillparzer-Stiftuug. 

Srnmmi im d§r SUmmg mm 7. Jmmi 197t* 

Birk« I Heinsel. 

XtemermABii (Obmann), 1 



7. Kechiiuügs-Coutrols-Cümmisßiüü. 



Heinzel (17. jQli 1885). 
aioiMevfliMB (32. JaU 1887). 



Suesst 

Steiadacliiier (22. iuli 1887). 



8. Oonmüssion fär die Veranstaltang einer Oesammt- 
ausgabe der grieobischen Orabrelieüs. 



Sntmmi in tUr SiUimg am 9. April 1813» 



V. Birk, 

Kenuei* (Obmauu). 



ArcheDkl« 



9, Oommission für die Boue-Stiftong. 

V. Hauer« I Saess, 

Stefan, I Tschermnk. 
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10. Gommission zur Förderung von praehistorisoheo 
Forsohimgeii und Ausgrabungen auf österr. Gebiete. 

Fhilodophi:>ch>hibtoni>chd Clafiae: MaÜiem.-naturw. Ciasse: 

Kenner, v. Haner (Obmanaj, 

Büdingper, ä^uecis, 
BeniMlorff Steindaekiiftr. 

U. Delegationen. 

Delegirter in das Preisgericht der Gr illparzer^Stiftung für das 

Triennium 1807—1890: 

Zimneraiantt« 

Palegirtft in die Centraldirection der Monumenta Germaniaft 

hia Ostern 1891; 

Mahmr und naansen* 

Delagirter in den Vorstand der Dies-Stiftung: 
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VERZEICHNISS DER INSTITUTE, 

WELCHE 




ERHALTEN, 

(JULI isad.) 
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1. Verkehr der Oesammt^Akademie. 



A.^ b«d«iit«t «lU periodischen Sduifteii beider Glaesen. d. i. DeDkechrilteo« 

Sitzungsberichte, Archiv, Fontes. 
9, , die Sitzun^sljerichte beider Classen. 
C , die Sitzun^'sberichte beider Classen und das Archiv. 
C|. , SiUuQgsbtjrichte beider Classen, Archiv uud Deokachriften der 

phil.'histor. Classe. 

Cs. « die Sitsnoisberiehie beider Classen, denn Denksehriften, Archiv 
und Fontes der pbiL->histor. Glesse. 
, Sitzungsberichte beider Glessen nnd Denkschriftea der phil.-hist 

Classe. 

X>, , die Sitzunirsberichte beider Classen, Archiv und Fontes. 
Z>|. , die Sitzungsbericbte beider Classen, Archiv, Fontes und Denk- 
schriften der lualhematisch-naturwissenschaflüchen Classe. 
E» „ die Sitzungsberichte beider Classen, Archiv, Fontes und Monu- 
ments Habsburgiea. 
p die Sitinngsberiehte der mathematisch-naturwissenschaftUeben 

Classe, Archiv, Fontes nnd Monnmenta Babsbnrgica. 
, die Sitzungsberichte der matbematiseh-nalnrwissensehafUiehen 
Classe und Archiv. 

S, « die Sitzungsberichte dur mathematisch - naturwissenschaftlichen 

Classe, Archiv und Fontes. 
4}» « die Sitzungsberichte und Denkschriften beider Classen. 
JT. • die Sitsnnfsberiehte nnd Denksdurilten beider Glessen, Archiv, 

Fontes nnd Monnmenta Habsbnrgica. 
J, , die Sitzungsberichte und Denkschriften beider Classen und Archiv. 
X « die Sitzungsljerichte und Denkschriften der philosophisch-iiistori« 

sehen Classe, Archiv, Fontes und Monumenta Habsburgiea. 
Xi» . n Anzeiger der malhematiäcb-naturwissenschaftlichen Classe. 
, Anzeiger der philosophisch-historischen Classe. 

Agram, Kön. Dalm.-Kroat.-SlaT. National^Huseum. Ä. 

Agram, Gymnasium. A* 

Amsterdam, Acad^mie R. des Seiences. Ä» 

Athen, Nalioual-iiibliothek. C. 
Baden, N.-ü. Laudes-Realgyiniiasiuni. B. 

Baltimore, Marylaad U. S. Johus Uopkias L uiveraity. C und F, 
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B EB e 1 , UniTeraität E. 

Belpradt Serbische gelehrte Gesellschaft. B, 

Berlin, KOn. Preues. Akademie der Wissenschaften. A und X]» 

Berlin, Universität B, 

Bern, Universität. B. 

Bielitz, K. k. Staatsgymuasium. und K^, (L.) 
B istritz, K. Gymnasium. C. 
B istritz (Siel>en bürgen), Gewerbeschule. Ki und 
Bologna» Accademia deUe Scienze. A, 
Bonn, UniversitAt. B, 

Boston (bei Gambridgei Amerika), American Academy of Arts and 

Sdences. G und f |. 
Breslau, Universität. B, 

Breslau, Schlesische Gesellschaft für vaterländische Gultnr. J?. 
Brixen, K. k. Gymnasium. A, 
Brünn, Franzens-Museum. B. 

Brünn, K. k. Mährisch • Schlesische Gesellschaft des Ackerbaues 
etc. E. 

Brünn, K. k. Staats-Real» und Ober>Gynmasium. A und Ki» 
Brünn, Hahr. Landes-ArchiT. JT. 

Brünn, IL k* deutsche Lebrer^Bildungsanstalt. Ki und i^. 
Brüssel, Acad^mie Royale des Sciences, des Lettres et des Beauz> 

Arts de Belgique. A und Äi» 
Brzezaii, K. k. üyiunasiura. C. 
Buczacz, K. k. Gymnasium. C. 
Budapest (Ofen), K. Josephs-Polytechuicum. A, 
Budapest (Ofen), K. Gymnasium. C. 
Budapest (Pest), K. Üniversitäts-Bibliothek. A, 
Budapest (Pest), Ungarische Akademie der Wissenschaften. A 

und Kl, 

Budapest (Pest), National-Huseum. A, * 
Budweis, K. k. Gymnasium. C, 

Bukarest, A c :i demia Romaua. B, 
Cairo, Institut ii^ryptien. (?. 
Calcutta, Asiatic Society of Bengal. A, 
Capodistria, K. k. Gymnasium. E^, 
Christiania, Universität. B. 
Cilly, K. k. Gymnasium. C 
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Gzemowitz, K. k. Universität. A und K^. 

Cisernowitz, Akademische Lesehulle. und 

CiKernowitz, Griechisch^orientalifiche Oberrealsehiüe« und K^, 

Ozernowitz, K. k. Gymnasium. A, 

Delfiy KOnifl. polytechnische Schule. C 

D^va, K. ung. Oberrealachule. JTi und K^, 

DijoD, Acad^mie des Sciences. Arts et Belles-Lettres. C. 

D 0 rp a t , Universität. B. 

Dresden, Verein für Erdkunde. Ky und K2. 

D r 0 h 0 b y c z , K. k. Frauz4oseph-Real- und Obergymnasium, ii^ und K^» 
Dublin, Royal Irisli Academy. A, 
Edinburgh, Royal Society. G. 
Eger, K. k. Gymnasium. E, 

£rfurt, Akademie gemeinnütziger Wissenschaften. Ki und K^, 
Erlangen, Universität. 
Feldkirch, K. k. Gymnasium. B, 
Flame, K. Gymnasium. ^. 

Florenz, R. Istituto di Perfezionameuto per gli Studi superiori di 

Firenze. C3. 

Freiberg in Mühren, K. k. Staats-Realgymnasium, i^, und K<^. 

Frei bürg, Universität. B. 

Freistadt, K. k. Staats-Gymnasium. und 

Gent, Universität. B. 

Giessen, Universität. R u. N. 

Gitschin, K. k. Gymnasium C 

Görlitz, Oberlausitzische Gesellschaft der Wissenschaften. E* 

G8rz,K. k. Bibliothek. X 

Gottingen, Gesellschaft der Wissenschaften. A, 

Gö tt in g e n , Universität. Ä 

GospiS, K. k. Gymnasium. und Ao. 

Graz, K. k. Universitäts-Bibliothek. -4, uud K^. 

Graz, sl. 1. Joauueum. A. 

Graz, K. k. U. Staats-Gymnasium. und A^. 

Greifswald, Universität. B. 

Grosswardein, K. Gymnasium. C, 

Haar lern, HoUandsche Uaatschappij der Wetensehappen. A* 

Halle, Universität. B. 

Hamburg, SUdtbibliothek. B. 
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Verkehr der Geeammt-AkiidenhU- 



Heidelberg, Universität. B. 

Helsiugfors, Fiimlandische Societ&t der Wisseuechaflen. 
Helsingfors, Uuiversität. B. 

Hermannsiadi, Verein für siebenbOif Ische Landeskunde. K, 
Hermannstadt, Katholisches Gymnasium. A, 
Hermannstadt, Gymnasium Augsbuiger Gonfession. A* 
Hermann Stadt, Verein für Beförderung der Literatur und Gultur 

des romanischen Volkes. D^. 
He null s, K. k. Stuats-Gymnasium. und A'^. 
Hohe n ni a u t h . Coiumuiiul-Obergymjiasium. und K^» 
Iglau, K. k. Gymnasium. C. 

Innsbruck« K. k. Universitäts-Bibliothek. und 
Innsbruck, Ferdinandeum ftkr Tirol und Vorarlberg. JST. 
Jena, Universität. B, 

JiCin, Gooununal*UnterrealsGhule. Ki und Kg, 
Karolinenthal, Gommunal-Realschule. und Kg. 
Karolinenthal, K. k. deutsche Realschule. JT^ und Kg, 

Kaschau, K. Gymnasium. A, 
Kiel, Universität. B. 

Kiew, Kaiserliche Universität St. Wladimir. B. 
K 1 a g e n f u r t , K. k. Bibliothek. A, 
Klattau, K. k. Gymnasium. C 
Klausenburg, Kathol. Gymnasium. A, 
Klausenburg, SiebenbOrgiscber Museum-Verein. A* 
KöniggrAtz, K. k. Gymnasium. C* 
KOniggrätz, K. k. Ober-Realschule. J^i und Kg, 
Königsberg, Universität. B. 

K 0 p e 11 Ii a - ' i! , Kün. Dänische Gesellschaft der Wissenschaften. A, 

Krakau. K. k. L niversitäts-Bibliolhek. Ä. 

K r a kau, K. Akademie der Wisseuschaflen. A» 

Krems, K. k. Gymnasium. C. 

Kremsier, K. k. Gymnasium. C 

Kronstadt, Evangel. Gymnasium. A . 

Laibach, K. k. Bibliothek. A, 

L a n d s k r 0 n, K. k.' Obergymnasium. K^ und K^. 

Leipa, Böhm., K. k. Gynonasium. C. 

L e i p a , Böhm. Oberrealschule. F. 

Leipzig, Kön. Sächsische Gesellschaft der Wissensciialteo. .^und K^* 
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Leipzig, Universit&t. B, 

L «ipzig, Akademische Lesehalle. JT^. 

Leipzig, Redaction des nLiterarischeii Centnül»latte8''. Kj und K^, 
Leipzig, Füratl. Jablonowski'sche Gesellschaft. E, 
Leitfaieritz, K. k. Gymuasium. C, 
Lemberg, K. k. Üniversitfits-Bibliothek. A. 

Lemberg^j Akademische Lesehalle. und Ko. 

Lemberg, K. k. Franz Josephs-Gymuasium. und K^» 

Leutschau, K. Gymnasium. C. 

Leutsc hau, ätaats-Oberrealschule. F, (Mi und M^)* 

Linz, K. k. Bibliothek. A. 

Linz , Museum FranciscO'Garolinum. A. 

Lissabon, Academia Real das Sdencias. 

Liverpool, The litenury and philosophlcal Society of LiTeipool. JK 
und JTi. 

London, Royal Society. O und K^, 

London, Anthropological Society. B» 
Löwen, Universität. C^. 
Lund, Universität. G. 
L Ott ich, Universität. B. 

Lussinpiccolo, K. k. nautische Schule. Ki und K2. 
Lyon, Acad^mic des Sciences, Belles-Lettres et Arts. A, 
Madrid, üniversitAt. B, 

Hährisch-Ostrau, Landes-Unterrealschule. ÜT^ und Kg, 
Mähriscb^W.eisskirchen, K. k. Gymnasium* und JT^. 
Mailand, R. Istituto Lombarde di Sdense e Lottere. A, 
Mantua, Accademia VirgUiana und K2. 

Marburg, Universität. B, 

Marburg (Steiermark), K. k. Gymnasium. C\ Äj und K2. 
Marburg (Steiermark), K. k. Staais-Uberrealschule. Ki und Kg» 
M e d i a s c h , Evaug. Gymnasium. E, 
Melk, K. k. Gymnasium. C, 
Meran, K. k. Gymnasium. E» 

Mit au, Kurlandisehe Gesellschaft f&r Literatur und Kunst. B, 
M 0 dena. Reale Accademia di Scienze, Lettere od Arti. J. 
Montpellier, Acad^mie des Sciences et Lettres. A, 
Modling, Frandseo-Iosephinum. Ki und Kg, 
Manchen, KOn. Bayer. Akademie der Wissenschaft^. A und if^. 
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Verleb der Qewmmt-Jkademie* 



München, K5n. Hof- und Staats-bibliothek. A, 

MQucheD, Uiiiversilät. B. 

Neapel, Reale Accademia delle Scienze. Ä, 

Neu-Bydiov, Gommun&l-Real- und Ober^mnAsiuni. uad Jl^. 

Neuhaus, K. k. Gymnasium. C. 

Neusobl« K. Gymnasium. 

New-York, American Geographica! and Statistical Society. 
Nev-Tork, Universität. B. 

Oberhollabrunn, K. k. Real- und Obergymnasium. C, und 

Olmütz, K. k. Bibliolhek. Ä. 

Padua, Königl. Universitäts-Bibliothek. A, 

Pancsova, K. ungarisches Staats-Realgymnasium. iT, und K.^- 



Paris» Minist&re de llnstruction publique. A, 

Paris, Direction der „Revue politique et Uttäraire" und der «Revue 

scientifique de la France et de Tötranger**. und Kj^ 
Paris, Redaction der «Revue critique et bibliographique". ZJ^undJ^. 
Paris, Direction der BibUoth^ue Munictpale du XVI arrondissement 

Kl und K^. 

St. Petersburg, Kais. Akademie der "Wissenschafleu. A. 
St. Petersburg, Kais, öffentliche Bibliothek. H. 
St. Petersburg:, Kais. Universitats-BiblioÜiek. B. 
Ph iladelpbia, American Pbilosophical Society. B, 
Pilgram, Obergymnasium JTi und K^, 
Pilsen, K. k. deutsches Ober*Gynmasium. C. 
Pilsen, Ober-Realgymnasium. Ki und K^. 
Pi s e k , K. k. Gymnasium. C 

St Polten, N,-G. Landes-Real- und Obergymnasium. D, 

St. Pölten, N.'O. Landeslehrer-Seminar. Kx und J^. 

Prag, Königl. Böhmische Gesellschaft der Wissenschaften, wi, JT^ 



Prag, Bibliothek der k. k. deutschen Karl Ferdinands-Univeraität. J^, 
Prag, Künipl. Böhmisches Museum. A. 
Prag, Lese-Halle der deutschen Studenten. G, 
Prag, K. k. II. deutsche Oberrealschule. und K^. 
Prag, K. k. II. deutsches Staatsgymnasium. Ki und £g. 




a) Academie des InschpUoos et Beiles 
Lettres. 

h) Acadömiedes Sciences. (JT^.) 
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Prag» K« k. akademischeB Gynmasium. A'| und K^. 
Przemysl, K. k. Gymnaiiiinn. A, 
Pressbarg, K. Oymnasiuin. A. 

Rattdnitz a. d. Elbe, Real-Gymnasium. uud 
Rio de Janeiro, Inslitulio Historico e Geograüco Brasiltiiio. A, 
Rom , Reale Accademia dei Liucei. A. 
Rostock, Universität. B. 
Roveredo, K. k. Obergymuasium. C» 
Rzeszow, K. k. Gynmasiam, C. 
Saas, K. k. Gymnasium. Ki und i^. 
Salzburg, K. k. Bibliothek. A, 
Sambor, K. k. Gymnasium. C. 
Sandec, K. k. Gymnasium. C 
Sarajevo, K. k. Obergymnasium. A, 
Srhassburg, K. Gymnasium. E. 
S e it e n s t e t teil, Gymnasium. A. 
Sobieslau, K. k. Lehrer-Bildungsaastalt. Ki und K^» 
Stanislau, K. k. Gymnasium. C» 
Starnberg, Landes-Realschule. Ki und i^. 
Stockholm, KOn. Akademie der Wissenschaften. A^ 
Strassburg, Kais. UniTeraitftts-Bibliothek. At JTi und 
Tabor, K. k. Ober-Realgymnasium. B^, 
Tarn o pol, K. k. Gymnasium. C 
Tarii o w , K. k. Gymnasium. A. 
Temesvdr, K. Gymnasium. A. 
T e s c h e u , Katbol. Gyumasium. D, 
Tc sehen, K. k. Staats Ob^rr^-alpchule. und K^. 
Tokyo (Japan), Deutsche Gesellschaft für Natur- und Völkerkunde Ost- 
Asiens. B. 

Traut es au, K. k. Oberrealschule. Ki und K^» 
Trebitsch, K. k. Gymnasium. JTi und 
Trient, E. k. Gymnasium. C, 

Triest, K. k. Handels- und nautische Akademie. A. 
Tri est. Oesterreichischer Lloyd. B (3/j und 3/o). 

Triest, Gymnasium der Wiener Mechilaristen-Üougregation. u. JTj, 
Triest, Redactiou der Zeitschrift „Osserratore Triestino". Ki uud K^* 
Tr Oppau, K. k. Gymnasium. A. 
Tab in gen, Universit&t. C*. 
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Turin, R«ale Aecademia delle Sdenze. Ä. 

Ungariscb-Hradiseh, VL k. Staats-Real- uod Obei^Gymnasium. 

Bf Kl und £2* 
UngbT^r, K. Gymnasium. B. 

U psala, Rej^'ia Societas scieiitiarum. G. 

Utrecht, Provincial Utrecht'sche Gesellschaft für Kunst und Wisseu- 
Schaft. B. 

Venedig, R. Istituto Veueto delle äcienze, Lettere edArti. A^K^ und 

Venedig, Ateneo Veneto. 

VinkoYce, K. Gymnasium, C (M^ und M^)» 

Warasdin, Ober-Gymnasium. B, 

Washington, Bureau of Education, Departement of tbe Interior. Ki 

und jfiCj* 

Washin ijto 11 , Siiiithsonian Institution. A und P^. 
Weidenau, K. k. Staats-Real- und Ober-Gymnasium. Äj und K^. 
Wien, Privatbibliothek Sr. k. und k. Apostol. Majestät. A. 
Wien, Verein für Landeskunde in Nieder-Oesterreich. Ki und K^* 
Wien, K. k. Ober-Realscbule auf der Landstxasse. und K^, 
Wien, Verein MYolksscbule**. Ki und ITg, 
Wien, Redaction der »Neuesten Erfindungen**. und K^* 
Wien, Öffentliche Haupt'Unter- und Ober-Realscbule in der Joseph- 
stadt. Kl und K2. 
Wien, K. k. Staalsgymnasium der P. P. Piaristen in der Josefstadl. 
Kl und JTo. 

Wien, K. und k. Ministerium des kais. Hauses und des Aeusseren. A. 

Wien, Bibliothek des k. k. Ministeriums des Innern. A. 

Wien, Bibliothek des k. k. Ministeriums für Gultus und Unterricht* C. 

Wien, K, k. Ministerium der Justiz. A, 

Wien, E. k. Finanz^Ministerium. A. 

Wien, K. und k. Reicbs>Erieg8*Mini8terium. A, 

Wien, K. undk.Reicbs-Kriegs-Ministerium, 6. Abtheilung desselben. X 

Wien, K. k. liuf Libliothek. A, und Ko- 

Wien, K. k. I'niversitüts-Bibliothek. A. 

Wien, Bibliothek der k. k. technischen Hochschule. A, 

Wien, Akademisches Gymnasium. D. 

Wien, Tberesianiscbes Gymnasium. C|. 

Wien, K. k. geologische Reicbsanstalt. G und K^. 
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Wien, Direction des k. k. miUtär.-geocrraphischeii Institutes» J. (Mi 
und J^.) 

Wien , K. k, Akademie der bildenden Ktlnste. IL 
' Wien, K. k. statisttsehe Central-Commission. A, 
Wien, Nieder-dsteireichiseber Gewerbe-Yerein. J {Mi undl^) und ÜT^. 
Wien, Redaetion der ^Wiener Zeitung'*. B, 

Wien, K. k. technische Bülitär- Akademie. A. 

Wien, Goni^re^ation der P. P. Mechitharislen. A. (J/^ und M^.) 

"Wien, Deutsch-österr. Leseverein der Wiener Universität. G, 

W ien, iVlüitär-wissenschaftHcher Verein. E). 

Wien, k. Staats-Realschuie im V. Bezirke. Ki und Kj,. 

Wien, K. k. Unter-Realschule im II. Bezirke, Glockengasse Ki u, K^, 

Wien, K. k. Staats-Oberrealschule im II. Bezirke. JT] und K^, 

Wien, WissenBcbafUicher Club. B, 

Wiener-Neustadt, K. k. Gymnasium. C 

Wiener-Neustadt, N.-0. Landeslehrer-Seminar. Ki und K^, 

Würsburg, Uniyersitat B. 

Zara, K. k. Gynmashim. 

Zengg, K. k. Gynmasium. C. 

Znaim, K. k. Gymnasium. Ä. 

Zürich, üniversiUlt. B. 

Zürich, Akademischer Leseverein. Ki und iCg. 



ttesamiMtsilil . . . 

davon im Inlande 

„ „ Ausianüe 



«74, 

176, 
98. 



Abcanaeb. 1888. 
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2. Verkehr der phflo8.-hi8torischen Olasse. 



9.bed«atet SiUimgflbariclitft , Denkachriileii . Archiv , Fontes, MoniimoiiU 
Habibnrgiea. 





• 




Ä 


« 


fil f 711 Ti crclkA r w'lrl iiTwl ArcVsiv 


T 


• 


Sif 5f 11 n '^sli (>r i pVi f p ArrViiv iinri KoTifps 


Tv 


• 


SitzuTj;,^3bericbt©, ifooles und Monumenta Habsbui^ca. 


TT 


• 


OiLAUu&sllcriüIlLOi Al^diiV| rUULUb UIIU iU, Uli Ii Iii CHI Ii XlttiloUUA KiCtt« 


y 




f^if 9iiTifirftliAt*i^H'f'A nnil T)An1rG/*Virirf An 


w 


« 


li»ilMM »»Jl P*l PH WUft.0valV^tA^VU Hütt Af dlUv« 


IT,. 


* 


Sitznngsbmehte, DenkBchriften, Archiv und Föntet. 


X 


• 


Monumenta Habsbnryica. 






Fontes. 




• 


Fontes I. Abtheilung und Monnmenfa coneiliorom. 






Foutös I. AbtheüuQg. 


r. 




Archiv. 


z. 


n 


Monumenta Habsburgica und Archiv. 






Fontes, Monumenta Habsburgica und Ardiiv. 




• 


Specielle GegenBendnngen von Fall zu Fall. 


cc. 


• 


Sitsongsberichte . Denkschriften, Archiv« Fontes, Monnmenta 
Habsburgica nnd Monumenta concilioniro. 


DP. 


II 


SeparatabdrQcko der einsehlAgigen Fächer. 




• 


Anzeiger« 



Admont, Beuedictiner-Abtei. 6'. 
Agram, K. Frauz Josef-Universität. 
Agram, Südslavische Akademie. W^. 

Altenburg, Geschichts- und alterthiunsforschende Gesellschaft des 

Osterlandes* U. 
Amiena» Sociöt« des Antiquaires de Picardie. Q. 
Antwerpen, Acadtfmie d*Areh6ologie de Belgique. U, 
Augsburg, Historischer Verein im Regierungsbezirke Schwaben und 

Nenburg. U, 
Bamberg, Historischer Verein. (7. 
Li US ei, Historische und antiquarische Gesellscliatt. JL 
B ata via, Bataviaasch (lenootschap van Künsten en Wetenscliappen. F. 
Berlin, Kedactiou von „Kuhn's Zeitschrift für vergleichende Sprach» 

forschung". EE, 

Bern, Allgemeine geschichtsforschende Gesellschaft der Schweiz, ü, 
Bern, Schweizerische Bundesregierung. X 
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Bonn, Verein von Alterthumsfreanden im Rheiulande. R. 
Bordeaux, Redaction der „Amudes der Facultö des Lettres de Bor- 
deauz*. M. 

Bregen z, MuseumsTerein in Vorarllierg. Xi, Y. 

Bremen, Abtbeilung des KtinstlerTeremefl fOr bremiacfae Geachichte 

uud Älcerthüiner. liud 1. 
Breslau, Verein für Geschichte und Allerthum Schlesiens. U. 
Brünn, Historisch-statistische Section der k, k. iiulhrisch-scblesischen 

Gesellschaft zur Beförderung,' des Ackerbaues etc. Q. 
Brflssel, Redaction des »Bulletin du Bibliopbile beige*". £»E. 
Breseia, Ateneo. ü, 
Budapest (Ofen), K. Gameral-Arcfaiy. X. 
Budapest (Ofen), PMsidiiim der Finanz-Landes-Direction. X. 
Ghnr, Histoxisebe und antiquarische Gesellscbaft von Granbflnden. U* 
Darmstadt, Historischer Verein für das Grossherzofrthum Hessen. 0, 
Dresden, küaigl. sächs. stenographisches Institut. DD. 
Dresden, Redaction von Petzhoid s „Anzeiger für Literatur derBiblio« 

theks Wissenschaft". EE. 
Einsiedelu, Schweiz, Bibliothek. M. 
Florenz, R. Accademia della Gnisca. V* 

Florenz, R. deputazione sopra gli studi di storia patiiaperlePrOTincie 

della Toscana, dell* Umbria e delle Harche. X^. 
St Florian, Stifksl^Uothek. Q, 
St. Gallen, Historiseber Verein. ÄA, 

St. Gallen, Stiilsbibliothek. Tj. 

öenf, Soci4t4 d histoire et d'arch^oloerie. Z. 

Göttingen, Redaction der'„Güttinger Anzeigen". EE. 

Böttingen, Redaction der Zeitschrift „Orient und Occident**. EE, 

^'Az, Historiseber Verein für Steiermark. 

Graz, Historiscbes Seminar der Universit&t. X^, 

Graz, Akademiscber Leseverein. F. 

Grosswardein, K. Recbts-Akademle. Q* 

Haag, KoninkUfk Instituat Yoor de Taal- Land- en Volkenkunde yan 

Nederlandsch Indie (Institut Royal de Phüoloyie et d' Ethnographie 
des Indes Nierlanduises). R. und PP. 
Hall, Schwäbisch-, Historischer Verein für das württeaibergische 

Franken. R. 

Halle a. d. S., Deutsche morgenUndiscbe Gesellschaft. (7. 

4* 
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Hamburg, Verein für hamburgische Geschichte. V. 
Hannover, Üistorischer Verein fQr Nieder-Sachaen. 
Kaschao, K. RechtS'Akademie. Q. 

Kassel, Verein f&r hessieche Geschiehte und Landeskunde. U, 
Kiel, Schleswig-Holstem-Lanenburgiscbe GeseUschaftfQr ▼ateilflndische 

Gesducbte* V, 
Klagen furt, Gesehjchts-Yerem flQr Kärnten. Q. 

Kopenhagen, Soci^tö R. des Aniiquaires du Nord. U. 
Kopcnha^^en, K. Dänische Gesellschaft für Geschichte uud Sprache 

des Vatei laiuies. U. 
Laibach, Historischer Verein für Kraiu. Q. 
Landshut, Historischer Verein für Niederbayem. S. 
Lemberg, Ossolinskisches National-Institut. und E£L 
Leyden, Haatsehappg der Nederlandsche Letterkunde. B. 
Leipzig, Redaction der Zeitsclirift «RheinisdieB Museum". JSfil 
Leipzig, Redaetion der internationalen Zeitschrift für allgemeine 

Sprachwissenschaft. DD und SE, 
Leisnig, Geschichts- und Alterthumsforschender Verein. KE. 
London, Society of Antiquarie?. Q. 

London, R. Asiatic Society of Great-Britain and Irelaud. V. 
London, Redaction der Zeitschrift „The "Westminster Review". EE. 
London, Redaction der Zeitschrift „Saturday Review**. DD und EE, 
London, Royal historical Society. F. 
Lübeck, Lflbeckiscfae StadtbibUothek. E. 

Luc er n, Historischer Verein der 5 Orte: Lneem, Uri, Schwyz, Unter* 
walden und Zug. U. 

Lünebui,5, Museum-Vercui des FOrätenthunis Lüneburg ^ vurmais 

Alterthums-Verein. Y, 
Luxemburg, Section histonque de l'Iustitut Luxembourgeois. ^. 
Madrid, Real Acadeniia de la Uistoria. Q, 
Madrid, Real Academia de Ciencias morales y poüücas. J2. 
'Madrid, Real Gomision de losMonumentos arquitectdnicos deSspoSa. 

Monte- Gass ino, Neue Klosterbibliothek. E und Xi, 
Moskau, Musöe public. BB» 

München, Historischer Verein von und für Ober-Bayern. b\ 
München, K. Bayerisches Reichsarchiv. U. 
>iew Häven, American Uriental Society. E, 
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Nürnberg, Germanisches Nationalmuseum. Q. und EE. 
Oxford, Editor of tbe Englisb bistorical Review, rimd E£. 
Padua, R. Accademia di Sciense, Letiere ed Arti. S, 
Pardubitz, K» k. Obefxealschule. M, 

Parenzo, Society Istriana di arcbeologia e Storia Patria. F, Xj. 

Paris, Soci^tö des Aniiquaires de France. U* 

Paris, Ecole des Charles. und EE. 

Paris, Redactioii des „Journal des Suvauts*'. EE. 

St. Petersburg, Sociötö Imperiale archöologique russe. T, 

St. Petersburg, Gommission Imperiale arcb^olopque. F. 

Pisino, K. k. Gymnasium. B. 

Plauen, Aliertbumsrerein. Y, 

Posen, Historieebe Cksellscbaft ftkr die ProTinz Poeen. Y* 

Prag, Verein £&r die Gescbichte der Deutseben inBdhmen. Tvok^EE, 

Prag, Böhmisches Landesarchiv. ^. 

Prag, K. k. deutsches Obergrymnasium der Kleinseite. S, 
Pressburg, K, Rechts- Akademie. Q, 
Raab, K. Rechts. Akademie. 
Ragusa, K. k. Staatsgymnasiiim. Y, 

Regensburg, Historiseber Verein von Oberpfaiz und Regensburg. U. 
Riga, Gesellscbaft fOr Gescbichte und Alterthumskunde der Ostsee- 
provinzen Russlands. Y, 
Rom, Biblioteca Vaticana. Q. 
Rom, Imp. Instituto Archeologico Germanico. Q. 
Rom, Ecole fran«;aise. A'^. 
Rom, Instituto austriaco. AA. 

Rom, B. Socictä Romana di Storia patria Biblioteca ValiiceUana. Y, 

Rovigo, Accademia dei Concordi« X* 

Salzburg, Museum Garolino-Augusteum. Q. 

Salzburg, FQrsterzbiscbOflicbes Priesterbaus (Seminarium). F. 

Salzburg, Gesellschaft fKlr Landeskunde in Salzburg. 71 

Salzburg, Benedictiner-Abtei St. Peter, T, 

Schwerin, Verein für mecklenburgische Geschichte und Altertbams- 

kunde. Ü, 

Shanghai, North-Chiiia ßraucli of the Royal Asiaüc Society. B, 
Spalato, K. k. Obergymnasium. W^. 
Speyer, Historischer Verein der Pfalz. U, 
Steyr, K. k. Oberrealschule. EE. 
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Verkehy der phäos»-histon Glosse, 



Stockholm, Acad^mie Royale de Belles-Lettres, d'Uistoire et d'Aii- 
tiquitös. S. 

Stuttgart, Königl. statistisches Landesamt. ö'. 
Stuttgart, Königl. öffentliche Bibliothek. R. 
Stuttgart, Königl. Haus- uud Staats Archiv. T, EE, 
Tribut, Biblioteca e Museo eomuuali. F. 
Tri est, K. k. Gymnasium. V. 
Triest, SUdtbibliothek. 5. 

JDlm, Verein lllr Kunst und Alterthum in Ulm und Oberschwaben. V. 

Utrecht, Historische Gesellschaft» X, 

Venedig', General-Ai cliiv, U. 
Venedi?, Marcus-Bibliothek. Q. 

Wien, K. u. k. ^eh. Hans-, Hof- und StaaU-Archiv. U. 
Wien, K. u. k. Kriegs- Archiv. X. 

Wien, Bibliothek des k. u. k. Reichs-Finanz-Ministeriums. AA. 

Wien, Antiken- und Mflnzsammlung des Allerh. Kaiserhauses, 

Wi en, Gentral-Gommission zur Erforschung und Erhaltung der Kunst* 
und historischen Denknuile. 

Wien, Institut f&r Osterreichische Geschichtsforschung. Q, 

Wien, K. k. eyangeL-theologische Facultat. Q, 

Wien, Städtische Bibliothek. Q, und Äo. 

Wien, Höheres k. k. ^Veltprieste^-BilduuiitJlnbUtut. CG. 

Wien, ?iieder-österr. Landesarchiv. Q. 

Wien, K. k. Oberrealschule in der Lcoi»uldstadt. EE, 

Wien, K. k. Gymnasium in der innern ätadU EE» 

Wien, Mariahilfer Gommunal-Real- und Obergymnasium. EE, 

Wien, K. k. heraldische Gesellschaft «Adler**. DD, 

Wiesbaden, Verein fOr Nassauische Alterthumskunde und Geschichts- 
forschung. JJ, 

Wilna, Kais. Museum. Y, 

. Warzburg, Historischer Verein von Unterfhinken und Aschaftenburg. 



17. 



Zürich, Antiquarische Gesellschaft, ü. 



Sesanutiall . . . 

davon im Inlands * 

« Auslände 



140, 

93. 
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3. Verkehr der inatheja.-uaturw. Classe. 

^.bedeutet Sitzungsberichte (vollst find ig). 

Jfi. n Sitzungsberichte. AbthuiluM^,' I. 

Jfg* n Siti^uugäberichte. Abtheil uag IIa. 

Mg. „ SitzuDgsberiehte. Abfheilmig Ub, 

Mg. , Sitsungsbancht«. Abtbettang m. 

Jf. , Dttnktclirilleii. 

O. « Denkschriften und Sitzungsberiohfe. 

P. f, Separat abdrOek« d«r«insebiAgig0nl'äcb«r. 

FP. , Anzeiger. 

P|. , Monatshefte für Chemie. 

Abbeville, SoeitfU d*^u]ation. L. 

Adelaide (Australien), Philosophical Society. PP. 

Agram, Kroatischer Naiurfor8eher*yerein. Jf^. 

Altenburgf üngariseh-, K. ung. landwirthschalttiche Akademie. L, 

Altenburg, Sachsen-, >iaturforschender Verein. PP. 

Amiens, Soci^tö Linn^enne du Nord de ki France. FP. 

Apt (Vaucluse), Societe litt«iraire, scieiitifique etartistique. jPP. 

Arnau, K. k. Unter-Realgymnasium. PP. 

Aussig a. d. Elbe, Naturwissenschaftlicher Verein. PP» 

Basel, Üatorforscheade Gesellschaft. L. 

Batavia, Natuurkundige Vereenigiug in liederlandsch-Iodie. 0. 

Baiatria, Magnetisch^meteorologisches Observatorium. M^, 

Berlin, Physikalische Gesellschaft. O und PP. 

Berlin, Deutsche geologische Gesellschaft. und Jfg. 

Berlin, Entomologiseher Verein. Mi* 

Berlin, Deutsche chemische Gesellschaft. Mg und PP. 

Berlin, Redactioü de- ilubüches über die gesammten Fortschritte 

der MatheraaÜk". P und PF, 
Berlin, Beriiuer mediciniscbe (iesellschafl. M^, 
Berlin, Elektrotechnischer Verein. M2. 

Berlin. Redaction der Zeitschrift für Instrumentenkunde. PP undP. 
Berlin, CSentralblatt für klinische Medicin. P. 
Berlin, Redaction der Zeitschrift „Fortschritte der Medicin". if$ 
und PP. 

Berlin, KOnigl. geologische Landesanstalt und Bergakademie. Mi, N 
und PP. 
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Berlin, Physiologische Gesellschaft. M^, 

Berlin, Königl. preussisches meteorologisches Institut. M^* 

Bern, Allgemeine schweizerischeGesellschaftfÜr die gesammtenNfttur- 

wissenschafteii. 0. 
Bielitz (Schlesieu), K. k. Staat?- Überrealschule. PF, 
Bochnia, K, k. Gyrnuasium. PP. 

Bonn, Naturb. Verein der preuss. Rheinlande und Westphalens. L, 

Bordeaux, Sociötö Linnöenne. 3f| und N. 

Bordeaux, Sociötö des Sciences physiijues et naturelles. M^, 

Bordeaux, Sociötö de Hödeciue et de Chirurgie. PP. 

Boston (Massachusetts U. S. A.), Society of Natural History. 0. 

BrauDschweig, Verein ftir Naturwissensehaft. PP. 

Hr einen, (Jeoi^raphisrhe Gesellschaft. J/j und M.> und l'I^. 

Bremen, Naturwissenschalüicher Verein. L und PP. 

Brody, K. k. Realgyuiuasiuni. L. 

Brünn, K. k. technische Hochschule. L und PP. 

Brünn, Katurforschender Verein. PP. 

Brüssel, Uus^e Royal dUistoire naturelle de Belgique. 0. 

Brüssel, Observatoire Royal. Jfg. 

Brüssel, Sociöt6 Entomologique de Belgique. M^. 

Brüssel, Sociöt^ Malacoloi^ique de Belgique. M^. 

Buccari, Kun. nautische Schule. PP. 

Budapest (Ofen), Königl. ungarische geologische Anstalt. und M^t 
N und PP. 

Budapest (Pest), Königl. ungarische Gesellschaft für Naturwissen- 

Schäften. L und PP. 
Buenos-Aires, Ifuseo Nacional. lf|. 
Bukarest, Institutul meteorologic al Rom&nici. M^a, 
Caan, Sociöt^ Linn4enne de Normandie. Mi und if^. 
Galeutta, Museum of the Geological Survey of India. 0, 
Calcutta (Simla), Meteorological Ofüce. F. 
Cambridge (England), Universität. 0. 

Cambridge (Amerika), American Association for the Advancemeut of 
Science. L. 

Cambridge (Amerika), Museum of Comparative Zoology. if| und 
und N. 

GapeTown, South African Philosophical Society. My 
Gatania, Accademia Gioenia di Scienze naturali. N, 
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Charleston, ElUott-Society of Natural Hietory. L. 
Chemnitz, KOn. stchs. meteorologisches Institut. PP, 

Gherbourg, Societe des sciences naturelles et mathematiques. L 
uud FP. 

Chicago (N. -Amerika), Chicago Academy of Sciences. 0, 
Chrudim, Real- und Ober-Gymnasium. FP, 
Göthen, Redaction der „Chemiker-Zeitung**. PP. 
Colmar, Sociöt^ d'üistoire naturelle. M^. 

Görd oba, Academia naeional de ciencias de la Repüblica Argentina. 0. 

Danzig, Naturforschende Gesellschaft L, 

Denver (Amerika), Colorado Scientific Society. Mi. 

D orp at, Physikalisches Gabinet. P und PP. 

Dresden, Naturwissenschaftliche Gesellschaft „Isis*. PP. 

Dublin, Redactiou der Atlantis (Catholic University of Ireland). L. 

Dublin, Redaction der ^'atuial llistory Review. 3fj. 

Dürkheim a. d. Hardt,Naturwissenschaftlicher Verein „Pollichia", PP, 

Edinburgh, Scottisch Geographical Society. Mi» 

Elbogen, Realschule. L. 

Emden, Naturforschende Gesellschaft. P. 

Erlangen, Physikalisch-medicinische Societät. nnd M^, 

Eulenberg, HAhrisehe Forstschule. PP. 

Fittme, K. k. Marine-Akademie. 0 und PP. 

Florenz, Redaction des „Archivio per TAntropologia e la Etnologia**. 

Frankfurt a. M., Phjrsikalischer Verein. L. 

i raukiurt a. M., Senckeuber^ische naturfoi sehende Gesellschaft, N 
und PP. 

Frankfurt a. M., Redaction der Zeitschrift „Der zoologische Garten**. 
PP. 

Frankfurt a. d. Oder, Societatum Litterae. PP und Literatur- Ver* 

zeichmss. 
Genf, Bibliothöque Universelle. L, 
Genf, Soci^tä de Physique et d'Histoire naturelle. 0. 
Genf, Institut National Genevois. 0. 
Genua, Huseo eiyico di Storia naturale. Mi und N. 
Glessen, Oberhessische Gesellschaft för Natur- und Heilkunde. L, 
Giessen, Redaction des Jahresberichtes über die Fortschritte der 

Chemie. und P^. 
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Glasgow, Geological Society. Mi» 

Gotha, Geographische Anstalt Ton J. Perthes. O, 

GO TZf K* k« Ackerbau-Gesellschaft« PP» 

Graz, Akademischer Leseverein. PP, 

Graz, K. k. Staats-Oberrealschule. FF. 
Graz, K. k. technisclie Hochschule. FP. 
Green wich, K. Sternwarte. P und PP. 

Greif swald, l*iatur wissenschaftlicher Verein von Meu-YorpouimerQ 
und Rfigen. PP. 

Güstrow, Verein der Freunde der Naturgeschichte inltecklenhurg, L, 
Habana, Real Academia de Gieneias medicas, fisicas 7 naturales. L. 
Halle, Academia Gaes. Leopoldino-Garolina germanica naturae curio« 
sorum. 0 und PP. 

Halle a. S., Verein für Erdkunde, l'I'. 

Halle, Naturwissenschaftlicher Verein für Sachsen und Thüringen. L. 
Hamburg, Naturhistorisches Museum der freien Stadt Hamburg. Mj, 
Hamburg, Verein für naturwissenschaftliche Unterhaltung. FF. 
Hanau, Wetterauer Gesellschaft für die gesammte Naturkunde. L. 
Heidelberg^ Redaction der Annalen für Chemie und Fharmacie. 
und PP. 

Heidelberg, Naturhistorisch-medicinischer Verein. PP. 
Heiligenstadt (Hohe Warte), K. k. Gentralanstalt fOr Meteorologie 

und Erdmagnetismus. 0. 
Helsingfors, Societas pro Fauna et Flora Fennica. Afj und FP. 
Her^ny (Ungarn). Astrophysikalisches Observatorium. PP und F, 
Hermannstadt, Siebenb. Verein für Naturwissenschaften. L, 
Ho hart (Tasmania), Royal Society of Tasmania. PP. 
Horn, K. k. Untergymnasium. PP. 
Iglau, Landes-Oberrealschule. PP. 
Iowa, Staats-üniversitAt. L, 
Jasto (Galizien), K. k. Obergymnasium. PP. 

Jekatherinenburg, Sociötö Ouralieime d'Amateurs des Sciences 

naturelltä. L. 

Jena, Medicinisch-natur\Yi>sensrhaft liehe Gesellschaft. PP. 
Karlsruhe, Naturwissenschaftlidier Verein. PP. 
Karlsruhe, Sternwarte. P und PP. 
Kassel, Verein ftlr Naturkunde. PP. 
Kiel, K. Sternwarte. iU^ und PP. 
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Klagen fürt, Nalurhistorisciies Laudesmuseuin für Kämten. 0. 
Köln, RedacLion der „Kölnischen Zeitung". PF. 
Königsberg, Königl. physikalisch-ökonomische Gesellschaft« L, 
Kolomyja (Kolomea), K. k. Unter-Gymnasium. L, 
Krakau, Akademischer Leseverein. PP, 
Krems, Landes-Oberrealschule. L und PP, 
Kremsmünster, Sternwarte. 0. 

Kreuz (Groatien), K. land- und forstwirthschafUlches Institut. L. 
Krumau, K. k. Staats-Realgymnasium. PP. 

Leipzig, Astronomische Gesellschaft. 3fo und P. 
Leipzig, Redaciion des Journals fOr praktische Chemie. und Mj^ 
und PP, 

Leipzig, KedacUou der „Zeitschrift fOr Mathematik und Physik**. 
PP. 

Leipzig, Redaction des „Chemischen Gentralblattes". PP, 
Leitmeritz, Redaction der Zeitschrift „Rundschau fOr die Interessen 

der Phannacie, Chemie etc.** PP. 
Lemberg, Akademischer Leseverein. PP. 
Lemberir, S. k. technische Hochschule. L und PP. 
Leoben, K. k. Berg. Akademie. 0» 
Leyden, Universität. L. 
Leyden, Sternwarte. M2. 

Linz, K. k. Lehrer- und Lehrerinnen-Bildungs- Anstalt. PP. 

London, Royal Astronomical Society, ikfo und N. 

London, British Association for the Advancement of Science. L* 

London, Chemical Society. 3/,. 2Vund PP. 

London, Geolofical Society. if|, .AT und PP. 

London, Museum of the Geological Survey of Greai'Britaln. Jfi. 

London, Linnean Sodety. Jf^, N und PP. 

London, Royal Geographica! Society. und M2, 

London, Zoological Society. Jf^, N-and PP, 

London, Pharmaceutical Society. PP. 

London, Redaction der Zeitschrift „Philosophical Magazine", PP. 
London, Redaction der „Annals aud Magazine of JSaturai Uistory". 
PP. 

London, Redaction der Zeitschrift „Quarterly Review**. PP, 
London, Redaction der Wochenschrift „Nature". PP und L, 
London, Royal Microscopical Society. Mi und M^, 
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London, British Museum (Natural History). ü^a, X und FF. 

bt. LouiS; Academy of Science. L. 
Lütlich, Sociötö R. des Sciences. 0. 
Lültich, Soci^tö G^ologique de Belgique. 

Luxemburg, SociäU de scieuces natureliea duGraud-Ducii^deLuxem* 

bourg. FF. 
Lyon, Sociötö d'Agriculture etc. 0, 
Lyon, Soeiätö Linn^enne. Mi und Mf^, 
Madison (Wisconsin, U. S.), Agricultural Society. L. 
M adi s on , Wisconsin Academy of Sciences, Arts and Letters. PF. 
Madrid. Real Academia de Giencias. L, 

Madrid, Redaction der Zeitschrift „Memorial de Ingenieros". Mi und 

Mii^deburg, Naturwir^senscliaftlicher Verein. FF. 
Manchester, Literary aud Piiiiosüphical Sriociety. 0. 
Melbourne, Royal Society ol Victoria. L. 

Mexico, Sociedad Gientifica „Antonio Aizato** Observatörio Meteoro* 

lögico Central. FF. 
S. Micheie (Tirol), Landwirthschaftliche Lehranstalt 
Middelburg (Holland), ZeelAndische Gesellschaft der Wissenschaften 

Moncalieri, Sternwarte. FF* 

Montpelier (Vermont U. S.), Staats*Bibliothek. 0. 

Moskau, Kais, natorforschende Gesellschaft (Sociötö Impäriale des 

.Naturalistes). 0 und FF. 
Milucheu, Redaction des „Repertorium für phys. Technik etc." 
und FF. 

M * neben, K. b. meteorologische Centraistation in München. 3/>. 
Münster, Westfälischer Provinz- Verein für Wissenschaften und Kunst 
Ml. 

Nancy, Sociöt^ des sciences. 0. 
Neapel, Zoologisehe Station. Mi und PF, 
Neisse, Literar. Verein „Philomathie**. FF. 

Newcastle, Institute of Mining and mechanical Engeneers. Mi und 

M2. 

Neuchatel, Sociölö des sciences naturelles. L. 

Neustadt^ Mährisch-, Landes-Realy:yniuasiuni. Fl\ 
Keutitschein, LandwirthschatÜiche Laudesmittelschule. FF, 
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Kew Häven tCoaiie* tirut), Redactioa des „American Journal ot bcieace 

and Arts". L und PP. 
N'Mv Häven, Connecticut Academy of Aris and Sciences. Jf|. 
New -Orleans, Academj of Sciences. L. 
New-Tork, Academy of Sdences. L. 
New. York, Journal of the American Chemical Society. PP. 
New-York, Journal of Kervous and mental IHsease. M^, 
Nikolsbnrg^, K. k. Gymnasium. L. 

Uber- H e r m ö d orf, Höhere lauduirliischaflliche Lehranstalt. PP. 

Odessa. Sociale des Naluralistes de la Nouvelle Russie. 21^. 

Oedenburg, K. ungar. Staats-Überrealschule. PP, 

Offenb ach, Verein für Naturkunde. PP. 

Osnabrück, NaturwissenschafUicher Verein. PP. 

Ottawa (Süsses St Canada), Geological and Natural History .Survey. 

Oxford, Radcliffe Observatory. F. 

Palermo, R. Istitnto tecnieo. Gonsiglio di Perfezionamento. Jfi u, Jlf2. 

ralermo, Redactioa der „Gazzetta chimic.i ilaliaiia". Pj. 

ralernio, Redaction des (Jircolo Metematico di Palermo. M^a, 

Paris, Journal scientifique „La Nature". PP. 

Paris, Revue Internationale des Sciences. PP. 

Paris, Redaction der „Annales de Ghimie et de Physique*". PP. 

Paria, Redaction der Zeitschrift „L*InsUtut**. PP. 

Paris, Acad4mte de Hödecine. 0. 

Pari 8 , lümstöre des travaux publice. O. 

Paris, Soci4t4 O^ologique de France. 3^ und und K. 

Paris, Sociötö Philomatique L. 

Paris, Redaction der /». itst hrdl ..Lo Mmiiteur scientifique". L uudPP. 

Paris, Soci^'te Entoinolüixiquc de France. M^, 

Paris, Sociätö Botanique de France, ^/j. 

Paris, Mussum d'histoire naturelle. A'und PP. 

Paris, Sociötö des Ingenieurs ciTÜs. 

Paris, Socl^e Math<änatique de France. M^, 

Paris, Soci^ä de Biologie. Mi und M^, 

Paris, £cole Polytecbnique. Üf^. 

Paris, Soci^H Zoologique de France. M^. 

Paris, Commission des Aunales des Pouts et Chaussees. M.i. 

Paris, Revue internationale de FElectricitö et de ses applications. PP. 
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Paris, Redaction der „Archives slaves de Biologie". 2d^ uiid M^. 
Paris. Soci6td de Geo^'raphie. 3fj und Jfefj und FP, 
St. Petersburg, Comitö i^'-eoloirique. M^. 

St. Petersburg, Acad^e Imperiale des Sciences (Chemisches Labo^ 

ratorium). Pj. 

St. Petersburg, Physik. Gentral^Observatorium von Russland. J^» 
und PP, 

St Petersburg, Soeietat enUmologiea Bossiea, Jf|. 
St. Petersburg, Kais, botanischer Garten. P. 

St. Petersburg, Redaction der ^Petersburger Zeitung". FP, 

St. Petersburg, Kais, technologisches Institut. PP. 

St. Petersburg, Russische physiko-cliemische üesellschafl. Pj. 

Philadelphia, Academy of Natural Sciences. 0. 

Philadelphia, American Phannaceutical Society. FP, 

Philadelphia, Wagner Free Institute of Science. Jf|. 

Pilgram, Gommunal-Realgynmasium. PP. 

Pilsen, E. k. Staatsgewerbeschule. PP. 

Pisa, R. Scuola Normale Superiore. M^- 

Pisa, Society Toscana di Scienze Naturali. M^. 

Pisa, NuGvo Cimento. FF. 

Pisek, K. k. Oberreal?chule. FF, 

Pisino, K. k. Gymnasiuni. PP. 

P ola, Hydrographisches Depot der k. u. k. Marine. Mi und M^, 

Potsdam, Astrophysikalisches Obsenratoiium. und P. 

Prag, Naturbistorischer Verein „Lotos**. M^, 

Prag, K. k. deutsche technische Hochschule. L und PP. 

Prag, Medicinisches Professoren-GoUegium der k. k. deutseben Kait 

Ferdinands-Universität. M^. 
Pra;.', K. k. 1. deutsche Oberrealschule. PP. 
Pra BiblioÜiek der anatomischen Anstalt. JUj. 
Prag, Böhm, chemische Gesellschaft. PP, 
Prag, Akademischer Leseverein. PP. 

Prag, Redaction der Berichte der Osterr. Gesellschaft zur Förderung 

der chemischen Industrie. P|. 
Prag, K. k. böhmisches Obergymnasium auf der Neustadt PP. • 
Prag, K. k. Universitäts-Stemwarte. M^a und P. 

P r e n z 1 a u , Deutsehe Medidnal-Zeitu n g. PP. 

Pressburg, Verein für Naturkunde. L, 
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Pfibram, K. k. Berg-Akademie; L. 
P ib r a m , LebrerbUdangB-Anstalt. PP, 

P r o 8 SU i t z , Deutsche Landee-Oberrealachiile. PP, * 

P u 1 k o w a , Kais. Russ. Sternwarte. und M^. 
Rakovac, K. Ober-Realschule. L. 
Regensburg, K. Bayer, botamscln Ti caellschaft. ilfj, 
Reichenberg, K. k. Staats-Gewerbe-Schuie. PF, 
Ri e d , K. k. Real- und Obergynmasium. M^^ und FF, 
Riga, Naturforscher-Verein. 
Rio de Janeiro. Museu Nadonal. und 
Rom, Uificio centrale dt Meteorologia. 
Rom, R. Gomitato Geologico dltalia. 0, Mi und PP, 
Rotterdam, Bataafsch Genootscbap der ProefonderrindeUjke Wijs* 
begeerte. O. 

Salem (Mass. Ü. St. A.l, Peabody Academy of Science. 0. 

Sau Fraucisco, Galifonua Academy of Scieuces. 0. 
Santiago de Chile, Universität. O. 

Santiago de Chile, Deutscher wisseuschaftlicher Verein. FF, 
Schemnitz, K. Berg- und Forst-Akademie. L. 
S^vres, Bureau international des Poids et Mesures. Ifg* 
Spalato, K. k. Ober-Realschule. L. 
S p al at o , K. k. Obergymnasium PP. 

Stockholm, Bureau de la recherche gtiologique de la Su^de. P, 
Stockholm, Nautisk meteorologiska Byran. PP. 
Strassburg, Zeitsebrilt für physiologische Chemie. Py 
Stuttgart, Verein f&r vaterländische Naturkunde in Württemberg. L, 

Sydney, Royal Society of New South Wales. L. 

Tacubaya (Mexico), Observatorio Astrouuoiico Nacional, P. 

Tiflis, Physikalisches Obsen'atorium. P. 

Tokyo (Japan), Seisnioloi,'icai Society of Japan. P. 

Toronto, Ganadian Institute. Jlfj. 

Toulouse, Facultö des Sciences de Toulouse. M^. 

Triest, K. k. deutsche Oberrealschule. L. 

Tri est, Huseo civico di Storia naturali. Jlf|, 

Triest, Societä Adriatica di Scienze naturali. P und PP. 

Triest, E. k. Gymnasium. PP. 

Triest, Guratorium der Stadtbibliothek. PP. 

Triest, K. k. zoologische Stati<m. und Jl^. 
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Turin, Redaction des «Arehivio per le Scienze mediche**. M^. 
Turin, Redaction der Zeitschrift ^Gosmos". PP, 

Ttirin, Physiologisches Laboratorium der Universität. M^. 

Tyriiau, F. e. Obergymnasium. PP. 
r n ^' a r i s c h - B r o d . Bürgerscliule. PP. 

U Ire cht, Redaction des „Nederlandsch Arcbiel* voor Genees« enNatuur« 

künde". L und IT, 
Utrecht, Redaction des «Magazijn voor Landbouw**. PP, 
Vi 11 ach, K. k. Staatsgymnasiuin. PP, 
Wadowice,K. k. Real-Obergynmasium. PP, 
Währing, K. k. Unterrealschule. PP, 

Waidhofen an der Ybbs, N.-O. Landesrealscbule. und PP, 

Washington, Naval Observatory. M^, J/o tind 
\V a s h i a g t o Ii , Departement ot Agriculture of the United States of 
America. M^. 

Wernigerode, Naturwissenschaftlicher- Verein des Harzes» PP. 
Wien, K. k. Hof-Mineralieucabiuet. O. 

Wien, K.k. technisches und administratives MUitär-GomitA. Mi undi^. 
W i e n , K. k. Thieraranei-Institut L und PP, 

Wien, Chemisches Laboratorium der k. k. technischen Hochschule. 

M-i und 

Wien, K. k. Gesellschafl der Aerzte. 0, ifj und K2. 
Wien, K. k. nieder-österr. Landwirthschafls-fleseüöchaft. L und PP. 
Wien, K. k. zoologisch-botanische Gesellschaft. 3fj, Mo und PP. 
Wien, österreichischer Ingenieur- und Architekten* Verein. Afj, M§ 
und PP. 

Wien, Redaction der «Wiener Medicinischen Wochenschrift**.!/ und PP. 

Wien, Ärztliches Lesezimmer im k. k. allgemeinen Krankenhause. Mf, 

Wien, K. k. Hochschule fQr Bodencultur. L und PP, 

Wien, Anatomisches Institut der Wiener Universit&i* M^, 

Wi en, Städtische Bibliothek. PP. 

W ieii (WühriiJi^, Türkenschanze), K. k. Stennvnrte. 0. 

Wien, Verein der Mathemafiker und Pliysiker. FP. 

Wien, K. k. Realschule im Bezirke Sechshaus. PP, 

Wien, Österr. Apotheker-Verein. PP. 

Wien, Gbemisch4echniscber Verein an der k. k. technischen Hoch- 
schule. PP. 

Wien, Zeitschrift fUr Nahrungsmittel-Untersuchung und Hygiene. P|« 
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Wi en, Wiener Pharmaeeuten- Verein. PP. 
Wiener- Neustadt, Landea-Oberrealschule Xr. 
Wiesbaden, Verein für Naturkunde im Herzogthum Nassau. L, 
Würz bürg, Pfaysikalisch-medicinische Gesellschaft Xi und PP. 
Z ü ri c h , Naturforschende Gesellschaft L, 
Zürich, Polytechnisches Institut. PP. 

Zürich, Meteorologische Gentralanstalt der Schweizer naturforschenden 
Gesellschaft. PP. 
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Mathematisch-naturwiBsenschaftliche Glasse. 

Preisaufgabe für den von A. Freilierrii vou Baum* 
gartner gestifteten Preiä. 

(Ausgeschridben am 30. Mai ISSÖ.) 

Die mathemaUsch-naturwissenschaltliche Glasse der 

kaiserlichen Akademie der Wissenschaften hat in ihrer ausser- 
ordenthchen Sitzung vom 27. Mai d. J. beschlossen, für den 
L Freiherr v. Baum gartner 'sehen Preis folgende neue 
Aufgabe zu stellen. 

Der Zusammenhang zwischen Lichl- 
absorption und chemischer Constitution 
ist an einer möglichst grossen Reihe von 
Körpern in ähnlicher W eise zu untersuchen, 
wie diesLandoldt in Bezug auf Refraction 
und chemische Constitution ausgeführt hat; 
hiebei ist wo möglich ni(^ht nur der un- 
mittelbar sichtbare Theil des Spectrums, 
sondern das ganze Spectrum* zu berück- 
sichtigen. 

Der Einsendungstermin der Concurrenzschriflen ist der 
31. Decemher 1888; die Zuerkennung des Preises von 
1000 n. ö. W. findet eventuell in der feierlichen Sitzung des 
Jahres 1889 statt. 

Zur Verständigung der Preiswerber folgen hier die auf 
die Preisschriften sich beziehenden Paragraphe der Geschäfts- 
ordnung der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften : 
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§. 57. Die um einen Preis werbenden Abhandlungen 

dürfen den Namen des Verfassers nicht enthalten, und sind, 
wie allgemein üblich, mit einem Motto zu versehen. Jeder 
Abhandlung hat ein versiegelter, mit demselben Molto ver- 
sehener Zettel heizüliegen, der den Namen des Verfassers 
enthält. Die Abhandlungen dürfen uicht von der Hand des 
Verfassers geschrieben sein. 

In der feierlichen Sitzung eröffnet der Präsident den 
versiegelten Zettel jener Abliaudiung, weicher der Preis 
zuerkannt wurde, und verkündet den Namen des Verfassers. 
Die übrigen Zettel werden uneröffnet verbrannt, die Abband- 
lungen aber aufbewahrt, bis sie mit Berufung auf das Molto 
zurückverlangt werden. 

§. 58. Theilung eines Preises unter mehrere Bewerber 
findet nicht statt. 

§. 59. Jede gekrönte Preisschrift bleibt Eigenthum ihres 
Verfassers. Wünscht es derselbe, so wird die Schrift durch 
die Akademie als st'lb.stiiiidiges Werk veröffentlicht und geht 
in das Eigenthuni derselben über. 

§. 60. Die wirklichen Mitglieder der Akademie dürfen 
an der Bewerbung um diese Preise nicht Theil nehmen. 

§.61. Abhandlungen, welche den Preis nicht erhalten 
haben, der Veröffentlichung aber würdig sind, können auf 
den Wunsch des Verfassers von der Akademie veröffentlicht 
werden. 

0 
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A. Gesammt-Akademie. 

Freisaufgabe, ausgeschrieben aus Anlass derSäcular- 
Feier von Schiller's Geburtstag, am 27. October 1859. 

«Würdigung Scbiller's in seinem YerbäUniss 
zur Wissenschaft, namentlich zu ihren philoso- 
phischen und historischen Gebieten.* 

Der bis zum festgesetzten Termin, d. i. dem 10. Novem- 
ber 1860 eingegangenen Preisschrift mit dem Motto: «Es 
Wächst der Mensch mit seinen grossem Zwecken", wurde in 
der Gesammtsitzung der Akademie am 29. Mai 1861 der 
Preis Ton 200 k. k. Münzducaten zuerkannt. 

In der feierUchen Sitzung am 3 1 . Mai 1861 wurde der die 
Preisschrift begleitende Zettel vom Präsidenten der Akademie 
eröffnet und als Verfasser derselben Karl Tomaschek in 
Wien verkündet. 



B. Plülosoplxiscli-historisclie Classe. 

1. PhHologische Preisaufgabe. 

(Aasgeschrioben am Ö. Jänner 1848.) 

«Die Lautlehre der gesammten slavischen 
Sprachen soll als Grundlage und Bestandtheil 
einer vergleichenden slavischen Grammatik 

quellengemäss und systematisch bearbeitet wer- 
den etc." 
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Zur Lösung dieser Preisaufgabe ist am 30. December 

1649 Eine Abhandlung eingelauten, mit dem Motto: ,J\o« 
futnum ex /tdgart'^, welcher der ausgeschriebene Preis von 
1000 fl. G. M. in der Gesanuntsitzung der Akademie am 

28. Mai 1851 zuerkannt und ak deren Verfasser Herr Dr. 
Franz Miklosich, Prüfessor der slavischen Sprache und 
Literatur an der Wiener Universität, bekannt gemacht wor- 
den ist. 



2. Philologische Freisaufgabe. 

(Ausgeschrieben am 31. Mai IböS.) 

,Cber die Zeitfolge der Platonischen Schrif- 
ten." 

in der feierlichen Sitzung am 30. Mai 1860 wurde der 
am festgesetzten Termin, d. i. am 31. December 1859 ein* 

gelangten, mit dem Motto: ^Sine ira et stmiiof Nee tarnen 
$ine ira nee sine studio*^ versehenen Prelsschrifi der Preis von 
600 fl. Ö. W. zuerkannt und bei Eröffnung des versiegelten 
Zettels der Name des Verfassers: Dr. Friedrich Überweg, 
Privatdocent der Philosophie an der Universität zu Bonn» 
bekannt gemacht. 

3. Preisaufgabe auf deutsch-spradilicbem 6«biete fUr ilen von Paul 

Hai legirten Prois. 

(Ausgeschiieben am 38. Hai 1869.) 

„Es ist eine Darstellung von Otfried's Syntax 
zu liefern.'^ 

Am festgesetzten Termin, dem 31. December 1870, ist 

eine prcis würdige Schrift eingelangt, mit dem Motto; ,n:avT«5 
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üv^ptanoi npö^ rö eidivai opiyavron <fOaei*, Dieser Schrift 
wurde in der feierlichen Sitzung am 30. Mai 1871 der Preis 
von 500 11. zuerkannt und als Name des Verlassers Üskar 
Erdmann, Dr. phil., Gymnasiallehrer in Graudenz (West- 
preussen) yerkfindet. 



C. Mathematisch -naturwissenschaftliche Classe. 

1. Krystallographiselie Preisaufgabe. 

(Ausgeschrieben am 28. Jtfai 1851.) 

aÜber die Bestimmung der Kry stallgestalten 
in chemischen Laboratorien erzeugter Producte." 

Vor dem festgesetzten Termin, dem 31. December 1852, 
war eine Abhandlung eingelaufen, mit dem Motto ; 

«Eannst's im Grossen nicht vollbringen, 
Musst's im Kleinen Du beginnen", 
^Vüicher die Akademie in ilner liesamnUsitzuug am 25. Mai 
1 858 den Preis von 200 Stück k. k. Münzducaten zuerkannte. 
In der feierlichen Sitzung am 30. Mai 1853 wurde der ver- 
siegelte Zettel, welcher den Namen des Verfassers enthielt, 
eröffnet und als Verfasser bekannt gegeben: Jacob Schabus, 
Lehrer der Physik an der k. k. Realschule am Schottenfelde 
in Wien, 



2. Zweite krystallographlsche Preisaufgabe. 

(Ausgesehriebeii am 26. Mai lä54.) 

aBestimmung der Krystallges talten und der 
optischen Verhältnisse in chemischen Labora- 
torien erzeugter Producte.*^ 
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Vor dem festgesetzten Termin, dem 3 1 . December 1 856» 
war eine Abhandlung eingelangt, mit dem Motto: «Die all- 
seitige Errorscliung (kr Krystalle vermag allein die Grund- 
lagen zu einer künftigen Molecular-Theorie zu schaffen'*, 
welche die Akademie in ihrer Gesammtsitzung vom 26. Mai 
1857 des Preises (250 k.k. Mönzducaten) für würdig erklärte. 

Bei Eröffnung des vprsie^^elten Zettels durch den Präsi- 
denten der Akademie in der feierlichen Sitzung am 30. Mai 
1857 wurde als Verfasser bekannt gegeben: Dr. Joseph 
G railich, Gustos-Adjunct am k. k. iiut-Minerahen-Gabinete 
und a. o. Professor der Physik an der k. k. Universität in 
Wien. 

3. Preisaufgabe äu& der Geologie. 
(Ausgeschrieben am 30. Mai 1864.) 

,Eine genaue mineralogische, und soweit 
erforderlich, chemische Untersuchung möglichst 
vieler der in Österreich vorkommenden £ruptiv< 
gesteine mittleren Alters, von der Dyasformation 
angefangen bis Ii in auf zur Eoceuforiiialion und 
ihre Vergleichung mit den genauer bekannten 
älteren und jüngeren Eruptivgesteinen öster- 
reichs und anderer Länder.* 

Am festgesetzten Termin, dem 31. December 1866, 
war eine Bewerbungsschrift eingelangt, mit dem Motto: 
„Nie war Natur und ihr lebendiges Fliessen 
Aul' Tag und Nacht und Stunden angewiesen, 
Sie bildet regelnd jegliche Gestalt, 
Und selbst im Grossen ist es nicht Gewalt. 

Goethe." 

Dieser Scbriit wurde in der Gesammtsitzung der Aka- 
demie am Mai 1867 der Preis von 200 Stück k. k. Münz- 
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ducaten zuerkannt und bei £rö£&iung des versiegelten Zettels 
in der feierlichen Sitzung am 31. Mai 1867 der Name des 

Verfassers: Gustav Tschermak bekannt gegeben. 



4. Preisaufgabe aus der Mineralogie fOr den von weiland Sr. kais. 

Hoheit dem durchlauchtigsten Herrn Erzherzog Stephan gewidmeten 

Preis. 

(Auagasehrieben am 28. Deeember 1866.) 

, Es ist eine geordnete und vollständige, über- 
sichtliche Darstellung der Ergebnisse mineralogi- 
scher Forschungen während der Jahre 1862 bis 
inclusive 1865 zu liefern, welche sich der leichte- 
ren Benützung wegen vollkommen an die früheren 
derartigen Arbeilen vom Herrn Professor Ken ngott 
anschliesst." 

Am festgesetzten Termin, dem 31. Deeember 1866, ist 
eine Bewerbungsschrift eingelangt, mit dem Motto: ^Ntinqiiam 
otiosus . 

Die Akademie hat in ihrer Gesammtsitzung am 29. Mai 
1867 dieser Schrift den Preis von 1000 fl. zuerkannt, und 

wurde in der IVierliclu^n Sitzung am 31. Mai 1867 als Ver- 
fasser: Professor Dr. Kenngott in Zürich bekannt gegeben. 



6. Preisauf gäbe aus der Chemie. 

(Ausgeschriebea am 30. Mai 1883.) 

Für jene bis zum 30. Miüz ISS.j der Akademie ein- 
zusendende gedruckte Abhandlung, durch welche unsere 
chemischen Kenntnisse von den EiweisskÖrpern 

am meisten gefördert werden. 
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Unter den bis zum festgesetzten Termin eingelangten 
Bewerl)ungsscliriiteii wurde eine von Herrn Professor Dr. 
Richard Maly in den Sitzungsberichten der mathemaüsch- 
naturwissenschafUichen Glasse publicirte Abhandlung, welche 
don Titel fuhrt: , Untersuch un gen über die Oxydation 
des Eiweisses mittelst Kalium-permanganat* als 
die des Preises wflrdigste befunden. 

Die Akademie hat dalier auf Antrag der malheinatisch- 
naturwissenschafllichen Ciasse den ausgeschriebenen Preis 
von 1000 fl. ö. W. in der feierlichen Sitzung am Sl. Mai 
Iböü dem Herrn Professor Dr. Richard Maiy zuerkannt. 



Ig. L. Lieben' scher Preis. 

I. Dieser von dem am 13. März 1862 verstorbenen 

Grusshändler, Herrn Ignaz L. Lieben, mit testamentarischer 
Bestinunung ddo. d. März 1862 gestiftete Preis von 900 il. 
wurde zum ersten Male, mit Beschluss der mathematisch- 
naturwissenschaflhchen Glasse vom 27. April 1865, dem 
correspondirenden MitgUede Herrn Professor Dr. Joseph 
Stefan zuerkannt, und zwar für die von demselben in der 
akaiicmischen Sitzung am 3. Nuvtitiber 1864 vorgelegte und 
im 50. Bande der Sitzungsberichte veröffentUchte Abhandlung, 
betitelt: »Ein Versuch über die Natur des unpolari- 
sirten Lichtes und derDoppeibrechung desQuarzes 
in der Richtung seiner optischen Axe*. 

Diese Preiszuerkennung wurde in der feierlichen Sitzung 
am 30. Mai 1865 öfTontlich verkündigt. 

U. Die zweite Zuerkennung dieses Preises erfolgte, auf 
Grundlage des von der mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Glasse in der Sitzung am 14. Mai 1868 gefassten Beschlusses, 
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in der feierlichen Sitzung am 30. Mai 1868, und zwar wurde 
der Preis zur einen Hälfte per 450 il. dem Herrn Dr. Eduard 
Linnemann, Professor an der Umversität zu Lemberg, für 
zwei von ihm verüflentliclite Abhandlungen, naiiiiich : 1 . „ L iu- 
wandlung der Aminbasen in die dazugehörigen 
Alkohole«, II. Theil (25. März 1867); 2. «Der künst- 
liche Methylalkohol«, IV. Theil (26. Juli 1867), und zur 
anderen Hallte per 450 fl. dem Herrn Dr. Karl v. Than, 
Professor an der Universität in Pest, für eine Abhandlung: 
«Über das Kohlenoxysulfid' (8. Juli 1867), zuerkannt. 

III. Zum dritten Male wurde der Lieben 'sehe Preis, 
auf Grundlage des in der Sitzung der mathematisch-natur- 
wissenschaftlichen Glasse am 16. Mai 1871 gefassten Be- 
schlusses, in der leierhchen Sitzung am 30. iMai 1871, Herrn 
Dr. Leander Ditscheiner, a. o. Professor am Wiener k. k. 
polytechnischen Institute, zuerkannt, und zwar für seine in 
der Sitzung der Glasse am 15. Juli 1869 vorgelegte, und im 
60. Bande, Ii. Abtheilung, ihrer Sitzungsberichte veröfTent- 
lichte Abhandlung: «Über den Gangunterschied und 
das Intensitätsverhältniss der bei der Reflexion an 
Glasgittern auftretenden parallel und senkrecht 
zur Einfallsebene polarisirten Strahlen*^. 

IV. Zum vierten Male wurde dieser Preis, auf Grund- 
lage des in der Sitzung der mathematiscli-naturwissenschalt- 
hchen Glasse am 15. Mai 1874 gefassten Beschlusses, in der 
feierlichen Sitzung am 30. Mai 1874 dem correspondirenden 
Mitgliede Herrn Dr. Eduard Linnemann, Professor an der 
technischen Hochschule zu Brünn, zuerkannt, und zwar für 
seine theils in den Sitzungsberichten der kaiserlichen Aka- 
demie der Wissensch; ifteii und theils in den Annalen der 
Chemie und Pharmacie seit dem Jahre 1869 veröffentlichten 
Arbeiten über den systematischen Aufbau der Glieder der 
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PettsÄurereihe, ihrer Alkohole, Aldehyde u. s. w., sowie über 
Siedepuuktsditierenzoii zwischen hoiiiuiugou Substanzen. 

V. Zum fünften Male wurde dieser Preis, auf Grund* 
läge des in der Sitzung der mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse am 17. Mai 1877 gefassten Beschlusses, in der 
feierhchen Sitzung vom 30. Mai 1877 dem ausserordentlichen 
Professor und Assistenten an der Lehrkansel der Physiologie 
der Wiener üoiversität, Herrn Dr. bigiuuud Exner, zuer» 
kannt, und zwar für seine physikalisch-physiologischen Unter- 
suchungen über die einfachsten psychischen Processe, welche 
in vier Abhandlungen in Pflüger's Archiv für die gesain inte 
Physiologie in den Jahren 1873, 1874 und 1875 publicirt sind. 

VI. Zum sechsten Male wurde dieser Preis, auf Grund- 
lage des in der Sitzung der mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse vom 26. Mai 1880 gefassten Beschlusses, in der * 
feierlichen Sitzung vom 29. Mai 1880 dem Privatdocenten und 
Adjuncten am ersten chemischen Laboratorium der Wiener 
Universität, Herrn Dr. Hugo Weidel, zuerkannt» und zwar 
für seine Studien Über Verbindungen aus dem animalischen 
ThtMT, welche in den Sitzungsbcrichtoa der kaiserlichen Aka- 
demie der Wissenschaften, Bd. LXXIX, LXXX und LXXXl 
enthalten sind. 

VIL Zum siebenten Male wurde dieser IVeis, auf 
Grundlage des in der Sitzung der mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Glasse vom 38. Mai 1883 gefassten Beschlusses, 
in der leieriichen Sitzung vom 30. Mai 1883, dem correspon- 
direnden Mitgliede Dr. Victor Ritter v. Ebner, Professor an 
der Universität zu Graz, und zwar för seine als selbständiges 
VVeik gedruckten: „Untersuchungen über die Ur- 
sachen der Anisotropie organischer Substanzen' 
(Leipzig 1882. Verl. W. Engelmann) zuerkannt. 
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VIII. Zum achten Male wurde dieser Preis auf Uruiid- 
iage des in der Sitzung der mathematisch-naturwissensehaft* 
liehen Glasse vom 27. Mai 1886 gefassten Beschlusses, in 

der feierlichen Sitzun^^ der kaiserlichen Akademie der VVissen- 
schatten am 29. Mai 1886, dem Privatdocenten an der 
Wiener Universität und Professor an der hiesigen Handels« 
akademie, Herrn Dr. Zdenko Hans Skrau]). und zwar i'iir 
seine in den Sitzungsberichten der im itheniatiscli-naturwissen- 
schaftlichen Glasse, Bd. LXXXi, LXXXU, LXXXUI, LXXXIV 
und LXXXVI, veröffentlichten Arbeiten: „Synthesen des 
Ghinolias und chinoiinartiger Verbindungen* 
zuerkannt. 



A. Freiherr von Baumgartner 'scher Preis. 

I. Da für die, der Bestimmung des Stiflbriefes gemäss, 

am ii6. iMai l.SGO aus^i'schriebene l^reisautgabe für den von 
Herrn Andreas Freiherrn von Baumgartner laut testa- 
mentarischer Verfügung ddo. 30. März 1864 gestifteten Preis 
ara festgesetzten Termine, dem 31. December 1868, keine 
Bewerbungsschriit einlangte, so hat die kaiserhclie Akademie 
in ihrer Gesammtsitzung am 26. Mai 1869, im Sinne des 
Stiftbriefes beschlossen, diesen Pteis von 1000 fl. derjenigen 
Leistung zuzuerkennen, welche in der betreffenden Periode 
als die fruchtbringendste Bereicherung der physikahschen 
Wissenschaft zu betrachten war, d. i. ,der Erfindung der 
Influenz-Elektrisirmaschine*'. Es theilen sich aber in 
diese Erfindung zwei Physiker, weiche unabhängig von ein- 
ander, gleichzeitig mit der Gonstruction solcher Maschinen 
heschälligt, auch fast gleichzeitig die Resultate ihrer Versuche 
verüft'entücht haben. Es sind dies die Herren W. Holtz in 
Berhn und A. Töpler in Graz. Es wurde daher der Preis 

Alinauacb. Ibüb 1) 
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unter diese beiden Erfinder der Influenz-Elektrisirmaschiiie 
getheilt, und die Preiszuerkennung in der feierlichen SiUung 
am 31. Mai 1869 öffentlich bekaxmt gemacht. 

II. Behufs der zweiten Zuerkennung des Freiherr von 
Baumgartner sehen Preises wurde am 28. Mai 1869 fol- 
gende Preisaufgabe ausgeschrieben: 

„Es sind möglichst zahlreiche Beobachtungen 
der Härte an Krystallen auszuführen, wo möglich 
um das Gesetz der Härte-Aenderungen an einem 
Krystalle aufzufinden, die Beziehungen dieser 
Änderungen zur Theilbarkeit unumstösslich fest- 
zustellen und dieselben auf absolutes Maass zu 
reduciren. " 

Für diese Preisaiifgabe ist vor dem festgesetzten Ter- 
mine, d. i. am 27. December 1871, eine Bewerbungsschrifl 
eingelaugt mit dem Motto: 

9 Thetisque noiws detegat orbes, 
Nec 9it terris ultima Thüle, 

Seneca, Medm*. 
Die Akademie hat in ihrer Gesammtsitzung am 1 3. Juni 
1882, auf Antrag der mathematisch-naturwissenschaftUchen 
Classe beschlossen, dieser Schrift den Preis von 1000 fl. 
zuzuerkennen. In der feierlichen Sitzung am 15. Juni 1872 
wurde der dem Manuscripte beigegebene versiegelte Zettel 
durch den Präsidenten eröffnet und als Verfasser der gekrön- 
ten Preisschrift Herr Dr. Franz Exncr bekannt gegeben. 

III. Zur Beantwortung der am 13. Juni 1872 ausgeschrie* 
benen Preisaufgabe für den A. Freiherr von Baumgartner'* 
sehen Preis, deren Termin mit 31. December 1874 zu Ende 
ging, ist keine Goncurrenzschrilt eingelangt. Die k. Akademie 
hat daher, über Antrag der mathematisch>naturwissenschaft* 
liehen Glasse, in ihrer Gesammtsitzung am 28. Mai 1875 im 
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Sinne des Stiftbriefes beschlossen, jener im Laufe der Preis- 
ausschreibung erschienenen Arbeit den Preis per 1000 fl. 
zuzuerkennen, durchweiche die Physik die bedeutendste För- 
derung erfahren hat. Als eine solche wurde die experimen- 
telle Bestimmung der Diclektricitätsconstanten 
einer Reihe von Körpern anerkannt, eine Arbeit, deren 
Resultate in sechs in den Sitzungsberichten der mathe- 
matisch-naLurwissenschafllichen Glasse erschienencü Abhand- 
lungen niedergelegt sind, und welche das correspondirende 
Mitglied, Herrn Dr. Ludwig Boltzmann, Professor der 
Mathematik an der Wiener Universität, zum Verfasser hat. 
Diesem wurde daher in der feierlichen Sitzung am 29. Mai 1873 
der dritte Freiherr von Baumgartner'schePreis zuerkannt. 

IV. Zur Beantwortung der am 13. Juni 1872 ausgeschrie- 
benen und im Jahre 1875 erneuerten Preisaufgabe für den 
A. Freiherr v. Baum gärtnerischen Preis, deren Termin 
mit 31. December 1877 zu Ende ging, ist keine Goncurrenz- 
Schrift eingelangt. 

Die mathematisch -naturwissenschaftUche Glasse der 
kaiserlichen Akademie hat daher in ihrer Sitzung vom 27. Mai 
1878 beschlossen, nach dem Siinie des Stiftbriefes diesen 
Preis jener im Laufe der Preisausschreibung erschienenen 
Arbeit zuzuerkennen, 'durch welche die Physik die bedeu* 
tendste Förderung erfahren hat. 

Nach dem einstininiigeu Gutachten der Gommission, 
welche zur Prüfung der in Goncurrenz kommenden Arbeiten 
eingesetzt wurde, sind dies die „Untersuchungen über 
die Abhängigkeit der inneren Reibung in Gasen von 
der Temperatur*, deren Resultate in den Sitzungsberichten 
der mathematisch-naturwissenschaftlichen Glasse in zwei Ab- 
handlungen unter den Titeln: 1. „Über die Abhängigkeit des 
Reibungscoefficienten der atmosphärischen Luft von der Tem- 

6* 
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peralur*^ (Bd. LXXI, 2. Abth., 281—308) und i>. „Über die 
Abhängigkeit der inneren Reibung der Gase von der Tempe- 
ratur* (Bd. LXXm, Abth., 433—474) niedergelegt sind. 

Die Akademie beschloss daher, den A. Freiherr von 
Baumgartner'schen Preis dem Verlasser der bezeichneten 
Abhandlungen Herrn Albert von Obermayer, k. k, Artillerie- 
Hauptmann und Professor der Physik an der technischen 
Militär-Akademie in Wien zu ertheilen. 

V. Die mathematisch -naturwissenschatUiche Glasse hat 
beschlossen, die bisherige Preisaufgabe: , Erforschung der 
Krystallgestalten oliemischer Substanzen, lail besonderer 
Berücksichtigung homt)l<»<_^t r Reihen und isonKTcr Gruppen" 
zu erneuern, und den £insendungstermin der Bewerbungs- 
Schriften mit Rücksicht auf die Wiederholung derselben Preis- 
frage auf den 31. December 1879 zu stellen. 

An diesem letztgenannten Tage ist eine Arbeit ein- 
gelaufen, welche das Motto trägt: 

,Die Pseudosymmetiie bezeichnet die Stelle der 

nahen aber ungleichen Atomencomplexe 
und in der 51 Körper krystallographisch und zumeist auch 
optisch untersucht sind. 

Die matheniatisch-naturwissenscliaflhche Glasse liat in 
der Sitzung vom 27. Mai 1880 beschlossen, dieser Goncur- 
renzschrifl den Preis von 1000 fl. zuzuerkennen. In der feier- 
lichen Sitzung am 29. Mai 18bO wurde der dem Manuscnpte 
beigegebene versiegelte Zettel durch den Präsidenten eröffiiet 
und als Verfasser der gekrönten Preisschrift Herr Dr. Aristides 
Bfezina, Gustos k. k. iuiiiei;ilo|^ischen Hofcabinet, 

bekannt gegeben. Uiemit erfolgte die lünfte Zuerkennung 
des A. Freiherr von Baumgartner'schen Preises. 

VI. För die von der mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Glasse am 28. Mai 1880 ausgeschriebenen 'Yeisaulgabe, 
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betreffend die mikroskopische Untersuchung des 
Holzes lebender und fossiler Pflanzen, zu deren 

Beantwortung der Termin mit 31. December 1882 zu Ende 
ging, ist keine Goncurrenzschrift eingelangt. 

Die Classe hat daher in ihrer Sitzung vom 28. Mai 1883 
beschlossen, im Sinne des Stiftbriefes diesen Preis jener im 
Laufe der Preisausschreibung erschienenen Arbeit zuzu- 
erkennen, durch welche die Physik am meisten gefordert wird. 

Als solche hat die zur Begutachtung der in Goncurrenz 
l-M'zogenen Arbeiten eingesetzte Gonirjiission die Abliandlung: 
»Über das Funkein der Sterne und die Scintillation 
überhaupt* bezeichnet, weiche in den Sitzungsberichten der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe (Bd, LXXXIV, 
2. Abth. 1038—1181) erschienen ist. 

Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften beschloss 
daher, den A. Freiherr v. Baum gärtnerischen Preis von 
1000 Gulden dem Verfasser dieser Abhandlung, Herrn Dr. 
Karl Exner, Professor am Gymnasium im iX. Bezirke Wien 
zuzuerkennen. 

VII. Für die von der mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Classe am 30. Mai 1 SS3 ausgeschriebene Preisaufgabe: 
• ,Es sind möglichst zahlreiche Bestimmungen an 
Krystallen der yerschiedenen Systeme über die 
elektrische Leitungsfähigkeit und über die Aus- 
breitung der Elektricität auf der Oberfläche 
solcher Kryst alle anzustellen*', zu deren Beantwortung 
der Termin mit 31. December lb85 zu Ende ging, ist keine 
Conc u r r e n z sch rill eingelangt. 

Die Classe hat daher in ihrer Sitzung vom 27. Mai 1886 
beschlossen, im Sinne des Stiftbriefes diesen Preis jener im 
Laufe der Preisausschreibung erschienenen Arbeit zuzuer- 
kennen, durch weiche die Physik am meisten gefördert wird. 
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Es sind dies nacli dem eiiistimmigeii Gutachten der 
Preiscommission die Arbeiten : .Über die Gondensation 
der schwer coSrciblen Gase", welche in den Sitzungs- 
berichten der mathemalisch-naturwissenschafliichen Classe, 
Bd. XCI und XCil, zur Yerötfentlichung gelangten. 

Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften beschloss 
daher, den A. Freiherr v. Baumgartner 'sehen Preis von 
1000 fl. dem Verfasser der i^t n.innten Arbeiten, Herrn Ur. 
Sigmund v. Wroblewski, Professor der Physik an der 
Universität in Krakau, zuzuerkennen. 



Kometen-Preise. 

Die von der kaiserhchen Akudemie der Wissenschaften 
am 28. Mai 18ü9 für drei Jahre (31. Mai 1869 bis 31. Mai 
1872) erfolgte und am 12. Juni 1872 bis auf Widerruf 
erneuerte Ausschreibung von jährlich acht Preisen, nach 
Wahl des Empfängers, bestehend in einer goldenen Medaille 
oder in zwanzig österreichischen Münzducaten als deren 
Geldwerth, fQr die Entdeckung neuer teleskopischer Kometen, 
hatte bis März 1879 dreiuiidz wanzig Erfolge aufzuweisen. 

Am 11. October und 27. November 1869 gelangen . 
Herrn Wilhelm Tempel zu Marseille die Entdeckungen der 
Kometen 1869 II und 1869 III. Die Zuerkennung der beiden 
Preise für diese Entdeckungen, bestellend in 20 Stück k. k. 
Münzducaten und in einer gleichwerthigen goldenen Medaille» 
erfolgte in der Gesammtsitzung am 27. Mai 1 870. 

In der Gesammtsitzung am 26. Mai 1871 wurden drei 
solche Preise zuerkannt, und zwar: Herrn Honrath A. Win- 
necke in Karlsruhe zwei Preise von je 20 Stück k. k. Mönz« 
dneaten für die beiden von ihm am 30. Mai und 21. Novem- 
ber 1610 entdeckten teleskopischen Kometen; und Herrn J. 
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Coggia, Assisteutun der Sternwarte zu Marseille, eine gol- 
dene Medaille für die ihm am 28. August gelungene ähnliche 
Entdeckung. 

In der Gesainintsitzung am 13. Juni 1872 wurden aber- 
mals drei Kometen-Preise von je 20 Ducaten zuerkannt, und 
zwar: der eine Herrn Hofrath A. Winnecke in Karlsruhe 
für den .im 7. April iö7i entdeckten Kometen, uml zwei 
dem Herrn W. Tempel in Mailand für die ihm am 14, juni 
und 3. November 1871 geglückten Entdeckungen solcher 
Himmelskörper. 

In der Gesammtsitzuug am 28. Mai 1874 wurden weitere 
vier solche Kometen-Preise zuerkannt, und zwar: dem Herrn 
W. Tempel in Mailand für den am 4. Juli 1873, und dem 
Herrn Alph. Borelly in Marseille für den am 20. August 1873 
entdeckten Kometen je 20 Ducaten; dem Herrn J. Coggia in 
Marseille für den am 10. November 1873 entdeckten Kometen 
eine goldene Medaille, und dem Herrn A. Winnecke in 
Strassburg für die ihm am 21. Februar 1874 gelungene £nt- 
deckung eines solchen Himmelskörpers 20 Ducaten. 

Iii der Gesammtsitzung am 28. Mai 1875 wurden liinf 
Kometen -Preise zuerkannt, und zwar: dem Herrn A. 
Winnecke in Strassburg für den am 12. April 1874, Herrn 
J. Cüggia in Marseille für den am 17. April 1874, Herrn 
A. Borelly in Marseille für den am 26. Juli 1874, Herrn 
J. Coggia für den am 20. August 1874 und Herrn A. Bo- 
relly für den am 7. December 1874 entdecklen Kometen. 

In der Gesammtsitzung am 29. Mai 1877 wurde dem 
Herrn A. Borelly in Marseille für den am 9. Februar 1877 
entdeckten Kometen ein Preis von 20 Stück k. k. Münzducaten 
zuerkannt. 

In der Gesammtsitzung am 29. Mai 1878 wurden wieder 
vier Kometen-Preise zuerkannt, und zwar: dem Herrn Pro- 
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fessor Ä. Winne cke in Strassburg für den am 5. April 1877; 

Herrn L. J. Swift in liochester für den am 11. April 1877; 
Herrn J. Coggia in Marseiile iür den am 13. September 
1877, und Herrn W. Tempel in Florenz für den am 2. Oc- 
tober 1877 entdeckten Kometen. 

In der Gesammtsitzung vom 29. Mai 1879 wurde Herrn 
L. J. Swift in Rochester für den am 7. Juli 1878 entdeckten 
Kometen ein Preis zuerkannt. 

In der Gesammtsitzung am 28. Mai 1880 wurden drei 
Kometen-Preise zuerkannt, und zwar: dem Herrn L. J. Swift 
in Rochester für den am 20. Juni 1879; Herrn A. Palisa in 
Pola für den am 20. Juni 1879 und Herrn E. Hartwig in 
Strassburg für den am 24. August 1879 entdeckten Kometen. 

Nach dem Beschlüsse der mathematisch-naturwissen- 
scluiftliclien Glasse vom 4. Juli 1878 wird die Ertheilung von 
Kometen-Preisen sistirt. 



üigitized by Google 



89 



IG. LIEBIN'™' STIFTÖNfi. 



Digitized by Google 



91 



STIETBRIE1\ 



Von Seite des gefertigten Präsidiums der kaiserlichen 

Akademie der Wissenschafttii in Wien wird krall gegenwär- 
tigen Stiftbriefes beurkundet: 

Nachdem der am 13. März 186S in Wien mit Tode 
abgegangene Grosshändier Herr Ipnaz L. Lieben in seinem 
Testamente, de dato Wien ö. März 1802, die Bestimmung 
getroffen bat: 

„für das allgemeine Beste bestimme ich die 
Summe von 10.000 Ii. österr. Währung, und 
stelle die nllhere Verfügung darüber meiner 
Frau und meinen Kindern anheim^', 

hat dessen Hinterbliebene Witwe und testamentarische Kihm 
Frau £lisabeth Lieben im Einverständnisse mit ihren Kin- 
dern, den Herren Leopold, Adolf und Richard Lieben, dann 
dea Fräulein Helena und Ida Lieben seclis Stück verlousbare 
5percentige Pfandbriefe der k. k. priv. österr. NaUonalbank, 
nämlich: 

Nr. 28.192 ddto. 1. Juli 1861 per 1000 fl. ü. W. 
» 28.193 , eodem , 1000 , , , 

, 28.534 , eodem , 1000 , , , 

, 30.456 ^ eodem , 1000 an» 

. 30.457 . eodem , 1000 « » « 

, 30.750 , eodem « 1000 , , , 



zusammen per 6000 11. ö. W., 
das ist Sechstausend Gulden österr. Währung sammt Inter- 
essenausstand seit 1. Jänner 1862, sämmtlich vinculirt für 

die kaiserliche Akademie der Wissenschatten in Wien noe der 
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ignaz L. Liobon 'sehen Stiftung bei dem k. k. Universal- 
Gameral-Zahlamte in Wien als Gassa der genannten Aka- 
demie mit folgender Widmung erlegt. 

§. 1. Das derzeit in den oben bezeiclineten Pfandbriefen 
der k. k. priv. österr. Nationalbank per 6000 il. ö. W. ange- 
legte Vermögen soll immerwährend der Förderung wissen- 
schaftlicher Forschungen im Gebiete der Physik und Giieinie 
gewidmet sein. 

g. 2. Zu diesem Zwecke soll vom i. Jänner 1862 an 
iKich jedesmaligem Ablaufe von drei Jalucii der während 
dieser Zeit aufgelaufene Heinertrag des Stiftungscapitales zu 
einem Preise verwendet werden. 

Dieser soll nach den ersten drei Jahren dem Autor der 
innerhalb dieses Zeitraumes verölVentlichten ausgezeichnet- 
sten Arbeit im Gebiete der Physik mit Inbegriff der physio- 
logischen Physik, nach weiteren drei Jahren dem Autor der 
ausgezeichnetsten während der letzten sechs Jahre veröffent- 
lichten Arbeit im Gebiete der Ghemie mit Inbegriff der physio- 
logischen Chemie, und so fort von drei zu drei Jahren alter- 
uirend dem Autor der ausgezeichnetsten während der letzt- 
verflossenen sechs Jahre erschienenen Arbeit im Gebiete 
einer dieser beiden Wissenschaften ertheilt werden. 

§. 3. Die Zuerkeunung des l^reises hat auf Grund eines 
von der mathematisch -naturwissenschaftlichen Glasse der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien hierfiber 
gefassten Beschlusses in der dem Ablaufe des Trienniuiui 
nächstfolgenden Zierlichen Sitzung der kaiserlichenAkademie | 
der Wissenschaften zu geschehen. — Zu diesem Behufe ist 
spätestens zwei !MoiiaLe vor dieser feierlicliL'n Sitzung von der 
genannten Glasse der Akademie und zwar von Fall zu Fall 
mittelst nicht unterschriebener Stimlnzettel eine muidetsens 
aus diei Fachmännern bestehende Coramission zu wählen, 



d by Google 



welche über die Zuerkenuuog des Preises spätestens vierzelm 
Tage vor der feierlichen Sitzung der Akademie der mathe- 

raatisdi-naturwissensclialtlicheii Classe einen AiiUu^ au 
stellen bat. 

§. 4. Bei der ersten Zuerkennung des Preises sind alle 

wäbrend der letztverflosseneu drei Kaluiidcrjahre, bei allen 
folgenden Preiszuerkennungen aber alle während der letzt- 
verflossenen sechs Kalenderjahre im Wege der mechanischen 
Vervielfältigung, im In- oder Auslände, selbstständii: oder in 
wisse tiscbaiUicben Journalen oder Sammelwerken veröllent- 
lichten oder aber während des bezeichneten Zeitraumes der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien als Manu- 
script übergebenen Arbeiten in Betracht zu ziehen, deren 
Verfasser entweder geborene, wenn auch ausgewanderte, 
oder aber schon vor dem Ablaufe des oben bezeichneten 
Sexenniums naturalis irLe Österreicher sind. 

Das auf dem Titelblatte eines Werkes angegebene Ver- 
lagsjahr ist als das Jahr der Veröffentlichung anzusehen. 

Werke, welche hiernach erst in dem Jaln-e der Preis- 
zuerkennung veröffentlicht erscheuien, sind dann mit in 
Betracht zu ziehen, wenn sie von dem Autor noch vor Beginn 
dieses Jahres der kaiserlichen Akauemie zur Berücksichtigung 
bei der Preiszuerkennung überreicht worden suid. 

Arbeiten von wirklichen Mitgliedern der kaiserlichen 
Akademie der Wissenscliailen in Wien oder von Mitgliedern 
der im §. 3 bestimmten Commission dürfen nicht berück« 
sichtigt werden. 

§. 5. Als prei:s\vürdig sind im Allgemeinen nur solche 
Arbeiten zu betrachten, welche durch neue Entdeckungen die 
Wissenschaft bereichem, oder in einer Reihe bereits bekann " 
ler Thatsacheii die gescLzüiässigen Beziehungen auigeklürt 
haben, während Compilationen, ferner Aibeiten, die bloss 
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dem Fieisse ihren Ursprung verdanken, nur ausnahmsweise 
einen Anspruch auf den Preis begründen sollen. 

§.6. Die Zuerkennung des Preises findet stets unter 
der ausdrücklichen Bedingung statt, dass der Verfasser der 
preisgekrönten Arbeit nachträglich seine persönliche Qualifi- 
cation im Sinne des ersten Absatzes des g. 4 nachweist, tmd 
den Preis iuuerlialb des hielür festgesetzten Termines behebt. 
— Demselben ist desshalb die Zuerkennung des Preises ohne 
Verzug bekannt zu geben, und zur Erstattung des obigen 
Ausweises und Bohebuui^ des Preises ein Tcriaui bis zum 
Schlüsse des Jahres zu bestimmen, in welchem ihm der Preis 
zuerkannt worden ist. 

§.7. Wenn unter den in Betracht kommenden Arbeiten 
sich keine nach §. 5 preiswürdige Arbeit belindet, hat über 
Antrag der im §. 3 bestimmten Gommission die mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Glasse der Akademie darüber 
zu entscheiden, ob und wie der zu erlheilende Preis unter 
mehrere Verfasser von werthvollen und nach §. 4 zu berück- 
sichtigenden Arbeiten vertheilt, oder aber, ob derselbe zur 
Vermehriiii- des Starnmcapitales verwendet werden soll. 

§. 8. Wenn sich herausstellt, dass ein Verfasser, wel- 
chem der Preis oder ein Theil des Preises zuerkannt worden 
ist, schon vor Ablauf des im §. 4 bestimmten sechsjährigen 
Zeitraumes verslurben ist, oder wenn derselbe, beziehungs- 
weise seine Rechtsnachfolger bis zum Ablaufe des ihm zur 
Ausweisung seiner persdnHchen Qualification und zur Behe- 
bung des Preises bestimmten Termines diesen Ausweis nicht 
erstattet, oder den Preis nicht behebt, wird die zu seinen 
Gunsten geschehene Preiszuerkennung wirkungslos, und ist 
der Preis, rücksichtlich der betreffende Theil des Preises 
nachträgheh über Antrag der im §. 3 bestimmten GonmaissioD 
von der mathematisch -naturwissenschaftlichen Glasse der 
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Akademie der nächstbesten nach §. 5 preiswflrdigen Arbeit 

in Gcmässheit d('s §. 6 zuzuerkennen, eventuell nach §. 7 
vorzugehen, und dieser Beschluss in der nächstfolgenden 
feierlichen Sitzung der kaiserlichen Akademie der Wissen- 
schaften kundzumachen. 

§. 9. Das Stiftungscapital und die in der Zwischenzeit 
von einer Preiszuerkennung bis zur folgenden fällig gewor* 
denen umi ahne Säuniniss einzucassirenden Zinsen desselben 
sind nach Thunlichkeit auf eine nach den jeweilig bestehen- 
den Gesetzen pupillarisch sichere Art zu fructificiren , und 
soll die \V;ilil unter verschiedenen ArUn solcher Frueti- 
ticirung von der malhematisch-naturwissenschafUichen Ciasse 
der Akademie getroffen werden. 

§. 10. Von den Zinsen und Zinseszinsen des Sliftungs- 
capitals sind vor Allem die Verwaltungskosten zu bestreiten, 
und als Preis ist denmach jedesmal nur jener Betrag zu ver- 
wenden, welcher nach Abzug der seit der letzten Preiszuer- 
kennung aulgelauienen Verwaitungskosten von den seit jenem 
Zeitpunkte fallig gewordenen und eincassirten Zinsen und 
Zinseszinsen erübrigt. 

Den Mitgliedern der mi §. 3 bestimmten Gommission 
dürfen für ilure Mühewaltung Remunerationen aus den Stif- 
tungsgeldem nicht bewilligt werden. 

§. 11. Die der mathematisch -naturvvissenschalUichen 
Glasse der Akademie der Wissenschallen bezüglich dieser 
Stiftung zustehenden Rechte und obliegenden Verbindlich* 
keiten gehen, wenn diese Glasse als eine besondere Abtheilung 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zu bestehen 
aufhören sollte, an das Plenum der kaiserlichen Akademie, 
uiiU wenn die kaiserliche Akademie der Wissenschaften über- 
haupt zu bestehen auihüren sollte, an die dann existirende 
höchste naturwissenschaftliche Anstalt in Wien über. 
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Nachdem diese Stiftung von der k. k. n. d. Statthalterei 
als Stiftungsbehörde für das Kronland Österreich unter der 

Euiis mit Erlass vom ü. Juni 1863, Z. 23053, und von dem 
Curatorium der Akademie der Wissenschaften mit Erlass 
vom 20. April 1863, Zahl -^^ genehmigt worden ist, wird 
von Seite des Präsidiuiiis der Iviiiserlicheii Akademie der 
Wissenschallen das Verspreciicn geleistet, dass für die Voll- 
ziehung des in Obigem ausgedrückten Willens der Stifter 
immerwahrend in. so weit werde Sorge getragen werden, als 
der Stittungszv^eck mit dem Staatszwecke vereinbar und 
dessen Erreichung auf dem von den Stiftern vorgezeichneten 
Wege möglich sein wird. 

Urkund dessen wurde dieser Stililji'lef in vier gleich- 
lautenden Exemplaren ausgefertigt und hiervon das eine der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften, das zweite der 
k. k. n. ö. Statthalterei, das dritte dem Curatorium der kaiser- 
lichen Akademie, das vierte der Frau Elisabeth Lieben und 
endlich eine vidimirte Abschrift dem k. k. Handelsgerichte 
als Abhandlungsbehdrde nach Herrn ignaz L. Lieben 
übergeben. 

Wien, den 1. Juli 1863. 
Andreas Freiherr Bamngartiier m/p. 

Präsident der kaiserlichen Akademie der Wissenscbaften. 

Dr. A. Schrötter m/p. 

tieneralsecretar der katserlichen Akademie der Wisaeoschaflen. 

(L. S.) 

(L. S.) Elise Lieben m/p. 

(L. S.) Leopold Lieben m/p. 
(L. S.) Dr. Adolf Lieben m/p. 

Helene Lieben m/p. 

Richard Lieben m/p. 

Ida Lieben m/p. 
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STIFTBlilEF. 

Die kaiserliche Akadeioie der Wissenschaften in Wien 

bekennt kratt dieses Stiftbriefes : 

Es habe Se. Exceilenz der mii 3(3. Juli 1865 zu Ilietzing 
Nr. 71 Terstorbene k. k. wirkliche geheime Rath und 
Präsident der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften, 
Dr. Andreas Freih* n von Baumgartner, in seinem Testa- 
mente ddo. 30. März 1864 nachstehende Verfügungen 
getroffen : 

,A. Meiner Frau Elisabeth, geborenen Skarnitzl, ver- 
mache ich nebst meinem herzlichsten Dank für ihre Liebe 
und Treue * 

,3. Von meinem in Werthpapieien bestehenden Ver- 
« mögen (Obhgationen, Pfandbriefen, Schuldscheinen, Actien, 
«Wechseln etc.) nach Abschlag Ton 10 Stück Pfandbriefen 
,d( r österr. Naüunalbank ä 1000 fl. o. W. und 10 Stück 
«convertirten Staatsschuldverschreibungen ä 1000 il. ö. W., 
»deren Bestimmung später angegeben wird, den dritten 
.Theil.« — 

,H. Die sub A. 3 reservirten zehn conyertirten Staats- 
« Schuldverschreibungen vermache ich der mathematisch* 
ff naturwissenschaftlichen Classe der kaiserlichen Akademie 
»der Wissenschaften zu dem Behüte, dass die Zinsen der« 
•selben, jedoch von nicht weniger als zwei Jahren, zu einem 
«Preis bestimmt sein sollen, den die Glasse über einen von 
«ihr gewählten Gegenstand ausschreibt.*^ 

7* 
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* 

,Wircl k(Mne der eingegangenen Preisschriflen für preis- 
B würdig erkannt, so kann von der C lasse die bestimmte 
ipPreissumme dem Verfasser des im Laufe der Preisaos- 
„ Schreibung erschienenen, die Physik am meisten fördernden 
, Werkes zugewendet werden." 

Nachdem nun diese Stiftung in Gemässheit der vor- 
stehenden Bestimmungen in den Sitzungen der mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Glasse der kuiseriiciien Akademie der 
Wissenschaften vom b.-October 1865 und 26. April 1866 
angenommen worden ist, nachdem ferner der hiesige Hof- 
und Gerichtsadvükat, Dr. Jose! Drexler, als Bevollmächtig- 
ter der diesfäliigen Universalerbin, Ihrer Excellenz der Frau 
Elise von Baumgartner gebomen Skarnitzl, die fünf- 
percentigen convertirten k. k. östen. Slaatsschuldverschrei- 
bungen Nr. 25.542, 26.356, 27.069, 27.351, 27.352, 
27.353, 27.917, 29.045, 29.046 und 29.047, alle zehn 
Stücke ddo. 1. Februar 1862 und a lüüü IL, zusammen per 
10.000 fl. ö. W., sage Zehnlausend Gulden österr. 
Währung, und mit je zwei und zwanzig Coupons, deren 
erste am ersten Februar 186G (sechzig und sechs) fällig 
wurden, — schon unterm 15. März 1866 an die raathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Glasse der kaiserlichen Aka- 
demie der Wissenschaften ausgehändigt hat, wofür die gegen- 
wärtig bei dem k. k. Universal- Gamerai-Zahlamte iL Abthei- 
lung erllegende auf die mathematisch-naturwissenschaftliche 
Glasse der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften nomine 
der Andreas Freiherr von Bau mg artner sehen Stiftung 
lautende 5^0 GonTertirungs-Haupt-Obligation Nr. 5870 ddto. 
1. Februar 1866 ausgefertigt worden ist, — und nachdem 
endlich diese Stiftung sowohl von dem hohen Guratorium der 
kaiserl. Akademie der Wissenschaften unterm 10. Juli 1868, 
Z.*-, als auch weiters Ton der k. k. nieder-östeireichischen 



Digitized by Google 



Stiftbnrf. 101 

Statthalterei unteiux 31, Juli 1868, Z. 23.1G6 die Genehmi- 
gung erhalten hat: — so gelobt und verspricht die endes- 
gefertigte kaiserl. Akademie der Wissenschaften, diese Stif- 
tung genau nach Anordnung des Herrn Stifters zu erfüllen 
und das Stittungs vermögen abgesondert von den übrigen 
Geldern zu verwalten und zu verrechnen. 

Urkund dessen ist dieser Stiftbrief in vier Exemplaren 
ausgelertigt und das eine der k. k. Stalthalterei für Nieder- 
österreich, das zweite dem k. k. Bezirksgerichte der inneren 
Stadt Wien, als Dr. Andreas Freiherr von Baumgartner- 
scheu Abhandlungsbehörde, das dritte Ihrer Excellenz ilfT 
Frau Elise Freün von Baumgartner, als Dr. Andreas Frei- 
herr von Baum gärtnerischen Universalerhin, und das vierte 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien über- 
geben worden. 

Wien, den 15. October 1868. 

Für die kaiserliche Akademie der Wieeenschaften : 
Dr. Tlieodor Georg v. Karajaja m/p. 

Präsident. 

Dr. A. Bitter v. Sclurötter m/p. 

Generalseerettr. 

(L. S.) 
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Aus Anlass der Feier, mit welcher der achtzigste 
Geburtstag Franz Grillparzer's in Wien gefeiert wurde, 
hat der von einem Fraut>nfestcomit6 bestellte leitende Aus- 
schuss, bestehend aus den Damen Christine Hebbel, Iduna 
Laube, Mathilde Lippitt, Gabriele t. Neuwall, Sophie 
V. Todesco, Josephine v. Wertlieimstein und Grälin 
Wicke nburg-Almäsy, dem Jubilar 100 Stück Prioritäten 
der österreichischen Nordwestbahn zusammen im Nominal* 
betrage von Zwanzig Tausend Gulden zur Verwendung für 
künstlerische und humanitäre Zwecke unter Beifügung des 
Wunsches zur Verfügung gestellt, dass ein Theil dieser 
Summe einer den Namen Grill parzer^s führenden Stiftung 
gewidmet werden möge. 

In Erfüllung des ihm angedeuteten Wunsches nun hat 
der Gefeierte 50 Stück derlei Prioritäten im Nominalwerthe 
von Zehn Tausend Gulden in österreichischer Währung für 
eine zur Hebung der deutschen dramatischen Produetion 
bestimmte Stiftung gewidmet und weUand Seine Excellenz 
Eligius Freiherm von Münch-B ellinghausen, dann die 
Herren Dr. Heinrich Laube, Nikolaus Dumba und Theo- 
bald Freiherrn von Rizy ersucht und beauftragt, in seinem 
Namen alle zur Verwirklichung dieser Widmung nüthigen 
Schritte vorzunehmen. 
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Ober den inzwischen erfüllten Tod Gri 11p arzer's nun 
liabe ich als dessen AUeinerbin auf Grund des von den 
gedachten Herren ausgearbeiteten und in seinen statuta- 
rischen Bestimmungen von der hohen Stiftungsbehürde geneh- 
migten Entwurfes den gegenwärtigen Stiftbrief mit nachfol- 
genden Bestimmungen zu errichten befunden. 

0 

I. 

Die Grillparzer- Stiftung hat die Aufgabe, zur Hebung 

der deutschen Ui LUiatischen Production durch Vertheilung 
von Preisen beizutragen. 

Das diesem Zwecke gewidmete Stiftungsvermögen 
besteht aus 10.000 fl. (Zehntausend Gulden) in Silber- 
Prioritäten der österreichischen Nordwestbahn und wird von 

der kaisprlichen Akademie der Wissenschaften durch ihre 
philosophisch-historische Glasse verwaltet. 

m. 

Aus den Zinsen dieses Vermögens ist am 15. Jänner 
1875 und sohin am 15. Jänner jedes folgenden dritten Jahres 

eiii iVeis von fünfzehnhundert Gulden österreichischer Wäh- 
rung in Silber für das relativ beste deutsche dramatische 
Werk (ohne Unterschied der Gattung) zu verleihen» welches 
im Lau{'(^ dos letzten Trienniuins auf einer namhaften deut- 
schen Bühne zur Auftührung gelangt und nicht schon von 
anderer Seite durch einen Preis ausgezeichnet worden ist. 

Bei der Ertheilung des Preises sind nur solche Dramen 
zu berücksichtigen, welche durch eigenthümüche Erfindung 
und durch Gediegenheit in Gedanken und Form auf die Aner- 
kennung dauernden Werthes Anspruch machen können. 
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Der Preis darf nicht unter die Verfasser laehrerer Dra- 
men getheüt werden. 

IV. 

Für jedes Thennium ist beim Beginne desselben die 
Bestellung eines aus fünf Mitgliedern bestehenden Preis- 
gerichtes durch die kaiserUche Akademie der Wissenschaften 
zu veranlassen. 

Zu diesem Ende wählt die philosophisch -historische 
Glasse der kaiserlichen Akademie einen Preisrichter und 
fordert die Schritts teilergeseiischalt .Goncordia" aul, emeü 
zweiten Preisrichter zu benennen. 

Diese beiden Vertrauensmänner haben sohin in Gemein- 
schaft mit dem jeweiligen arlisUschea Dueclor des Hofourg- 
theaters zur. Vervollständigung des Preisgerichtes zwei nam- 
hafte deutsche Schriftsteller zu wählen, von denen der eine 
Soddeutschland oder Oesterreich, der andere aber Nord- 
deutschland angehören muss. 

V. 

Die Wahl des Preisstückes, hei welcher die auswärtigen 
Preisrichter ihre Stimme schriftlich abzugeben haben, erfolgt 

durcli absolute SUuiinenmehrheit. 

Für den Fall, dass keine absolute Stimmenmehrheit zu 
erzielen wäre, hat das Preisgericht sich durch zwei neu- 
gewählte Mitglieder zu verstärken, und suliin mit denselben 
die engere Wahl unter jenen Stücken vorzunehmen, weiche 
bei der ersten Abstinmiung die relative Stunmenmehrheit 
erhalten haben. 

Führt auch dies nicht zum Ziele, so ist vom Preis- 
gerichte ein Schiedsrichter zu ernennen, welcher aus den in 
Frage gestellten Dramen das Preisstück zu wählen hat. 
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Das Eigebniss der Wahl ist mit einer eingehenden 
Begründung zu veröÜ'entlichen. 

VI. 

Sollten sich im Laufe der Zeit Veränderungen ergeben, 
welche es unmöglich machen, das Preisgericht in der durch 
§. rV bestimmten Weise zw bilden, so wird die philosophisch- 
historische Glasse der kaiserlichen Akademie die Festsetzung 
neuer Bestimmungen für die Wahl euies Preisgerichtes von 
fönf Mitgliedern in der Art veranlassen, dass in demselben 
die Wissenschaft und schöne Literatur, aber auch die Kritik 
und Theaterpraxis entsprechend vertreten seien. 

Nachdem die das Stiftungscapital bildenden, in der 
Gasse der kaiserlichen Akademie derWissenschalten erliegen- 
den 5^/0 Silberprioritäten der österreichischen Nordwestbahn 
Nr. 157.301 bis Nr. 157.350, jede zu $00 fl., zusammen 
10.000 IL, für die kaiserliche Akaclemie der Wissenschaften 
noe der Franz G rill parz er 'sehen Preisstiftung zur Hebung 
der deutschen dramatischen Production vinculirt worden sind; 
nachdem ferners zur Errichtung dieser Stiftung die Geneh- 
migung der k. k. niederösterreichischen Statthalterei unterm 
14. August 1871, Zahl 18830 und unterm 2. August 1872, 
Zahl 22536 ertheilt worden ist, und die kaiserliche Akademie 
der Wissenschaften in ihrer Gesammtsitzung vom 26. Mai 
1871 das Protectorat der Stiftung und die Obsorge für die 
Verwaltung des Stiftungsvermögens übernommen hat, so 
wird von Seite des mitgefertigten Präsidiums der kaiserlichen 
Akademie das Versprechen geleistet, für die getreuliche Ver- 
waltung des Stiftungsvermögens und für die Erfüllung der 
Stiftung nach den vorstehenden Bestimmungen stets Sorge 
zu tragen. Urkund dessen ist dieser Stiftbrief in drei Exem- 
plaren ausgefertigt, und eines derselben der kaiserlichen 
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Akademie der Wissenschaften, das zweite der kais. kgl. nieder- 
dsteireichischen Statthalterei als Stiftungsbehörde übergeben, 
das dritte aber von mir in Aufbewahrung genommen worden. 
Wien, den 27. September 1872. 

(L. S.) 

Katharina Fröhlich m p. 

Theobald Freiherr von Rizym/p. 

als Zeuge. 

Leopold S o n n 1 (• i t h u e r m/ p. 
Dr. C. Rokitansky m p. 

k.k. Hofi ath und Prof. der Mod.. d. Z. Präsident der 
k. Akademie der Wisseuschafton. 



Das statutengemäss niedergesetzte Preisgericht, beste- 
hend aus den Herren: Franz von Dingeiste dt, Hermann 

Hettner, Heinrich Laube, Josef von Weilen und Robert 
Zimmermann, hat den am 15. Januar 1875 zum ersteuMal 
zur Vertheüung bestimmten, von weü. Franz Grillparze r 
ijestifteten Preis „für das relativ beste deutsche dramatische 
Werk, welches im Laufe des letzten Trienniums auf einer 
namhaften deutschen Bühne zur Aufführung gelangt und 
nicht schon von einer anderen Seite durch einen Preis aus- 
gezeichnet worden ist", im Betrage von 1500 fl. ö. W. in 
Silber, dem Trauerspiele , Gracchus der Yolkstribun* von 
Adolf Wilbrandt einstimmig zuerkannt 

Die zweite Zuerkennung dieses Preises erfolgte am 
15. Januar 1884 Ton dem statutenmässig niedergesetzten 
Preisgericht, bestehend aus den Herren: Heinrich Laube, 
Johamies Nordmann, Wilhelm Scherer, Adolf Wilbrandt 
und Robert Zimmermann, und zwar wurde der Preis von 
1500 fl. 6. W. in Silber dem Trauerspiel «Harold* von 
Lrnst von Wiidenbruch zuerkannt. 
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Die dritte Zuerkennung des Preises erfolgte am 

15. Januar 1887 von dem statulenmässig gebildeten Preis- 
gericht, bestehend aus den Herren: Johannes Nordmann, 
Ludwig Speidel, Adolf Wilbrandt, Robert Zimmer- 
mann in Wien und Erich Schmidt in Weimar, ond zwar 
wurde der Preis im Betrage von 1800 fl. ö. W. in Silber der 
Wiener Weihnachts-Komödie »Ueimg'funden* von Ludwig 
Anzengruber zugesprochen. 
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Das am 21. November 1881 in Wien verstorbene wirkliche 
Mitglied der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften Dr. 
Ami Bou^ hat laut Testament vom 26. Februar 1881, 
dann in seiner mit „Veränderung im Testament, Zusatz und 
weitere Erktärun^' Qberschriebenen letztvnlligen Anordnung 
vom 3. — 26. Februar 1881, ferner mit seiner als „CodicUl 
zu meinem Testament*^ bezeichneten letztwilligen Verfügung 
vom 4. August 1881 und in seiner mit ,,CodieiU zu meinem 
Testament und weitere ErkUiruny^^ überschriebenen letzt- 
willigen Anordnung vom 3. September 1881, das Haus in 
Wien zum blauen Wolf, IV., Schleifmühlgasse Nr. 473 alt 
(Nr. 5 neu) und die Hallte des Hauses in Wien, V., Kron- 
gasse Nr. 643 alt (Nr. 18 neu), der kaiserlichen Aka- 
demie der Wissenschaften legirt. 

Auf dem ersten Hause lastete eine Sparkassenschuld 
von 5000 ü. und ein auszubezahlendes Legat von 2000 fl. ; 
auf der Hälfte des zweiten Hauses der Nutzgenuss für 
Lebenszeit zu Gunsten der erblasserischen Witwe 1 rau 
Elenora Bou^ und nach dieser zu Gunsten des k. k. Ritt- 
meisters Herrn Alois Beinstingel. 

Der Zweck, welchen der Legatar mit diesem Vermächt- 
nisse verfolgte, wurde in den obengenannten testamentarischen 
Besümmungen näher bezeichnet und ist aus dem nach- 
folgenden wesentlichen Theile des Stiftbriefes ersichtlich. 

Almaatch. 1888. 8 
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Aus dem Stiftbriefe: 

9 Nachdem der aus derVeräusserung des Hauses Wieden, 
obere Schleifoiühlgasse Nr. 5, nach Tilgung sämmtlicher 
Lasten hervorgegangene reine Erlös einschliesslich des Erträg- 
nisses des StiflungsvermögeDS bis zum Schlüsse des Jahres 
1886 sich auf 4S.200 ü. nominale in k. k. 5procentiger 
Staatsrente und 4249 fl. 55 kr. in Barem beläuft 

und nachdem der besagte bare Betrag von 4249 fl. 55 kr. 

dem sofortigen Beginne der Herausgabe emes Werkes des 

Erblassers gewidmet ist, 

bat die kaiserliche Akademie der Wissenschaften die 

Obligation der in Noten verzinslichen einheitlichen Staals- 
schuldNr. B579,ddo. I.März imBetrage von42.200 fl.ö.W., 
das ist: Nominalwerth Zweiundvierzigtausendzwei* 

hundert Gulden ö. W., vinculirt für die kaiserliclie Aka- 
demie der Wissenschailen nomine der Ami Boue-Stiituug 
bei der k. k. priv. Österr. Gredit-Anslalt für Handel und 

Gewerbe als Gasse der genannten Akademie hinterlegt. 

Diese ObHgation der k. k. Staatsrente im Betrage von 
42.200 fl. und die nach Ableben des nach dem Tode der 

erblasserischen Witwe Frau Eleonora Boue noch über- 
lebenden emzigen Nutzniessers^ Herrn Alois Beinstingel, 
frei werdende Hälfte des Hauses in Wien, Margarethen, Krön* 
gasse 18, aui wflrhe zu Folge Bescheides des k. k. Landes- 
gerichtes Wien vom 30. Januar 1 885, Z. 5884, das Eigenthums* 
recht, der Ami Bou^-Stiftung grundbüeherlich einverleibt ist, 
oder an Stelle der Hüllte dieses Hauses, der Erlös aus einer 
seinerzeitigen Yeräusserung derselben, sollen für immer- 
währende Zeiten unter dem Namen Ami Bou^- Stiftung 
vereinigt bleiben. 
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Der Ertrag dieser Stiftung ist den nachfolgenden Zwecken 
gewidmet: 

aj der Drucklegung solcher wissenschaftlichen Werke des 
verewigten Dr. Ami Boue, welche die kaiserliche Aka- 
demie der Wissenschaften hiefÜr zu bezeichnen für gut 
findet; 

b) der Förderung wissenschaftlicher Forschungen auf dem 
Gebiete der Geologie und der Paläontologie, oder auch 

physikalischen Untersuchungen, durch die Veranstaltung 
von Reisen oder durch die Ausschreibung von Preisen. 

Die mathematisch- naturwissenschaftliche Classe der 
kaiserlichen Akademi« dt i Wissenschatlen wird von drei zu 
drei Jahren eine aus drei Mitghedern bestehende Gommission 
wählen, welche alle auf die Verwaltung dieser Stiftung bezüg- 
lichen Vorgänge überwachen und der kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften jährlich vor dem Ende des Monates 
Februar den Gebarungs-Ausweis der Stiftung für das Vorjahr 
und Anträge für die stiftungsmässige Verwendung des Ein- 
kommens für das laufende Jahr vorlegen wird. 

Uber Antrag dieser Gommission kann das Erträguiss 
von mehreren, jedoch höchstens fünf aufeinanderfolgenden 
Jahren, sammt den Zwischenziusen gesammelt und irgend 
einer grösseren, innerhalb der Ziele dieser Stiftung liegenden 
Aufgabe gewidmet werden. 

Ober die Verwendung des Ertrages der Stiftung wird 

jaiiiiich in der feierlichen Sitzung der kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften Bericht erstattet werden. 

Die Zinsen und Erträgnisse dieser Stiftung sind ohne 
Säumniss einzucassiren und ist der Erlrag bis zu dessen 
Verwendung nach Thunlichkeit auf eine nach den jeweiligen 
Gesetzen pupillarlsch sichere Art zu frucüficiren. 

8* 
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Den Mil^liedern der von der Akademie der Wissen- 
schalten zur Prüfung der Verwaltung; dieser Stillung ein- 
gesetzten Gommission dürfen für ihre Mühewaltung Remu- 
nerationen aus den Stiftungsgeldem nicht bewilh'gt werden. 

Die der malhematisch-naturwisseascli Utlichen Glasse 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschalten bezügÜch 
dieser Stiftung zustehenden Rechte und obliegenden Ver- 
bindlichkeiten gehen, wenn diese Classe als eine besondere 
Abtheiiung der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zu 
bestehen aufhören sollte, an das Plenum der kaiserUchen 
Akademie, und wenn die kaiserliche Akademie der Wissen- 
schaften überhaupt zu bestehen aufhören sollte, an die 
dann bestehende höchste naturwissenschaftliche Anstalt in 
Wien über.* 

Nachdem diese Stiftung von der k. k. niederöster- 
reichischen Statthalterei als Stiftungsbehörde für das Krön* 
land Osterreich unter der Enns mit Erlass vom 1 1. April 1887, 
Z. 15rjü, geiiehnn^t worden ist, wird von Seite des Präsi- 
diums der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften über 
die vom Guratorium der kaiserlichen Akademie mit Erlass 
vom 1. Mai 1887, Z. 1000, ertheille Ermächtigung das Ver- 
sprechen geleistet, dass für die Vollziehung des im Obigen 
ausgedrückten Willens des Stifters immerwährend in so weit 
werde Sorge getragen werden, als die Stiftungszwecke mit 
dem Staatszwecke vereinbar und dessen Erreichung auf dem 
vom Stiller vorgezeichneten Wege möglich sein wird. 

Urkund dessen wurde dieser Stiftbrief in vier gleich- 
lautenden Exemplaren angefertigt und hievon nach erfolgter 
stiftungsbeiiördlicher Geneiunigung das eine der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften, das zweite der k. k. nieder- 
österreichischen Statthalterei, das dritte dem Guratorium der 
kaiserUchen Akademie, das vierte dem Testarnents-Executor 
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des Ami Bou^'scheii Nachlasses, Herrn A. BeinstiDgel, k. k. 
Rittmeister, übergeben. 

Eine beglaubigte Abschrift des Stifibriefes wurde dem 
k. k. Landesgerichte in Givilrechtssachen in Wien als Ab- 
baDdlungsbehdrde nach dem Stifter Obergeben. * 

Wien, am 21. Juni 1887. 

Alfred Ritter v. Ameth, 

PitBidMit der kaia«rliehen Akademi« der WiMeMehall«n. 

Dr. Heinrich Siegel, 

Geaevtlaacratftr der kaieeitieheii Aktdeoiie der WiMeoscbafteii. 

(L. S.) 

Alois Beinstingel, k. k. Rittmeister, 

als Testameuts-Execttlor. 
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Bei der Feier, welche die Juristische (Gesellschaft zu Berlin 

am 29. November 1861 zum Gedächtnisse des am 25. Oc- 
tober desselben Jahres verstorbenen köni(^ch preussischen 
Staatsministers Dr. Friedrich Karl v. Savigny beging, wurde 
der Beschluss verkündet, das Andenken des grossen Rechts- 
lehrers durch Gründung einer Stiftung zu ehren. 

Da zur Ausführung dieses Beschlusses die Summe von 
16.486 Thlr. preuss. Cour, bereits verfügbar ist, wird nach- 
stehendes Statut errichtet; 

1. Zweck der Stiftung. 

§• 1. Der Zweck der Stiftung ist: 
m wesentlicher Berücksichtigung der Bedür6iisse der Gesetz- 
gebung und der Praxis 

1. wissenschafthche Arbeiten auf dem Gebiete des Rechts 
der verschiedenen Nationen zu fördern, 

namentlich solche, welche das römische Recht und 
die verschiedenen germanischen Rechte sowohl füi* sich, 
als auch im Yerhältniss zu einander behandehi, 

femer solche, welche die von Savigny begonnenen 
Untersuchun^^en in seinem Sinne weiterführen; 

2. besonders befähigte Rechtsgelehrt o in den Stand zu 
setzen, die Rechtsinstitutionen fremder Länder durch 
eigene Anschauung kennen zu lernen und darüber Be- 
richte oder weitere Ausführungen zu liefern. 

2. Befähigung zur Theilnahme. 
§. 2. Die Befähigung zur Tiieihiafinie an den Yortheilen, 
welche die Stiftung behufs der Förderung ihres Zweckes 
gewährt, ist an keine Nationalität gebunden. 
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3. Rechte der Stiftung. 

§. 3. Die Stiftung besitzt unter dem Namen gSavigny- 
Stiftung* die Rechte einer Corporation und führt in ihrem 
Siegel das Wappen der Familie y. Savigiiy. Sie hat ihren 
Sitz in Berlin und ihren Gerichtsstand bei dem kdnigl. Stadt* 

gerichte daselbst. 

4. Stiftungsvermögen. 

§. 4. Das CapitalvermÖgen der Stiftung wird aus den 
bisher gesammelten Beiträgen und aus den künftig eingehen- 
den Zuwendungen gebildet, sofern der Geber nicht eine andere 
Bestimmung über die Art der Verwendung treffen sollte. 

Das CapitalvermÖgen der Stiftung darf niemals ange- 
griffen werden. 

§.5. Für die Zweci^e der Stiftung werden nur die Zinsen 
des Gapitalvermögens verwendet 

5. Guratorium der Stiftung. 

g. 6. Die Stiftung wud durch ein Guratorium von sechs 
Personen vertreten. 

Das Guratorium wird bei seiner Gründung aus zwei 
Mitgliedern der königlichen Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin, zwei Mitgliedern der juristischen Facultät der könig- 
lichen Friedrich Wilhelms-Universität daselbst und zwei Mit- 
güedern der juristischen Gesellschaft daselbst gebildet, welche 
von diesen Körperschaften, bezüglich von der juristischen 
Gesellschaft gewäldt werden. 

Die Legitimation der von der juristischen Gesellschaft 
gewählten zwei Mitglieder wird dadurch geführt, dass die von 
der Akademie und der Facultät gewählten vier Mitglieder des 
Curatoriums die Wahl derselben als giltig anerkennen. 
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g. 7. Scheidet ein Mitglied aas dem Guratorium aus, so 
erfolgt die Neuwahl von derjenigen Körperschaft, von welcher 
die Stelle des ausgeschiedenen Mitgliedes bei der Gründung 
des Guratoriums besetzt worden war. — Ein gleiches Wahl- 
recht steht in gleichem Umfange der juristischen Gesellschaft 
zu Berlin zu. In Beziehung auf die Prüfung der Legitunation 
der von der letzteren gewählten Mitglieder findet auch bei 
Neuwahlen die Vorschrilt des §. 6, Alinea 3 des Statuts An- 
wendung. 

Ist dieses Wahlrecht innerhalb eines von dem Guratorium 

zu bestimmenden angeincsst'nen Zeitraumes nicht ausgeübt 
worden y so ergänzt sich das Letztere durch Cooperation aus 
der Zahl der in Berlin wohnenden Rechtsverständigen. Es 
müssen jedoch stets zwei Mitglieder im Curatoriuiu sitzLii, 
welche weder der Akademie noch der Universität angehören. 

Über jeden Wahlact des Guratoriums wird eine nota- 
rielle Urkunde aufgenommen. 

§. 8. Das Guratorium le^^Itimirt sieh als Vertreter der 
Stiftung durch ein Attest des königlichen Polizei-Präsidiums 
zu Berlin darüber, dass das Guratorium der Stiftung zur Zeit 
aus den im Atteste genannt<^n Personen besteht. 

Das Guratorium hat die Befugniss, einen Syndicus aus 
seiner BAitte zu wählen und diesem General- und Specialvoll- 
macht cum facultate substituendi zu ertheilen, auch für ein- 
zelne Rechtsgeschäfte oder Processe Jemand, sei derselbe 
Mitglied des Guratoriums oder nicht, unter Beilegung sämmt* 
lieber Rechte, welche dem Vertreter einer abwesenden Partei 
zustehen, zu bevollmächtigen. 

§. 9. Das Guratorium wählt aus seiner Mitte emen Vor- 
sitzenden, dessen Name durch eine von dem Guratorium zu 
bestimmende Berhner, Wiener oder Münchener Zeitung ver- 
öffentlicht wu*d. 
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Der Vorsitzende repräsentirt die Stiftung in allen ausser- 
gerichtlichen Angelegeoheiten. Die Zahlungs-Anweisungen an 
die Gasse der Stiftung bedürfen jedoch der Unterschrift des 
Vorsitzenden und zweier Mitglieder des Guratoriums. 

§. 10. Die Besciüüsse des Guratoriums werden durch 
Stimmenmehrheit seiner Mitglieder gefasst. 

Bei Stimniengleiclüieit giebt die Stimme des Vorsitzen- 
den den Ausschlag. 

Lässt der Vorsitzende schriftUch abstimmen, so muss 
die schriftlich zu foniiulirende Frage jedem Mitghede zur Er- 
klärung vorgelegt werden, und steht es dann in der Befügniss 
jedes Einzelnen, über die Frage eine mündliche Berathung 
und Abstimmung zu beantragen. 

Zu einem gUtigen Beschlüsse des Guratoriums auf Grund 
mündlicher Abstimmung ist die Anwesenheit von mmdestens 
drei Mitgüedern erforderlich. 

§.11. Das Curatorium hat für die zinsbare und deposital- 
mässig sichere Anlegung des Stiftungsvermögens Sorge zu 
tragen. 

Die Documentc der Stillung sind bei emer mit Deposital- 
verwaltung verbundenen öfifentlichen Anstalt zu deponiren. 

Die Gasse der Stiftung wird durch einen vom Guratorium 
hiermit zu beauftragenden öffentlichen Gassenbeamten geführt. 
Diesem wird nach erfolgter Rechnungslegung al^ährhch die 
Decharge durch das Guratorium ertheilt. 

§. 12. Das Curatorium stellt nacli einem sechsjährigen 
vom 1. Jänner 1863 ab zu berechnenden Turnus die Zinsen* 
masse nach Abzug der Verwaltungskosten in runder Summe 
folgenden drei Akademien zu den Zwecken der Stiftung (§. 1) 
zur Verfügung und zwar die Zinsenmassen 

1. des ersten und zweiten Jahres der kaiserlichen Akademie 

der Wissenschallen zu Wien, 
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2. des dritten und vierten Jahres der königlichen Akademie 
der Wissenschaften zu München, 

3. des fünften und sechsten Jahres der königlichen Aka» 
demie der Wissenschatten zu Derlin. 

§. 13. Von denjenigen Zeitpunkte an, wo das Capital- 
vermögen der Stiftung die Summe von Dreissigtausend Tha* 
lern preuss. Cour, erreicht haben wird, tritt ein dreijähriger 
Turnus unter den genannten Akademien in der angegebenen 
Reihenfolge ein. 

§. 14. Der Geschäftsgang bei dem Curatoriura Mdrd 
durch die anliegende Geschäftsordnung geregelt. 

g. 1 5. Zü einer Abänderung der Geschäftsordnung ist 
die Zustimmung von wenigstens vier Mitgliedern des Curato- 
riums erforderlich. 

6. Der Wirkungskreis der Akademien. 

§. 16. Die Akademie, weicher die Zmsenmasse nach 
Vorschrift des §.12 zur Verfugung gestellt ist» hat die V^ahl, 
aus derselben 

1. ein in Druck oder m Schrift ihr vorliegendes Werk zu 
pramüren, 

2. eine Preisaufgabe zur Goncurrenz auszuschreiben» 

3. ein Reisestipendium zu ertheilen, 

4. die zur Ausführung einer rechtswissenschaftlichen Arbeit 
erforderlichen Geldmittel zu gewähren. 

Dem freien Ermessen der Akademie bleibt überlassen, 
ob sie die ihr zur Verfügung gestellte Zinsenmasse zu einem 
und demselben Unternehmen oder zu verschiedenen Zwecken 
(Nr. 1 —4) verwenden will. 

Auch die Zinsenmassen mehrerer Jahre können mit Eio* 
willigang der betheiligten Akademien für ein und dasselbe 
Unternehmen bestimmt und verwendet werden. 
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Ordentlichen einheimischen Mitgliedern der conferiren- 
den Akademie dürfen weder Preise noch Reisest^endien 

ertheilt werden. 

Die wissenschaftlichen Arbeiten ad 1., 2., 4., sowie 
die Reiseberichte ad 3. mfissen in lateinischer, deutscher, 

englischer, französischer oder italienischer Sprache abge- 
fasst sein. 

Die verfügende Akademie ist berechtigt, auf Antrag des 

Curaloriuüis die Zinsenmasse bis zu einem Füiit'lel zur Unter- 
stützung periodischer Publicationen, welche zu den Zwecken 
der Savigny-Stiflung in Beziehung stehen, zu verwenden. 

§. 17. BeabsichtiL^t die Akademie ein bereits vollendetes 
Werk zu prämiiren (§. 16, Nr. 1), so hat dieselbe innerhalb 
eines Jahres, von dem Zeitpunkte an gerechnet, wo ihr die 
Zinsenniasse zur Verfügung gestellt ist, diese Prämiirung aus- 
zusprechen und dem Guratorium unter Übersendung des 
Werkes sowie des die Prämiurung motivirenden Gutachtens 
die Zahlungsanweisung zu ertheilen. 

Schriften, welche schon länger als vier Jahre vor dem 
Beschlüsse, ein Werk zu prämiiren, durch den Druck ver- 
öffentlicht worden, sind von der Prämiirung ausgeschlossen. 

Die Auszahlung der ganzen Prämie für ein Werk, welches 
im Manuscripte vorliegt, darf erst nach der Veröffentlichung 
des Werkes durch den Druck erfolgen. 

§. 18. Stellt die Akademie eine Preisaufgabe (§. 16, 
Nr. 2), so veröffentUcht sie innerhalb eines Jahres, von dem 
Zeitpunkte an gerechnet, wo ihr die Zinsenmasse zur Ver- 
fügung gestellt ist, in ihren Organen und in den ihr geeignet 
erscheinenden öU'entUchen Blättern das Thema, die Bedin- 
gungen der Goncurrenz und den Zeitpunkt der Ablieferung 
der Arbeiten, setiit auch das Guratorium hiervon iuKenntniss. 

* Dieser Absatz ist nachtrAglich beigef&gt wordeo. 
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An dem auf diesen Zeitpunkt der Ablieferung zunächst 
folgenden 21. Februar oder in der demnächst folgenden Ge* 
sammtsitzung verkQndet die Akademie das Resultat der Gon* 
currenz-Aussclireibunj?. sowie den Aamun des Verfassers der 
gekrönten Preisschriit und ertheilt demnächst demCuratorium 
bei Übersendung der Preisschrift und des die Preisertheilung 
motiTirenden Gutachtens die Zahlungsanweisung. 

Die Auszahlung der ganzen Prämie erfolgt auch in 
diesem Falle erst dann» wenn die Veröffentlichung der Preis- 
schrift durch den Druck bewirkt ist. 

Ist die Preisaufgabe nach dem Urtheile der Akademie 
nicht gelöst, so steht es in ihrer Befugniss, dieselbe Aufgabe 
nochmals zur Goncurrenz auszuschreiben. 

§. 19. Bewilligt die Akademie ein Iieisestipendium (§. 16, 
Nr. 3), so wird dieser Beschluss innerhalb eines Jahres, von 
dem Zeitpunkte an gerechnet, wo ihr die Zinsenmasse zur Ver- 
fügung gestellt ist, spätestens am nachfolgenden S 1 . Februar 
oder in der demnächst folgenden Uesauimtsitzung verkündet, 
und steht es in der Befugniss der Akademie, dem Percipienten 
eine bestimmte Anweisung zu ertbeilen. Der diesfallige Be- 
schluss unter Angabe der ZaLlungömodalitätcn ist dem Cura- 
torium zur Ausführung mitzutheilen. Die Akademie wird Mass- 
regehi tre£fen oder durch dasGuratorium treffen lassen, welche 
die Veröffentlichung des Reiseberichtes möglichst sichern. 

§. 20. Entscheidet sich die Akademie dafür, die Zinsen- 
masse ganz oder zum Theiie einem Rechtsgelehrten zur Aus- 
führung einer bestimmten wissenschaftlichen Arbeit zu gewäh- 
ren (§. 16, Nr. 4), so ist sie verpflichtet, über den Plan der 
Arbeit vom Verfasser eine Vorlage zu erfordern, von dem 
Fortgange des Unternehmens sich in Eenntniss zu erhalten 
und die Veröffentlichung des Resultates der Forschungen 
mögUciist zu sichern. 
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Dem Guratorium wird bei Mittheilung der gemachten 
Vorlagen und der in der Angelegenheit von der Akademie 

gefassten Beschlüsse die Zahlungsanweisung ertheilt. 

g. 21* Verfügt die Akademie an dem 21. Februar oder ia 
der demselben zunächst folgenden Gesammtsitzung(§§. 18 bis 
19) nicht über die ihr zur V* rlu^uuLi gestellte Zinsenmasse, 
oder macht sie nicht inneriialb des einjährigen Zeitraumes 
von dem ihr nach §. 17, resp. §. 20 zustehenden Rechte 
Gebrauch, ein bereits vollendetes Werk zu prämiiren, bezie* 
hungsweise einem Rechtsgeiehrten zur Aust^ihrung einer 
wissenschaftUchen Arbeit die Mittel zu überweisen, oder 
erklärt sie nicht innerhalb gleicher Frist dem Curatoriam, 
da^s sie von dem Hechte des §. 16, Alinea 3 Gebrauch mache, 
so ist die Masse der ferneren Verfügung der Akademie ent- 
zogen. Diese verfallenen Massen werden einem besonders zu 
verwaltenden Fonds der Stiftung zugeschrieben, dessen 
Zinsen zur Deckung der Druckkosten für die prämiirten Werke 
gleichzeitig mit der Zinsenmasse desCapitalvermögens (§. 12) 
der Akademie zur Verfügung gestellt werden. 

Die von der Akademie nicht zum Druck angewiesenen 
Zinsen des Druckkostenfonds werden zum Gapitale dieses 
Fonds geschlagen. 

§. 22. Abänderungen dieses Statuts bedürfen, ausser 
der Bestätigung der Staatsbehörde, der Zustimmung der drei 
Akademien und des Guratoriums der Stillung. 

So beschlossen zu Berlin, den 27. März 1863. 

Das 6r0ndungs-Gomit6 der Savigny-Stiftung; 

V. Bsrnubt. v. Bethmann-Hollweg. Borohardt. Bornemann. 
Dr. Brnns. Or. Dove. Dr. Qneist. Dr. Hoydenann« Dr. 
Homeysr. Heyen. Freiherr v. Patow. Dr. Richter. Dr. ftudorff. 
Graf V. Schwerin. Simsen. Voilnnar. Graf v. Wartensiebm. 
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Auf Grund vorstehender Statuten ist die hiesige Sa- 
▼igny-Stiftung durch die Allerhöchste Ordre vom 20. 

V. M., welche wörtlich, wie tblgt, lautet: 

»Auf Ihren Bericht vom 18. d. M. will Ich der 
.Savigny- Stiftung zu Berlin auf Grund ihres 
, wieder beifolgenden Statuts de dato Berlin den 
,27. März 1863 hiermit Meine landesherrliche Ge- 
«nehmigung ertheilen." 

Salzburg, den 20. Juli 1863. 

Gez. Wilhelm. 

Gez. V. Möhler. 

,An den Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal- 

Angelegenheiten* 

landesherrlich genehmigt worden. 

Berlin, den 6. August 18G3. 

(L. S.) 

Oer Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal- 

Angelegenheiten. 

In Vertretung: Lehnert. 



Almanatb. 1SS8. 9 



Üigitizea 



131 



STATUT 

F0RDI£ 

PORTFOURÜNG DER MOiMEI^TA ÜERMANM UHCA. 



9^ 



Digitized by Google 



StCttHt. 



133 



§. 1. 

Für die Fortführung der Arbeiten der Gesellschatl für 
ältere deutsche Geschichtskunde wird eine neue Central* 

directiun ^bildet, in welche die Mitglieder der bisherigen 
Centraldirection eintreten, und welche in Verbindung mit der 
königlich preussischen Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin steht. 

Die Centraldirection besteht aus mindestens neun Mit- 
gliedern, von denen die Akademien der Wissenschalten zu 
Berlin, zu Wien und zu München je zwei ernennen, ohne 
^ dabei an den Kreis ihrer Mitglieder gebunden zu sein. Die 
öbrigen Mitglieder, falls Vacanzen eintreten oder die Zahl von 
neun Mitgliedern überschritten wird, werden von der Central- 
direction gewählt. 

§. 3. 

Der Vorsitzende der Centraldirection wird, nach erfolgter 
Präsentation mindestens zweier von der Centraldirection für 

geeifj;net erachteter Personen, auf Vorschlag des ßundesrathes 
vom Kaiser ernannt.*) 

Der Vorsitzende muss seinen Wohnsitz in Berlin haben 
oder nehmen, und verliert seine Stellung als solcher, wenn 
er diesen Wohnsitz aufgibt. 

♦) Erlass vom 14. Novejiiber 18S7. während der Satz früher lautete: E!n»^m 
Mitgiiüde der Ceritraldirei tiüii wird von der:jelbeu der Vorteils und die allge- 
meiue Ge::ichärt9lcituug Qberü'a(jen. 
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§. 4. 

Den Arbeitsplan der Gesellschaft stellt die Centraldirection 
fest und überträgt nach Gutfinden einzehie Äbtheilungen zu 

besonderer Leitung an geeignete Gelehrte. 

§. 5. 

Die Gelehrten, welche die Leitung einzelner Abtheilungen 
flbemehmen, sind, falls sie nicht bereits der Centraldirection 
angehören, für die Zeit dieses ihres Auftrages Mitgheder der- 
selben. 

Die Centraldirection fasst ihre Beschlüsse nach absoluter 
Mehrheit der Anwesenden, deren niindestens drei sein müssen. 
Ist bei Wahlen im ersten Wahlgang nur relative Mehrheit 
erreicht, so wird die Abstimmung wiederholt; erzielt auch 
die zweite keine absolute Mehrheit, so entscheidet die relative. 
Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vorsitzenden den 
Ausschlag. 

Dieselbe hält jährlich um die Osterzeit eine Zus;iuin[( n- 
kunft in Berlin, zu der der Vorsitzende einige Wochen vorlier 
sämmtUche Mitglieder schnfUich einzuladen hat. 

§. 7. 

In der jährlichen Zusammenkunft der Centraldirection 

wird alles für die wissenschaftliche Leitung der Arbeiten We- 
senthche heslimmt, über die Folge der PubHcation, die Ver- 
lagscontracte, etwaigen Neudruck einzelner Bände der Monu* 
menta, die erforderlichen Reisen Beschluss gefasst, von dem 
Vorsitzenden und den Leitern der einzehien Abtlieilungen 
Rechnung abgelegt und der Etat des folgenden Jahres fest* 
gestellt. 
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§. 8. 

NachSchluss der jährlichen Zusammenkunft der Central- 
direction erstattet derVorsitzende über die gefassten Beschlüsse , 
<lie Rechnongsablage und den neuen Etat einen Bericht, welcher 
durch die Akademie zu Berlin dem Reichskanzler-Amte mit 
dem Ersuchen um Miitheilung auch an die österreichische 
Regierung überreicht wird. 

§. 9. 

Die in Berlin ansässigen Mitglieder der Gentraldirection 
bilden den permanenten Ausschuss derselben, versammeln 
sich auf Einladung des Vorsitzenden unter Vorsitz desselben 
und erledigen die Geschäfte, welche nicht bis zur nächsten 
Zusammenkunll der Gentraldirection zu vertagen sind. Die 
nicht in BerUn ansässigen Leiter einzelner Abtheilungen 
können zu den Sitzungen des Ausschusses eingeladen werden. 
Die Beschlussnahmen des permanenten Ausschusses unter- 
liegen denselben Normen wie die der Gentraldirection. (§ 6.) 
Von den gefassten Beschlüssen erhalten sftmmtliche Mitglieder 
der Gentraldirection Mittheilung. 

Wahlen^ Zuweisung der Abtheiiungen, sowie die Fest- 
Stellung des Etats bleiben einer Plenarversammlung der Gen- 
ti dldirection (§§. 7, 10) vorbehalten. 

§. 10. 

Der permanente Ausschuss beruft in dringenden Fällen 
eine ausserordentliche Zusammenkunft der Gentraldirection. 

§. 11. 

Die auswärtigen Älitgheder der Gentraldirection erhalten, 
wenn sie zu einer Plenarversammlung nach Berlin berufen 
werden, für die Dauer ihres Aufenthalts in Berlin an Tage- 
geldern iiir den Tag 20 Mark und ausserdem Entschädigung 
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für die Reisekosten. Dieselbe Vergütung erhalten die nicht 

in Berlin ansässigen Leiter einzelner Abtheilungen, wenn sie 
auf Einladung 9) zu einer Ausschussversamniiuug sich 
begeben. 

§. 12. 

Die Leiter der einzelnen Abtheütingen wählen ihre Mit- 

und Hiilsarbeiter. Die Bedingungen ihrer Betheiligung werden, 
wenn es sich nicht um yorübergehende Arbeiten handelt» nach 
allgemeinen, von der Gentraldirection festzustellenden Normen 

sciinitiich vereinbart und der Gentraldirection mitgetheiU. 

§. 13. 

Für die wissenschaftlichen Arbeiten, sowohl die der 

Directoren, als die der Mit- und Hilfsarbeiter, werden theils 
Honorare, theils Jahrgehalte (fixirte Remunerationen), theils 
Beides neben einander gewährt. Die näheren Bestimmungen 

darüber werden von der Gentraldirection festgestellt. 

§. U. 

Die Zahlungen geschehen auf Anweisung des Vorsitzenden 
der Gentraldirection. 

§. 15. 

Für die Beuutzung der vorhandenen Sammlungen und 
Vorarbeiten ist die Genehmigung des Vorsitzenden der Gen- 
traldirection und des Leiters der betrefifenden Abtheilung, (Ür 
eine Public ation aus denselben die der Gentraldirection er- 
forderlich. 

Für die Richtigkeit der Abschrift: 

Der Vorsitzende Secretar 
der königlichen Akademie der Wissenschaften» 

Kummer. 

Berlin, den 5. Februar 1875. 
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Nach dem am 29. Mai 1876 erfolgten Tode von Friedrich 

Diez ist der Gedanke laut geworden, au seinen ruhmreiohen 
Namen eine Stiftung zu knüpfen, welche «den Zweck habe, 
die Arbeit auf dem Gebiete der Ton ihm gegründeten Wissen- 
schaft von den romanischtjn Sprachen zu lürdcrn, eine Stif- 
tung, welche durch £rmuthigung zum Fortschritt auf deu 
▼on dem Meister gebahnten Wegen dazu beitrage, dass das 
von ihm Geleistete künftigen Geschlechtern im rechten Simie 
erhalten bleibe, und welche zugleich die Erinnerung an sein 
unvergängliches Verdienst immer wieder erneuere*. Die in 
Folge dessen veranstalteten SHiuniluiigen haben bis zum 
29. August 1879 den Betrag von 11.960 Mark ergeben. Es 
soll derselbe als Gründungscapital der Diez« Stiftung den 
Absichten der Geber gemäss nutzbar gemacht werden, zu 
welchem Ende nachstehendes Statut festgesetzt ist. 

I. 

Zweck der Stiftung. 

§. 1. Der Zweck der Stiftung ist, wissenschaftliche Ar* 
beiten aus dem Gebiete der romanischen Sprachwissenschaft 
oder der Geschichte der Literaturen der romanischen Völker 
zu f&rdera ohne Rücksicht auf die Nationalität der Yer* 
fasser. 
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n. 

Name und Sitz der Stiftung. 

§. '2. Die Stiftung trägt den Namen der Diez-Stiftung 
und tulut in ihrem Siegel diese Bezeichnung. Sie hat ihren 
Sitz in Berlin. 

III. 

Vermögen der Stiftung. 

g. 3. Das Capitaivermögen der Stiftung wird aus den 
gesammelten Beiträgen und aus künftig eingehenden Zuwen- 
dungen gebildet, sofern über die Verwendung der Letzteren 
seitens der Geber nicht anders bestimmt sein sollte. 

§. 4. Das Capitaivermögen der Stiftung darf niemals 
angegriffen werden. 

Für die Zwecke der Stillung werden nur die Zinsen des 
Capitalvermögens verwendet. 

IV. 

Vorstand der Stiftung. 

§. 5. Der Vorstand der Stiftung wird gebildet aus sieben 
Personen, von welchen lüni durch die könighche Akademie 
' der Wissenschaften in Berlin, je eine von der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien und von der Reale 
Accademia de' Lincei in Rom ernannt werden. 

Von den durch die königliche Akademie der* Wissen- 
schaften zu Berlin ernannten Mitgliedern müssen zwei als 
ordentliche Mitglieder derselben angehören und eines aus 
der Zahl der Gelehrten eines Landes romanischer Zunge ent- 
• nommen sein. Die Zeit, auf welche die Ernennung GÜtigkeit 
iiaben soll, setzt jede der ernennenden Akademien nach 
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ihrem Ermessen entweder allgemein oder für den einzelnen 
Fall fest. Wird eine Zeitgrenze dem Vorstände nicht mit- 

getheilt, so wii\l das bezeicliiiete Mitglied als solches ange- 
sehen, bis die betreffende Akademie dessen Ausscheiden 
anzeigt. Tritt, sei es durch Ablauf der Frist, auf welche ein 
Mitglied ernannt ist, sei l-s durch lUirklritt oder Tod eine 
Yacanz ein, so benachrichtigt der Vorsitzende (s. §. 7) des 
Vorstandes davon möglichst bald die Akademie, welche das 
ausscheidende Mitglied ernannt hat, und diese theilt ihrer- 
seits dem Vorsitzenden das Ergebniss der von ihr vorgenom • 
menen Ersatzwahl mit. Sollten einzelne Stellen zeitweise 
unbesetzt sein, so bleibt darum der Vorstand nichtsdesto* 
weniger beschlusstäiiig. Die Legitiiiüitiuii der von den zwei 
auswärtigen Akademien gewählten Vorstandsmitglieder wird 
dadurch bewirkt, dass seitens der wählenden Akademie eine 
oidnungsinässige Anzeige von der Ernennung an die könig- 
liche Akademie der Wissenschaften zu Berlin oder an den 
Vorsitzenden des Vorstandes ergangen ist. 

§. 6. Der Vorstand legitiiuirt sich als Vertreter der 
Stiftung durch ein Attest des königlichen Polizei-Präsidiums 
zu Berlin darüber, dass der Vorstand der Stiftung zur Zeit 
aus den in dem Atteste genauntLii Personen besteht. 

Der Vorstand hat die Befugniss, einen Syndicus aus 
seiner Mitte zu wählen und diesem General- und Specialvoll- 
macht cum facultatc substituendi 7ai erllieilen, auch für ein- 
zelne Rechtsgeschäfte oder Processe Jemand, sei derselbe 
Mitglied des Vorstandes oder nicht, unter Beilegung sämmt- 
licher Rechte, welche dem Vertreter einer abwesenden Partei 
austeilen, zu bevollmächtigen. 

§. 7. Der Vorstand wählt aus seiner Mitte einen Vor- 
sitzenden, welcher in Berlin domieiM sein muss, imd macht 
von dieser Wahl den betheiiigten drei Akademien Anzeige. 
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Der Vorsitzende vertritt die Stiflung in allen ausser« 
gerichtlichen Angelegenheiten. Zahlungsanweisungen an die 

Gasse der Stiftung bedürfen jedoch der Unterschrift des VoP 
sitzenden und eines weiteren Vorstandsmitgliedes. 

g. 8. Die Beschlüsse des Vorstandes kommen durch 
Mehrheit unter den Stimmen seiner Mitglieder zu Stande. 
Absulute Stimmenmehrheit ist nur da erforderlich, wo dieses 
Statut es besonders vorschreibt. Bei Stimmengleichheit gibt 
die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag. Der Regel nach 
erfolgt die Abstiniinun^^ durch schrillliche Stiniiiiabgabe in 
der Weise, dass auch die nirlit in Berlin domicibrten Mit- 
glieder des Vorstandes sich an derselben betheüigen können. 
Es wird dabei Mr die Giftigkeit des Beschlusses erfordert, 
dass die Frage sämmtüchcn Mitgliedern des Vorstandes vor- 
gelegt worden sei, und mindestens drei innerhalb der ent- 
weder in diesem Statute vorgeschriebenen oder in der Anfrage 
bezeichneten Frist ihre Stimmen abgegeben haben. Minder 
wichtige Entscheidungen können den in Berlin domicilirteu 
Mitgliedern zur Erledigung überwiesen werden. In welchen 
Fällen ausser den in diesem Statute vorgesehenen dieses ab- 
gekürzte Verfahren anwendbar sei, wird durch die Geschäfts- 
ordnung festgestellt. 

g. 9. Der Vorstand hat für eine zinsbare, in Betreff der 
Sicherheit den Vorschriften des §. 39 der Vormundschafts- 
ordnung vom 5. Juli 1875 (Gesetz-Samml. S. 439) ent- 
sprechende Anlegung des Stiftungsvermögens Sorge zu tra- 
gen. Die Ducuiiiente der Stiftung sind l)ei einer mit Deposital- 
verwaltung verbundenen öftentlichen Anstalt zu dcponiren. 
Die Gasse der Stiftung wird durch einen vom Vorstande hiermit 
zu beauftragenden, im öffentlichen Dienste stehenden Gassen- 
beamten geführt. Diesem wird nach erlblgter Rechnungs- 
legung alljährlich die Decharge durch den Vorstand ertheilt. 
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§. 10. Der Geschäftsgang beim Vorstände wird durch 

eine von diesem selbst zu vereinbarende Geschäftsordnung 
geregelt. Zu einer Abänderung derselben wird die Zustim- 
mung von mindestens vier Mitgliedern erfordert. Die Ge- 
schäftsordnung selbst sowie die später etwa beschlossenen 
Änderungen derselben werden den belheiiiglen Akademien 
vom Vorstände zur Kenntnissnahme mitgetheilt. 

V. 

Wirkungskreis der Stiftung. 

§.11. Der Zinsertrag der Stiftung wird im Maximal- 
belrage von 2000 M. zunächst dazu verwandt, hervorragende 
Publicationen aus dem in §. 1 bezeichneten wissenschaft- 
lichen Gebiete zu prämiiren, eventuell die besten Lösungen 
zu stellender Preisaufgaben aus demselben Gebiete zu krönen. 

§. 1 2. Die erste Zuerkennung des Preises, resp. Stellung 
der Preisaufgabe erfolgt an dem Tage, an welchem die könig- 
lielie Akademie der Wissenschaften zu Berlin den Geburtstag 
Leibnizens im Jahre 1884 feiern wird, und von da ab au 
dem akademischen Leibnizt^ge von vier zu vier Jahren. 

§. 13. Der Vorsitzende des Vorstandes hat ein Jahr vor 
dem Termin der Zuericennung den sämmtlichen Mitgliedern 
des Vorstandes von der bevorstehenden Preisertheilung An- 
zeige zu machen und ein jedes aufzufordern, seine Vorschläge, 
betreffend die zu prämiirenden Werke, eventuell die Stellung 
von Preisaufgaben, bis zum nächsten 1. Januar dem Vorsitzen- 
den einzureichen. Jedes Mitglied kann mehrere Werke, resp. 
mehrere Preisaufgabeu in Vorselilag bringen. Concurrenz- 
lähig sind nur Schriften, die in lateinischer oder in französi- 
scher oder in itaUenischer oder in deutscher oder in englischer 
Sprache abgefasst sind, und deren erste Veröffentlichung 
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nicht früher als höchstens vier Jahre vor dem der Preis- 

ertheilung vorangehenden 1. Januar stattgefunden hat. Aus- 
geschlossen sind die von den Mitgliedern des Vorstandes 
yeröffentlichten Schriften. 

§. 14. Die eingegangenen Vorschläge hat der Vorsitzende 
alsdann in übersichtlicher Zusammenstellung und thunUchst 
unter Beifügung der etwa von den einzehien Mitgliedern bei- 
gegebenen Motivuningen den sämmtlichen Mitgliedern des 
Vorstandes vor dem 1. Februar desselben Jahres zu über- 
senden. Diese haben darauf bis zum nächstfolgenden 1. Juni 
ihre Vota dem Vorsitzenden schriftlich einzureichen. Das 
Votum des einzelnen Mitgliedes hat eines der in Vorschlag 
gebrachten Werke zur Krönung» resp. eine der vorgeschlage- 
nen Preisaufgahen zur Stellung zu bezeichnen; es wird nich- 
tig, wenn es mehr als ein Werk, resp. mehr als eine Preis- 
aufgabe, ebenso wenn es ein Werk, resp. eine Preisaufgabe 
bezeichnet, welche zum Vorschlag nicht gebracht waren; 
dessgleichen wenn es dem Vorsitzenden erst nacli dem 1. Juni 
zugeht. 

§. 15. Ist auf diesem Wege eine Majorität nicht herbei- 
geföhrt worden, so beruft dfer Vorsitzende die in Berlin 
domieilirten Mitgüeder des Vorstandes zusammen, und es wird 
durch mündliche Abstimmung entweder für einen der Vor- 
schläge; entschieden, für welche eine gleiche Zahl von 
Stimmen abgegeben war, oder beschlossen, für dieses Mal 
von der Vergebung des fälhgen Betrages abzusehen und den- 
selben zum Capital zu schlagen. 

§. 16. Ist die Stellung einer Preisaufgabe beschlossen, 
so hat der Vorsitzende die in Berlin domicilirten Mitglieder 
des Vorstandes zu berufen und in Gemeinschaft mit ihnen 
1. die für die Einsendung der concurrirenden Arbeiten 

sowie für die Zuerkennung des Preises durch den 
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Vorstand zu stellenden Endtermine sowie die sonst ffir 
die Preisbewerbung inne zu haltenden Modalitäten, in- 
sonderheit die zur Goncurrenz zuzulassenden Spraohen, 
Adresse der Einsendung, Zulässigkeit oder Unzulässig- 
keit einer Theilung des Preises festzustellen; 
2. falls die Zusendung der concurrirenden Schriften an 
sämmüiche -Mitglieder des Vorstandes unzweckmässig 
erscheinen sollte, diejenigen darunter zu bezeichnen, 
welchen dieselben zur Prüfung zugehen sollen, in 
welchem Falle die Letzteren schriftlich Bericht zu 
erstatten und auf Grund dieses sämmtlichen Mitgliedern 
des Vorstandes mitzutheilenden Berichtes diese über 
die Vergebung des Preises abzustimmen haben. 
Falls keine Schriften zur Goncurrenz eingereicht, oder 
die eingereichten des Preises nicht würdig befunden werden, 
wird die fällige Summe zum Capital geschlagen. 

Auf Beschluss der Berliner VorstandsmitgUeder kann in 
die Preisausschreibung die Bestimmung aufgenommen wer- 
den, dass die Auszahlung des Preises erst erfolgt, wenn die 
gekrönte Schrift bis zu einem festzustellenden Termin gedruckt 
vorliegt. Verstreicht dieser Termin, ohne dass diese Bedin- 
gung erfüllt ist, so fällt der Betrag des Preises an die Stiftung 
zurück und wird zum Capital geschlagen. 

§. 17. Von dem hinsichtlich der Prämürung, resp. der 
Stellung einer Preisaufgabe gefassten Beschlüsse des Vor- 
standes wird vor dem 20. Juni des nämlichen Jahres der 
königlichen Akademie der Wissenschaften in Berlin Kenntniss . 
gegeben. Dieser Beschluss wird in der nächstfolgenden Leib- 
niz- Sitzung dieser Akademie vei kündigt und hierauf in den 
Schriften derselben weiter bekannt gemacht, sowie den beiden 
anderen betheiligten Akademien zur Veröffentlichung in ihren 
Schriften mitgetheilt. Ist eine Preisaul'gabe gestellt, so wird 
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die Yerdffentlichung derselben in den dazu geeigneten Zeit« 
Schriften eines jeden Landes durch die drei Akademien her- 
beigeführt. 

§.18. Die Publication des Ergebnisses der Preisbewer- 
bung erfolgt durch die königliche Akademie der Wissen- 
schaften zu Berlin in der auf die Beschlussfassimg des Vor- 
standes zunächst folgenden Leibniz- Sitzung, sowie dem« 

nächst in den Schriften der drei betheiligten Akademien. 

%, 19. Abänderungen dieses Statuts können durch 
einen mit absoluter Majorität der Stimmen gefassten Beschluss 

des Vorstandes herbeigeführt werden, zu welchem minde- 
stens zwei der betheiÜgten Akademien ihre Zustimmung 
geben. 

§. 20. Soweit die Abänderungen den biLz, den Zweck, 
die äussere Vertretung oder die Auflösung der Stiftung 
betreffen, bedOrfen sie Allerhöchster Bestätigung, alle übrigen 
dagegen der Zustimmung des Oberpräsidenten der Provinz. 

§.21. Falls durch den oben vorgesehenen Zinszuschlag 
zum Capital und durch anderweitige Zuwendungen das 
Stifhingscapital so gemehrt werden sollte, dass weitere 
Bestimmungen über die Verwendung der Zinsen nothwendig 
erschienen, so sind dieselben in gleicher Weise festzustellen, 
wie nach §.19 Änderungen des Statuts herbeigefilhrt wer- 
den. Es soll in diesem Falle in Krwägung gezogen werden, 
ob die Begründung von Reisestipendien zur Unterstützung 
von Studien auf dem in §. 1 bezeichneten Gebiete möglich 
sei und sich empfehle. 
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Auf Ihren Bericht Tom 31. ▼« M. will Ich der in Berlin 
bestehenden «Diez-Stiftung* auf Grund des zurückerfolgenden 
Statuts vom 7. Juni 1880 die Rechte einer juristischen Per- 
son hiermit in Gnaden verleihen. 

Bad Gastein« den 6. August 1880. 

Gez. Wilhelm. 

Zugleich für den MiiiisLer 
der geistlichen etc. Angelegenheiten. 

ggz. 6raf zu Eulenburg. ggz. Friedberg. 

An die Minister des Innern, der geistlichen etc. Ange- 
legenheiten und der Justiz. 
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DES 

HOHEN GÜRATORS DER KAISERL. AKADEMIE DER WISSLNSCHAFIEN 

DES DURCHLAUCHTIGSTEN 

UEHKN 

EEZHEEZOGS EAINEE 

AM äO. MAJ 1888. 
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Sie haben Sirh, meine Herren Mitglieder der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften, zur feierlichen Sitzung yer- 
sammelt, die der Erinnerung ihrer Gründung gewidmet ist, 
und es gereicht mir zum Vergnügen, Sie achtungsvoll zu 
hegrüssen. 

Wir tagen in den prachtvollen Räumen, welche die 
Munificenz der erhabenen Kaiserin Maria Theresia ge- 
schaffen hat. 

Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften, durch 
die Huld weiland Seiner Majestät des Kaisers Ferdinand im 

Jahre 1847 gestiftet, tritt in das fünfte Decenium ihrer Wirk- 
samkeit. 

In dem langen Zeiträume ihres Bestandes hat sie reich- 
lich gezeigt, dass bei ihr die Wissenschaft auf allen Gebieten 
eine Heimat gefünden hat Umfassend sind die Erfolge ihrer 

Thütigkeit, und sie ddii mit Reclit die Anerkennung und den 
Dank der gebildeten Welt in Anspruch nehmen. 

Sie hat lür ilire Zeitgenossen und künftige Generationen 
reiche Schätze aufgespeichert und dadurch ihr Andenken 
gesichert. 
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Auch in dem nun abgelaufenen Jahre waren die Früchte 

Ihres SchafTeiib, meine Herren, höchst erfreuliche, wie der 
nun zum Vortrage gelangende Bericht nachweisen wird. 

Den leider durch den Tod uns entrissenen Mitgliedern 
der Akademie wird im Laufe des heutigen Tages mit Pietät 
gedacht werden« 

Ich erkläre nun die Sitzung für eröffnet und lade ein 
mit den Vorträgen zu beginnen. 
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BERICHT 

DIR 

KAISERLICHEN AKADEMIE 

DER WISSE5NSCHAFTEN 

VXD DIR 

PHILOSOPHISCH-HISTORISCHEN CLASSE 

INSBESONDERE 

ÜBER IHRE WIRKSAMKEIT UND DIE VERÄNDERUNGEN 

TOM 2& MAI m BIS 30. MAI 1888 
ERSTATTET VON DEM 6£N£RALS£GR£TAR 

DR. HEINRICH SIEGEL. 
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Im Verlaufe des akademischen Jahres, welches heute zur 
Neige geht, hat sich ein Zeitraum von vier Decennien erfüllt, 

seitdem unser Institut, die Schöpfung weiland Seiner Majestät 
des Kaisers Ferdinand, ins Leben getreten ist. £s dürfte 
daher, ehe wir den Torschriftsmässigen Bericht von der 
Thätigkeit im letzten Jahre erstatten, der Versuch, eine Üi^er- 
sicht über die Wirksamkeit der Akademie seit ihrer Ent- 
stehung zu geben, nicht unangemessen erschemen. 

Seit den ersten Zusammenkünften, welche am 23. und 
24. November 1847 stattgefunden haben, ist durch die regel- 
mässig dreimal im Monat von jeder der beiden Glassen abge- 
haltenen Sitzungen den Mitgliedern, wie überhaupt allen 
österreichischen Gelehrten die Möglichkeit geboten, die Ergeb- 
nisse ihrer Beobachtung und Forschung behufs der Ver- 
öffentlichung vorzulegen. Und in wie reichhchem Masse von 
der dargebotenen Möglielikeit Gebrauch gemacht wurde, 
zeigt die ansehnliche Zahl von Bänden, zu welchen die 
betreffenden Publicationen inzwischen angewachsen sind. Von 
den Sitzungsberichten der philosophisch-historischen Glasse 
Hegen gegenwärtig hundertfünfzehn, von der mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Glasse sechsundneunzig Bände vor, 
wobei zu bemerken ist, dass in der letztgenannten Glasse jeder 
Band seit dem dreiundvierzigsten in zwei und seit dem drei 
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undsiebenzigsteD in drei gesonderten Abtheilungen erscheint. 
Von den Denkschriften liat die pliilosopliiscli- historisciie 
Glasse bis heute sechsunddreissig, die ändere dreiundfünfzig 
Bände publicirt. Was aber den Inhalt dieser Publicationen 
betriüt, so darf mit Befriedigung auf die fortschreitende Ver- 
mehrung der wissenschaftlichen Fächer hingewiesen werden, 
welche in den Abhandlungen eine Vertretung geftinden haben. 

Um in kürzester Frist der Gelehrtenwelt von den in 
einer Sitzung gemachten Miltheilungen Nachricht zu geben, 
wurde im Jahre 1864 die Einrichtung getroffen, dass sofort 
authentische Auszüge veröffentlicht werden. Von dem hiezu 
bestimmten ^Anzeiger'' einer jeden Glasse liegen nunmehr 
dreiundzwanzig Bände oder Jahrgänge vor. 

Eine weitere Neuerung traf die mathematisch -natur- 
wissenschaftliche Glasse im Jahre 1880. Um den Arbeiten 
chemischen Inhalts rasch eine Publicität auch ausserhalb der 
Gelehrtenkreise zu verschaffen, werden die in den Sitzungs- 
berichten zur VeröffeuthchuDg gelangenden Abhandlungen 
genannten Inhalts auch separat in monatlichen Heften aus- 
gegeben. Von diesen ^Monatsheften för Chemie und verwandte 
Theile anderer Wissenschaften*" belauft sich die Zahl der 
Bände heute auf acht. 

Bei dem Umstände, dass die philosophisch-historische 
Glasse gleich mit Beginn ilirer Wirksamkeit die Pflege der 
vaterländischen Geschichte als eine ihrer Hauptaufgaben 
erkannte, wurde hiefUr eine eigene, jederzeit mit zureichenden 
Mitteln ausgestattete Gommission eingesetzt. Die periodische 
Zeitschrift derselben, welche bis zum dreiunddreissigsten 
Bande (1865) «Archiv för österreichische Geschichtsquellen *^ 
Idess, scildcin aber in Folge des allniälig veränderten 
Gharakters ihrer Mittheilungen als , Archiv für österreichische 
Geschichte^ erscheint» ist gegenwärtig bis zum zweiund- 
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siebzigsten Bande gediehen, während das seit 1851 als Bei- 
lage veröffentlichte „Notizenblutt" mit dem neuuleii Bande 
1859 als entbehrlich für die Zukunft autgegeben wurde. 

Von dem zur Publication umfangreicherer Denkmäler 
der Vorzeit seitens der historischen Gommission als , Fontes 
reium Austriacarum" herausgegebenen Sammelwerke hat 
die erste Abtheilung, enthaltend Scriptores, sieben» die zweite, 
Diplomataria et acta, vierundvierzig Bände bis jetzt aufzu- 
weisen, während von den ebenfalls unter der Ägide dieser 
Gommission edirteu ,MonumentaHab8burgica% durch welche 
sämmtliche Verhältnisse des Herrscherhauses in dem Zeit- 
räume von 1473—1576 eine vollständige Beleuchtung 
erhalten sollten, in den Jahren 1853 bis 1858 fünf Bände 
erschienen sind. 

Zu diesen QoeUenwerken einheimischer Geschichte 
haben sich im Verlaufe noch mehrere andere grosse Unter- 
nehmungen gesellt, deren Ausführung bei dem dazu erfor- 
derlichen Aufwand an Kräften und Mitteln von Einzelnen 
füglich nicht erwartet werden konnte. Die aus der hiiüaLive 
der philosophisch -historischen Glasse hervorgegangenen, 
von besonderen Commissionen planmässig geleiteten der- 
artigen Unternehmungen sind die Ausgabe der Acta con- 
ciliorum generalium saecuh XV, welche bis zur ersten Hälfte 
des dritten Bandes gediehen ist, die nahezu abgeschlossene 
Sammlung der WeisthOmer der deutsch -österreichischen 
Lande, wovon sechs Bände nebst eineui Halbbande im 
Drucke vorliegen, ferner eine neue kritische Edition der 
lateinischen Kirchenschriftsteller, von welcher siebzehn Bände 
bereits erschienen sind, endlich eine Sammlung der giieelii- 
schen Grabreliels attischen Ursprungs, welche vollendet ist 
und ihrer Veröffentlichung entgegensieht. Aus der mathe- 
matisch-naturwissenschaftlichen Glasse sind hierher zu rech- 
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Den die unter der Leitung ihrer prähistorischen Gommission 
im Dienste der palfto-ethnographischen Forschung seit 187B 

vorgenoüimenen Höhlenuntersuchuugen und Ausgrabungen. 

£ine andere auf die Belebung und Förderung der 
wissenschaftiichen Production einheimischer Gelehrter ab* 
zielende, ununterbrochen von unserem Institute geübte Wirk- 
samkeit bestand darin^ dass es selbständig verfasste Werke 
nach vorausgegangener Prüfung zur Herausgabe übernommen, 
bezieiiiiiiirswoise das Erscheinen derselben im Buchhandel 
durch Bewilligung von Druckkostenbeiträgen ermöglicht hat, 
oder dass einem bewährten Gelehrten unter Zusicherung 
einer Subvention der Aullrag zur Herausgabe eines Werkes 
ertheilt wurde. 

Da vielfach neue wissenschaftliche Ergebnisse nur durch 
einen Augenschein, durch Untersuchungen und Nachfor- 
schungen an Ort und Stelle gewonnen werden können, so 
bethätigte sich die Akademie jederzeit auch in der Richtung» 
dass sie Gelehrte mit Aufträgen entsendet und den zu Reisen 
und Vorarbeiten für gewinn versprechen de künftige Leistungen 
erforderlichen Geldbedarf dargereicht hat, 

Von der Möglichkeit, durch Preisausschreibungen die 
Wissenschaft zu fördern, hat die Gesamnitakademie einmal, 
in dem Wunsche, auch ihrerseits an der allgemeinen Feier 
von Schiller's hundertstem Geburtstage theilzunehmem, Ge« 
brauch gemacht, während von den einzelnen Glassen dieses 
Mittel wiederholt, von der mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse in Folge besonderer Vollmachten sogar regel- 
mässig in Anwendung. ge])racht wurde. Eine Specialität bildeten 
die Preise für die Entdeckung neuer teleskopischer Kometen, 
welche eine Zeit lang (1869 — 1880) alljährlich ausgesetzt 
wurden. 



üiyiiizeü by Google 



B&rükt des General'Seeretärs, 



161 



Die Mittel, welche unsere Körperschaft befähigten, in 
so mannigfacher Weise einzugreifen, gewährte in erster 

Linie die jährliche Dotation, worin seit 1861 auch die Summe 
enthalten ist, welche zu Folge der damals in allen Zweigen 
der Staatsverwaltung durchgeführten Ersparungen als Äqui- 
Vcilciit für die früher unentgeltUche Benützung der Hof- und 
Staatsdruckerei festgesetzt wurde. Da diese Massregei zu 
Einschränkungen nöthigte, ist es dankbar anzuerkennen, dass 
In der Folge wenigstens der mathematisch- naturwissen- 
schafthchen Classe mit Rüclisicht auf ihre kostspieligen 
Druckherstellungen ein ausserordentlicher Betrag zu Theil 
geworden ist Neben der Jahresdotation standen zu Zeiten 
ehizelne Summen zur Vedü^ung, welche von Ministerien als 
Zuschüsse behufs der Subventionirung von Werken, an deren 
Veröffentlichung auch die Staatsverwaltung ein Interesse 
nahm, geleistet oder för Preisausschreibungen und andere 
wissenschaftHche Zwecke von Privaten, wie von Seiner 
kaiserlichen Hoheit dem höchstseligen Erzherzog Stephan 
(1865), von Paul Hai (1869) und von einem unserer Mit- 
glieder (1883) gewidmet wurden. Eine dauernde Vermehrung 
seiner Mittel aber verdankt unser Institut einer Reihe hoch- 
herziger Stiftungen, welche wie die von der Akademie 
zugleich verwaltete Ignaz Liebt u'srlie, Freilierr v. Baum- 
gartner sehe und Ami Boue'sche ^btittung aus den Jahren 
1863, 1868 und 1887, der mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Classe für immerwährende Zeiten gestatten, im Ge- 
biete der Chemie und Physik, der Geologie und Paläontologie 

t) Während die Jahresdotation der SUfkung gemBAS auf 40.000 0. C. IL 

sich belief, beträgt diesolbo, seitdem die unentgeltliche B-nOlzung der Staats- 
druckerri mit je 10.000 n. ü. fQr beide CU<.< n ab-olur-l G-J.ÜOO fl. ö. W., 
wuzu ilucli lOOUÜ. für die Erlialtung der LoculitäLeii iudüUi Qberwies(?nf n Staals- 
gebäude kommen. Der ausburordeutliche Betrug für die malhematiscb-natur- 
wissenschaiUiche Classe aber wurde 1872 mit jlhrlich 6000 fl. festgeseUi. 1878 
aufSOOO fl. reducirt und 1687 auf7000 fl. erhöht. 

Alnianach. IbSS. 11 
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theils Preisfragen zil stellen oder besonders verdienstliche Lei- 
stungen zu prämiiren^theiisReiseunterstiltzungenzu ertheilen, 

während eine aus Saminlun^'en 1 803 hervorgegangene inter- 
nationale Stiftung, welche den Namen Savigny's trägt, der 
philosophisch-historischen Glasse die nicht unbedeutende 
Zinsenmasse jedes dritte Jahr zur Verlü^img stellt, um im 
Gebiete der geschichtlichen und vergleichenden Rechts- 
wissenschaft Werke zu prämiiren, Preise auszuschreiben, 
Reisestipeiidion oder die zur Ausführun^^ einer Arbeit erfor- 
derlichen Geldrailtel zu gewähren. Im Jahre 1878 gelangte 
endlich auch die Akademie in den Besitz eines bescheidenen 
eigenen Vermögens, welches selbständig unter dem Titel 
Ponti-Widmungsfond verwaltet wird und in seinen Erträg- 
nissen bisher zu Subventionen verwendet wurde. 

In zahlreichen Fällen hat unser Institut in Erfüllung der 
ihm auferlegten Pflicht der hohen Staatsverwaltung auf Ver- 
langen mit seinem Rathe in erstatteten Gutachten gedient. 
Überdies wurde zweimal im Laufe der Sechziger-Jahre die 
Akademie mit der Durchtührimg grösserer wissenschaftlicher 
Aufgaben von Seite des Staates betraut. 

Als es galt, die bei der Erdumsegelung durch Seiner 
Majestät Fregatte „Novara" gesammelten Ergebnisse zu 
ordnen und zum Gemeingut zu machen, wurde (1863) 
die unmittelbare Leitung der Herausgabe des wissen- 
schadHichen Thciles der betreffenden Publicationen der 
Akademie übertragen. Das grosse Werk, welches seinem 
Inhalte nach den hervorragendsten Publicationen derartiger 
Expeditionen würdi;^ zur Seite gestellt werden kann und die- 
selben an Vollständigkeit und Umfang sogar übertrifft, hat 
nach dreizehnjähriger Arbeit im Jahre 1876 seine Vollendung 
gefunden. 



d by Go( 



Bericht des General- !St:crttä4'$. 



Als ferner das Handelsmimstenam unter Fniheir 
von Wüllerstorf ausgehend von der Erk.'nutiiiss, dass die im 
Gebrauche befindlichen maritimen ÜUfsmiltel dem Stande der 
nautischen Wissenschaft nicht mehr entsprechend seien, 
Ende 1866 das Ersuchen an unsere Kür|jerscliafl riclitele, 
ein Arbeitsprogramm Qber die gründliche Untersuchung der 
physikalischen Verhältnisse des adriatischen Meeres aufzu- 
stellen und die wissenschaftliche Leitung dieser liydro- 
graphischen Forschungen zu übernehmen, unterzog sich 
dieser Aufgabe eine von der mathematisch^naturwissenschall- 
liehen Glasse eingesetzte Comniission, wilche zwölf Jahre 
hindurch, so lange die erforderhchen Mittel von Staatswegen 
beigestellt wurden, in der bezeichneten Richtung thätig 
geblieben ist. 

Mit besonderer Befriedigung dürfen wir der bald nach 
dem Beginn ihrer Wirksamkeit von der letztgenannten Glasse 
mit grossmüthiger Unterslötzung des damaligen Vice- 
präsidenten Frciiierru v. Baumgai Iik r unternommenen ße- 
mühungen gedenken, welche auf die Herstellung systema- 
tischer meteorologischer Beobachtungen gerichtet waren und 
1851 zur Gründung der k. k. Gentralaustalt für Meteorologie 
und Erdmagnetismus geführt haben. Die Beziehungen der 
Akademie zu diesem ihrem Tochterinstitut, das gegenwärtig 
als eine in jeder Richtung reich ausge.sUUtete Musteranstalt 
dasteht, blieben auch fernerhin au&echt erhalten. Bis zum 
heutigen Tage bildet der Jahresbericht über die Thätigkeit 
der Anstalt einen integrirendenBestandtheil des akademischen 
Rechenschaftsberichtes und bei Besetzung der Directorsstelie 
hat die Unterrichtsverwaltung jeweils die Akademie gehört. 

Andere Verbindungen, welche unserer Körperschaft nach * 
verschiedenen Hiciilungeu eine dauernde Einflussnaiime 
sichern, wurden auf ergangene Aufforderungen seit den 

11* 
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Siebziger- Jahren geknüpft Als die Grillparzer-StiftuDg 

entst.ind, wurde der Akademie das Protectürat mit der Ob- 
sorge lür die Yermogensverwaltunpr und die Bestellung des 
jeweiligen Preisgerichtes, in welchem sie selbst durch eines 
ihrer Mitglieder ständig vertreten ist, übertragen. Als femer 
1875 die Gesellschaft für ältere deutsche Geschichlskunde in 
ein von dem Deutschen Reiche und Österreich subventionirtes 
Unternehmen mit gleichzeitiger Errichtung einer neuen 
Centraidirection umgewandeil wurde, ist in dem Stalule 
wie den Akademien zu Berhn und München auch uns die 
Entsendung von je zwei Mitgliedern in die zur Fortföhrung 
des grossen Nalionalvverkes berufene Behörde eingeräumt 
worden. Endhch wählt statutenmässig unsere Akademie gleich 
der Reale Academia de'Lincei ein Mitglied in den Vorstand 
der 1880 in Berlin errichteten Diez-Stiftung, welche den 
Zweck hat, wissenschaftliche Arbeiten auf dem Gebiete der 
romanischen Sprachwissenschaft oder der Geschichte der 
Literaturen der roiiiaiiischen Völker zu unterstülzen. 

Die vier Jalirzehiitc, in welchen es der Akademie ver- 
gönnt war, ihre der Förderung der Wissenschaft gewidmete 
Thätigkeit sowohl innerhalb der vorgezeichneten Grenzen zu 
entfalten, als auch unter Mehrung der Mittel über den 
ursprünglichen Wirkungskreis hinaus zu erstrecken, fallen 
mit Ausnahme des ersten Jahres in die Zeit der glorreichen 
Regierung Seiner Majestät unseres Allergnädigsten Kaisers 
und Herrn Franz Josef L 

Der grossartige Aufschwung, den während dieser Zeit 
der Betlieb der Wissenschaften, unterstützt von der Neuge- 
staltung des höheren Studienwesens, der eben so rasch als 
glücklich durchgeführten Reform der Universitäten und ihrer 
Vorschulen, der Gymnasien, genommen, liildet ohne Zweifel 
eines der glänzendsten Blätter in dem Ruhmeskranze, den 
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die Völker Österreichs an den Stufen des Thrones niederlegen 

werden. wenD in diesem Jahre der Tag wiederkehrt, an 
weichem Seine Majestät vor vier Decennien das Scepter 
ergriffen haben. 

Wir aber bringen schon lieule in tiie.ser feierlichen 
Stunde unsere ehrfurchtsvollste Huldigung dar unter Erneue- 
rung des Dankes för den Allergnädigst gewährten Schutz 
und die erwiesenen Wohllhaten, insbesondere tui die Über- 
lassung des ehrwürdigen Gebäudes, diesen wahrhaft kaiser- 
liehen Act, welcher, wie der damalige Curator treffend sich 
ausdrückte, dem Werke der Slitluu^^ den Sciilussslein ein- 
gefügt hat. 

hidem ich mich nunmehr dem letzten Jahie zuwende, 
ist zum ersten Male im Namen der Gesammtakademie von 
der Thätigkeit auf dem Gebiete prähistorischer Forschung zu 
berichten, mit welcher, nachdem sie früher von der matiie- 
matisch-naturwissenschaftlichen Chisse ausgegangen war, 
vor Jahresfirist eine gemeinsame Gommission beider Glassen 
betraut wurde. Die von derselben geleiteten Untersuchungen 
haben im abgelaufenen Jahre auf drei verschiedene Kron- 
länder sich erstreckt. Zu Kallstadt in Oberösterreich wurden 
oberhalb des Leichenieides Gralningen vorgenommen, um 
Spuren und Keste alter Wolmsitze aufzutinden. Dabei 
gelangle ein eigenthümlicher pfahlbauartiger Gomplex von 
Holzbauten zur Aufdeckung, dessen hohes Alter, wiewohl er 
noch nicht in seinem ganzen Umlange biossgelegt werden 
konnte, bereits aus verschiedenen begleitenden Umständen 
erkennbar ist. Ferner wurden bei Podsemel in dem unter- 
krainischen Bezirke Tschernembl fünf der dortigen Tumuli 
nebst einer daselbst gelegenen kleinen Nekropole untersucht 
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und ausschliesslich Brandgräber der jüngsten Phase der 
Hallstädler Periode, deren Beigalx'ii jedoch manches Eigen- 
thümliche darbieten, festgestellL Endlich fanden die von 
Seiner Durchlaucht dem rr^nerenden Fürsten von Liechten- 
stein in der VipuStekhöhle in Mähren veianstaiteteten Aus- 
grabungen mit der systematischen Ausräumung des Haupt- 
ganges und mehrerer Nehenräume ihre Fortsetzung, auch 
wurde ein neuer (jang auf zwanzig Meter verlolgt und aus- 
gebeutet. 

Von den 'Mittheüungen' dieser Gommission ist das erste 

Heft zur Ausgabe i;« Im-t. 

Was die Veränderungen in dem Personalstande der 
Akademie betrifft, so traten am 25. Juli mit der Allerhöchsten 
EntSchliessung, welche zugleich den Berichterstatter als 
üeneralsecretär inul Secretär der phiiosophisch-historischca 
Glasse und Herrn £duardSuess alsSecretär der mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Glasse neuerlieh auf vier weitere 
Jahre bestätigt hat, die Wahlen des Vorjaliiv> in Ivochtskrafl. 
Seine kaiseriiche und königliche Apostohsche Majestät geruh- 
ten den Director der Abtheilung för Handschrillen an der 
Pariser National-Bibliothek Leopold Delisle und den Professor 
der classischen Archäologie und Director der königlichen 
Mönz- und Antikensammlung in München Dr. Heinrich von 
Brunn als Ehrenmitglieder im Auslände allergnädigsl zu 
genehmigen; ferner zu wirkUchen Mitgliedern und zwar in 
der philosophisch-historischen Glasse den ordentlichen Pro- 
fessor der f'uiilischcn FMiilologie an der Wiener Universität 
Dr. Jacob Schipper, in der mathemalisch-naturwissenscbail- 
liehen Glasse den ordentlichen Professor der Botanik an der 
Universität in Graz Dr. Hubert Leitgeb, sowie den ordent- 
lichen Professor der Physik an der Universität zu hinsliruck 
Dr. Leopold Pfaundler allergnädigst zu ernennen. Endlich 
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Würden mit derselben Allerhöchsten Entschliessung die nacli- 
iolgenden Wahlen correspondirender Mitglieder im In- und 
Auslande bestätigt: in der philosophisch-historischen Glasse 
die Wahl des ordentlichen Professors der slavischen Philo- 
logie an der Wiener Universität Dr. Vatrusiav Jagic zum cor- 
respondirenden Mitgliede im Inlande und die Wahl des Pro< 
fessors des Sanskrit an der Universität in Berlin Dr. Albrecht 
Weber, des Professors der semitischen Philologie an der 
Universität in Strassburg Dr. Theodor Nöldeke, des geheimen 
Regierungsrathes und Professors der classischen Philologie 
an der Universität in Bonn Dr. Hermann Usener und des 
Protessors der deutschen Geschichte an der Universität zu 
Erlangen Dr. Karl Hegel zu correspondurenden Mitgliedern im 
Auslande; in der raathematisch-naturwissenschaftlichen Glasse 
die Wahl des urdentlichen Prol'essurs der Anatomie an der 
Wiener Universität Dr. Karl Toldt, des ordentlichen Pro- 
fessors der Physik an der Universität in Krakau Dr. Sigmund 
von Wroblewski, des ausserordentlichen Prolessors der Phy- 
siologie an der Wiener Universität Dr. ii^inst Fieischl von 
Marxow zu correspondirenden Mitgliedern im Inlande, sowie 
die Wahl des Geheimrathes, Mitgliedes der Akademie der 
Wissenschaften in Berlin inid ordentliciien Universitätspro- 
fessors Dr. Heinrich £rnsl Beyrich zum correspondbenden 
Mitgliede im Auslande. 

Für zwei Stellen, welche erst am 18. Mai vorigen Jahres 
in Erledigung gekommen waren durch das Ableben des wirk- 
lichen Mitghedes August Pfizmaier und des Gorrespondenten 
Francisque- Michel in Paris, hatte eine Wahl nicht mehr 
vorgenommen werden können. Weitere Lücken hat der Tod 
im Verlaufe des akademischen Jahres gerissen. Am 5. Ju)i 
starb das correspondirende Mitglied in Halle August F. Pott, 
am 17. October das correspondirende Mitglied in Berlin 
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Gustav R. Kirchhoff, am 10. November das correspüiKlircnde 
Mitghed in Strassburg August ReitTerscheid, am 18. dessel- 
ben Monats das correspondirende Mitglied in Leipzig Gustav 
Th. Fcchner, am 17. December das wirkliche Mitglied Karl 
Langer Hitler von Edenberg, am 4. April das wirküche Mit- 
glied Karl Werner und Tags darauf das wirkliche Mitglied 
Hubert Leitgeb in Graz, endlich am 16. April das correspon- 
dirende Mitglied Sigmund von Wroblewski in Krakau. 

Die Ergänzungswablen für sämmtliche Todesfalle haben 
am gestrigen Tage der Geschäftsordnung gemäss statt- 
geiüiiden. 



Der Bericht über die Wirksamkeit der philosophisch- 
historischen Giasse weist zunächst den Fortgang nach» 
welchen die durch besondere Gommissionen geleiteten lite- 
rarischen Unternehmungen ^'ononimen haben. 

Von dem noch ausstehenden fünften Bande der öster- 
reichischen Weisthümer, welcher die Sammlung der 
tirolischen Taid Inge zimi Abschlüsse bringt, wurde im Herbste 
die erst*' lläUtf der Ütfentiichkeit übergeben. Die Ausgabe 
dieses Halbbandes erfolgte auf Wunsch der Verlagshandlung^ 
da die Vollendung des Registers und Glossars för sämmtliche 
vier, dem Lande Tirol gewidmete Bände, von dem Mitheraus- 
geber Herrn Joseph £gger erst für das Ende dieses Jahres 
versprochen werden konnte. 

Die Nachlese, welche für den zweiten Band der nieder- 
österreichischen Taidinge, den achten der ganzen Sammlung 
Herr Schnurer durch eine Bereisung der Viertel ob und unter 
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dem Manhardsberg im Sommer des verflossenen Jahres im 

Auftrage der Akademie vorzunehmen bereit war, musste in 
Folge eines in seiner Familie eingetietenen Todesfalles auf 
dieses Jahr verschoben werden. 

Von der Edition der lateinischen Kirchenväter 
gelangte der fünfzehnte Band, enthaltend Coinmoiliani canniHa^ 
bearbeitet von Herrn Dombart, der sechszehnte Band ent- 
haltend Poetw christiam, pars I, bearbeitet von den Herren 
Fetschenig, Ellis, Brandes und K. Schenkel und der sieb- 
zehnte Band, enthaltend Cassiani opera, pars I, von Herrn 
Petschenig zur Ausgabe. Im Druck nahezu vollendet ist der 
achtzehnte Band, enthaltend die neugefundenen Schriften 
Priscillians, bearbeitet von Schepss, während der erste Band 
des Lactantius, bearbeitet von Brandt, erst im Herbste dieses 
Jahres erscheinen wird. In den nächsten Wochen soll auch 
der erste Band der Schriften TerLuiiians, welche in nahezu 
fertiger Gestalt aus dem Nachlasse unseres verstorbenen 
Mitgliedes Reifferscheid übemonunen wurden, der Druckerei 
übergeben werden. 

Die Aufnahme der handschrilUichen Schätze in den 
Bibliotheken Europa's ist für Spanien und England durch die 
Reise der Herren Beer und H. Schenk! zum Abschlüsse 
gelangt. Mit den Publicationen der Sainnilungen beider wird 
noch in diesem Jahr der Anfang gemacht werden. Die Samm- 
lung des handschriftlichen Materials ist ftlr Arator, Augusti- 
nus, Eucherius, Fulgentiiis, Juventus einerseits durch die 
Sendungen der Herren Beer, Hauier, Stembach, Swoboda, 
Wotke nach England, Frankreich, Italien und Spanien erheb- 
lich gefördert worden, andererseits haben die Verwaltungen 
der deutschen, schweizerischen und französischen Bibhothe- 
ken mit gewohnter Liberalität ihre Schätze hieher gesendet, 
wobei der dienstbereiten Vermittlung des Herrn Directors 
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der k. k. Universitätsbibliothek Grassauer besonderer Dank 
gebohrt. 

Die Herausgabe der Saininlung attisclier Grab- 
reliefs, welche seit bereits lünizehn Jahren vorbereitet wird, 
ist tro abgelaufenen Jahre ihrer Vollendung erheblich näher 
gerückt. Dem Herausgeber, Herrn Gonze, welcher bishei nur 
spärlich bemessene NebenzeiLeii auf die Arbeit verwenden 
konnte, ist beim Eintritte in den Dienst des kaiserlich deut- 
sehen archäologischen Institutes das Recht zugestanden 
worden, die Arbeit an den Grabreliefs als eine stiaer Haupt- 
aufgaben zu behandeln. Ausserdem darf nunmehr dem Werke 
die amtliche Unterstützung der Herren Secretare des archäo- 
logischen Institutes in Athen regelmässig zu Gute kommen. 
Endlich ist dem Unterueiimen die noch fortdauernde Mit- 
arbeit des Herrn Brückner, von welchem eine auf Grund des 
akademischen Apparates ausgearbeitete Studie über griechische 
Grabreliefs vor nicht langer Zeit in unsere Sitzungsbericlile 
aufgenommen wurde, das ganze Jahr hindurch gewährt 
gewesen. 

Gegenwärtig sind Hie Herren Conze und Brückner be- 
schäliigt, die endgiltige Tafelliste des Werkes festzustellen, 
welche in einigen Wochen mit einer Gesammtziffer von etwa 
vierhundert abgeschlossen werden dürfte. Darauf wird die 
Verlagshandlung im Staude sein, den Prospect des ganzen 
Werkes zu erlassen. Da die Tafeln oder doch die Zeichnungen 
zu denselben, welche nur der mechanischen Reproduction in 
Heliugrapbio bedürfen, grösstentheils — sechshundertund- 
sechs Zeichnungen — fertig sind, auch das Material für den 
Text nur noch letzter Revisionen bedarf, so steht der Beginn 
der heftweisen Ausgabe, soweit man sehen kann, in diesem 
Jahre bevor. 
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Von der historischen Commisslon wurden in der 

unter ihrer Leitung erscheinenden periodischen Schrift, dem 
^Archiv für österreichische Geschichte' nachtolgende yuelien 
und Ahhandluni^en Teröffenthcht: ^Necrolo^um dei? ehe- 
maligen Collegiatstiftes Spital am Pym' aus dem Ende des 
vierzehnten Jainhunderts, mitgetheilt von Herrn Beda SchroU, 
unter dem Titel ^Aus dem Briefwechsel des grossen Astro- 
nomen Georg von Peurbach' zehn neu aufgefundene Briefe 
saiuiiil Conimeiitar aus einem Codex des Klusters Wilhe^ll.L^ 
herausgegeben von Herrn Albin Gzerny, ^das kirchliche 
Strafverfahren gegen Margarethe Maultasch von Tirol wegen 
Verjagung ihres ersten Gemals und ihrer Verheiratung mit 
Ludwig dem Brandneburger' von dem w. M. Herrn Alpiiuiis 
Huber, ^Leben und Schriften des Hofcaplans und Geschichts* - 
Schreibers Kaiser Maximilians L, Josef Grünpeck' von Herrn 
Albin Czerny, *Zur Wahl Leopolds I. 1 654-- 1658' von 
Herrn Fribram, ^Erzherzog Carl und Prinz Hohenlohe-Kirch- 
berg. Ein Beitrag zur Geschichte des Feldzuges in die Cham- 
pagne (1792)' und 'Zur Geschichte der Räumung Belgiens 
und des polnischen Aufstandes (^1 794) nach Lacy's Vorträgen 
an den Kaiser' von dem w. M. Herrn Heinrich Ritter v. Zeiss- 
berg, ^Kaiser Franz I. und die Napoleoniden vom Sturze 
Napoleons L bis zu dessen Tode von Herrn Hanns Schiitter. 

An der durch die Sitzungsberichte und Denk- 
schriften <) zur VerölTenÜichuiiL' gelangenden Einzel- 
forschung haben sich betheiligt, und zwar 

in den Fächern der Sprachwissenschaft die Mitglieder 

Herr von Miklosich 'Die türkischen Elemente in den südost- 

') Von den Si?7.iinjrßberichten sind im Laufe des n k.uii misclieii Jahres 
erschienen liund i;Xi\ . Heft 2 {Februar bis Juni ibb7). Band CXV (Oclobcr bii 
December 1887); voa den Denkschriflea wurde Band XXXVI ausgegeben. 
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uad osteuropäischen Sprachen', Herr Reinisch Die Quara- 
Sprache in Abessynien 111* , enthaltend das deutsch-quarische 
Wörterverzeichnisse und die *Kafa-Sprache in Nordostafrika 
1 und 11', Herr Schuchardt Kreohsche Studien. VU über das 
Negerportugiesische von Anabon und Vül über das Annanito- 
Französische* und Herr Nöldeke * Persische Studien*, von 
Niclitniil;iliedern Herr Pastrnek ^Beiträge zur Lautlehre der 
slovakischen Sprache in Ungarn' und Herr Kuhnert 'Über 
einige Lautcompleze des Shangai-Dialectes* ; 

in den Fächern der Philologie, Quellenedition und 
Literaturgeschichte die Mitglieder Herr Mussafia ^Studien 
Über die mittelalterlichen Marienlegenden 11 \ Herr von Härtel 
'Zur fünften Decade des Livius', Herr Gomperz 'Platonische 
Aufsätze 1, Zur Zeitfolge platonischer Schrirten', ferner ^Nach- 
lese zu den Bruchstücken der griechischen Tragiker' und 'Zu 
Aristoteles Poetik, ein Beitrag zur Kritik und Erklärung der 
Gapitel I— VI', Herr Böhler in Gemeinschaft mit Herrn 
Zachariae 'Über das Navasähasähkacharita des Dichters Päd- 
magupta, genannt Parimala% von Nichtmitgliedem Herr 
Heinrich Schenkl 'Die epiktetischen Fragmente, eine Unter- 
suchung zur Überlieferungsgeschichte der griechischen Flori- 
legie% Herr Geyer ^Das Kitäb-aUwuhüS von ai-A^ma'i» mit 
einem Paralleltexte von Qu trüb", Herr Wotke ^Glossae sj^ri* 
talis secundwn Euchermm episcopum'' und Herr Hoemer *das 
regiatrum multorum audorum des Hugo von Triinberg; 

im Gebiete der Archäologie die Nichtmitglieder Herr 
Auer *Der Tempel der Vesta und das Haus der Vestalinnen* 
und Herr lii Li kner ' Von den griechischen Grabreliefs' ; 

im Gebiete der allgemeinen Geschichte, sowie der 
Sagen-, Cultur- und Rechtsgeschichte insbesondere von 
Mitglietlern Herr von Hüfler 'Don Rodrigo de Borja (Papst 
Alexander VI.) und seine Söhne Don Pedro Luis, erster, und 
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Don Juan, zweiter Hensog von Gandia aus dem Hause Borja', 
Herr Heinzel ^Ober die Hervararsaga', Herr Busson 'Die Sage 
Yon Max auf der Martinswand', Herr Horawilz ^Zur Geschichte 
des Humanismus in den Alpenländern Herr W. Torna- 
sehek 'Kritik der ältesten Nachrichten über den sky tischen 
Norden. 1. Theil: Über das arimaspische Gedicht des 
Aristeas', von Nichtmitgliedem Herr Nagl 'Gerbert und die 
Rechenkunst des zehnten Jahrhunderts*, Herr Pribram ^Bei- 
trag zur i^ilwiükiuug des Rheinbundes von ll)58\ Herr 
Steffenhagen ^Die Überlieferung der Buch'schen Glosse* und 
Herr Krall ^Studien zurGeschichte des altenÄgypten, IILTyros 

ünd Sidon'; 

im Gebiete der Philosophie endlich Herr Wahle ^Über 
die geometrische Methode des Spinoza'. 

Kleinere Mittheilungen, welche ihre Publication durch 
den ^Anzeiger' dieser Giasse fanden, wurden gemacht von 
dem w. M. Herrn Benndorf 'über einen in Eieusis gefundenen 
Marmorkopf, von dem w. M. Herrn BOdinger *äber Savo- 
neierColumbus-Urkuiiden*, von der Kirchenväter-Gommission 
im Namen des Herrn Beer ^über einen von ihm in der Biblio- 
thek der Kathedrale von Leon in Spanien aufgefundenen 
Palimpsest der ^ea? rowia/m Tf /y/yo/Zio/ w//^ und von derSavigny- 
Gommission für Herrn Steffenhagen über 'ein Sachsen- 
spiegel-Fragment mit Glosse' als Nachtni^^ zu seinem Ver- 
zeichnisse der genannten Glossenhandschrillen. 

D r LI c k k ü s 1 0 n b (' i t r ä g e sind auf Antrag und aus den 
Mitteln der Giasse bewilligt worden für den 55. und 56. Theil 
des ^Biographischen Lexikons des Kaiserthums Österreich* 
von Herrn Gonstant Ritter von Wurzbacli , ferner für die 
Werke ^über mittelalterliche Bibliotheken' von Herrn Theodor 
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GottUeb, ^die Saho-Sprache', erster Band, von dem w. M. 
Herrn Leo Reiniscb, und ^Cimabue und Rom, Funde und 

Forschungen zur KunstgeschicLte und zur Topographie der 
Stadt Rom ' von Herrn Joseph Strzygowski. 

Beruieu über die Ziosenmasse des Savigay-Stiiluogs- 
Vermögens aus dem Jahre 1887 zu verfügen, hat die Aka- 
demie auf Aiitraj^ der philusopliisch-historischen, Glasse die 
Summe von 4000 Mark für das von der Berhner Akademie 
unternommene Wörterbuch der classischen römischen Rechts- 
wissenschaft gewidmet, während der Restbetrag sammt der 
noch nicht verwendeten Zinsenrale aus dem Jahre 1881 
Herrn 0. Günther in Göttingen zur Herstellung der vor 
Jahren dem inzwischen verstorbenen P. Lewald dbertrageuen 
Ausgabe der Avellana zuerkannt wurde. 

Hiermit ist die Berichterstattung zum Schlüsse gelangt, 
und die noch übrige Zeit darf der Erinnerung an die Ver- 
storbeueu aus dieser Ulasse geweiht sein. 

F. Xavier Francisque-Michel, geboren am 18. Fe- 
bruar 1809, längere Zeit huidurch Professor an der Facultät 
zu Bordeaux, mit unserer Akademie seit dem Jahre 1848 ver- 
bunden, zählt zu jenen Gelehrten, deren Verdienst um die 
Eutwickkiiig der Wisstiischart in einer grossen Zahl von 
Pubiicationen namentlich unedirter Quellen besteht. 

Das specielle Gebiet von MicheFs Thätigkeit bildete die 
allh-anzösischc Literatur. \) Bereits 1830 trat er mit seiner 
Ausgabe der Prosachronik des Bertrand du Guesclin und der 
Lieder des Gastellans von Goucy auf und noch im Jahre 
1885 edirte er den ersten Band der RoUs gascons in den 

>j Vgl. Romania XVJ, 160. 
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Documenta inddits 8ur Vkistoire de Fratice, einer von der fran- 
zösischen Regierung veranstalteten grossen Sammlung, in 
welcher noch manche andere von Michel besorgte Bände 
früher erschienen waren. Zwischen den genannten Zeitpunkten 
liegen fönfundfÜnfzig Jahre unablässigen Fleisses, welcher 
fast ausschliesslich der alüraiikiubiöciiLii l'hilologie zu Statten 
kam. Alle seine Arbeiten auf diesem Gebiete namhaft zu 
machen, ist hier unmöglich — eine von Michel im Jahre 1 860 
selbsLverl'assle Bibliographie zählt bereils lüufzig aut'; es 
mag nur hervorgehoben werden, dass viele der bedeutend- 
sten Denkmäler der Literatur des französischen Mittelalters 
durch ihn zum ersten Male an s Tageslicht gefördti t wurden. 
So die älteste Fassung des RoiandsÜedcs, dieser Perie der 
epischen Poesie, das anziehende, cullurhistorisch so wichtige 
Gedicht über Karl s Heise nach dem Morgenlande, die zwei 
PsälterübersetzuDgen von Oxford und Cambridge und die 
erhaltenen Fragmente verschiedener Versionen des Tristan. 
MieheVs Texte sind fast immer Wiedergaben einer einzigen, 
übrigens gut gelesenen und gut verstandenen üandschritt. 
Durch Einleitungen, welche vieles Material zusammentragen, 
durch Anmerkungen, die mit Vorliebe auf Realien eingehen 
und von ausgedehnter Bclcsenheit zeugen, sowie durch 
grossentbeiis befriedigende Glossare war er stets bestrebt, 
das Verständniss der von ihm veröfiPenllichten Schriften zu 
erleichtern. Wiewohl kein Philologe im strengen Sinne des 
Wortes, hat Michel, zumal in der früheren Periode seines 
Schaffens, für seine Zeit sehr Erspriessliches geleistet, und 
vermochte er auch nicht dem grussen Forlschritte, den die 
Wissenschaft während der letzten Decennien in seiner eigenen 
Heimat gemacht hat, zu folgen, so bleibt ihm doch der Ruhm, 
einer der eifrigsten und tüchtigsten Arbeiter aul* dem Felde 
der aitfranzösischen Literatur gewesen zu sein, neben der 
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Dankbarkeit der Facbgenossen für die von ihm gehobenen 

Schätze stets gesichert. 

Mit August Friedrich Pott, welcher, am H.Novem- 
ber 1802 zu Nettelrede im Hannöver 'sehen geboren, nach 
seinen Studien zu Grdttingen und Berlin 1 825 als Collaborator 
an dem Geller Gymnasium seine Lehrlhäliglieit begonnen, 
1827 an der Berliner Universität sich habiUtirt und 1833 in 
Halle zuerst eine ausserordentliche und später, 1839, die 
ordentliche Professur erhalten hatte, ist der letzte jener 
Geistesheroen aus dem Leben geschieden, welchen die 
Sprachwissenschaft den mächtigen Aufschwung in unserem 
Jahrhundert verdankt. Ausgerüstet mit der umlassendsten 
Sprachkenntniss hat sein philosophisch und historisch gebil- 
deter Geist fast kein Problem der linguistischen Wissenschaft 
unberührt und unbclruchtel gelassen. Insbesondere trug er 
nächst Jakob Grimm das Meiste bei zu der raschen Entwick- 
lung der indogermanischen Sprachwissenschaft, durch seine 
1833 erschienenen 'Etymologischen Forschungen*, welche 
neben einer Darstellung des etymologischen Lautwechsels 
innerhalb des genannten Sprachstammes eine Vergleichung 
der Verbalwurzeln derselben enthalten, während der 1 836 
hinzugekommene zweite Band den grammatischen Laut- 
wechsel und die Wortbildung behandelt, so dass das ganze 
Werk ähnlich wie Bopps vergleichende Sprachlehre als eine 
allgemeine, vornehmhch auf Vergleichung beruhende Gram- 
matik der indoeuropäischen Sprachen betrachtet werden kann. 

Von den Obrigen Arbeiten Polt*s, welche neben diesem 
seinem bedeutendsten Werke die Wissenschaft bereicherten, 
enthält die Mehrzahl Beiträge zur tieferen Begründung der 
indoeuropäischen Sprachkenntniss durch die Aufhellung ein- 
zelner Zweige uiiii Idiome des Lettischen, Kurdischen, der 
Sprache der Zigeuner, der Osseten, des eigenartigen und 
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alterthümlichen griechischen Dialektes der Zakonen, des 

Albanesischen, der lateinischen Vulgärsprache in ihrem Ver- 
hältniss zum RomaniscbeD, des Slavischen, zu dessen 
Erkenntniss sowohl in granunatisoher als wortetymologischer 
BeziehoDg Bedeutendes Ton ihm geleistet wurde. Indessen 
erstrecken sich die \ erdienste Pott's auch auf verschiedene 
Sprachen anderen Stammes, auf die afrikanischen zumal die 
hamitischen Sprachen und den Stamm der Bantasprachen, 
auf das Japanische, dessen Zusammengehöri^^kcit mit dem 
nral-altatschen Sprachstamme von ihm hexweifelt wird, auf 
die Dravidischen Sprachen, das Baskische, die einsilbigen 
und die amerikanischen Sprachen, über welche er manches 
Bemerkenswerthe beizubringen gewusst hat. 

Die zahlreichen Fragen der allgemeinen Sprachwissen* 
Schaft aber, wozu Pott höchst wichtige Beiträge gelegentlicli 
in Aufsätzen wie in selbständigen Werken geliefert hat, 
betreffen unter anderen den Ursprung der Sprachen, ihre 
Classification und die hiefür massgebenden Prineipien, die 
Art und Weise, wie bestimmte Wörter Bezeichnung bestimm- 
ter Gegenstände geworden sind, insbesondere mit Rücksicht 
auf Personen-, Familien- und Ortsnamen, die Entstehung von 
Zahlwörtern und das Mittel der Bildung grammatischer Kate- 
gorien bei den geformten Sprachen. 

Der kaiserlichen Akademie gehörte Pott seit dem Jahre 
löi 1 an. 

In August Reifferscheid's Heimgang beklagt die 
Akademie nicht blos den frühzeitigen Tod eines Gelehrten, 
sondern zugleich den Verlust eines thätigen Mitarbeiters an 
einer ihrer grossen Unternehmungen. Geboren zu Bonn am 
3. Oetober 1835, hat sich Reiff'erscheid den philologischen 
Studien unter Ritschl's Leitung gewidmet. Im Jahre 1860 
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erhielt er eine Professur der classischen Philologie in Breslau, 
' die*er später mit einer solchen in Strassburg vertauschte. 

Solort nachdem unsere Akademie auf Herrn Vahleas 
Antrag im Jahre 1864 eine Sammlung kritischer, auf Grund 
der besten handschriftlichen Oberlieferung herzustellender 
Ausgaben der Werke der lateinischen Kirchenväter zu ver- 
anstalten beschlossen hatte, übernahm der Verstorbene dea 
Auftrag, s&mmtliche Bibliotheken Italiens hinsichtlich ihres 
darauf bezüglichen Handschriltenmateriales zu durchforschen 
und zu inventarisiren. Die erste Relalioii über die Gapituiar- 
bibliothek in Verona, welche Reifferscheid erstattete, erschien 
bereits im Januarheft der Sitzungsberichte von 1865 und 
rasch folgten ihr die weiteren Berichte, welche zusammen 
die ßibliotheca patrum kuinonm üalica bilden. Zwei und ein 
halb Jahre durchforschte Reifferscheid die Bibliotheken jen- 
seits der Alpen, wobei er nicht blos die Inventarisirung der 
Handschriften bis zum zehnten Jahrhunderl vollendete, son- 
dern auch theilweise die GoUationen zu den Werken jener 
Autoren anfertigte, deren Herausgabe er damals bereits für 
das Corpus übernommen hatte, zu den Schriften TertulUan's, 
sowie zu den Polemica und Biographien des Hieronymus. 

Nachdem ihm ausserdem die Edition des Arnobios Über- 
tragen worden war, ging er Ostern 1867 nach Paris, um 
neben Tertullian auch den letztgenannten Schriftsteller zu 
vergleichen, wie auch die dortigen Handschriften des Hiero- 
nymus zu inventarisiren, was jedoch damals nur zum Theil 
ausgeführt werden konnte. Sobald aber Arnobii adoersus 
nationes Uhri VII (1875) in Druck erschienen waren, dachte 
Reifferscheid an die Wiederaufnahme seiner Pariser Arbeiten. 
Inden Ostcr- und Herbstfeiien 1877 reiste er zum. anderen 
und dritten Male nach Frankreich, wobei die noch fehlenden 
Tertullian-Handschriften genau verglichen und die Mana- 
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Scripte des Hieronymus vollständig verzeichnet, theilweise 
auch collationirt werden konnten. Seine Hoflhung, schof^ in 

dem genannten Jahre mit dem Drucke Terluliian's begiuiien 
zu können, war eine verfrühte; noch ein Decennium verstrich, 
bis Alles so weit vorbereitet war, und da — traf die Kunde 
von seinem Tode ein. 

Neben den hervorragenden Verdiensten Reifferscheid s 
um das Kirchenväteruntemehmen ist aus seiner literarischen 
Wirksamkeit namentlich noch die 1860 besorgte Ausgabe 
von Suetonii praeter Caemrum libros reliquiae hervorzuheben, 
welche in der anerkennungswürdigsten Weise das Gesammt* 
bild der schriftstellerischen Thätigkeit dieses Polyhistors zur 
Anschauung bringt. 

Unserer Akademie gehörte Reifferscheid als correspon- 
direndes Mitglied seit dem Jahre 1877 an. 

Mit wehmüthiger Trauer gedenken wir endlich des 
Genossen, welcher aus unserem engsten Kreise vor nicht 
langer Zeit abberufen wurde. Karl Werner war am 8. März 
1821 als der Sohn eines Landschullehrers zu Hafnerbach in 
dem niederösterreichischen Viertel ober dem Wiener Walde 
geboren.^) Nachdem er 1836 das damals sechsclassige 
Gymnasium zu Melk und hierauf die zwei Jahrgänge der 
früheren philosophischen Studien in Krenismünster absolvirt 
hattej legte er in weiteren vier Jahren in dem St. Pöltener 
Priesterseminare das Studium der Theologie zurück, um in 
dem folgenden Triennium als Mitglied des weltpriesterlichen 
ßildungsinstitutes zu St. Augustin in Wien für die Rigorosen 
sich vorzubereiten. 

Nach erlangtem Doctorat widmete sich Werner andert- 
halb Jahre hindurch der ländlichen Seelsorge. Im Fiuhiin;^ 

<) Auf Grund der autobiugraphuchen Notizen, welche auch Wurzbachi 
biographisches Lexikon, LT (1S87), S. 08 ff. vorlagen. 

12* 
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1847 kam er als Professor der Theologie in das bischöfliche 
Seminar zu St. Pölten, um daselbst zu wirken, bis ihm im 

Herbste 1870 die Professur des neutestamentlichen Bibel- 
studiums an der Wiener Universität übertragen wurde. Als 
er 1880 mit dem Titel und Charakter eines Bfinisterialrathes 

in das Ministerium füi' Cultus und Unterricht berufen wurde, 
trat er als Professor in den Ruhestand. 

Soweit nicht seine amtlichen Stellangen Werner in 
einen Verkehr mit der Welt brachten, lebte er in stiller 

Ziirückgezogenheit, ausschiiessüch beschäftigt mit gelehrten 

« 

Studien, welche auf eine zusammenhängende Darstellung der 
Geschichte der mittelalterlichen Psychologie gerichtet waren. 

In diesem Werke iialle sich der Verstorbene die Gommen- 
suration der mittelalterlichen Scholastik mit den Errungen- 
schaften des philosophischen Denkens der Neuzeit speciell 
mit den Anschauungen des Theismus als eine der Hauptauf- 
gaben zum Ziele gesetzt, und damit standen, abgesehen von 
den beiden, noch im Anschlüsse an die speculativen . An- 
schauungen A. Oünther's verfassten Erstlingsschriften alle 
seine zahlreichen auf die Tiieologie und Phiicsuphie bezüg- 
lichen Arbeiten in einem näheren oder entfernteren Ver- 
hältnisse. 

Der Wunsch, Nachfolger in dem Berufe zu finden, von 
welchem seme iSeele erfüllt war, dictirte die letztwilhgen 
Anordnungen, mit denen er starb. 

Vom Staate wie von der Kirche hatte sich Werner mehr- 
facher Auszeichnungen zu erfreuen. In die Altademie wurde 
er 1872 als correspondirendes, 1876 als wirkliches Mitglied 
aufgenommen. 
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Übersicht über Weruer's schriftstelleriscbe Thätigkeit 

185() ft. System der christlichen Ethik. 3 Bände. Regensbur^. 

1855. Grundhnien der Philosophie. Regensburg. 

1858 ff. Der heilige Thomas von Aquino (Leben und Schriften, 

liehrsystem desselben, Geschichte des Thomismus). 3 Bände. 

Regensburg. 

1859. Grandriss der Geschichte der Moralphilosopbie, als Leitfaden 
für Vorlesungen. Wien. 

1860. Juarez und die Scholastik der letzten Jahrhunderte. Regens* 
bürg. 

1861 ff. Geschichte der apologetischen und polemischen Literatur 
der christlichen Theologie. 5 Bände. Schaffhausen. 

1863. Enchindion Thpdogiae Moralis. Wien. 

1864. Kunde vom göttlichen Worte des Lehens. Eine Weihnachts- 
gabe. Schafthausen. 

1866. Geschichte der katholischen Tlieologie Deutschlands seit dem 
Trienter Goncil. (Band VI der Geschichte der Wissenschaften 
in Deutschland.) München. 

1868. Über Wesen und Begriff der Menschenseele. Schafihausen, 
3. Auflage. 

1870. Speculative 'Anthropologie vom christlich-philosophischen 
Standpunkte. München. 

1871. Hehgionen und Gülte des TorchrislHchen Heidenthums. 

SchafTliausen. 

1873. Über die Psychologie des Wilheha von Auvergne. Sitzb. 
Bd. 73, S. 257— :H26. 

— ÜberWilhehii s von Auver^Mi»' Verhältnisse zu den Platonikem 
des XII. Jahrhunderts. Sitzb. Bd. 74, 8. 119— 17ii. 

— Die Kosmologie und Naturlehre des scholastischen Mittel- 
alters mit specicller Beziehung auf Wilhelm von Gonches. 
Sitzb. Bd. 75, S. 309—403. 

1874. Zur MeUphysik des SchOnen. Sitzb. Bd. 77, S. 737—758. 
1876. Der Entmckelungsgang der mittelalterlichen Psychologie von 

Alcuin bis Albertus Magnus. Denkschr. Bd. 25, S. 69—150. 

— Psychologie und Erkenntnisslehre des Johannes Bonaventura. 
Sitzb. Bd. 82, S. 107^174. 
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1877. Psychologie und Erkenntnisslehre des Johannes Duns Scotus. 
Denkschr. Bd. 26, S. 3io-m 

— Die Sprachlogik des Jobannes Dans Scotus. Sitzb. Bd. 85, 
S. 545—597. 

1878. Heinrich von Gent als Repräsentant des christlichen Platonis- 
mus. Denkschr. Bd. 28, S. 97—154. 

1879. Die Kosmologie und allgemeine Naturlehre des Roger Baco. 

Sitzb. Bd. 9i, S. 489—612. 

18i>0. Emcrico Auiari in seinein Veiiiältui».s zu G. B. Vico. Sitzb. 
Bd. 96, S. 5— 6i. 

— Kant in Itaiien. Denkschr. Hd. 31. S. 275— 85i. 

— Die jiverroistische Richtung in der christlich-pcripatetischen 
Psychologie des späteren Mittelalters. Sitzb. Bd. 98, S. 175 

— Die Psychologie, Erkenntniss- und Wissenschaitslehre des 
Roger Baco. Sitzb. Bd. 98, S. 467—576. 

— Die nominalisirende Psychologie der Scholastik des späteren 
llittelalters. Sitzb. Bd. 99, S. 213—327. 

1882. Die Augnstinische Psychologie in ihrer mittelalterlich- 
scholastischen £in1deidang und Gestaltung. Sitzb. Bd. 100, 
S. 435— i9i. 

1883. Die Cai tosisch-Malebranchesche Philosophie in Italien, I, M. 
A. FardüUa. Sitzh. Bd. 102, S. 75— Iii. 

— Unter demselben Titel: U. G. S. GerdiL Sitzb. Bd. 10:2, S. 679 
bis 75i. 

188i. Idcahstische Theorien des Schönen in der italienischen Philo- 
sophie des 19. Jahrhunderts. Sitzb. Bd. 107, S. 645—711. 

1885. A. Bosmini*s Stellung in der neueren Philosophie, der italieni- 
schen insbesondere. Denkschr. Bd. 35, S. 1 — 82. 

1886. Zwei philosophische Zeitgenossen und Freunde 6. B. Vico*8 L: 
Paolo Mattia Dona. Sitzb. Bd. III, S. 723—796. 

— Unter demselben Titel: II. Tommaso Rossi. Sitzb. Bd. 112, 
S. 95—157. 
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Die mathematisch «naturwissenschaftliche Ciasse ist im 
abgelaufenen Jahre durch TodesföUe schwer betroffen worden. 

Zwei wirkliche Mitglieder, Karl Langer in Wien und 
Hubert Leitgeb in Graz, ein correspondirendes Mitglied 
im Inlande, Sigmund Wröblewski in Krakau und zwei 
corrt'spondirende Mitglieder ini Auslande, Robert Kirch- 
hoft in Berlin und Gustav Theodor Fechner in Leipzig, 
wurden ihr entrissen. 

Karl Langer, Ritter von Edenberg, wurde am 
11. April 1819 in Wien geboren. Sein Vater, ein k. k. Mili- 
tär-Beamter, war durch den Beruf genöthigt, zu wiederholten 
Malen seinen Aufenthaltsort zu verändern und schon in früher 
Jugend lernte Langer entlernte Strecken der vielgestaltigen 
Monarchie können. In Pilsen verlebte er den grössten Theil 
seiner Gymnasialzeit; in Prag trat er in die medicinische 
Facultät ein und hörte dort die begeisternden Vorträge des 
jungen Hyrtl. Im Jahre 1 8 i erlangte er in Wien den Doctors- 
grad, arbeitete dann als Assistent bei Berres und vom Jahre 
1845 an, nach Berres Tode, bekleidete er die Stelle eines 
Assistenten bei dem nach Wien berufenen Hyrtl. So wurde 
Langer die akademische Laufbahn auf das Glücklichste 
eröffnet, und als ein unermüdeter, emster, gewissenhafter 
Lehrer und Forscher hat er, von Stufe zu Stule aufsteigend, 
unter der zunehmenden Anerkennung seiner GoUegen und 
Fachgenossen diese Laufbahn verfolgt. Im Jahre 1S53 als 
Professor der Zooloi:ie an die Universität in Pesth, im Jalire 
1856 als Professor der Anatomie an die Josefs-Akademie, im 
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Jahre 1869 nach Auflösung der Josefs-Akademie als ordent- 

licherProfessor der Anatomie Ml die Wiener Universität borulen, 
hat Langer zahlreiche, heute dankbar ihres Meisters gedenkende 
Schüler herangebildet. Seit dem Jahre 1880 als Rokitansky 's 
Nachfolger Referent für medicinische Facultäten im Unter- 
richts-Ministerium, und als MitgUed des obersten Sanitäts- 
rathes, hatte unser hingeschiedener Collega zugleich viele 
Verpflichtungen für die Staatsverwaltung übernonunen^ aber 
trotz dieser mannigfaltigen Thätigkeit hat er seine Arbeiten 
als Forscher niemals unterbrochen. Die zahhreichen Abhand- 
lungen, welche er in den Schriften der kaiserlichen Akademie 
veröirentlicht hat^ mnlassen vierzig Jahre und somit den 
ganzen Zeitraum des Bestandes der kaiserüchen Akademie, 
denn die Anzeige der ersten derselben «Über den Haar- 
wechsel bei den Menschen und den Thieren" erschien im 
Jahre 1848 iai ersten Bande der Sitzungsberichte und seine 
letzte Abhandlung «Uber die Iliocoecalklappe" ist in dem 
neuesten Bande LIV der Denkschriften für 1888 enthalten. 
Von weiteren Publicationen ist vor Allem sein , Lehrbuch der 
descriptiven und topographischen Anatomie* zu nennen, 
welches in erster Auflage im Jahre 1865, in dritter Auflage 

1885 erscliienen ist. 

Unter all' diesen Anstrengungen als Lehrer, als For- 
scher und als Theihiehmer an administrativen Arbeiten 
bewahrte Langer durch sein ganzes Leben einen regen Sinn 
für künstlerische Schönheit und insbesondere eine lebhafte 
Vorliebe für die bildende Kunst. Dabei konnte er nicht umhin, 
das Meisterwerk des Bildhauers mit dem Auge des Anatomen 
zu betrachten, und schärfer als Andere sah er, wie aus 
der Wahrheit die Vollendung hervorgeht. Er stellte sich nun 
die Aufgabe, das äussere Bild des menschlichen Körpers 
nach Alter und Geschlecht, in Ruhe und in Bewegung, in 
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seinen bezeichnenden Merkmalen verständlich zu machen, 
und die Frucht seiner Studien war die im Jahre 1884 erschie- 
nene n Anatomie der äusseren Formen des menschlichen 
Körpers." Die Lösung dieser Aufgabe war allerdings nicht 
zum ersten Male, aber woliJ kaum noch je mit so tiefer 
Kenntniss des physischen Baues unternommen worden, und 
das Buch bleibt ein ehrenvolles Denkmal der Vielseitigkeit 
seines V^erfassers. 

Langer gehörte der kaiserlichen Akademie seit dem 
Jahre 1857 als correspondirendes, seit 1867 als wirkliches 
Milglie<1 an. Er erlag am 7. December 1887 einer längeren, 
schmerzlichen Krankheit. 

Das zweite wirkliche Mitglied, welches die Classe ver- 
loren hat, Professor Hubert Leitgeb in Graz, hat wie 
Langer, in vieljähriger Arbeit als Forscher und als Lehrer 
Geltung und Ansehen errungen. Hubert Leitgeb wurde am 
20. October 1835 zu Portendorf in Kärnthen geboren und 
dankte nach seiner eigenen Aussage den Anregungen des 
trefißichen Floristen P. Rainer Graf, seines Lehrers an dem 
Gymnasium zu Klagenfurt, jene Vorliebe für das Studium der 
Pflanzenwelt, welclie für die Richtung seiner Studien und 
' seine ganze Laufbahn entscheidend geworden ist. Nachdem 
er in Graz die Universitätsstudien vollendet hatte, kam Leit- 
geb nach Wien, um unter der Leitung ünger's Pflanzen- 
anatomie zu betreiben und im Jahre 1855 verüHentlichte die 
kaiserliche Akademie seine Ersthngsarbeit: i,Über die Luft- 
wege der Pflanzen*. Nun folgte eine lange, dem Forschungs- 
drange Leitgeb's wenig günstige Zeit, welche er als Gymnasial- 
lehrer erst in Gilii, dann in Görz, endHch in Linz zubrachte, 
bis er im Jahre 1 866, nach eilf Jahren, dem Gymnasium in 
Graz zugetheilt wurde Einmal allerdings, im Jahre 1863/64 
wurde dieser Zeitraum durch einen ihm gewährten einjährigen 
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Urlaub unterbrochen, und diesen verbrachte er in Mönchen 

bei Nägeli mit Studien über die Entwicklungsgeschichte der 
Pflanzen. Nach Graz versetzt, habilitirte sich Leitgeb sofort 
als Privatdocent an der Universitftt, und vinirde schon 1868 
zum ausserordentlichen, 1869 zum urdiMitlichen i^rofessor der 
Botanik an dieser Uociischule ernannt, in diesen Jahren 
beginnt die Reihe von Publicationen, in welchen unser be- 
klagter Collega die Kenntniss von der StrucUir und der Ent- 
wickiuiig der Pflanzen bereichert hat, und weiche Iheils in 
den Schriften der kaiserlichen Akademie, theils in botanischen 
Fachschriften einander dicht gefolgt sind. Sein Hauptwerk 
„Untersuchungen über die Leberaiouse^ ist in sechs Abthei- 
lungen von 1874 bis 1881 theils in Jena und theils in Graz 
erschienen. Auf diese umfassende Arbeit gründete sich 
hauptsächlich sein liervorragenderRuf, und es war begreidich, 
dass audere iiuchschulen einen so bedeutenden Forscher zu 
gewinnen suchten. Leitgeb ist jedoch der Grazer Hochschule 
immer treu geblieben. Schon als im Jahre 1873 die Lehrkanzel 
lür physiologische Botanik an der Wiener Universität erledigt 
war, lehnte er die Berufung nach Wien ab, und nachdem ihm 
im Jahre 1878 die Neuanlage des botanischen Gartens und 
die Krijauung eines entsprechenden histiUites in Graz von der 
Kegierung zugesichert worden war, lehnte er auch den unter 
sehr ehrenvollen Umständen erfolgten Ruf an die Universität 
Tübingen ab. Ihm schwebte dabei der Gedanke vor, in Öster- 
reich selbst eine neue arbeitende Schule für sein Wissens- 
gebiet zu begründen. Die Erfüllung dieses patriotischen 
Wunsches hat Leitgeb nicht erlebt. 

In demselben Jahre 1878 wurde er von einem schweren 
Schicksalsschlage getroffen. Nach kaum einjähriger glücklicher 
Ehe verlor er seine Gattin und bald darauf das zarte Kind 
dieser Elie. Seine Tiiätigkeit als Forscher wurde nicht uuler- 
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brochen; es schien im Gegentheile gesteigerte Tbätigkeit auf 
wissenschaftlichem Gebiete ihrii Trost zu gewähren. In diese 
Zeit fallen die Untersuchungen über den Bau der Marchan* 
tiaceen und Jungermannlen ; im Jahre 1881 yoUendete er 
das genannte Werk über die Lebermoose und im Jahre 1884 
erschien seine Arbeit über den Bau und die Kntwicklung der 
Sporenhäute und ihr Verhalten bei der Keimung. In demselben 
Jahre 1884 liielt Leitgeb als Hcctor der Uiiiv^Tsilat m Graz 
eine tief durchdachte Hede über Keizbarkeit und Kmplinduug 
im PAanzenreiche. Das eigene Leben sagt der Redner, sei in 
diesen höchsten Problemen das erste Object der Vergleichung, 
zugleich das Maass des Be^reifens. Es wird versucht, auf die 
Pflanzenwelt das Weber-Fechner*sche Gesetz auszudehnen, 
nach welchem unsere Empfindung kein absolutes, sondern 
nur ein relatives Maas» der äusseren i.üidrücke gibt, die Aus- 
gleichung, nach welcher, wie er hinzufügt «die seltene 
Freude um so lebhafter empfunden wird.* 

Seine eigenen Empfindungen .sind tief und schmerzlich 
gewesen; eine Ausgleichung ist ihm nicht geworden. Als 
gegen alle Erwartung seme gegründeten Hoffnungen auf 
Herstellung eines entsprechenden Lehrapparates in Graz 
endgiltig gesciieiiert waren, fühlte der in seiner FamiÜe so 
hart Getroffene diese Enttäuschung auf das Schwerste. Am 
5. April d. J. trat die zehnte Jahreswende des Todes seiner 
Gattin ein, da ülKimannten ihn in anheilvoller Stunde 
schmerzhche Gefühle und es endete treiwiihg ein edles, von 
reinstem Wissenstriebe beseeltes Leben. 

Hubert Leitgeb wurde im Jahre 1876 zum correspon- 
direnden Mitghede gewählt} zum wirklichen Mitgiiede wählte - 
die kaiserüche Akademie denselben im vergangenen Jahre 
1S87; es war uns nicht vergönnt, ihn als solches in unserer 
Mitte zu begrüssen. 
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Unser inländisches correspondirendes Mitglied Sigmund 

Florentin Wröblewski, am 28. October 1845 zu Grodno 
in Litthauen geboren, war der Sohn eines geachteten Rechts- 
consulenten. Seine Mutter, eine edle und energische Natur, 
übte den grössten Einfluss auf seine Erziehung und bis in die 
letzten Tage seines vorzeitig geschlossenen Daseins hat er 
ihrer als seines Leitsternes in rührender Dankbarkeit gedacht. 
Im Jahre 186S absoWirte er das Gymnasium in seinem 
Geburtsorte und gelaugte er an die Universität zu Kiew, 
doch nur zu kurzem Aufenthalte. Ueiss pochten damals die 
Herzen der polnischen Jugend, und als die stürmischen 
Kiti^nisse des folgenden Jahres 1863 eintraten, wurde der 
Studierende Sigmund Wröblewski unter dem Verdachte der 
Theilnahme an Vorbereitungen zum Aufstande verhaftet, zu 
Grodno längere Zeit in Untersuchungshaft gehalten und 
hieraui zum Exil nach Tomsk in Sibirien verurtheilt. Drei 
Jahre verlebte er in Tomsk; dann wurde ihm gnadenweise 
gestattet, den Aufenthalt in Gywilsk, Gouvernement Kazan, zu 
nehmen und abermals nach einem Jahre erhielt er die 
Erlaubniss, die Internirung an diesem Orte mit jener in 
Warschau zu vertauschen. Der Aufenthalt in den Schnee- 
pclilden Sibiriens halte ihm aber eine schwere Augen- 
krankheit zugezogen; er wurde amnestirt und erhielt einen 
Reisepass ins Ausland. Zuerst suchte Wröblewski Heilung 
seines Augenleidens an Graeffe's Klinik in Berlin. Es war im 
Jahre 1869; er hörte Collegien an der Universität Berlin, 
aber das Lesen und Schreiben waren ihm noch untersagt. 
Zugleich begannen die äusseren Mittel zu fehlen. Eine Zeit 
der schwersten Prüfung kam heran, aber in Prüfungen dieser 
Art festigt sich der Charakter wie Eisen in der Schmiede. 
Unter Graeffe's liebevoller Theilnahme an dem fremden 
Jünglinge bessert sich endlich sein Augenleiden und nun 
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wendet er, nach den schweren Erlebnissen der ersten Jugend 

gleichsam zu einem zweiten Dasein erwacht, die Yoiikratl 
des früh gereiften Verstandes der Wissenschaft zu, und er 
erfüllt sich mit Begeisterung für jene höheren Aufgaben des 

menschhchen Geistes, welche jede Nalion zieren und keiner 
angehören. 

Von Berlin wendet sich Wröblewski nach Heidelberg, 

dann nach München, erlangt dort summa cum laude im 
Jahre 1874 den Doctorstitel, ist 1875 Assistent in Strass- 
burg, 1876 ebendaselbst Privatdocent für Physik. Ein Stipen- 
dium der Akademie in Krakau gestattet ihm längeren Auf- 
enthall bei St. (Jlaire Deville in Paris, dann den Besuch von 
London, Oxi'ord, Cambridge; im Jahre 18b 2 wird Wröb- 
lewski zum ordentlichen Professor der Physik an der Uni- 
versität zu Krakau ernannt. 

Während Wröhlewski's frühere Arbeiten sich zumeist 
auf dem Gebiete der Elektricität bewegt hatten, wendete er 
sich nun, wo er eine bleibende Stätte des Wirkens gefunden 
hatte, einer besonderen und schwierigen, auch mit beträcht- 
licher persönlicher Gefahr für den experimentirenden For- 
scher verbundenen Aufgabe, nämlich der Untersuchung der 
. Compressibilität der Gase und in Verbindung damit der 
Erzeugung besonders tiefer Temperaturen zu; er hat hierin 
alle seine Vorgänger übertrofTen. In der Sitzung unserer Glasse 
vom 12. Api il 1883 konnte Wröblewski anzeigen, dass es ihm 
in Verbindung mit seinem Collegen Olszewski gelungen sei, 
durch Verbesserung des von Gailletet eingeschlagenen Ver- 
fahrens, Sauerstoff in weit vollständigerer Weise als bisher zur 
Verflüssigung', lerner Schwefelkohlenstoff und Alkohol zur Er- 
starrung zu bringen. Die beiden in dem 91. und 92. Bande 
unserer Sitzungsberichte veröffentlichten Abhandlungen „Über 
die Condensation der schwer coßrciblen Gase" wurden von 
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der mathematisch-DaturwissenschafÜicken Giasse in ihrer 
Sitzung vom S7. Mai 1886 einstimmig als jene Arbeit aner- 
kannt, durch welche seit der letzten Ausschreibung des Baum- 
gartner'schen Preises die PhysilL am meisten gefördert 
worden war, und in Folge dessen wurde von der kaiserlichen 
Akademie der Verfasser durch die Verleihung dieses Preises 
ausgezeichnet. Zur Begründung dieser Auszeichnung wurde 
angeführt, dass es Wrdblewski gelungen sei, die bisberigen 
Apparate zu vereinfachen, thermometrische Apparate aufzu- 
finden^ welche bis unter — 200° G. den Dienst nicht ver- 
sagen und zugleich die numerischen Werthe für den Siede- 
punkt, den Erstarrungspunkt und die kritische Temperatur, 
sowie insbesondere die Daten zu erhalten zur Construeliou 
der Spannungscurven für Sauerstoff, Stickstoff und Kohlen- 
oxydgas im Zustande der Sättigung. Im folgenden Jahre, 
li>87, wurde er zum corrcspondirenden Mitghede gewählt. 

Wröblewski's letzte, an die kaiserhche Akademie 
gelangte Arbeit betrifitt einen Versuch der graphischen Dar- 
stellung des Zusammenhanges zwischen dem gasförmigen 
und flüssigen Zustande der Materie durch isupyknen. Eine 
umfassende Abhandlung über die CompressibiUtät des Was* 
serstofTes, welche ihn seit drei Jahren beschäftigte, ist nicht 
zur Vollendung gediehen. 

So oft Wröblewski von Freunden .aut die Gefahren der 
Explosion aufmerksam gemacht wurde, welche mit derartigen 
Experinienteu unter ausserordentlich hohem Drucke ver- 
bunden sind, pflegte er zu antworten, er sei ein unverheira- 
theter Mann, und ein Ende im Dienste der Wissenschaft sei 
ein schönes Ende. Es ist anders gekommen. Seine Apparate 
waren gut gehaut und haben ihrer Aufgabe entsprochen, 
aber eine zufäUige Bewegung mit dem Kopfe, ein Stoss an 
eine hängende Lampe, brachte brennendes Öl über seinen 
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Körper herab. Er war sich der Tragweite des Unglückes 
sütort bewusst. Seine ersten Gedanken eilten zu der Mutler, 
welcher er einst so viel Sorge, dann so viel Freude bereitet 
hatte. Wenige Tage darauf endete auf diese Art unter 
Schmerzen im Alter von nur 43 Jahren in ihm ein For- 
scher, welcher durch seine Begabung, seinen Scharisinn und 
seine Ausdauer zu den glänzendsten Leistungen berufen 
schien. 

In der Reihe ihrer auswärtigen correspondirenden Mit- 
glieder beklagt die Glasse den Verlust des grossen Entdeckers 
der Spectralanalyse, Gustav Robert Kirchhoff. 

Die Eroberungen der VVissenschatl vollziehen sich hput- 
zutage fast niemals plötzlich ; man sammelt von weither die 
Thatsachen, man ahnt wohl eine Lösung, diese Ahnung gibt 
den weiteren Beubachtungen ihre Richtung und Viele tasten 
nach verschiedenen Seiten, bis irgend ein klares Auge, im 
Besitze aller Erfahrungen, die Lösung findet. Wie wenn der 
Wanderer aus dem Gestrüppe in die Lichtung tritt, weithin 
das Land unter ihm dem erstaunten Blicke sich öil'net und 
nun auch alle. Mühen und Irrwege der Wanderung vergessen 
sind, so enthöUt endlich ein scharfsinniges Experiment, ein 
beherrschender Gedanke weite neue Gebiete der Forschung 
und den glücklichen letzten Führer lolmt der Kranz des 
Ruhmes. 

Kirchhoff hat selbst mit jener strengen Wahrheitsliebe, 
welche zugleich das erste Eri'orderniss und die höchste Zierde 
jedes Forschers ist, die Vorgeschichte seiner Entdeckung 
geschrieben. Es ist ganz richtig, dass Herschel und Talbot 
bereits in den Jahren 182-2 bis 1827 die Spectren einer 
Anzahl von Stoffen beschrieben und die Möglichkeit erwähnt 
haben, diese Stoffe nach der Farbe ihrer Flamme zu er* 
kennen; Wheatstone hat im Jahre 1835 das Spectrum des 
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elektrischen Funkens untersucht; viele Beobachter sind auf 

diesem Wege gefolgt. Im Jahre 1856 konnte Swan sogar 
schon behaupten, dass die gelbe Natriumlinie durch über 
alle Vorstellung kleine Mengen von Natrium erzeugt werden 
könne, und dass einander uiKllniLche KühlenwasserstutT- 
verbindungen absolut identische Spectren besitzen. 

Auch nach anderer Seite drang die Erkenntniss des 
Sachverhaltes schrittweise vor; schon im Jahre 1853 stellte 
Angström, wenn auch unter weseiUlicheui Vorbehalte, den 
Satz auf, dass ein Körper im glühenden Zustande gerade 
jene Lichtarten ausscheidet, welche er in gewöhnlicher Tem- 
peratur absorbirt, und zu ähnlichem Ergebnisse gelangte, 
wenn auch auf Grund unzureichender Experimente, im Jahre 
1858 Balfour Stewart. Miller erwähnte bereits die absor- 
birende Wirkung der Suunenalmuspliäre und näherte sich 
ausserordentlich einer richtigen Erkenntniss der dunklen 
Linien des Sonnenspectrusis. Aber erst die von Kirchhoff 
und Dunsen im Jalir«' 1859 ausgrelülirleii Unterstichungen 
über die Spectren farbiger Flammen, als deren erste Frucht 
Kirchhoff's im October desselben Jahres in den Monats- 
berichten der Berliner Akademie erschienene kurze Schrift 
über die Fraunholer schen Linien anzusehen ist, bezeichnen 
den glorreichen Zeitpunkt eines gewaltigen Fortschrittes. 

Die Thatsache, dass die beiden hellen Natrium-Linien 
mit den beiden dunkeln Fraunhofer'schen Linien D des 
Sonnenspectrums zusammenfallen, ist der Ausgangspunkt 
aller weiteren Entdeckungen gewesen. ,Ich schliesse*, schrieb 
Kirchhoff dainals, dass die dunkeln Linien des Sonnen- 
spectrums . . . durcii die Anwesenheit derjenigen StotYe in 
der glühenden Sonnenathmosphäre entstehen, welche in dem 
Spectrum einer Flamme helle Linien an demselben Orte 
erzeugen." So wurde der Weg geöHnet. So ist es, weit über 
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die kühnsten £rwartungen hinaus, gelungen, über die Be* 
schaffenheit nicht nur der Sonne, sondern auch der entfern* 

testen Iliiiiinolskörper Aufschluss zu erlangen, auf ihnen die 
irdischen Stolle wiederzuerkennen und sogar eine Glassitici- 
rung dieser Himmelskörper je nach ihrem physikalischen 
Zustande versuchen zu dürfen. So wurde durch Kirchhoff 
neben die Lehre von den Bewegungen der HirnineUkürper 
die neue Lehre von ihrer BeschatTenheit gestellt. So wurde 
die Einheit der kosmischen Materie gezeigt, und eine tief- 
gehende Umgestaltung unserer Anschauungen über das ge- 
sammte Weltall vorbereitet. 

Im Jahre 1543 sind des Kopernikus ^De orbium cae- 
lestiurn ni-oliitionibius lihri F/" erschienen, im Jahre 1G09 
Kepler's j,Astronomia nova*^ und im Jahio 1613 Galileo's * 
Brief an die Grossherzogin von Toscana. Wenige Jahrhunderte 
nur trennen uns von diesen Zeiten, aber sie reichen hm, um 
deutlich erkennen zu lassen, wie die grössten Ereignisse, so 
weit sie nur einzelne Völker oder einzelne Reiche betreffen, 
in der Perspective der Vergangenheit verblassen, während 
zugleich mit der zunehmenden Entfernung die Namen jener 
Männer immer leuchtender hervortreten, welche zu dem^ 
geistigen Besitzstande der gesammten Menschheit dauernde 
neue Werthe hinzugefügt haben. Und so lässt sich eine Zeit 
vorhersehen, in weicher das Jahr 1859 in der Geschichte der 
Menschheit bezeichnet sein wird durch den Umstand, dass 
in diesem Jahre zu Heidelberg ein junger Forscher Namens 
KirchhofT, gleichsam einer Prometiieischen Regung lulgend, 
Kochsalz in eine Weingeistflamme geschüttet und das 
Spectrum dieser Flamme mit dem nach einer Scala getheilten 
Spectrum der Sunne verglichen hat. 

Neben der unermesslichen Bedeutung dieser neuen 
Lehre schweige ich von Kirchhoffs bedeutenden Leistungen 

3* 
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auf anderem Gebiete, namentlich auf jenem der Elektricität, 
sowie von dem Einflüsse, welchen die Spectralanaly se auf die 
Chemie wie auf viele Zweige der Industrie geübt hat Er war 
am 12. März 182i zu Königsberg geboren und ver?( hied zu 
Bedin nach längerer Krankheit am 17. October 1887. Seit 
dem Jahre 1 862 war er unser auswärtiges correspondirendes 
Mitglied. So weit man auf Erden durch ihn gelernt hat, das 
Finuaiiiciit eindringlicher als bisher zu beschauen, so weit 
reicht die Trauer um seinen Verlust. 

Die Reihe unserer Verluste schliesst mit Gustav 
Theodor Fe ebner, gewiss einem der vielseitigsten und 
productivsten Schriftsteller der letzten Jahrzehnte, welcher, 
86 Jahre alt, am 19. November 1887 zu Leipzig verschieden 
ist und bis in die allerletzte Zeit seines Lobens jene unver- 
wüstliche Lebendigkeit des Geistes bewahrt hat, welche 
das seltene Vorrecht dieses vdlUg eigen gearteten Mannes 
gewesen ist. Zwei Namen hat er geführt, denn viele seiner 
Schriften bind unter dem Pseudonym Mises erschienen, aber 
leicht möchte man meinen, dass die Schaffenskraft von noch 
mehr als zwei Personen nöthig war, um jene lange Reihe von 
Publicatiunen zu verlassen, welche im Jahre 1821 mit der 
satyrischen Schrift von Mises: «Beweis, dass der Mond aus 
Jodine besteht* beginnt und 66 Jahre später mitFechner*s 
Abhandluuii „bbor die |)syciiii>clicii Massprincipien und das 
Weber'sche Gesetz schUesst. 

Es würde in der That schwer sem, die Divergenzen 
seiner Thätigkeit zu begreifen, wenn nicht der ^^anze Lebens- 
gang Fechner's vor uns stünde. Sein übersprudelnder Geist 
trat bereits in den Studienjahren in Satyren gegen die 
damalige Richtung der Medicin hervor und der Name Mises 
wurde durch dieselben frühzeitig bekannt. Gezwungen, seinen 
Lebensunterhalt zu verdienen, übersetzte er nun französische 
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Handbücher der Physik und Chemie, aber schon sein im 
Jahre 1832 gedrucktes Repertorium der Physik lässt ihn als 
einen ernsten und selbständigen Denker erkennen. Daneben 
braust in ihm eine reiche Phantasie; er dichtet; später, im 
Jahre 1841, sind seine Gedichte erschienen. Gelockt durch 
seine poetischen Anlagen, festgehalten durch seine exacten 
physikalischen Studien, lässt er zwischen beiden eine Reihe 
philosophischer Schriften hervortreiben, welche nach ihrem 
Wesen und wohl auch nach dem psychischen Zustande, aus 
welchem sie hervorgegangen sind, an Davy*s «Tröstende 
Gedanken eines Naturforschers auf Reisen'' erinnern. Das 
, Büchlein vom Leben nach dem Tode", 1836 zuerst 
erschienen, und ,Zendavesta'', 1851, haben von dieser Reihe 
seiner Werke die grösste Verbreitung gefunden. Passend 
bezeichnete sie VVundt in der Grabrede auf den Goliegen 
Fechner als ein «Bedürfniss seines Gemüthes". 

Aber gerade dieser zweifache Reichthum an Verstand 
wie an GcmiUli, dieses Nebeneinander von objectiver Beob- 
achtung und von subjecliver Emphndung, dazu eine lang- 
jährige Blindheit eigneten Fechner wie kaum einen Anderen 
zur strengeren Prüfung seiner selbst, zur physikalischen 
Beobachtung der Vorgänge der eigenen Seele, und so ist er 
in der That an der Grenze der Physiologie und der Psycho* 
logie zum Schöpfer einer neuen Richtung wissenschaftlicher 
Forschung, der Psychophysik, geworden. Hier hat er sich 
dauernde Verdienste und bleibenden Ruhm erworben. Es 
handelt sich hiebei in erster Linie um die Beziehungen 
zwischen den Erregungen des Ncrvensyslenis und der Em- 
pündung, nämlich um die Verbindungswege zwischen dem 
Seelenleben und der Aussenwelt. Grundlegend wird dabei 
der Weber-Pechner'sche Satz, dass der Zuwachs an Reiz in 
einem bestimmten Veriiältnisse zu dem bereits vorhandenen 
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Heize slelieu muss, iirn emplunden zu werden. Wir sehen die 
Sterne bei Tage nicht, weil der Zuwachs an Reiz zu gering 
ist im Verhältnisse zu dem vorhandenen Reize. Dem Ausbaue 
dieses Gruiidgedaiikeiis sind alle Arbeiten aus den späteren 
Lebensabschnitten Fechner's gewidmet. Von den beiden 
Richtungen, welche seine Jugend beherrschten, ist nur die 
objective Richtung im Alter ziirtickprebliebcn, während die 
andere Richtung, stets näherstehende Sprossen treibend, 
endüch ganz in dieser und in den strengeren Arbeiten auf- 
^« j^angen ist. 

Diese Schrillen Fecliner j; sind fruchtbar und weithin 
anregend geworden. In den Arbeiten unserer beiden betrauer* 
ten GoHegen Langer und Leitgeb ist manche Erinnerung an 
dieselben zu treffen. Fechner wollte eine experimentelle 
Schönheitslehre oder, wie er sagte, eine Ästhetik von unten 
berauf aufbauen. Des Anatomen Langer Darstellung der 
naturgemässen äusseren (leslalt des menschlichen Körpers 
ist ein gutes Stück einer solchen Ästhetik von unten herauf, 
und Leitgeb bat in unmittelbarem Anschlüsse an Fechner das 
Empfindungsvermögen der Pflanzen zu ergründen gesucht. 

Fechner war seit dem Jahre 1878 auswärtiges cor- 
respondirendes Mitglied der kaiserlichen Akademie. 



In der Anordnung der periodischen Publieationen 

der Glasse sind einige Veränderungen vom 1. Jänner 1888 
an nöthig geworden. Die beträchtliche Vermehrung der Ab- 
handlungen chemischen Inhaltes in den Sitzungsberichten 
hat die Abtrennung derselben von den mathematischen und 
physikaUschen Ahhandlungen veranlasst, und sie erscheinen 
nun als eine selbständige Abtheilung Hb, während die 
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letzterei) die AbÜioilunii IIa bilden. Auf diese Weise zerfallen 
die Sitzungsberichte nicht mehr in drei, sondern in vier neben 
eioander laufende Reihen oder Abtheilungen. Auf der anderen 
Seite ist es möglich geworden, die zwei Bände derselben, 
welche bisher einen .Iahi^%\iig bildeten, in einen Band zu 
Tereinigen. Es erscheint demnach fortan jährlich anstatt 
zweier Bände in drei Abtheilungen nur ein Band m vier 
Abtheüungen. 

Im Jahre 1887 sind erschienen: 

Denkschriften. 53. Band. 4<>. 63 Bogen Text mit 
i Karte, 42 Tafeln und 18 Holzschnitten. 

Sitzungsberichte. 95. Band in drei Abtheilungen. 8^ 
1 14 Bogen Text mit 32 Tafek, 48 Holzschnitten und 
1 Tabelle. 

— 96. Band in drei Abtheilungen. 8*^. 124 Bogen Text mit 
40 Tafeln und 59 Holzschnitten. 

Monatshefte für Chemie und verwandte Theile anderer 
Wissenschaften. (Separat -Ausgabe der in den Sitzungs- 
berichten enthaltenen Abhandlungen chemischen und 
verwandten Inhalts.) VIII. Jahrgang. 8^. 40 Bogen Text 

mit 8 Tafeln und 1 2 Holzschnitten. 

Anzeiger. XXIIi. Jahrgang. 8^ 20 Bogen Text. 



Wie im vergangenen Jahre erwähnt worden ist, hat 

unser wirkliches Mitglied, Dr. Weiss, als Vertreter der 
kaiserhchen Akademie und durch die Vermittlung der hohen 
Regierung zugleich als Vertreter der Wiener Sternwarte an 

dem as tro )j hu to^rap Iii scheu Con^a^esse theilgenum- 
men, welcher vom 16. bis 27. April 1887 in Paris abge- 
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halten wurde. Es wurde auf demselben die Anfertigung von 
zwei Himmelskarten mit Hilfe der Photographie beschlossen > 
von denen die eine alle Sterne bis einschliesslich der II., 
die zweite aber alle bis einschliesslich der 14. Grössenclasse, 
d. 1l beiläufig der schwächsten mit den Femrohren der Neu- 
zeit noch sichtbaren Sterne enthalten soll. 

Herr Director Weiss wurde zumMitgUede der von dem 
Gongresse eingesetzten permanenten Gommission gewählt« 
Durch die seitherigen Arbeiten dieser Gommission ist gegrün- 
dete Aussicht vorhanden, dass bereits im kommenden Jahre 
die ersten Schritte zur Durchführung dieses grossartigen 
Unternehmens gethan werden können, und wir hoffen, dass 
auch iiiebei Österreich nicht fehlen werde. 



Die wesentliche Verbesserung der finanziellen Lage der 

mathematisch-naturwissenschaftlichen Glasse, welche theils 
durch die am 1. Jänner 1887 eingetretene, hoch erwünschte 
Vermehrung des Druckkostenbeitrages um 5000 fi., theils 
durch eine Reihe anderer Massnahmen herbeigeführt worden 
ist, hat dieselbe in die erlreuliche Lage versetzt, trotz der 
wesenthchen Erhöhung der Auslagen für ihre periodischen 
Drackwerke, an verschiedenen Orten und in verschiedenen 
Forschungsgebieten anregend, fördernd und wie sie sicher 
hofft, auch wahrhal't fruchtbringend in die wissenschaftliche 
Thätigkeit einzugreifen. 

Die erwähnten Kosten für die Herausgabe der periodi- 
schen Schriften haben sich von 11.620 fl. 55 kr. im Jahre 
1886 auf 18.601 iL 36 kr. im Jahre 1887 gehoben. 

Die von der Glasse seit der letzten feierlichen Sitzung 
ertheilten Subventionen wurden theils für die Veröffentlichung 
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bereits vollendeter Arbeiten, theils für beabsichtigte oder 

schon iin Zuge befindliche Untersuchungen bestimmt. 

Für die Drucklegung eines Supplementes zu dem 
1. Bande von Barrande's jfSt^sthne 9äurien du cenire de la 
Bohime* wurden Herrn Ottomar Noväk, a. o. Professor an 
der k. k. Universität mit böhmischer Unterrichtssprache in 
Prag, 300 Ci. und für die Herausgabe eines neuen Heltes der 
«Fauna der Gaskohle Böhmens^ Herrn A. F ritsch, o. Pro- 
fessor an derselben Universität, gleichfalls 300 fl. bewilligt. 

Herr Dr. J. M. P ernter, Adjunct an der k. k. Gentrai* 
Anstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus beabsichtigt 
auf der Höhe des Sonnblick UntersueliunjiL'n über Sonnen- 
strahlung, über nächtliche Strahlung, über die blaue Farbe 
des Himmels und über Scintillation anzustellen. Dieser 
Arbeit, welche die Anschaffung einer Anzahl neuer Instru- 
mente voraussetzt, wurden 1050 fl. zugewendet. 

Das correspondirende Mitglied Professor Franz Exner 
in Wien will die yon ihm in den akademischen Sitzungs- 
berichten verölTentlichten Arbeiten über die elektrischen Con- 
stanten der Erde durch Messungen auf dem 2000 Meter hohen 
Plateau Nuwara Elia auf der Insel Ceylon vervollständigen. 
Zui Liniüglicliung dieser wicliti^en Unternehuiuiig wurden 
1200 11. bestimmt. 

Herrn Dr. Bohuslav Brauner, Privatdocent an der k. k. 
Universität mit böhmischer Unterrichtssprache in Prag, 
welcher mit einer neuen Untersuchung des Atomgewiclitea 
des Tellur beschäftigt ist, wurden zur Anschaffung von Roh- 
Tellur 250 fl., Herrn Dr. J. Singer, Privatdocent an der 
k. k. Universität mit deutscher Unterrichtssprache in Prag, 
zur Fortsetzung seiner Arbeiten über Bau und Verrichtung 
des Gentral-Nervensystems 400 fl. und Herrn Privatdocenten 
Dr. Hilber in Graz für die Prüfung der angeblichen 
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Niveauschwankungen an den österreichischen Küsten 300 fl» 
angewiesen. 

Herrii Geizii Dukowski, Assistenten an der k. k. Uni- 
versität in Wien, wurden für Erweiterung seiner geologischen 
Untersuchungen auf Rhodus und den benachbarten Insehi 
400 fl. übergeben. Ein vorläufiger Bericht über diese Arbeiten 
ist bereits in dem Novemberhefte der Sitzungsberichte für 
1887 enthalten. 

Als am 12. April d. J. die Gegend zwischen demLeitha* 
gebirge und dem Rosaliengebirge von leichten Erdstössen 
getroffen wurde, bewilligte die Glasse dem Adjuncten an den 
kaiserlichen Hofmuseen, Dr. F. Wähner, 100 f!., um die 
Verbreitung dieser Erschütterungen und die begleitenden 
Erscheinungen zu ennilleln. 

Dem wirklichen AJitgliede und Vorstande der Sternwarte 
in Wien, Dr. E. Weiss wurden aus den Erträgnissen der 
Ponti-Widmung 780 fl. zur Verfügung gestellt, als ein Beitrag 
zur Besoldung von Hilfskräften, welche zu der in Aussicht 
genommenen Neuberechnung der Besserschen Zonen zwi- 
schen — 15° und H-15° DeclinaLion erforderlich sind. 

Endlich ist dem wirklichen Mitgliede Professor Lo- 
Schmidt in Wien zur Fortsetzung seiner Forschungen auf 
dein physikalisch-chemischen Gebiete und insbesondere zur 
Anschauung einer Anzahl kostspieliger Apparate, welche 
Eigenthum der kaiserlichen Akademie verbleiben, der Betrag 
von 1 200 fl. angewiesen worden. 

Durch den Abschluss der Verhandlungen über die Ami 
Bou^'Stiftung und das Flüssig werden der Erträgnisse sind 
der Glasse weitere, allerdings durch die Stiftung bestimmten 
Zwecken vorbehaltene Mittel zugeflossen. Die zunächst in 
Aussicht genommene deutsche Übersetzung von Bou^'s vier* 
bändigem Werke ^La Turqme d^Europe^ ist fast ganz voll- 
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endet und der Druck der Obersetzung hat bereits begonnen. 

f erner haben die Zinsen der Stiftung gestaltet mehrere Sub- 
ventionen fOr geologische Reisen im Oriente zu verleihen. 

Herrn F. Toula, Professor am k. k. polytechnischen 
iiiötitute in Wien, welcher in iVüheren Jahren ausgedehnte 
geologische Arbeiten im westlichen und mittleren Balkan 
ausgeführt und die Ergebnisse in den akademischen Schriften 
niedergelegt hat, wurden zum Zwecke der Untersuchung des 
ösüichen Balkan l!2UÜ fl. zur Verfügung gesteilL Mit dieser 
Arbeit wird das Gesammtbild der Structur dieses ausgedehn* 
ten und wichtigen Gebirgszuges abgeschlossen sein. 

Herrn Dr. J. E. Polak in ^V'ien wurden für die von 
ihm ausgerüstete Expedition des Dr. F. Rodler in das 
Bachtyarengebirge im westlichen Persien 400 fl. angewiesen. 
Dr. Rodler ist bereits abgereist und dürile in diesem Augen- 
blicke sich jenseits Rescht in Persien he finden. 

Endlich wurden Herrn Dr. G. Bukowski für eine 
neuerliche geologische Reise in die Gycladen 400 fl. bewilligt. 

So wurde der Same ausgestreut. Die Classe weiss, dass 
im Laufe dieses Jahres nicht nur in den Laboratorien, son- 
dern auch auf der Höhe des Sonnblick und an den adriati- 
schen Küsten, aid den griechischen Inseln, in einem der am 
schwersten zugänglichen Theile von Persien und auf dem 
Hochplateau von Ceylon ernste wissenschaftliche Arbeit mit 
ihrer Unterstützung zur Ausführung gelo.ngt. Die Classe hofl't, 
dass diese Arbeit reiche Ergebnisse bringe und dass die 
Schaffensfreudigkeit nicht erkalte, von welcher sie sich jetzt 
in so glücklicher Weise umgeben fühlt. 



Die Oasse hat, nach Wiederherstellung ihrer Finanz- 
lage, es für ihre Pflicht gehalten, sich nicht auf Subventionen 
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zu beschränken, sondern neben diesen auch eine selbst- 
ständige Arbeit aufzunehmen. Durch die in den Jahren 1845 
bis 1850 von dem verstorbenen Mitgliede K. Kreil ausge- 
führte erdmagnetische Aufnahme der Monarchie war 
Österreich damals eine führende Stelle in dieser Richtung 
der Forschungen zugefallen. Es ist aber eine bekannte That- 
Sache, dass der Erdmagnetismus einer forldauernden Ver- 
änderung unterliegt, deren Ursachen zwar noch völlig dunkel^ 
deren jährliches Mass jedoch so gross ist, dass durch die- 
selbe der Werth der Ablesung an der Magnetnadel in ver- 
hältnissmässig kurzen Zeiträumen sehr merklich beeinflusst 
wird. Nach Kreil's Arbeit sind solche Aulnahmen in Unj^arn 
vorgenommen worden; in Italien sollen sie demnächst 
beginnen; mit Unterstützung der kaiserlichen Akademie hat 
im ver^^angenen Jahre 1887 derDirector der k. k. nautifichea 
Schule in Lussiii piccoio, Herr Eugen Gelcich, an 1 1 Punkten 
in Bosnien, der Herzegowina und den zunächst angrenzenden 
Theilen der Monarchie, sowie in Belgrad magnetische Orts- 
bestimmungen vorgenommen, Kreil s Arbeit ist jedoch seitlier 
veraltet. 

Unter diesen Umständen ist die Glasse gerne in die 

Berathung einer von dem wirklichen Mitgliede und Vorstande 
der k. k. Centralanstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus^ 
Dr. Julius Hann vorgelegten Denkschrift eingegangen, welche, 
anknüpfend an eine ehrenvolle Tradition aus den ersten 
Jahren des Bestandes der kaiserlichen Akademie, eine neue 
erdmagnetische Aufnahme Österreichs durch die kaiserUche 
Akademie vorschlägt. 

Die Glasse hat sich einstimmig für die Aublührunj^- dieser 
Arbeit ausgesprochen. Es wird vorausgesetzt, dass die ein- 
schlägigen Beobachtungen in Dalmatien durch die k. k. See« 
behörde werden durchgeführt werden, und richtet sich die 
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Aufgabe der Akademie dahin, an 1 20 Punkten der Monarchie, 

an welchen Kreil beolKichtet hat, diese Beobachtun^reii zu 
wiederholen und die eingetretene Veränderung zu ermitteln. 
Diese Arbeit soll binnen vier bis fünf Jahren vollendet sein; 
ihre Kosten werden auf 4500 fl. beziffert; die erste Rate von 
1200 fl. soll in dem Voranschlage der Classe für 1889 
erscheinen. 



Das Beobachtungsnetz der k. k. Central -Anstalt 
für Meteorologie und Erdmagnetismus hatte im Jahre 
1887 einen weiteren Zuwachs von 16 Stationen aufzuweisen, 
so dass dasselbe nun 324 Stalionen zählt. Die Veitheilung 
derselben auf die einzelnen Länder wird aus folgender Tabelle 
ersichtlich: 



Stationen 


I. 


IL 


III. 


RegenniesS' 


Summa 


Ordnung 


Ordnung 


Ordnung 


Stationen 








"iT 










15 


12 




27 






6 


13 




19 


Galizien und Bukowina 


2 


9 


7 




18 


Niederösterreich . . « . 


1 


13 


21 


3 


38 




1 


10 


10 




21 




2 


3 


8 


1 


1 4 


Tirol und Vorarlberg. 


1 


20 


10 




37 






16 


9 




25 






7 


28 




37 






3 


5 




8 


Küstenland, Dalmatien 


3 


9 


4 




16 


Occupationsgebiet. . . 




6 


7 




13 




1 


3 






4 


SiuiHiie 1887 . . 


15 


145 


157 


7 


324 
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Dazu kommea noch 10 Stationen des naturwissenschafl- 

liehen Vereines für Mähren, 45 Stationen der physiographi- 
sciit.n Gomuiissiüii m Krakau und des galizischen Tatra- 
Vereines und 10 Regenmessstationen des Bauamtes der 
Stadt Wien, deren Beobachtungsergebnisse in den Jahr- 
büciierii der k. k. Cealral-Anstalt für Meteorologie und Erd- 
magnetismus veröffentlicht werden. 

Von den neu errichtelen Stationen ist jene am Jesuiten- 
GoUegium in Scutari (Albanien) hervorzuheben; seit Januar 
sendet auch das Observatorium in Port au Prince (Haiti) 

seine läßlichen meteoioloi^ischen Aufzeichnungen regelmässig 
der k. k. Ceutral-Austalt ein. 

Im Juni 1887 wurden die nieteurologischen Stationen 
in Gaiizien und der Bukowina durch Dr. M. Margules einer 
Inspection unterzogen. Der telegraphische Witterungsdienst 

sowie die Wetterprognosen für Zwecke der Landwirthschaft 
sind in gleicher Weise wie im Vorjahre lortgeiührt worden. 

Von den Reductionen der aus den Aulzeichnungen der 
seibstregistrirenden Magnetometer erhaltenen Resultaten 
mögen die folgenden Jahresmittel für 1887 hier Platz finden: 

Declination Q^'^O ^ W. 
Inclination 63** 21 '5 N. 

Horizontale Intensität 0-20588 c. gr. s. 
Verticale , 0-41038 , 

Totaikraft 045913 , 

Von den Bearbeitungen des Beobachtungsmateriales 
gelangten zur Publication: 

Tägüclie iiietcurologische Beobachtungen an 16 Sta- 
tionen in Österreich und 2 Stationen im Auslande im Jahre 
1887. 
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Tägliche meteorologische Beohachtungen am hohen 
Sonnblick in den Tauern (3095 Meter), October 1886 bis 
December 1887. 

Jahrbücher der k. k. Central- Anstalt für Meteorologie und 
Erdmagnetismus. Neue Folge, XXU. Jahrgang 1886. 

Ausserdem in den Sitzungsberichten der kaiserlichen 
Akademie : 

Hann: Resultate des ersten Jahrganges meteorologi* 
scher Beobachtungen am hohen Sonnbtick. 

Liznar: Über die 26tägige Periode der erdiaagneli- 
schen Elemente in hohen Breiten. 

Liznar: Die tägliche und jährliche Periode der magne- 
tischen Inclination. 



Der 95. und 96. Band der Sitzungsberichte ent- 
halten zusammen 214 Abhandlungen, welche sich auf die • 
verschiedenen Fächer in folgender Weise vertheilen : 

L Mineralogie, Oeologie und Paläontologie. 

Bukowski, Vorläufiger Bericht über die geologische Auf- 
nahme der Insel Rhodus. 96. Bd. 

Conralh, Über einige siluiische Polecypoden. (Mit 2 Tafeln.) 
96. Bd. 

Ebner, v,, c. M., Über den feineren Bau der Skelettheile der 
Kalkschwämme nebst Bemerkungen über Kalkskelette 
überhaupt. (x\lit 4 Tafeln.) 9ü. Bd. 

Neumayr, c. M,, Die natürhchen Verwandtschaftsverhält- 
nisse der schalentragenden Foraminiferen. 95. Bd. 

Toula, Über xUpklura Raiblam. n. sp. (Mit 1 Tafel.) 96. Bd. 

Weithofer, Zur Kenntniss der fossilen Cheiropteren der 
französischen Phosphorite. (Mit 1 Tafel.) 96. Bd. 
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II. Botanik und Pflanzenphysiologie. 

Ettingshausen, Freih. v., c. M., Beiträge zur Kenntniss 
der fossilen Flura Neuseelands. (Auszug aus dea Deuk- 
schrifieD.) 95. Bd. 

— Ober das Vorkommeii Gycadee in der fossilen Flora von 
Leoben in Stein mark. 96. Bd. 

Fritsch, Anatomisch-systematische Studien Uber die Gattung 

Rubus. (Mit 2 Tafeln.) 95. Bd. 
Kra§an, Über regressive Formerscheinungen bei Quercus 

sessUi/lora. Sin. 95. Bd. 
Leitgeb, w. M., Die Incrustation der Membran von Aceta- 

bularia. (Mit 1 Tafel.) 96. Bd. 
Molisch, Uber einige Bezieiningen zwischen anorganischen 

SlickstofTsalzen und der Pflanze. 95. Bd. 
<~ Ober Wurzelausscheidangen und deren Einwirkung auf 

organische Substanzen. 96. Bd. 
Wettstein, Zur Morphologie der Cystiden. (Mit 1 Tafel.) 

95. Bd. 

— Über die Verwertliung anatomischer Merkmale zur Er- 
kennung hybrider Pflanzen. (Mit 2 Tafehi.) 96. Bd. 

Wiesner, w.M., Grundversuche über den Einfluss der Luft- 
bewegung auf die Transpiration der Pflanzen. 96. Bd. 

Zukal, VorUiutige Mittlieilung über die Entwicklungs- 
geschichte des Peimälitm crustaceim Lk. und einiger 
AscaMu8'Atien, 96. Bd. 

III. Zoologie. 

Han dl Irsch, Monographie der mit Nysson und Bembex 
verwandten Grabwespen. (Mit 5 Tafeln.) 95. Bd. 

— Mouograpliie ilor mit Nysson und Hcmhex verwandten 
Grabwespen. (11.) (Mit 2 Tafeln.) 96. Bd. 
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Nalepa, Die Anatomie der Phytopten. (Mit 2 Tafeln.) 93. Bd. 

Steindachner, w. M., Ichthyologische Beiträge. (XJV.) 
(Mit 4 Tafehi.) 96. Bd. 
— Über eine neue Molge-Art und eine Varietät von Homa- 
lophM Dariae Pet (BAit 1 Tafel.) 96. Bd. 

IT« Mathematik und AstronoiDie« 

Alth, V., Ober die Reduction einer Gruppe Ab eTscher Inte- 
grale aut elliptische Integrale. 95. Bd. 
Anton, Specielle Störungen und £phemeriden für die Pia- 




Bidschoi, Bestimmung der Bahn des Kometen 1848. I. 
96. Bd. 

B i e r m an n , Über die regelmässigen Punktgruppen in Räumen 
höherer Dimensionen und die zugehörigen linearen 
Substitutionen mehrerer Variabein. 95. Bd. 

— Ober das algebraische Gebilde n-ter Stufe im Gebiete 
von (/i-hl) Grössen. 95. Bd. 

Bobeky über hyperelliptische Gurven. (III. Mittheilung.) 
95. Bd. 

— Ober Raumcurven m-ler Ordnung mit {m — 2)-fachen 
Seeaalen. 95. Bd. 

— Zur Classification der Flächen dritter Ordnung. (Mit 

13 Holzschnitten.) •)Ü. Bd. 

— Über das Maxiuiaigeächlecht von windschiefen Flächen 
gegebener Ordnung. 96. Bd. 

Gegenbauer, w. M., Ober die Anzahl der Primzahlen. 

95. Bd. 

— Die Bedingungen für die Existenz einer bestimmten 
Anzahl von Wurzeln einer Gongruenz. 95. Bd. 

Almanach. 188S. 14 
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Gegenbauer, w. M., Über eia Theorem des HerrnBugajef, 
95. Bd. 

— Über die Functionen T'^ix). 95. Bd. 

— Arithmetische Notiz. 95. Bd. 

— Über die Besserschen Functionen. 95. Bd. 

— Ober ein arithmetisches Theorem des Herrn J. Liou- 
ville. 95. Bd. 

— Über CoDgruenzen. 95. Bd. 

— Ober Zahlensysteme. 95. Bd. 

— Uber ein Tlieoieni des Herrn P(^pin. 95. Bd. 

— Über priniitive Gougruenzwurzeln. 95. Bd. 

— Note über die Exponentialfunction. 95. Bd. 
Gegenbauer, c. M., Notiz über eine specielle zahlentheo- 
retische Function. 96. Bd. 

— Über die binären quadratischen Formen. 96* Bd. 

— Über eine specielle Determinante. 96. Bd. 

— Arithmetische Note. 96. Bd. 

Gerst, Allgemeine Methode zur Berechnung der speciellen 
ElementenstÖrungen in Bahnen von beliebiger Elxcen- 
tricität. (Mil 1 Holzsclinitt. ) 96. Bd. 

Hepp erger, v., Bahnbestimmung des Kometen 1846 — IV. 
(De Vi CO.) 95. Bd. 

Holetschek^ Über die Frage nach der Existenz yon Kometen- 
systemen. 96. Bd. 

— Über die Bahn des Planeten ^.AteMILTheü. 96.Bd. 

Jost, L'bei- einen neuen Ellipsenzirkel. (Mit 1 Tafel.) 95. Ud. 
Kohn, Zur Theorie der rationalen Curven vierter Ordnung. 

95. Bd. 

— Über die zu einer allgemeinen Gurve vierter Ordnung 
adjungirten Curven neunter Glasse. 95. Bd. 

— Über Flächen dritter Ordnung mit Knotenpunkten 

96. Bd. 



Digitized by Google 



Beridit des Secretärs der math.-naturw. Classe. 211 

Läska, Studien zur StOrungstheorie. I. Abhandlung. 96. Bd. 

— Zur Tiieorie der planelarischen Slöruugen. 06. Bd. 
Malier , Über den Stern mfär! der Assyrer. 95. Bd. 

^ Ober eine in einer syrischen Grabinschrift erwähnte 
Sonnenfinsterniss. 95. Bd. 
Mertens, Über invariante Gebilde temärer Formen. 95. Bd. 

— Über windschiefe Determinanten. 96. Bd. 

Niessl, V., ßaluibestimiuuiig des Meteores vom 21. April 
1887. 96. Bd. 

Pelz, Zum Normaienproblem der Ellipse. (Mit 1 Tafel.) 

95. Bd. 

— Zum Normaienproblem einer vollständig gezeichneten 
ElUpse. (Mi 1 Tafel.) 96. Bd. 

Pick, Über die Integration der Lam^*schen Dififerential- 

gleichung. 96. Bd. 
Puchta, Über einen Satz von Euler-Brioschi-Genocchi. 

96. Bd. 

Ruth, Über den geiacien Kreiskegel. (Mit 1 HolzschniU.) 
95. Bd. 

Schwarz, Über einen Satz aus der Polartheorie der alge- 
braischen Curven. 95. Bd. 

— Bahnbestimmung des Planeten 2:,j -Augusta". 96. Bd. 

Simon y, Über den Zusammenhang gewisser topologlscher 

Thatsaclien mit neuen Sätzen der höheren Arithmetik 
und dessen theoretische Bedeutung. (Mit 2 Tafeln und 
1 Hohschnitt.) 96. Bd. 
Stolz, Bemerkung zu der Abhandlung des Herrn Professors 
Dr. E. Weiss; Entwicklungen zum Lagrang e'schen 
Reversionstheorem etc. 95. Bd. 

— Über die Lambert'sche Reihe. 95. Bd. 
Waeisch, Über das Normaleiisystem und die Centraifläche 

der Flächen zweiter Ordnung. (I. Mittheilung.) 95. Bd. 

14* 
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Waeisch, Über eine Strahlencongruenz beim Hyperboloid. 

95. Bd. 

Winckler, w. M., Über den Multipiicator der allgemeinen 
elliptischen Differentialgleichung. 95. Bd. 

Adler^ Ober das Verhältniss von Energie und Arbeitsleistung 

beim Goudensator. 95. Bd. 

— Über die Energie und die Gleichgewichtsverhältnisse 
eines Systems dielektriscli polarisirter Korper. 95. Bd. 

— Über eine neue Berechnungsmethode der Anziciiung, 
die ein Gonductor in einem elektrostatischen Felde 
erfährt. 96. Bd. 

— Über eine neue Berechnungsraethode der Anziehung, 
die ein Gonductor in einem elektrostatischen Felde 
erfährt. (IL) 96. Bd. 

Arrhenius, Über die Einwirkung des Lichtes auf das elek- 

trischü Leitungsvermögen der Haloidsalze des Silbers. 

(Mit 2 Holzschnitten.) 96. Bd. 
Aulinger, Uber Membranen, deren beide Hauptspannungen 

durchaus gleich sind. 95. Bd. 
Boltzmann, w. M., Neuer Beweis zweier Sätze über das 

Wärmegleichgewicht unter mehratomigen Gasmolekülen. 

95. Bd. 

— Über einen von Professor Pebal vermutiieten thermo- 
chemischen Satz» betreffend nicht umkehrbare elektro* 
lytische Processe. 95. Bd. 

— Über einige Fragen der kinetischen Gastheorie. (Mit 
1 Holzschnitt.) 96. Bd. 

— Zur Theorie der thermoelektrischen Erscheinungen« 
(Mit 3 Holzschnitten.) 90. Bd. 
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Gzermak, Über das elektrische Verhalten des Quarzes. (1.) 

(Mit 1 Tafel und 10 liulzsclaiilten.) 96. Bd. 
Edlund, Über unipolare Induction. (Mit 3 Holzschnitten.) 

95. Bd. 

Ettingshausen, A. v., Die Widerslandsveränderuiigen 
von Wismutht Antimon und Tellur im magnetischen 
Felde. (Mit S Tafeln.) 95. Bd. 

— Absolute diamagnetische Bestimmungen. 96. Bd. 

— und Nernst, Über das thermische und galvanische 
Verhalten einiger Wismuth-Zinn*LegiruDgen im magne- 
tischen Felde. (Mit 2 Holzschnitten.) 96. Bd. 

Exner, F., c. M., Zur Contacltheorie. 95. Bd. 

— Uber transportable Apparate zur Beobachtung der 
atmosphärischen Elektricität. (Mit 8 Holzschnitten.) 

95. Bd. 

— Über die Abhängigkeit der atmosphärischen Elektricität 
vom Wassergehalte der Luft. 96. Bd. 

Jaumannn, Über ein Schutzring-Elektrometer mit con- 
tinuirlicher Ablesung. (Mit 4 Holzschnitten.) 95. Bd. 

6rü nwald, Matliematische Spectralanalyse des Magnesiums 
und der Kohle. 96. Bd. 

Hiecke^ Über die Deformation elektrischer Oscillationen 
durch die Nähe geschlossener Leiter. (Mit S Tafeln.) 

96. Bd. 

Jäger, Über die elektrische Leitun^sl'ähigkeit der Lösuugen 
neutraler Salze. (Mit 1 Holzschnitt.) 90. Bd. 
Die Berechnung der Grösse der Molekeln auf Grund der 
elektrischen Leitungsfähigkeit von Salzlösungen. 96. Bd. 

— Über die relativen Eigenschaften der molekularen elek- 
trischen Leitungsfähigkeiten von Salzlösungen. 96. Bd. 

Kiemen dijS, Über den Glimmer als Dielektricum. (Mit 2 Holz- 
schnitten.) 96. Bd. 
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Kobald, Ober ein neues Äusflussproblem. 96. Bd. 

Lang, V., w. M., Messung der elektromotorischen Krait des 
elektrischen Lichtbogens. (U. TheiL) 95. Bd. 

Lecher, Ober Ed 1 und 's Disjunctionsströme. (Mit 3 Holz- 
schnitten.) 95. Bg. 

— Neue Versuche über den galvanischen Lichtbogen. (Mit 
3 Holzschnitten.) 95. Bd. 

— Ober Gonvection der EHektricität durch Verdampfen. 
9(>. Bd. 

Liznar, Über die 26tägige Periode der erdmagnetischen 
Elemente in hohen magnetischen Breiten. (Mit 1 TafeL) 

95. Bd. 

Lorentz, Über das Gleichgewicht der lebendigen Kraft 
unter Gasmolekülen. (Mit 7 Holzschnitten.) 95. Bd. 

Luggin, Eine einfache Methode zur Vergleichung magneti- 
scher Felder. 05. Bd. 

— Versuche und Bemerkungen über den galvanischen 
Lichtbogen. 96. Bd. 

Mach, \v. M. und Salcher, Phutographische Fixirung der 
durch Projectile in der Luft eingeleiteten Vorgänge. (Mit 
1 Tafel und 8 Holzschnitten.) 95. Bd. 

Markliinner-Turneretscher, Photometrische Versuche 
über die Lichtempfindhchkeit verschiedener Lichtver- 
bindungen. (Mit 1 Tabelle.) 95. Bd. 

Mi es 1er, Die elektromotorischen VerdÜnnungsconstanten 
von iSilber- und Kupfersiilzen. 95. Bd. 

— Uber elektromotorische VerdÜnnungsconstanten. (II.) 

96. Bd. 

— Die Zerlegung der elektromotorischen Kräfte einiger 
galvanischer Elemente, (i.) 96. Bd. 

— Die Zerlegung der elektromotorischen Kräfte einiger 

galvanischer Elemente. (II.) 9G. Bd. 
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Obermayer^ t., Versuche über Diffusion von Gasen. (IV.) 
(Mit 3 Holzschnitten.) 96. Bd. 

Olszewski, BcsUiuiuuug des Siedepunkles des Ozons und 
der Erstarrungstemperatur des Äthylens. 95. Bd« 

— Ober das Absorptionsspectrnm des flüssigen Sauerstoffs 
und der veillüssigten I.nft. (Mit 1 Holzschnitt.) 95. Bd. 

Peukert, Über die Erklärung des Waltenliolen'schen 
Phänomens der anormalen Magnetisirung. 95. Bd. 

Puluj, Objeclive Darstellung der wahren Gestalt einer 
schwingenden Saite. (Mit 2 Holzschnitten.) 95. Bd. 

— Ein hiteferenz?ersuch mit zwei schwingenden Saiten. 
(Blit 6 Holzschnitten.) 96. Bd. 

P Uschi, Über das Verhalten der Gase zu den Gesetzen von 
Mariotte und Gay-Lussac. 96. Bd. 

— Über den höchsten Siedepunkt der Flüssigkeiten. 
96. Bd. 

— Über das Verhalten des Wasserstoffs zum Mariotte- 
schen Gesetze. 96. Bd. 

— Uber die Zusammendrückbarkeit der Gase und der 
Flüssigkeiten, 96. Bd. 

^ Über die Wärmeausdehnung der Flüssigkeiten. 96. Bd. 
Satke, Ober den täglichen Gang der Windgeschwindigkeit 
und der Windrichtung in Tarnopul. (Mit 1 Tabelle.) 
95. Bd. 

Schmidt, Ober die S6tägige periodische Schwankung der 

erdniagnetischen Kiemente. 06, Bd. 
Stefan, w. M., Über veränderliche elektrische Ströme ia 

dicken Leitungsdrähten. 95. Bd. 
Streintz, Experimentaluntersuchung über die gaWanische 

Polarisation. {11} {Mit 1 Holzschnitt. ) 95. Bd. 
_ Ezperimentaluntersuchungen über die galvanische Polari- 

sation. (III.) 96. Bd. 
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Tumlirz, Über die Fortpüanzung ebener Lultwellen end- 
licher Schwingungsweite. (Mit 2 Holzschnitten.) 95. Bd. 

— und Krug, Über die Änderung des Widerstandes 
galvanisf h glühender Drähte mit der Stromstärke. (Mit 
1 Tafel.) 95. Bd. 

— — Die Leuchtkraft und der Widerstand eines galvanisch 
glühenden Plalindrahtes. ÜG. Bd. 

Wachlowski, Die Hagelverhältnisse in der Bukowina. 

95. Bd. 

Wähn er, BestimuHingen der Magnetisirungszahlen von 

Flüssigkeiten. 96. Bd. 
Warburg, Bemerkung zu der Abhandlung: Über eine 

experimentelle Bestimmung dt r Magnetisirungsarbeit 
von Prof. Dr. A. Wassmuth und Dr. G. Schilling. 

96. Bd. 

Wassmuth und Schilling, Über eine Methode zurße- 

stiiinnung der Galvanometerconstante. {Mit 1 Holz- 
schnitt.) 96. Bd. 

TL Chemie. 

Andreasch, Zur Kenntniss der Thiohydanto'me. II. Ab- 
handlung. 96. Bd. 

Bandrowski, F., Uber das Vorkommen alkaloidartiger 
Basen im galizischen Roh-ErdÖle. 95. Bd. 

— E. V., Zur Kenntniss der Dinitrobenzidine. 96. Bd. 

— Über das Diphenylparazophenylen. 96. Bd. 
Benedikt und Ulzer, Über die Untersuchung von Acetyl- 

veibiiRiuugen und eine neue Methode zur Analyse der 
Felle. 95. Bd. 

— — Zur Kenntniss der Türkischrothole. 95. Bd. 
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Berlinerblau, Indol aus Dichloräther und Anilin. 95. Bd. 

— und Polikiev, Über die bei der indolbildung aus 
Dichloräther und aromatischen Aminen entstehenden 
Zwischenproducte. 95. Bd. 

Bondzyüski, Über Sulfhydrylzimmtsäure und einige ihrer 
Derivate. 96. Bd. 

Brauner und To mf d e k, Über die Einwirkung von Schwefel- 
wasserstoff auf Arsensäure. 96. Bd. 

Brodsky, Über die Einwirkung der Aldehyde auf Rhodan* 
anunonium. 95. Bd. 

Donath und Müllner, Trennung des Ziunoxydes von 
Wolframsäure. 96. Bd. 

Ehrlich, Über ResazoYn und Resorufin. 96. Bd. 

Fink, Über die Einwirkung von Brom auf AUylalkohol. (Vor- 
läufige Mittheilung.) 96. Bd. 

Fossek, Bestimmung des Kohlensäuregehaltes der Luft in 
Schukimmem. (Mit 1 Tafel.) 95. Bd. 

Frey dl, GünstiLution derp-Chiuoliiiderivate und der w-Ghior- 
chinohn. 96. Bd. 

Georgievics« v., Ober die Einwirkung von Schwefelsäure 
auf Ghinulin. (I.) 9G. ßd. 

— Über die Einwirkung von Schwefelsäure auf Ghinolin. 
(II.) 96. Bd. 

Gintl und Storch. Zur Chemie des Ecgonins. 95. Bd. 
Goldschmie dt, Ober ein neues Dimethoxylchinolin. 
96. Bd. 

— Untersuchungen über Papaverin. (V.Abhandlung.) 96. Bd. 
Gröger, Über die Oxydationsproducte der Palmitinsäure mit 

Kaliumpermanganat in alkalischer Lösung. 96. Bd. 
Hazura, Untersuchungen über die Hanfölsäure. (II. Abhand- 
lung.) 95. Bd. 

Über trocknende Ölsäuren. (iV. Abhandlung.) 95. Bd. 
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Hazura und Friedreich, Über trocknende Ölsäuren. 

rill. Abliandluiig.) 95. Bd. 
Herzig, Notiz über Isodulcit 95. Bd. 
Hönig und Schubert, Über Lichenin. 96. Bd. 

— — Zur Kenntniss der Kohlenhydrate. (II. Abhandlung.) 
(Mit 2 Tafeln und 3 Holzschnitten.) 96. Bd. 

Horbaczewski, Über eine neue Synthese* und die Con- 
stitution der Harnsäure. 95. Bd. 

— Weitere synthetische Versuche über die Constitution der 
Harnsäure und Bemerkungen über die Entstehung der- 
selben im Thierkörper. 96. Bd. 

Jäger, Über die elektrische LeiLungsfähigkeit der Lösungen 
neutraler Salze. (Mit 1 Holzsclinitt.) 96. Bd. 

— Die Berechnung der Grösse der Molekeln auf Grund der 
elektrischen Leitungsfähigkeit von Salzlösungen. 96. Bd. 

— Über die relativen Eigenschaften der molekularen elek- 
trischen Leitungsfähigkeiten von Salzlösungen. 96. Bd. 

Jahoda, Über Pyrenolin. 96. Bd. 

— Über Diaiiiitlupyren. 96. Bd. 

Janovsky, Beiträge zur Kenntniss der Azo Verbindungen. 

(Mit 3 Holzschnitten.) 95. Bd. 
Karcz, Über Glyoxal-Oenanthylin und dessen Abkömmlinge. 

95. Bd. 

Krasnicki, Löslichkeitsbestimmung der Kalk- und Baryt- 
salze, der Ameisensäure, Essigsäure und Propionsäure, 
(Mit 1 Tafel.) 96. Bd. 

Lebensbaum, Über die Menge des bei der Spaltung des 
Hämoglobins in £iweiss und Hämatin aufgenommenen 
Sauerstoffs. 05. DJ. 

Lip p mann, Über O^Lychinolinkohlensäureäthyläther. 96. Bd« 

— und Fleissner, Über die Synthese von Oxychinolin- 
carbonsäuren. (Mit 2 Holzschnitten.) 96. Bd. 
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Meyer, Ober einige Derivate der Dimethyl-a-ResorcylsSure. 
96. Bd. 

MoraWöki und Kl audy, Über Chlor- iimlßromöubsUtutions- 
producte des Gitraconanilins. 96. Bd. 
~ und Stingl, Über die Natur der Zuckerarten der Soja- 
bohne. 95. Bd. 

— — Über das Fett der Sojabohne. 95. ßd. 

PomeranZt Ober das Gubebin. (L Abhandlung.) 96. Bd. 

Piaupenstrauch, Über Gondensation des Normalbutyr- 
aldehydes. 95. Bd. 

Schramm, Über den Einfluss des Lichtes auf den Verlauf 
chemischer Heactinuen bei der Einwii kung der Halogene 
auf aromatische Verbindungen. 95. Bd. 

— und Zakrzewski, Specialuntersuchungen über die 
Energie der Einwirkung von Brom aut aromatische 
Kohlenwasserstoffe. (Mit 1 Tafel.) 96. Bd. 

Sedlitzky, Über die Bosliimiiuiig der Löslichkeit einiger 
Salze der Isovaleriansäure, Methylaethyiessigsäure und 
Isobuttersäure. (Mit 2 Tafeln.) 96. Bd. 

Sieb er und Smirnow, Über das Verhalten der drei 
isomeren Nitrobenzaldehyde im Thierkörper. 95. Bd. 

Smolka, Uber die Einwirkung von Kaliumpermanganat auf 
Glukose in neutraler Lösung. 95. ßd. 

— Über die Einwirkung Ton Brom auf Harnstoff. 95. Bd. 

— Über das Allylbiguanid und einige seiner Derivate. 

96. Bd. 

— Über einige Salze der Pikraminsäure. 96. Bd. 

Weidel, Studien Ober Heactionen des Ghinolins. ([.Ab- 
handlung.) 95. Bd. 
^ und Wilhelm, Zur Kenntniss der Oxydationsproducte 
des Py-a-Py-a-Dichinolyls. 95. Bd. 
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Zehenter, Über Bromderivate des Resorcins. 95. Bd. 
Zcisel, Ober das Golchicin. 96. Bd. 

VIL Anatomie, Physiologie und theoreüsclie Medicin. 

Biedermann, Beiträge zur all<^emeinen Nerven- und ^Juskel- 
physiologie. (XX. Mittheiluug.) über die Innei^vation der 
Krebsschere. (Mit 3 Tafeln.) 95. Bd. 

— Zur Kenntiiiss der Nerven und Aervenendungen in den 
quergestreiften Muskeln der Wirbeilosen. (Mit 2 Taieln.) 
96. Bd. 

Brücke, w. M., Ist im Harn des Menschen freie Säure ent- 
halten? 95. Bd. 

— Bemerkungen über das Congoroth als Index, insonder- 
heit ia Ilücksicht auf den Harn. 96. Bd. 

Gnezda, Über die Wirkung secundär-elektrischer Ströme 
auf motorische Nerven von Säugethteren. 96. Bd. 

Hoff mann, Über den Zusammenhang der Nerven mit 
Bindegewebskörperchen und mit Stomata des Perito- 
neums, nebst eini^^en Bemerkungen über das Verhalten 
der Nerven in dem letzteren. (Mit 12 Tafeln.) 95. Bd. 

Holl, Zur Anatomie der Mundhöhle yonRana temporaria, 
(Mit 2 Tafeln.) 95. Bd. 

— Zur Anatomie der Mundhöhle von Laceria agüis, (Mit 
1 Tafel.) 96. Bd. 

Janoäik, Zur Histologie desOvarium. (Mit 2 Taieln.) 96. Bd. 

Klemensiewicz, Über die Wirkung der Blutung auf das 

mikroskopische Bild des Kreislaufes. (Mit 2 Tafeln.) 

— Über den Einüuss der Körpersteliung auf das Verhalten 
des Blutstromes und der Gefösse. (Mit 1 Tafel.) 96. Bd. 
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Knoil, Beiträge zur Lehre von der AUimungsinnervation. 
(VII. Mittheilung.) (Mit 4 Tafeln und 1 Holzschnitt.) 

95. Bd. 

— Beiträge zur Lehre von der Athmungsinnervatlon. 
(VIIL Mittheilung.) Über die Athembewegungen und die 
Athmungsinnervalioii des Frosches. (Mit 2 Tafehi,) 
Ü6. Bd. 

Löwit» Die Umwandlung der Erythroblasten in rothe Blut- 
körperchen. Ein Beitrag zur Lehre von der BkiLbilduiig 
und dor Anämie. (iMit 1 Tafel.) 95. Bd. 

— Die Beschaffenheit der Leukokyten bei der Leukämie. 
(II.) 95. Bd. 

Maschek, über Nervenermüdung bei eiektiischer Heizung. 

95. Bd. 

Singer, Ober die Veränderungen am Rückenmark nach 

zeitweiser Verschliessung der Bauchaorla. ^Mit 2 Tafehi.J 

96. Bd. 

Der 53. Band der Denkschriften enthält folgende 

Abhandlungen : 

Bobek, Über Gurven vierter Ordnung vom Geschlechte 

Zwei, ihre Systeme berührender Kegelschnitte und 
Doppeitangenten. 
Ettingshausen, Freiherr v. , c. M. , Beiträge zur Kenntniss 

der Tertiürllora Au:.Lraliens. (II. Fol^'e.) (Mil 8 Tafeln.) 

— Beiträge zur Kenntniss der ibssiien Flora iSeuseelands. 
(Mit 9 Tafeln.) 

Heimerl, Beiträge zur Anatomie der Nyctagineen. I. Zur 
Kenntniss des lilutlienbaues und der Fruchtentwicklung 
einiger Nyctagineen. (Mrabüis Jalapa L. und tongifiara 
L., Oxybaphua nyctagineus Sweet.) (Mit 3 Tafeln.) 
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Igel, Zur Tlieorie der Combi nanten und zur Theorie der 

J e r r a r d 'sehen Transformation. 
Merky Die Mitosen im Gentrainervensysteme. Ein Beitrag 

zur Lehre vom WachsÜjum ilrrselbcn. (Mit 4 Tafeln.) 
Oppoizer, V., w. M., Über die astronomische Refraction. 
Rollett, w. M., Beiträge zur Physiologie der Muskeln. (Mit 

11 Tafeln.) 

Sersawy, Über den Zusammenhang zwischen den voll- 
ständigen Integralen und der allgemeinen Lösung bei 
partiellen Differentialgleichungen höherer Ordnung. 

S kih i II - ki, Der Integrator des Prof. Dr. Zmurko in seiner 
Wirkungsweise und praktischen Verwendung. (Mit 
S Tafeln und 18 Holzschnitten.) 

Steindach ner, w. M. und Düderiein, Beiträge zur 
Kenntniss der Fische Japans. (IV.) (Mit 4 Tafeln.) 

Weiss, w. M., Ober die Berechnung der Präcession mit 
besonderer Rücksicht auf die Reduction eines Stern- 
kataloges auf eine andere Epo{ lic. 

Wettstein, v., Monographie der Gattung Hedraeowäm. 
(Mit 1 Karte und 1 Tafel.) 

Der 54. Band der Donks chi i ften ist bereits abge- 
schlossen und wird folgende Abhandlungen enthalten: 

Blaschke, Über die Ausgleichung von Wahrscheinlichkeiten! 
welche Functionen einer unabhängig Variabein sind. 

Ettingshausen, Freih. v,, c. M., und F. Kra§an, Bei- 
träge zur Erforschung der atavistischen Formen an 
lebenden Pflanzen und ihrer Beziehungen zu den Arten 
ihrer Gattung. (Mit 4 Tafeln in Naturselbstdruck.) 
— Über Myrica lignitum Ung. und ihre Beziehungen zu 
den lebenden Myrica-Arten. (Mit 2 Tafeln.) 
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Ettingshausen, Freih. v., c. M., Die fossile Flora von 
Leoben in Steiermark. (Mit 4 Tafeln.) I. TheiL 
— Die fossile Flora Yon Leoben in Steiermark. (Mit 
5 Tafeln.) II. Theil. 

Grünield, Über die Integration eines Systems linearer 
Differentialgleichungen erster Ordnung mit einer unab- 
hängig veränderlichen (jrösse. 

Hauer, Rit. v., w. M., Die Gephalopoden des bosaischen 
Muschelltalkes von HanBulog bei Sarajevo. (Mit 8 Tafeln.) 

Igel, Ober einige algebraische Reciprocitätssätze. 

Kerner, F. v., Untersuchungen über die Schneegrenze im 
Gebiete des mittleren Inntbales. (Mit 1 Tafel und 
11 Holzschnitten.) 

Langer G. v., w. M., Über da^ Verhalten der DarnischleiMi- 
baut an der Iliocoecalkiappe, nebst Bemerkungen über 
ihre Entwicklung. (Mit 2 Tafeln.) 

Mahler, Astronomische Untersuchungen öber die angebliche 
Finstcrniss unter Thakelath Ii. von Ägypten. 

Schräm, Arbeit aus dem Nachlasse weiland des wirklichen 
Mitgliedes Theod. Ritter v. Oppolzer: Zum Entwurf 
einer Mondthcorie gehörende Entwicklung der Differen- 
tialquotienten. 

Von den Sitzungsberichten wurde der 97. Band 
bereits geschlossen und wu*d derselbe folgende Abhandlungen , 
enthalten: 

Adamkiew icz, A.. Über die Nervenkörperchen des Men- 
schen. (Mit 3 Tafeln.) 
Adler, Gottlieb, Über die elektrischen Gleichgewichtsver- 

hidtnisse von Gonducluren und die Arbeitsverhältnisse 
elektrischer Systeme überhaupt. 
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Bandrowski, Über Derivate des Gfamonimids. 

— Uber die Einwirkung von Anilin auf Ghinonphenyliniid 
und Diphenylparazophenylen. ::>yathese der Dianilido- 
chinonanils und des Azopheims. 

Bauer und Hazura, Ober trocknende öle. 
Benedikt und Ehrlich, Zur Kenntniss des Schellacks. 
(I. Mittheilung.) 

Biedermann, Beiträge zur aUgemeinen Nerven* undHuskel- 

physiologie. (XXI. Mitüieilung.) Über die Innervation 
der Krebsschere. 

(XXII. Mittheilung.) Ober die Einwirkung des Äthers 

auf einige elektromotorische Erscheinungen an Muskeln 
und Nerven, 

Brücke, w. M., Über das Verhalten des Gongorothes gegen 

einige Säuren und Salze. 

— Über die optischen Eigenschaften des iahaschir. (Mit 
1 Holzschnitt.) 

Gzermak, Ober das elektrische Verhalten des Quarzes. 

II. Elektro-oplische Versuche. (Mit 2 Tafeln und 3 Holz- 
schnitten.) 

Ebner, v., c. M., Ober das optisch-anomale Verhalten des 

Kirschgüuiiiiis und des Tra^untlies gegen Spaaimngen. 
Em ich, Über die Ainide der Kohlensäure im weitesten Sinne 
des Wortes. 

Exner, F., c. M., Weitere Beobachtungen über atmo- 
spliärische Elektricität. (Mit 7 Holzschnitten.) 

Fürth, Über die Darstellung von Normal valerian- und 
Dipropylessigsäure aus Malonsäureäthylester und die 
Lüsiichkeit einiger Salze derselben. (Mit 1 Tafel.) 

Gegenbauer, Über ein Theorem des Herrn Jonquiäres. 

— Ober Determinanten. 

— Uber die Functionen Cn(x). 
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Gegenbauer, Zwei Eigenschaften der Primzahl 3. 

— Notiz über gewisse binäre Formen, durcli welclie sich 
keine Polenzen von Primzahlen darstellen lassen. 

— Note über die Anzahl der Primzahlen. 

— Zahlentheoretische Notiz. 

— Note über das (luadratische Heciprocitälsgesetz. 
Goidschmiedt, Über das vermeintliche optische Drehungs- 

vermogen des Papaverins. 

— Untersuchungen über Papaverin. (VI. Abhandlung.) 

— Untersuchungen über Papaverin. (Vll. Abhandlung.) 
Hann, w. M., Resultate des ersten Jahrganges der meteoro- 

loj^isclieii Beobachtunpren auf dem Sonnblick 3095 Meter. 
Uazura, Über die Oxydation ungesättigter Fettsäuren mit 
Kaliumpermanganat. 

— Über trocknende Ölsäuren, (V.) 

— und Grüssner, Uber trocknende Ölsäuren. (VI.) 

— — über trocknende Ölsäuren* (Vll.) 
Hepperger, v., Ober die Fortpflanzungsgeschwindigkeit der 

Gravitation. 

Herzig und Z ei sei, Neue Beobachtungen über Desmotropie 
bei Phenolen. 

Jahn, Experimentaluntersuehungen über die an der Grenz- 
fläche heterogen*'! Leiter auftretenden localen Wärme- 
erscheinungen. (Mit i Holzschnitt.) 

J a u m a n n , Entgegengekuppelte Fadenwagen zur absoluten 
Kraftmessung. 

Kerner, V., w. M., Studien über die Flora der Diluvialzeit 
in den Alpen. 

— Über die Verbreitung von Quarzgeschieben durch wilde 
Hühnervögel. 

Kohn, Ober die Berührungskegelschnitte und Doppeltangen- 
ten der allgemeinen Curve vierter Ordnung. 

Almaaach. 1888. 
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K 0 n k o 1 y , v . , Das Hydroxylamin als Entwickler photographi- 
scher Platten. 

— Das Objectivprisma und die Nachweisbarkeit leuchten- 
der Punkte auf der Mondoberiläche mit Hilfe der Photo- 

gi aphie. 

Krölikowski und Nencki, v., Über das Verhalten der 
0-Oxychinolincarbonsäure und deren Derivate im Or- 
ganismus. 

Krön leid, Über vergrünte Blüthen von Viola alba Bess. 
(Mit 1 Tafel). 

Kutschig, Über ein Einwirkungsproduct von Phosphor- 
pontasulfid auf Harnstoff. 

Kunz, Bacteriologisch-chemische Untersuchung einiger Spalt- 
pilzarten. 

Latschenberfier, Die Bildung des Galluiiiarbstoffes aus 

dem Blutfarbstoff. (Mit 2 Tafeln.j 
L e i p e n » Über einige Verbindungen der Äihylidenmilchsäure. 
Lipp mann und Fleissner, Über Darstellung von Phenol- 

dithiocarbonsäuren. 
Liznar, Die tägliche und jährliche Periode der magnetischen 

Inclination. 

Maiyj c. M., Untersuchungen über die Oxydation des Ei- 

weisses mit Kaliumpermanganat. (II.) 
Mertens, Über die invarianten Gebilde einer temären cubi- 

sehen l'orm. 

— Invariante Gebilde von Nullsystemen. 

— Über die Ermittelung der Theiler einer ganzen ganz- 
zähligen Function einer Veränderlichen. 

Morawski und Gläser, Über die Einwirkung vonCitracon- 

säure auf Naphtylamine. 
Nencki, v. und Sieber, Über das Hamatoporphyrin. (Mit 

1 Tafel.) 
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Obermayer, v., Versuche über die , Elmsfeuer" genannte 
Pjitiadungsform der Elektricität. 

Pfibram, Über den EiDauss der Gegenwart inactiver Sub- 
stanzen auf die polaristrobometrische Bestimmung des 
Traubenzuckers. 

Pomeranz, Über das Gubebin. (U.) 

Pürthner» Methode und Apparat zur Erzeugung gleich- 
gerichteter Inducüünsstrüme, sowie Aiiwcüduiig der- 
selben zur WidersUndsbestimmung der Elektrolyte. 

Puluj, Beitrag zur unipolaren Induction. (Mit 4 Holz- 
schnitten.) 

Pum, Beiträge zur Kenntniss ungesättigter Säuren. 

P u s c h 1 , Über das Verhalten der Gase zum M a r i o 1 1 e'schen 
Gesetze bei sehr hohen Tempertauren. 

Reinitzer, Beiträge zur Kenntuiss des Cholesterins. 

Rosoli, Über zwei neue an Echinodermen lebende para- 
sitische Gapepoden. (Mit 2 Tafeln.) 

Sehet Lip, V., Über die Anatumie von llydrodrüiiiti. (C. L. 
Koch.) Ein Beitrag zur Kenntniss der Hydrachniden. 
(Mit 6 Tafeln.) 

Schneider, Eine neue Bestimmungsmethode des Mangans. 

Schrötter, Über die Einwirkung von verdünnten Minerai- 
säuren auf Zuckersäure. 

Schuster, L., Ober jene Gebilde, welche geschlossenen, 
aus drei tordirten Streifen hergestellten Flächen durch 
gewisse Schnitte entspringen. (Mit 5 Tatein.) 
— M., Über Findlinge im Basalttuffe von Vicenza. 

Sniülka und Friedreicli, Uber eine neue Darstelhmgs- 
weise der Biguanide und über einige Derivate des 
Phenylbiguanid s. 

Stapff, Bodentemperaturbeobachtungen im Hinterland der 
Waltlschbay. (Mit 5 Tafein.) 

15* 
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Stefan, w. M., Über thermomagnetische Motoren. 

— Über die Herstellung intensiver magnetischer Felder. 
V ort mann, Ober die Einwirkung von Natnumthiosulfat auf 

Kupferoxydsalze. 
Waeisch, Beiträge zur Flächeutheorie. 

— Über das Normalensystem und die Gentrafläche der 
Flä<;hen zweiter Ordnung. (II. Mittheilun^.) 

Wassinuth, Über eine einfache Vorrichtung zur Bestim- 
mung der Temperaturänderungen beim Ausdehnen und 
Zusammenziehen von Metalldrähten. 

Weidel und Bamberger, Studien über Keactionen des 
Chinolins. (IL Abhandlung.) 

— und Georgievics, Über die Entstehung einiger Phenyl- 
cbinolin-Derivate. 

WeltsLein, Rhododendron Pontimm L. fossil in den Nord- 
alpen. (Mit 1 Tafel und 1 Holzschnitt.) 

Wcyr, w. M., Über Bannicurven fünfter Ordnung vom Ge* 
schlechte Eins. (III. Mittbeiiung.) 
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Als jüngstes Mitglied des hier versammelten Kreises von 
Oelehrten habe ich die Ehre, zum Schlüsse unserer feier- 
lichen Sitzun|r den üblichen Vortrag zu halten. Ich war 
bestrebt, hiezu ein Thema von allgemeinem Interesse zu 
wählen und dessen Darstellung in eine Form zu kleiden, welche 
auch dem Nichtfachmann das volle Verstilndniss des Gegen- 
standes ermöglichen soll. Wenn ich dabei die Grenzen meiner 
Wissenschaft, der Physik, überschreitend einige £xcursionen 
in die Nachbargebiete der Chemie und der Geologie unter- 
nehme, so bin ich mir der Gelahrea dieses Schrittes wohl 
bewusst Umsomehr muss ich auf die gütige Nachsicht der 
hohen Versammlung rechnen. 

In ErmangeliniäJi: eines besser passenden Titels gebe ich 
meinem Vortrage die Überschrift: 

Die Entwerthung der Materie. 

Durch die anal i tischen Arbeiten der Chemiker ist uns 
die elementare Zusammensetzung der Erdrinde im Wesent- 
lichen bekannt geworden. Wenn auch zu erwarten ist, dass 
die Anzahl von 72 Elementen, die wir heute kennen,^) noch 
durch weitere Entdeckungen seltener Stolle vermehrt werden 
wird, so dürfen wir doch mit ziemlicher Sicherheit annehmen, 
dass den Chemikern kein in beträchtlicher Menge auf der 
Erde vorhandenes Element entgangen ist. Auch das Erdinnere 
dürfte, trotz des höheren specifischen Gewichtes, welches 
sich für dasselbe berechnet,*) kaum Stoffe in grösserer Menge 
enthalten, von denen wir nicht wenigstens Spuren in den 



Digitized by Google 



232 Die feierliche Sitzung 1888. 

eruptiven Gesteinen gefunden haben. Da endlich sowohl die 

Analyse der Meteorsteine, als auch die spectroskopische Unter- 
suchung der Sonne es als sehrwahrscheinlicli ergeben haben, 
dass unser ganzes Sonnensystem im Wesentlichen aus den* 
selben Elementen besteht, so schöpfen wir daraus die 
Berechtigung, dieselben Erfahrungssätze, welche wir bei der 
Untersuchung der Materie in unseren Laboratorien gewonnen 
haben, auf die gesammte Materie zu überlra^ a. 

Unter diesen Erfahrungssätzen steht aber oben an der 
Satz von der Unzerstörbarkeit der Materie. 

Wie alle Materien, so ist also auch der ganze Vorrath 
von Stoffen auf der Erde keiner Verminderun«: unterworfen : es 
kann nur eine Vermehrung durch meteorische Massen ein- 
treten.^) Sehen wir von diesen letzteren ab, so reducireo 
sich alle Veränderungen in der Materie der Erde auf Ände* 
rungen in der Lage und Vertheilung. im Bewegungszusland^ 
und im sonstigen physikalischen Zustande derselben. 

Kann also auch keine Materie auf Erden absolut ver- 
loren gehen, so ist damit nuch nicht die Möglichkeit ausge- 
schlossen, dass sie für die Zwecke und Bestrebungen der 
menschlichen Gesellschaft und für die Bedürfoisse des orga- 
nischen Lebens überhaupt verloren geben könne ; das heisst, 
dass sie eine Lage, Vertheilung oder einen Zustand annehmen 
könne, wodurch sie für die genannten Zwecke entwerthet wird. 

Die Frage, die wir also zunächst zu untersuchen uns 
vorsetzen, ist folj^ende : Ist der Haushalt der Natur so 
eingerichtet, dass alle die Materie, welche ein- 
mal zu irgend einem Zwecke gedient hat, in unbe* 
schränkt er Wied erholung immer wieder zu dem- 
selben Zwecke verwendet werden kann? Oder gehen 
wir einem Grenzzustande entgegen, welcher eine solche 
Wiederverwerthung unmöglich macht, so dass die Materie, 
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obwohl noch vorhandeDf für unsere Zwecke allen Werth 

verloren hat? 

Wir wollen zunächst an concrete Fälle anknüpfen. Seit 
undenklicher Zeit wählt der Mensch in den Eingeweiden der 

Erde und sann iielt Mc t al 1 c. Uii er ni essliche Mengen von Eisen 
werden jährlich aus den Kisenerzen ausgeschraolzen, ebenso 
werden grosse Mengen von Kupfer, Zinn, Zink, Blei, 
Silber gewonnen. Aus dem aufgeschwemmten Boden sam- 
melt der Menseli seit Jahrtausenden das Gold. Allein dieser 
sammelnden Thätigkeit steht eine desto gründlichere Zerstreu* 
ung unddamit auch Entwerthung dieser Metallmassen gegen- 
über. Alles Eisen geht endlieh den Weg des Rostes und das 
so gebildete Eisenoxyd gehl für uns in den meisten Fällen 
unwiederbringlich verloren. Das Kupfer und das Zinn, das 
\vu m ßroncewaaren, Monumenten, Glocken und Kanonen- 
läufen anliäufen, scheint für unabsehbare Zeilen gesichert. 
Aber auch für diese Metallmassen wird einst der Tag kommen, 
wo spätere Greschlechter nur noch spärliche mit Patina 
bedeckte lleste aus verschütteten Gulturstätten ausgraben 
werden. Oxydation und Zerstreuung wird zuletzt das Schick- 
sal auch dieser Metallmassen sein. 

Auch die edlen, nicht der freiwilligen Oxydation unter- 
worfenen Metalle, die wir gesammelt, werden von uns allmälig 
wieder zerstreut. 

Die Mengen von Gold und Silber, welche jährlich 
durch die Kunstgewerbe für Schmuckgegenstände, zu Ver- 
goldungen aller Art für immer verbraucht werden, welche 
durch Abnützung der Münzen verloren gehen, betragen viele 
Tauseade von Kilogramm.*) Man denke nur au die grossen 
Mengen von Blattgold, welche zum Vergolden von Rahmen, 
zur Decoration von Decken und Wänden, zu Tapeten, Thon- 
waaren, zu leonischen Waaren u. dgl. verwendet werden. 
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Ganz unglaublich grosse Mengen von Silber und auch von 

Gold worden durch die photographische Industrie verbraucht 
und zerstreut.^) 

Noch unvergleichlich viel massenhafter äussert sich die 
zerstreuende Thfttigkeit des Menschen gegenflber der Stein- 
kohle und dem Kochsalze, von denen die erstere durch 
Verbrennung in die Atmosphäre, das letztere in die Gewässer 
zerstreut wird, aus welchen nur ein kleiner Theil als Meer- 
salz wieder zuruekk* hrt. 

Fassen wir die chemische Grossindustrie in's Auge. Sie 
geht einerseits aus vom Schwefel der Schwefellager oder 
der Schwefelkiese und fülirt denselben in Schwefelsäure über; 
sie geht anderseits aus vom Kochsalze und erzeugt aus dem- 
selben Soda. Die kolossalen Quantitäten dieser Stoffe wan* 
dem aus den chemischen Fabriken hinaus in alle Welt und 
werden in unzäiiligen anderen Processen zersplittert.^) 

Die Mehrzahl der Chemiker ist in viel überwiegenderem 
Masse damit beschäftigt, Stoffe zu zerstreuen und zu ver- 
mischen, als sie zu sammeln und zu isoliren. 

Was geschieht denn eigentlich mit den grossen Flaschen 
voll Schwefelsäure, Salzsäure, Soda, Kalihydrat u. s. w., 
welche täjxlieh in ein chemisches Laboratorium hinein- aber 
nicht wieder herausgetragen werden? 

, Zuerst gibt man", wie der Diener in Liebig's Labora- 
torium einst einem vorwitzigen Frager erklärt haben soll, 
„die Sachen aus den grossen Flaschen in mittlere, mischt 
sie dann in kleinen Gläschen untereinander und zuletzt wird 
dann Alles ausge schottet Was davon nicht durch den Schorn- 
stein entwichen ist, gelangt so endlich in die Senkgrube.' 
Der Mann hatte in der Hauptsache richtig beobachtet 

Thun wir dasselbe bezüglich der Vorgänge un Grossen, 
so werden wir bald im Meere die grosse Senkgrube linden, 
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wo zuletzt der lösliche Theil von all den Producten der 
chemischen Industrie sich zusammenfindet, die wir mit so 
viel Mühe und Arbeit zuvor präpariri haben. Das Übrige wird 
theils auf der Erdoberfläche zerstreut, theüs den Winden 
anvertraut. 

Es drängt sich die Frage auf, ob diese Verschwendung 
nicht zu vermeiden wäre. 

Wenn wir uns au den Chemiker wenden und ihn tragen 
würden, ob er denn nicht aus dem Gemische von Stollen, 
welche aus dem Laboratorium in die Senkgrube wandern, 
durch chemische Operationen die einzelnen Stoffe wieder 
isollren, z. B. die Schwefelsäure, die Kalilauge u. dgl. 
wieder gewinnen könnte; ob denn dies bei dem heutigen so 
weit vorgeschrittenen Standpunkte der Chemie nicht möglich 
wäre, so würde er uns sicher antworten, dass er es sehr 
wohl verstehen würde, diese Stoffe vneder abzuscheiden, 
dass sich diese Arbeit aber, abgesehen von Mühe und Zeit- 
verlust, schon deshalb nicht rentiren würde, weil man, um 
diese Rückbildungen zu bewerkstelligen, dafür eine andere 
Menge von chemUchen Heagentien verbrauchen und eine 
Menge Brennmaterial aufwenden niüsste. So ist es in der 
That. Wir können aus einem Salze die Säure isohren, indem 
wir eine stärkere Säure opferu; wir können, allgemeiner 
gesprochen, eraen Betrag chemischer Spannkraft wieder- 
gewinnen, indem wir einen grösseren Betrag cheiaiscuer 
Spannkraft aufwenden; wk können durch Aufwand von Wärme 
hoher Temperatur Verbindungen lösen, müssen aber, um 
diese Wärme hervorzubringen, Kohle mit Sauerstoif in Ver- 
bindung treten lassen. Es würden also statt der wiedergewon- 
nenen Stoffe andere in die Senkgrube wandern oder als Ver- 
brennungsgase durch den Rauchfang entfliehen. Wir hätten 
also im Ganzen genommen Nichts gewonnen. Die vermischten 
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chemischen Reagentien sind mithin thatsächlich werthlos 
gewurdeii. Obwohl keines der Elemente zerstört oder ver- 
nichtet werden konnte, so gehen sie doch für unsere Zwecke 
verloren, weil sie in ihrer gegenseitigen Anordnung einem 
£ndzu:»laiide zustreben, den wir nicht rückgängig machen 
können, da alle Bemühungen, uns auf einer Seite yon die- 
sem Endzustande nach rückwärts zu entfernen, uns von einer 
anderen Seite demselben nur noch näher bringen. 

Worin besteht denn aber dieser merkwürdige Endzu- 
stand? Was wird denn aus den verschiedenen Stoffen in der 
Senkgrube des Laboratoriums? Was geschieht denn, wenn 
man alle möglichen Basen und Säuren zusammenschüttet, oder 
die verschiedenartigsten Gase vermischt? 

Diese Frage ist zu verschiedenen Zeiten und von ver- 
schiedenen Chemikern verschieden beantwortet worden. Die 
Geschichte dieser Beantwortung deckt sich nahezu mit einem 
hervorragenden Theile der Geschichte der Chemie. 

Hätlen wir diese Frage vor 60 .lahren Berthollet^j vor- 
gelegt, so würde er geantwortet haben, dass die Anordnung 
und Verbindung der Elemente durch die GohSsion und durch 
die Elasticität beherrscht werde; dass vorherrschend jene Ver- 
bindungen entstehen, welche fest und unlöslich sind, sowie 
jene, welche gasförmigen Zustand annehmen können. 

Hätten wir dieselbe Frage Berzelius ^ vorgelegt, so h&tte 
er auf seine elektrochemische Spannungsreihe verwiesen 
und gelehrt, dass die Verbindungen jener Elemente den Vor- 
tritt haben, welche m der Spannungs reihe am weitesten von 
einander abstehen. 

Hätten wir dieselbe Frage noch vor wenigen Jahren an 
J. Thomsen^^) oder an BerthoUet gerichtet, so würde die 
Antwort g( lautet haben, dass jene Verbindun;^ea entstehen, 
bei deren Bildung am meisten Wärme frei wird. 
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Alle tliL'-se Beantwortungen enthalten etwas von der 
Wahrheit, aber sie alle sind nicht unbedingt richtig und nicht 
erschöpfend. 

Ich moss, um nicht lückenhaft zu sera^ eine Beantwor- 
tung dieser Frage aiüühren, welche ich selbst vor 15 Julireu 
zu geben versucht habe ^% Danach tritt unter den gemischten 
Stoffen eine Mannigfaltigkeit von Processen, von Verbindung 
gen und Zersetzungen, von diiecten und reciproken Reactio- 
nen ein, so zwar, dass innerhalb gewisser Grenzen alle über- 
haupt möglichen Gomblnatlonen von Elementen wenigstens 
vorübergehend entstehen. Durch die Wechselwirkung dieser 
Verbindungen entwickelt sich unter denselben eine Art Kampf 
ums Dasein, der entweder zu einem Gleichgewichte führte 
oder mit dem Siege derjenigen Gombinalionen endigt, deren 
Existenzbedingungen die vortheilliallesten sind. Es erhalten 
sich demnach vozugsweise jene Verbindungen, welche durch 
ihre Flüchtigkeit in der Lage sind, dem weiteren Angriffe der 
übrigen zu entfliehen, oder welche sich im Krystall gegen 
deren Angriüe zu verschanzen vermögen. Uiemit linden die 
EUasticität und die Gohäsion BerthoUet's ihre tiefer gehende 
Auslegung. Für den Fall des eintretenden Gleichgewichts nahm 
ich damals den von (Jlausius für umkehrbare Kreisprocesse 
* entwickelten Satz von der Äquivalenz der Verwandlungen 
als massgebend in Anspruch, und folgerte daraus weiter, 
dass bei Störungen des Gleichgewichts üie Puehtung der ein- 
tretenden Keactionen durch die Bedingung bestimmt sei, dass 
die Summe der positiven Verwandlungen die der negativen 
uberwiege, kii hatte damit den zweiten Hauptsatz der mecha- 
nischen Wärmetheorie in der von Clausius aufgestelltenForm 
fär die chemischen Umsetzungen als ausschlaggebend ange- 
nommen. Dasselbe ist fast gleichzeitig und unabhängig von 
A. Horst mann ^^j, und zwar in präciserer mathematischer 
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Form geschehen. Seitdem ist dieser Ge^'enstand von anderen 
PhysikerOi so insbesondere von W. Gibbs^^), H. v. iielm- 
holtz*^% L. Boltzmann, M. Plank u. A. noch grund- 
Hcher erforsrlit iin<l in der Hauptsache zu einem befriedigen- 
den Abschlüsse gebracht worden, so dass begründete Uoif- 
nung besteht, in Bälde die Chemie von ihrem vorherrschend 
empirischen Standpunkte auf den einer theoretisch begrün- 
deten Wissenschaft zu orht-lK n. 

Der erwähnte zweite Hauptsatz der mechanischen 
Wärmetheorie hat verschiedene Bezeichnungen erhalten 
und wird in verschiedenen Kassunj^en zum Ausdruck 
gebracht. In der einseitig richtigen Form seines ersten Ent- 
deckers hiess er der Carnot'sche Satz, später nach Glausius 
der Satz von der Vi rnithrung der F^ntrupie: bei englischen 
Verfassern der Satz von der dissipation ol Knergy, von der 
Zerstreuung oder Entartung der Energie. Wir sprechen im 
Sinne dieses Satzes, wenn wir (nach v. Helmholtz) sagen, 
dass gebundene Knergie vermehrt werde auf Kosten freier 
Energie, oder dass geordnete (sichtbare) Bewegung der Kör- 
per fibergehe in ungeordnete Bewegung (der Moleküle), d. i. 
in Wärme, oder wenn wir (nach BoUzmann) sagen, dass die 
unwahrscheinlicheren Anordnungen der Materie übergehen 
in wahrscheinlichere. 

Schon diese Miinniutalligkeit drr Bezeichnungen und Aus- 
drucksweisen des zweiten Hauptsalzes deuten an, dass der- 
selbe eine hervorragende Wichtigkeit und eine ausgedehnte 
Bedeutung besitze. In derThat finden wir überall die Spuren 
seiner Geltung; er ist us, der die Kichtung der Geschehnisse 
in der materiellen Welt angibt^ er gleicht wirklich dem 
treibenden Gewichte in dem Uhrwerke des Universums, er 
ist es, der uns mit unerbittlicher Härte einem jüngsten Tage 
entgegenzuführen scheint ^^). 



Digitized by Google 



Vortrag des wirkl» Mitgl, Ffa und ier. 239 

Wirdürien uns daher nicht wundern, wenn das Interesse 
für diesen Satz angefangen hat, über die Kreise der Physiker 
hinaus, jeden Gebildeten zu erfassen und wenn der Wunsch 
nach gemeintasslicher Erklärung des Inhaltes und der Bedeu- 
tung dieses Satzes immer öfter und lauter gehört wird. 

Unser sehr geehrter College Professor Boltzmann, dem 
es gelungen ist, diesen Salz auf allgemeine mechanische 
Principien zurückzuführen» ist diesem Wunsche vor zwei 
Jahren an dieser Stelle nachgekommen. Seine überaus licht- 
volle und freistreiche Darstcllunj^^ würde mich überheben, 
auch memerseits hierüber zu sprechen. Da ich aber nicht 
anzunehmen wage, dass den Nichtfachgenossen diese Dar* 
Stellung noch in so frischer Erinnerimg geblieben, wie das 
für das Verständniss des Nacldoli^^enden nöthig ist, und da 
eui schwieriger Gegenstand durch Beleuchtung von verschie- 
dener Seite an Deutlichkeit zu gewinnen vermag, so bitte ich 
meine Fachgenossen um Entschuldigung, wenn ich einige 
Minuten darauf verwende, um durch Vorführung eines Bildes 
oder emer Analogie meine übrigen Zuhörer zu einem solchen . 
Verständniss der beiden Hauptsätze zu bringen, welche ihnen 
eruiüglicht, lut-inen weitt icn Austührungen zu folgen. 

Wir finden in der Natur die* Materie so angeordnet und 
in solchen Bewegungszuständen, dass sie dadurch in mannig- 
faltiger Weise in den Stand gesetzt ist, Arbeit zu leisten, 
d. h. entgegenstehende Kräfte streckenweise zu überwinden. 
So z. B. ist ein gehobenes Gewicht, eine gespannte Feder, 
ein comprimirtes Gas, eine Schiesspulverladung, eine gela- 
dene Leydnerflasche, ein Magnet, ein geheizter Dampfkessel, 
eui fiiessendes Wasser, ein Windstrom, ein rotirendes 
Schwungrad, eine galvanische Batterie, ein wolgenährter 
Muskel u. s. w. als ein Vorrath solcher Arbeitsllihigkeil anzu- 
sehen. Wir haben es also in dieser Arbeitsfähigkeit mit 
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einer physikalischen Grösse zu thun, welche die verschie* 
densten Formen annehman kann, welche Formen aber in 

Bezug aul ihre Wirkungen einander substituirt werden können. 
So können wir z. B. eine Uhr sowohl durch ein sinkendes 
Gewicht, wie durch eine gespannte Feder, wie durch eine 
galvanische Batterie betreiben. Wir können Geschosse 
schleudern mit der Krail unserer Muskeln, wie mittelst des 
gespannten Bogens der Armbrust, wie mittelst des compri- 
mirten Gases der W^indbüchse, wie durch die Explosion des 
Schiesspulvers u. s. f. 

Diese yerschiedenen, einander äquivalenten Formen der 
Arbeitsfähigkeit könnten wir also vergleichen mit verschiedenen 
Münzsorten. Wir können ein und dasselbe Waarenquantum 
eintauschen fQr eine gewisse Anzahl von Goldstücken, wie 
för eine gewisse grössere Anzahl von Silbermtlnzen oder eine 
noch grössere Menge von Kuptennünzen. Aus all diesen Münz- 
sorten können wir also gleiche Werthe herstellen, wenn wir 
nur von jeder die ihrem Gurse entsprechenden äquivalenten 
. Mengen nclnnen. 

Sowie wir nun dia auf gleiche EiiilieiL reüucirtcn Wierthe 
der Münzen mit dem gemeinsamen Namen Geld belegen, so 
haben wir auch die verschiedenen Formen von Arbeitsfähig- 
keit mitteist ihrer Äquivalentzahlen auf gleiches Mass zu 
bringen vermocht und der nach diesem Masse gemessenen 
Grösse derselben den Namen Energie beigelegt. 

Der sogenannte erste Hauptsatz der mechanischen 
Wärmetheorie ist eui Ausdruck dieses Sachverhalts und der 
damit eng verknüpften Thatsache der Unzerstörbarkeit der 
Energie. Soweit ist die Sache einfach und wohl allgemein 
bekannt. 

Um nun aber diese Analogie auf den zweiten Hauptsatz 
auszudehnen, wollen wir eine der Wirklichkeit nicht ganz ent- 
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sprechende Annahme machen. Wir wollen uns nämlich vor- 
stellen, dass sämmtliche Geldwechsler zwar, dem ersten 
Hauptsatze gemäss, darauf verzichten, beim Umwechseln 
Procente zn nehmen, dass sie aber doch eine Vorhehe für 
die Münzen des werthvolleren Metalls besitzen, welche Vorliebe 
sie aber nicht durch ein Auigeid oder Agio, sondern in fol- 
gender Weise bethätigen. 

So oft eine Partei zum Wechsler kommt, welche 
beispielsweise lüO 11. in Gold anbietet, um daiür lUÜ iL in 
Silber oder einem an<i<Ten noch minderwerthigeren Metalle 
einzutauschen, ist der Wechsler stets bereit, den Umtausch ohne 
weitere Bedingung oder Beschränkung vorzunehmen. So oft 
aber Jemand mit 100 fl. in Silber oder gar mit 100 fl. in 
Kupfer kommt und dafür 100 fl. in Gold eintauschen will, 
geht der Wechsler auf dieses Verlangen durchaus nicht ein, 
auch nicht gegen ein Aufgeld, welches überhaupt gänzlich 
ausgeschlossen bleibt, da das Werthverhältniss durchaus 
eingehalten werden muss. Der Wechsler ist jedoch bereit, gegen 
einen Theil des Silbers eine äquivalente Menge Gold zu j^eben, 
unter der Bedingung, das er für den übrigen Theil des Silbers 
eine äquivalente Menge Kupfergeldes geben darf. Das heisst 
also : der Wechsler betrachtet den Eintausch einer Geldsumme 
in Silber gegen eine gleiche Geldsumme in Gold als ein in 
gewissem Grade ungunstiges Geschäft, das er nur eingeht, 
wenn er es durch ein mindestens im gleichen Grade i^iinsti- 
ges Geschält compensiren kann. Ein solelies ist ihm der Ein- 
tausch ieiner gewissen Summe in Silber gegen eine gleiche 
Summe in Kupfer. Ich hebe ausdrücklich hervor, dass immer 
nur äquivalente Mengen der Münzsorten umgetauscht werden, 
dass mithin der Geldvorrath des Publicums (sowie der des 
Wechslers) durch die Tauschgeschäfte weder zunehmen noch 
abnehmen kann. Das Äquivalen^esetz (der erste Hauptsatz) 

Almanach. 1888. 10 
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bleibt mitbin unangetastet. Aber neben der ^ Äquivalenz der 
Geldsummen'* kommt noch eine Art „Äquivalenz der Tausch* 

geschäfte* in's Spiel. 

Das angebotene Tauschgeschäft wird vom Wechsler 
desto hoher geschätzt, je höher der Werth des Metalles der 
Münzen ist, die er annimmt und je niedriger der Werth des 
Metalles der Münzen ist, die er dalür ausgibt. 

Um die Analogie zu vollständigen» hätten wir uns 
vorzustellen, dass ausser den Münzsorten in Silber und 
Kupfer eine ganze Reihe von Münzsorten aus Metallen oder 
Legirungen von continuirlich abnehmender Qualität vor- 
banden sei. 

Bringen wir also dem Wechsler eine Geldsumme in 
irgend einem dieser Metalle und wollen wir dafür Gold, so 
bekommen wir immer nur einen Bruchtheil der Summe in 
Gold, den übrigen Theil in einem Metalle von geringerer 
Qualität, als das angebotene ist. Für den Umtausch eines 
Theiles unseres Geldes in Gold müssen wir uns also eine 
Qualitälverminderuug des Restes unseres Geldes gefallen 
lassen. Je grösser diese Qualitätverminderung im Verhält- 
niss zur ursprünglichen Qualität unseres Geldes ist, desto 
grösser ist der Bruchtheil desselben, den uns der Wechsler 
im günstigsten Falle in Gold umtauscht. Geschäfte nach 
diesem Tauschverhältnisse macht der Wechsler auch im um- 
gekehrten Sinne, denn er hat dabei weder Vortheil noch 
Nachtheil. Daneben macht er aber, so oft es sein kann, auch 
solche Tauschgeschäfte, wo sein Vortheil überwiegt, wo er 
zwar nicht an Geld aber an Qualität des Geldes mehr gewinnt 
als er einbösst. Letztere Geschäfte sind ihm aber nicht um- 
ivehrbar. 

Es ist nun begreiflich, dass bei solcher Sachlage das 
Publicum im Laufe der Zeit zwar nicht an Menge des Geldes 
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äraier wird, dass aber alliiiälig die (Qualität desselben, das heis^sl 
der Werth des Metalles, aus dem seine Münzen bestehen, 
immer geringer werden muss, so dass es endlich nur mehr 
solche Münzen besitzt, mit welchen es beim Wechsler ^ar 
kein Tauschgeschäft mehr machen kann. Von da an ist das 
Geld des Publicums zwar nicht verloren, aber in geschält 

lieber Hinsiclit entwertliet. 

Übertragen wir nun diese in Wirklichkeit unmögliche 
Finanzgeschichte in's Physikalische. 

In der grossen Wechselstube der Natur spielt die Ener- 
gie die Rolle des Geldes. Es gibt aber Energiearten von ver- 
schiedener Qualität. Den Goldmünzen entsprechen jene 
edelsten Energiearten, welche unbedmgt ohne Beschränkung 
oder Goiiipensation in alle anderen Arten der Energie von 
gleicher oder minderer Quahtät umgetauscht werden können. 
Solche goldene Energie ist z. B. die Energie eines gehobenen 
Gewichtes, einer gespannten Feder, eines rotirenden Schwung- 
rades, ^iner abgeschossenen Kugel, eines elektrischen Stro- 
mes; hieher gehört also alle die Energie, welche man als 
aufgespeicherte mechanische Arbeit (genauer als potentielle 
Energie der in sichtbaren Entfernungen getrennten Massen), 
sowie jene, welche man als lebendige Kraft geordneter Bewe- 
gung bezeichnet. Den übrigen qualitativ geringeren Münzmetal- 
len erits|>räche zunäeiist die Eneigie der Wärme (lebendige 
Krall der ungeordneten oder Molekularbewegung). Der y uali- 
tät der letzteren entspräche die Temperaturhöhe dieser 
Wärme (gemessen vom absoluten Nullpunkt). Dem Silber 
würde also Wärme höherer, dem Kupfer Wärme niedrigerer 
Temperatur analog sein. Mechanische Arbeit und lebendige 
Kraft (geordneter Bewegung) können also stets ohne Gom- 
pensation vollständig in Warme verwandelt werden. Umge- 
kehrt kann Wärme nur zum Theil in Arbeit oder lebendige 

16» 
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Kralt (geordneter Bewegung) umgewandelt werden und zw^ar 
nur dann, wenn gleichzeitig ein Theil dieser Wänae von 
höherer Temperatur zu niedrigerer Temperatur übergeht. 

Ein paar Beispiele werden dies nocli klarer iiiai:lien. 
Wir sind im Besitze eines Wassergefälles. Das ist gol- 
dene Energie, für welche wir alle anderen Energieformen 
einwechseln können. Wir können damit eine Turbine 
treiben und erhalten dadurch nieclianische Arbeit, wir können 
damit eine Dynamomaschine treiben und erhalten Energie 
elektrischen Stroms. Wir können aber auch auf den Eintausch 
gleich edier Energie ganz oder theilweise verzichten, inciem 
wir dieselbe durch Reibung oder Stoss in Wärme umsetzen. 

Dieser letztere Umtausch geht in der Wechselstube 
der Natur su gerne vor sich, dass er nur unter besonderer 
Sorgfalt und mit vollkommenen Maschinen zn verhindern isL 
Trotz aller Vorsicht gehngt es fast immer dem Wechsler uns 
minderartige Energie unter die goldene hineinzuschmuggeln^ 
das heissl statt mechanischer Arbeit einen Theil in Form 
einer äquivalenten Wärmemenge abzugeben. 

Dass alle Körper von selber abwärts fallen und dass 
der Schwerpunkt aller Körper die tiefste Lage einzunehmen 
sucht, ist also nur ein specielier Fall der Umwandlung 
goldener Energie in solche von minderer Qualität. 

Ein andermal sind wir im Besitze eines geheizten 
Dampfkessels. Derselbe enthält Wärme, das ist minder- 
artige Energie, deren Qualität mit der Höhe der Temperatur 
im Kessel zunimmt Diese Energie können wir nie ganz in 
machanische Arbeit oder lebendige Kraft (geordnete Bewegung) 
umsetzen, sondern immer nnr einen Bruchtheil derselben, 
unter der Bedingung, dass wir einen anderen Theil der 
Wärme auf niedrigere Teuiperatur bringen, d. h. in 's Kühl- 
wasser überführen. Der Bruchtheil, welcher in Arbeit umge- 
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wandelt werden kann, ist desto grusser, je grösser die 
Temperaturdififerenz zwischen Kessel und Kühlwasser im 

« 

Verhältniss zur Temperatur im Kessel istJ^) Haben wir 

den Kessel stärker geheizt, so haben wir nicht allein mehr 
Wärme, sondern auch Wärme höherer Temperatur aufge- 
speichert, welche zum Zwecke des Eintausches von mechani- 
scher Arbeit mehr werth ist, als gleich viel Wärme 
niedrigerer 'l euiperatur. 

Nach dieser Ezcursion können wir unser eigentliches 
Thema wieder aufgreifen. 

Die Energie der chemischen Kräfte ist von ähnlicher 
Art, wie die Energie der Wärme; sie ist also im Sinne der 
obigen Analogie keine goldene Energie; sie kann demnach 
nie ganz in meclianische Arbeit oder in lebendige Krall 
(geordneter Bewegung) verwandelt werden.*^) Nach H. v. 
Helmholtz würden wir sagen, die chemische Energie sei nur 
theilweise freie Energie. 

Wir können uns zwei chemische Verbindungsprocesse 
denken, bei welchen genau dieselben Wärmemengen ent- 
wickelt werden. Wenn aber die Dissociationstemperatur der 
ersteren dieser Verbindungen höher hegt als die der zweiten, 
dann kann uns der erstere Process dieselbe Wärmemenge 
bei höherer Temperatur zur Verfügung stellen als dies der 
zweite Process kann. Es wird dann auch der Arbeitswerth 
des ersteren Processes und damit die Menge treier Energie, 
die in gebundene übergeht, grösser sein als beim zweiten 
Processe. Daraus folgt denn auch, dass die Tendenz zu 
ersterem Verbindungsvorgange (die Verwandtschaft) grösser 
ist als die des zweiten. 

Auf diese Weise kommt, wie F. Braun^^) bemerkt hat, 
ilie Spannungsreihe des Berzeüus in erneuerter Form zur 
Geltung. 
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Es ist mir leider nicht möglich, die einschlägigen ziein- 
lich compücirtea aber interessanten Beziehungen hier näher 

m 

ZU erörtero. Für unsere Zweke genügt zu wissen, dass eben- 
so, wie alle irdischen Körper gegen den Mittelpunkt der 

Erde streben, wie alle Wämie sich auszubreiten strebt, auch 
bei allen chemischen Reacdonen ein Endzustand angestrebt 
wird. Das Gewicht kann die Uhr, das Wasser die Mühle 
treiben so lange es sinken kann, die Wärme kann zum Theil 
iu Arbeit übergehen^ so lange sie aul kältere Körper ab- 
fliessen kann, die chemischen Reagentien sind wirkungsfähig 
so lange sie sich einem Endzustande der wahrscheihhchsten 
Anordnung nähern; sie wirken nicht mehr, sobald sie ihn 
erreicht haben. Ein Stück Steinkohle hat einen Theil seines 
Arbeitswerthes yerloren, sobald es gefallen ist, es hat noch 
viel mehr verloren, sobald es verbrannt ist und seine Ver- 
brennungswärme sich ausgebreitet hat. 

Das sind zwar die wichtigsten aber lange nicht die 
einzigen Vorgänge, bei welchen durch die Entartung der 
Energie die Materie, welche der Träger der letzteren ist, 
entwerthet wkd. Es gibt noch viele andere. So z. B. ist die 
Vermischung zweier Gase ebenfalls ein solcher Vorgang. Es 
beruht darauf jenes Vorlesungsexperiment, durch Diffusion 
von Wasserstoff oder Leuchtgas in Luft einen Springbrunnen 
zu betreiben. Ebenso gehört hieher die Diffusion der tropf- 
baren Flüssigkeiten und wir können hieher im Allgemeinen 
die Vermischung verschiedenartiger Materie rechnen; ferner 
gehört hieher die Änderung der Aggregatzustände und viele 
andere Vorgänge, welche ich umsüweniger aufzählen will, 
als uns bereits Boltzmann vor zwei Jahren eine Ubersicht 
derselben gegeben hat. 

Es könnte nun die Frage eingeworfen werden, ob denn 
neben den Vorgängen der Zerstreuung und Entwertiiung 
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nicht auch solche der Sammlung und der Werthvermehrung 

stattfinden. Der Mensch zerstreut ja z. B. nicht bloss die 
Metalle^ er sammelt sie zuvor. Das Gold findet sich Ursprünge 
lieh im Gehirge in sehr zerstreutem Zustande, durch die 
AufschwemiRung der sandführenden Gewässer wird es 
bereits mehr concentrirt und die Goncentration vollendet sich 
in der Pfanne des Diggers. Wie gelingt dies? Was ist das 
charakteristische Princip bei diesen Operationen? Das Princip 
und die treibende Ursache ist, dass der Schwerpunkt des 
Goldes mehr sinkt als der des tauben Gesteins. Sinken des 
Schwerpunkts ist Umwandlung der höchst gearteten Energie 
in minderartige, von Arbeit in Wärme. So oft ein Goldkorn 
abwärts sinkend ein gleich grosses Korn tauben Gesteins 
verdrängt, findet ein Überschuss solcher Umwandlung statt. 
Die Concentratiüii des Goldes im aiirgeschweniniten Lande 
ist also compensirt und zwar verschwenderisch compensirt 
durch das Herabsinken grosser Gewichtsmengen von Gestein 
und von Wasser aus der Hübe in die Tiefe. Die Operationen 
des Goldgräbers, wie überhaupt alle jene Aufbereitungs- 
arbeiten, welche der HOttenmann an den Schhchen zur 
Goncentration der Metalle vornimmt, sind alle ähnlicher Art. 
Stets ist dabei ein Aufwand von mechanischer Arbeit er- 
forderlich, sei es die der Muskeln der Menschen oder der 
Thiere, sei es die des sinkenden Wassers. Dadurch erhält 
auch der von Professor E. Suess in seinem interessanten 
Buche yÜber die Zukunft des Goldes*^ mehrfach hervorge- 
hobene Zusammenhang zwischen der Regenmenge und der 
Goldproduction seine tiefere physikalische Begründung. 

Das Sammeln des Goldes ist daher nur tinanziell ein 
gewinnbringender Process, vom physikalischen und wohl auch 
vom landwirthschaftlichen Standpunkt ist es eine Verschwen- 
dung, denn das in die Tiefe geschwemmte taube Materiale 
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kommt nie mehr in die Höhe und die mit Schutt bedeckten 

Thalgründe sind für die Agricultur auf lange oder auf immer 
verloren. 

Überhaupt liegt in dem allmäligen Abtragungsprocess 

der Gebirgsmassen eine EntartuoL; von Energie im grössten 
Massslabe. Nach .lohn Murray '^'^) werden jährlich vom 
Festlande der Erde 15*4 Cubik-Kilometer festes Materiale 
in*s Meer geschwemmt, so dass, wenn der Process in diesem 
Massslabe fortginge, in 6-34 Millionen -lahren das ganze 
Festland abgeti-agen sein würde. Zweifelsohne wird dieser 
NiTellirung durch fortschreitende Faltenbildung entgegenge- 
arbeitet. Aber dies ist nicht im Widerspruch mit unserer 
Darstellung, denn die neuen Erhebungen sind nur relative. 
Da nämlich die Faltung durch Verkleinerung des Erdvolums 
hervorgerufen wird, so werden die Massen doch dem Mittel- 
punkte der Erde wenigstens überwiegend genähert und nicht 
davon entfernt. Ebenso werden vulkanische Erhebungen 
sicher durch Senkungen an anderen Stellen compensirt. 

Es ist terner richtig, dass wir grosse Massen von Eisen 
sammeln und dass wir dessen commerciellen Werth durch 
weitere Bearbeitung auf das Zehnmillionenfache erhöhen, so 
dass zuletzt ein Kilograiiün feinster Uhrfedern 300 mal werth- 
voller ist, als ein Kilogramm Gold ^*). 

Allein der Sammlung des Eisens ist eine noch grössere 
Zerstreuung der Kohle gegenüberstehend. Indem wir die 
Verbindung des Eisens mit dem SauerstotT lösen, müssen wir 
die Verbindung des Kohlenstofifs mit dem Sauerstoff vor sich 
gehen lassen. Was das Eisen an Werth gewonnen, hat die 
Kohle in grösserem Betrage verloren. Uns erscheint freilich 
dennoch die Eisengewinnung vortheilhait, weil wir den com- 
merciellen Werth und nicht den physikalischen Werth 
beachten. Dasselbe gilt von der Werth Vermehrung des Eisens 
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bei der weiteren Verarbeitung. Aber auch hiebei ist zu be- 
denken, dass enorme Mengen von Kohle und von Arbeits- 
kraft aufgewendet werden müssen, bis aus Roheisen ein 
Kilogramm Uhrfedern hergestellt ist. 

Wir schätzen den Verlust der Kohle geringer, weil wir 
noch :^temkohlenlager in grosser Ausdehnung besitzen. Aber 
auch diese werden erschöpft werden, denn, wie ich einer 
freundlichen Mittheilung von Professor E. Suess entnehme, 
hält die Neubildung von Kolilenflötzen durcli Torfmoore und 
versinkendes Treibholz bei weitem nicht Schritt mit der Ver- 
schwendung der Steinkohle in der Industrie, welche wir vom 
physikalischen Standpunkte als einen Raubbau auf freie 
Energie bezeichnen müssen. 

Ähnlich verhält es sich mit der Goncentration und 
Sammlung der übrigen Elemente z. B. des Jod's aus dem 
Meerwasser ^^). Stets erfolgt dieselbe auf Kosten gleichzei- 
tiger Degradation von Energie. 

Die einzigen Vorgänge auf der Erde, welche uns fort- 
während neue Mengen freier Energie zur Verfügung stellen, 
nämlich die Anhäufung des Kqhlenstofts in den Pflanzen, die 
Girculation des Wassers und die Bewegung des Windes ver- 
danken wir bekanntlich den Licht- und Wärmestrahlen der 
Sonne. Es ist eine oft erörterte Thalsache, welche ich hier 
nicht noch einmal auszuführen brauche, dass die Arbeits- 
fähigkeit des Menschen und des Thieres auf der chemischen 
Energie der aufgenommenen Nahrung horuht, mithin auf das 
PQanzenleben und weiterhui auf die Energie der Sonne 
zurückzuführen ist. Es ist richtig, dass die Erde durch den 
Zuschuss dieser hochgradigen '-'^) Energie aus der Sonne für 
lange Zeiten eine Deckung für die durch Entartung von 
Energie und Ausstrahlung derselben in den Weltenrauro ein 
tretenden Verluste erhält; dass wir hiedurch noch lange in 
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die Möglichkeit versetzt sein werden, dieselben Stoffe zu 
denselben Zwecken wiederholt zu verwenden, an unseren 

Uhren die Gewichte oder Federn wiederholt aufzuziehen, das- 
selbe Wasser nach Vollendung seines meteorischen Kreislaufes 
neuerdings über das Mühlenrad zu leiten oder wiederholt in 
Dampf zu verwandeln, dieselben chemischen Reagentien 
wiederholt in wirlLsamen Zustand zurückzuversetzen, zer* 
streute Materie neuerdings zu sanuneln. 

Wenn aber die Temperaturdifferenz zwischen Sonne 
uod iirde allmälig geringer wird, so schwindet auch immer 
mehr die Möglichkeit, einen Theil der Sonnenwärme in 
Energie der edelsten Art umznwandeln, dann geht auch diese 
Hilfsquelle, die Entwerthung der irdischen Materie aufzu- 
halten, dem Versiegen entgegen. 

Es ist bekannt, dass die Versuche, Rettungsmittel gegen 
diese Evenlualität zu entdecken, bisher sämmtlich misslungen 
sind^^). Ohne mich bei denselben aulzuhalten, will ich nun 
noch versuchen, eine Vorstellung darüber zu gewinnen, 
welcher Art die letzte Anordnung der Materie auf 
Erden sein wird. 

Die bekannte Hypothese von Kant-Laplace bezeichnet 
den Nebelball, das heisst den Gaszustand, als den Anfangs- 
zustand der Materie; welches wird voraussichtlich ihr End- 
zustand sein? 

Es ist zunächst leicht zu übersehen, dass im Allgemeinen 

der Übergang vom Gaszustand in den flüssigen und von 
diesem in den festen mit einer fortschreitenden Entartung der 
Energie verknüpft ist, obwohl in einzelnen Fällen hievon oft 
Ausnahmen vorkommen. Der feste Zustand ist nun aber ent- 
weder ein amorpher oder ein krystallinischer Zustand. Es lässt 
sich zeigen, dass der krystallinische Zustand das letzte Glied in 
der Reihe der Anordnungen der Materie zu bilden berufen ist 
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Die Physiker und Chemiker gebrauchen .seit jeher die 
Ausdrücke ^Krystallisatioosbestrebenf krystallbildende Kraft* 

u. dgl. Diese WorLc gehen der uiizweitelhaften Tliatsache 
Ausdruck, dass eine Tendenz vorbanden ist, vermöge welcher 
nicht bloss gelöste oder geschmolzene Körper beim Abkühlen, 
sondern selbst amorphe feste Körper allmälig in den krystal* 
hnischen Zustand übeigelieu. 

Die krystallinische Structur beruht ohne Zweifel auf 
einer regelmässig geordneten Lagerung der Molekeln, wäh- 
rend dem amorphen Zustande eine ungeordnete Lagerung 
entspricht. Während also sonst der zweite Hauptsatz verlangt, 
dass Ordnung in Unordnung übergehe, weil die letztere wahr- 
scheinlicher ist als die erstere, kommt hier das Umgekehrte 
zur Geltung. 

Wir überbUcken diesen Sachverhalt am besten mittelst 
des schon von Boltzmann mehrfach herangezogenen Vergleichs 

mit dem Verhalten von gleich grossen schwarzen und weissen 
Kugeln* Geben wir diese in ein Gefäss und rütteln dieselben, 
so werden sie sich vermischen, weil die vermischte Anordnung 
die "Wahrscheinlichere ist. als di^ gesonderte. Wenn aber 
z. B. die schwarzen Kugeln aus Blei, die weissen aus Stein 
wären, so würden sich nach längerem Rütteln die bleiernen 
Kugeln unten, die steinernen oben befinden, was als Wirkung 
der Schwere ebenso zu erklaren ist. wie oben das Verhalten 
des Goldes gegenüber dem tauben Gestein. Der Schwerpunkt 
des ganzen Systems von Kugeln liegt eben tiefer^ wenn die 
Bleikugeln unten gesondert liegen, als wenn sie mit den an- 
deren Kugeln genoischt sind. 

Jetzt denken wir uns die Kugeln, welche nach allen 
Durchmessern gleich beschallen sind, durch lauter unter sich 
gleiche Würfel ersetzt, bei denen mithin die Gleichheit der 
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durch den Mittelpunkt gehenden Richtungen nicht, mehr vor- 
handen ist. 

Unter allon Annidnuiijzen hat ituimiehr eine solche den 
tiefstgelegenen Schwerpunkt, hei welcher die Würfel ohne 
Zwischenräume aneinandergrenzen, was eine parallele 
Achsenrichtung und eine regelmässige Schichtung voraus- 
setzt, lu der That wird durch wiederholtes Rütteln diese An- 
ordnung immer mehr erreicht werden. 

Was hier die Schwerkraft durch den Zug nach abwärts 
fcewerksteniü-t, das kann bei der Krystallbildung durch Mole- 
kularkräfte bewirkt werden, welche die Molekeln gegenseitig 
zu nähern oder sonst in stabilere Lagen zu bringen strebt. 
Solange ein der Krystallisalion fähiger Körper sirh in amor- 
phem Zustande behndet, sind seine kleinsten Theile in 
einer labilen Anordnung. Es bedarf nur einer Auslösung» um 
sie in stabilere Lagen zu bringen. Diese Auslösung wird bei 
den von uns gedachten Wüifeln durch das Rütteln gegeben. 
Auch bei den amorphen Körpern kaim andauernde Erschüt- 
terung nach und nach den Übergang in die stabile, krystalli- 
nische Structur veranlassen. Damit dieserÜbergang stattlTnde, 
ist nicht nöthig, dass alle oder viele Molekeln zugleich in 
freie Bewegung versetzt werden ; es genügt, dass nach und 
nach die einzehion unregelmässig angeordneten Molekeln den 
starren Zusammenhang mit ihren Nachbarmolekeln verlassen 
und einen neuen Ort, beziehungsweise eine neue Stellung 
einnehmen, welche der regelmässigen, krystallinischen Anord- 
nung entspricht. Da durch die ausiuscaden Erschütterungen 
jedenfalls die am unregelmässigsten situirten Molekeln vor- 
herrschend veranlasst werden ihre Stellungen zu wechseln, 
während die regehuässig situirten vorherrschend in ihren 
Stellungen verbleiben werden, weil, um sie aus denselben zu 
bringen, mehr Arbeit aufgewendet werden muss als bei den 
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anderen, so muss die regelmässige, kiystaliiiiische Anordnung 
immer mehr Fortschritte machen und zuletzt überwiegend 
oder gar zur ausschliesslichen werden. 

Diese Inbewegunj^setzung einzelner Molekeln kann nicht 
nur durch mechanische Erschütterungen erfolgen, sondern 
auch durch Temperaturschwankungen und unter Umständen 
auch durch Druckschwankungen. 

Bei Temperaturerhöhungen werden nämlich diejenigen 
Molekeln, deren Zustand ohnehin dem der Loslösung, das 
heisst dem Flüssigwerden nahekommt, vollends tlüssig, das 
heisstfreibewegiich.BeiderWiederabkühlung nehmen sie dann 
wahrscheinlicher eine regelmässige als eine unregelmässige 
Stellung ein. Bei näherer Überlegung findet man, dass unter 
Annahme der von Glausius ge^^ebeiipn Vorstellungen über 
das Wesen der Aggregatzustände und mit Berücksichtigung, 
dass die Wärrae eben auf der lebendigen Kraft der bewegten 
Molekeln und Atome beruiit, die Wirkung der Erschütlerungen 
auf dasselbe hinauskommt wie die Wirkung der Temperatur- 
Schwankungen. 

Insoweit sich eine Erschütterungswelle mit ungeschw äch- 
ter Intensität fortpflanzt, hinterlässt sie überhaupt keine Ver- 
änderung. Wo sie aber durch Reibung aufgehalten und 
geschwächt wird, da wird die lebendige Kraft ihrer geordneten 
Bewegung in Wärme, d.i. in die lebendige Kraft dor ungeord- 
neten Bewegung der Molekeln verwandelt. Uiedurch wird es 
dann möglich, dass die lebendige Kraft einzelner Molekeln 
l)is zu ihrer Losreissung von der starren Verbindung gestei- 
gert wird, wodurch dieselben in die Möglichkeit versetzt 
werden, stabilere Lagen und Stellungen aufzusuchen, in 
welchen sie dann wiederstarre Verbindnng annehmen, sobald 
ihre extrem grosse lebendige Ivratt an andere Molekeln abge- 
geben wurde. Dabei denken wir uns die starre Verbindung 

• 
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nur in Bezug auf die Ruhelage ihres Schwerpunktes, um 
welche sie schwingen. 

Es ist meine Oberzeugung, dass die Entstehung der 
krystallinischen Gesteine m vielen Fällen auf diese Weise 
zu erklären ist.^^) An Temperaturschwankungen und Er- 
schütterungen hat es in der Erdrinde nie gemangelt. Jeder 
iSonimer und Winter, ja jeder Tag setzt eine Wärmevvelle von der 
OberAäche gegen das Innere in Bewegung. Ist auch die Tiefe, bis 
zu welcher deren Wirkung noch mittelst des Thermometers 
nachzuweisen ist, nicht gross, so erstrecken sich doch die 
nicht wahrnehmbaren aber noch wirksamen Schwankungen 
viel tiefer. Auch Erschütterungen insbesondere in Form von 
Erdbeben kommen täglich vor. Selbst Fluth und Ebbe, die 
Brandung des Meeres nnd der Sturz von Wassermassen kann 
nicht ohne alle Wirkung bleiben. 

So oft eineLast zur Erde stürzt, geht eineErschütterungs- 
welle von der gestossenen Stelle aus. Würde dieselbe nicht 
während ihres Fortschreitens allmälig absorbirt, das heisst zu 
den Wirkungen verbraucht, von denen ich eben gesprochen, so 
müsste sie an den Grenzen des Erdballes wiederum reflectirt 
werden und ewig fortdauern. Dass sie das nicht thut, dass 
alle Erschütterungen auf der Erdoberfläche innerhalb eines 
grösseren oder kleineren Umkreises abäorbirt werden, liefert 
eben den Beweis dafür, dass die lebendige Kraii derselben 
unterwegs in lebendige Kraft der Molekeln verwandelt wird. 
Auf diese Weise können Temperaturschwankungen viel weiter 
in das Erdinnere hineingetragen werden, als dies durch Lei- 
tung der Wärme mögUch ist. ÜberaU dort, wo eine solche 
Schwankung jene Schwelle übersteigt, welche zur Auslösung 
einer labil situirten Molekel hinreicht, wird der Übergang aus 
dem amorphen in den krystallinischen Zustand veranlasst 
werden. Freilich müssen wir da lange Zeiträume voraussetzen. 
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Wenn aber eine stählerne Wagenachse innerhalb weniger 

Jahre kryst allinisch werden kann, so ist eine ähnliche Wirkung 
durch seltenere Erschütterungen innerhalb enormer Zeiträume 
durchaus denkbar. 

Ähnlich wirken Drnckschwankungen, welche, wie bei 
der bekannten Regeiation des Eises, den Schmelzpunkt ab- 
wechselnd erhöhen und vertiefen, woraul' jene Molekeln, 
welche dem FlOssigkeitszustande ohnehin schon nahestehen, 
vorübergehend in Freiheit gesetzt werden können. 

Endlich kann aber auch, wie ich vor 1 9 Jahren gezeigt 
habe, ohne eine von Aussen kommende Auslosung, also 
ohne Erschütterungen und ohne Schwankungen der Tempera- 
tur oder des Druckes bloss in Folge der abweichenden Be- 
wegungszustände der einzehien Molekeln bei solchen festen 
Körpern, welche aus emer Lösung ahgeschieden wurden und 
noch Spuren der Mutterlauge enthalten, oder weiche aus 
anderem Grunde mit flüssigen Molekeln in Berührung sind, 
durch Vermittlung der letzteren allmälig ein Übergang aus dem 
amorphen iu den krystallinischcM oder aus dein undeuthch 
krystallinischen in den deutlich krystalünischen Zustand ein- 
treten. Es beruht dieser von mir mit dem Namen der Rekry- 
stallisalion belegte Vorgang auf dem Unist;ui<lp, dass durch 
zufälliges Zusammentreilen der mit extrem grosser lebendiger 
Kraft bewegten Molekeln der Flüssigkeit mit Molekeln des 
festen Körpers letztere losgelöst und an anderer Stelle in 
stabilerer Anordnung wieder abgesetzt werden. So kann 
z. B. fein gepulverter Alaun in Berührung mit seiner Mutter- 
lauge auch ohne jede Temperaturschwankung allmälig in ein 
Aggregat grössurcr Alaunkrystalle nnigowandelt werden. 
Analog verwandelt sich feingepulvertes Jod in Berührung mit 
seinem Dampf auch bei constanter Temperatur allmälig in 
ein Hautwerk grösserer Jodkr) stalle. 
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Hiernach ist das endliche Schicksal der Materie wenig- 

stens in den üniiissen zn übeisf^hcn, vvelclies eintreten wird, 
wenn sich nicht ein unerwarteter Ausweg eröffnet oder ein 
deus ex machina zur rechten Zeit den Gonsequenzen des 
zweiten Hauptsatzes ein Halt gebietet. 

Wenn die Tenip«'ralur einst so tief gesunken sein wird, 
da^s kein organisches Lehen mehr gedeihen kann, wenn die 
Atmosphäre und das Wasser mit den festen Theilen in starre 
Verbindung getreten, alle chemischen Affinitäten neutralisirt, 
die Verbindungen nach dem speciiischen Gewichte geordnet 
sein werden, dann wird durch ein Compromiss zwischen 
Gravitation, Cohiisitmund Affinitat ein Aj„ui L;>at kiyslallinischer 
Massen entstanden sein, in welchem der letzte Rest freier 
Energie verwandelt und verschwunden, die Materie gänzlich 
entwerthet sein wird. 

Im Vergleiche zu den unermessiichen Zeiträumen, in 
welchen sich dieser Weltenprocess vollendet, wird die Zeit* 
Periode, innerhalb welcher die Temperaturverhältnisse es den 
Elementen ermöglichen, jene Verbindungen zu gestalten, die 
wir die organischen nennen, als eine kurze Spanne Zeit zu 
bezeichnen sein. 

So unfassbar uns die VorsLellung erscheinl, dass die win- 
zige Erde allein unter den zahllosen viel grösseren Weltkörpern 
von denkenden und fühlenden Wesen bewohnt sein soll, 
ebenso schwer erscheint uns der Gedanke zu ertragen, dass 
das organische Leben und Alles, was daran hängt, nur eine 
verschwindend kurze und für immer abgeschlossene Episode 
bilden soll in den Äonen, welche die Materie gebraucht hat 
Ii ihrer Entwicklung vom Nebelball bis zum Kr y stall. 
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Axunerkmigen. 

') Nach »lür Tabelle von I.. M. yer und K. Stjui>ert, wuIm I In nur spektro- 
skopisch arscLloebenen Elemente von Grookos nicht luitgezählt smd. 

<) Die von Plana. Aatron. Nachr. XXXV, 1S&2 : Lipaehitz» Cralle's Jtoum. XUI, 
1862; Wand, Princip. d. mathem. Phyaik, 1871, barochneten apecifiseiien 
Gewichte fttr den firdmittelpmiM bewegen eich zwischen 9*4 nnd 11'7, 
wahrend dasselbe fth» die Oberflüche zu 5 • 6 bestimmt wurde. 

*) Allerdings prlifinf nuch eine Verniind nin--' nicht p-an/ ausser dem 
Bereiche der Möglichkeit 7n li^Ken, insofern eö denkbar wäre, dass ein 
die Atmosphäre durchschneidendes, nicht zur Erde füllendes Meteor 
Spuren irdischer Materie mit sich fortnehme. FOr die weiteren SchlOäsio 
kommt diese ETentualitflt aber nicht in Betracht 

Ich entnehme dem hOchst interessanten Buche t<hx Prof. £. Suess «Über 
die Zukunft des Goldes", Wien 1877, folgende Daten: In Österreich (ohne 
Ungarn) wurden 1S7^ von der Industrie Ober 3 Millionen Gulden in Gold 
und i'l Miltionen Gulden Si!b<»r V(»rarbeilot. In Fninkrpich wurden für die 
vor die Funzirunir^amter kommenden Waareu in der Zeit von 1848 —1856 
Jährlich durchschnittlich 20*4 Millionen Franca in Gold und S-6 Millionen 
Franca in Silber verbraucht, wop noch Ar Ter^ldnng und VersUbenmg 
4 MUlionen Francs in Gold und 1*5 Hillionen Francs in Silber kommen. 
In England wird der Gesammtbedarf an Edelmetall fOr Kunstgewerbe, 
AbnQtzangund Ümpr9gang der HOnzen auf weit Aber 5 Millionen Pfund 
St>*rlin{? geschätzt. Allein znr Decoration von Thonwnnre" wnrfion \SC9 in 
England fOr 600.000 Gulden Gold verbraucht. (Wagner's Handb. d. ehem. 
Technologie.) 

Nach A. Soctbeer's Schätzung (Abriss der ehem. Technologie mit 
besonderer Rflcksicht auf Statistik und Preisverhältnisse von Dr. Chr. 
H(|inseriing, Cassel und Berlin 1888) beträgt der Brattoverbraneh, sowie 

der nach Abrechnung des wiodt i \ r>rwendeteti Materials sich ergebende 
Ni ttoverbrauch zu Schinm k. Bijouterien, Met.'ülcompositionen, Galvano- 
plastik, Photopraphie etc. für die ganze F.rdf 

an Gold: Brutto 1 02. (Xx> Kilogramm, 

Netto 83.000 
an Silber: Brutto 600.000 « 
Netto 471.000 „ 
Der Nettoverbrauch erreicht beim Golde nahe die Hälfte, beim Silber 
ein Fünftel der Produetion. 

Almanaeh. 1888. 17 
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*) H. Vügül hchätzle den Silborvcrbrauch in der Photographie 1874 bereite 
auf ^7 MiUioueu Mark jAbrlick. (Wagner*» Haudb. d. ehem. Technologie, 

I.H80, s. ny.i.) 

'') Dt'T ütcinkohlonvorluMuch betragt nach Hnijizerling, Äbriss d. cli. Tochn., 
S. 62i, jälirlich tyh» r 4 1 2 Millionen Tonueu. Dor KocUsalzverbrauch beträgt 
für Europa allein j iurlich Ober 6000 Hilliomeii Kilogramm. (Wagnex't 
HaDdb. d. ehem. Techoologie, 1880, S. 337.) 

Die SchwefolsAttreproduclion betrug in Europa 1879 ungefähr 1000 Mal' 
Uonen Kilogramm, die Sodafabrikation betrugt gegenwärtig (anf wasser- 
freies kohlensaures Natron b.Teclintd) 710.000 Tonnen. 
Essai di- statiquü ciiiinique, Paris lb03. 

») Gilbert's Annalen 1811. 

Poggendorfif'H Annalen Ul, 83, 1»54. 

") Recherches de ihermoehimie, An. ehim. phys». (4) 6, 1865. 

Pfaundler, «Der Kampf nms Dasein unter den HolekQlen*, Poggendorff'a 
.lubelband, S. 182—198. .September 1873. 

") A. Horsluaana, „Theorie der Disiioeiation'*, Liebig 8 Ann. 172, September 
187;'. Die erste Heranziehung des zweiten Hauptsiit/.es zur Betrachtung 
chenusclier Vorginge geschah bereits von K. Clausius bei i'urmiilirwn}^ des 
UegrüTs der Dbgregatiou. Vergl. gesammelte Abhuadlungoul, S. — i73. 

Die ersten erfolgreichen Anwendungen machte A. Horstmann in seiner 
Abhandlung: «Dampfspannung und Yerdampfhngswtrme des Salmiaks", 
Berichte d. d. ehem. Ges. 8, S. 187. April 1869, dann in weiteren Abhand- 
lungen ebendaselbst 4, S. 635 und S. 847 (1871), femer in Liebig's Ann. 
Vlll. Supplemontband. S. llä (1872). 

I>i<^ il!fr-nti('iiie rSeltnn;! des zweiten Uriuptsatzes für alle chemischen 
Vorgänge wurdu gleich/' itig und urialdiiiugig von A. Horstmann und von 
mir im September 1873 m den oben citirteu Abhandlungen ausgesprochen. 
Tergl. auch: Pfaundler, über A. Horstmann's Dissociationsiheorie etc., 
Ber. d. d. ehem. Ges. 1876, S. llSt. 

'») Trans. Connecticut. Akad.m. 1874—1878. 

**) Zur ThtTmodynamik chemischer Vorgänge; Sitzungsber. der Berl. Akad. 

1882. S. -22^ S2r,. 

Princip 1er Vermehrung der Entropie, Wiedem. Ann. 30, 562; 31, 189; 
3£, 4öa. 

W. Thomson Phil. Mag. (4) 4. 304. 
**) Dieser Satz wird bekanntlieh mathematisch ausgedrOekt durch die Formel 

L = — . woriu L die zu gewinnende Arbeit, Q die Wärnnemonge, 

1 ' 

—> das mechanische Warmeftquivalent, 7« die Temperatur im Kessel, 

71 die Temperatur imKflhlwasser ist. Im Sinne dor oben aufgestellten 
Analogie wäre L die eintauschbare Goldmenge. der mittelst des Gurses 

auf Gold umgere'^nete Geldwerth der HQnzeorten, fÖr welche man 

Gold eintauschen will, 7j die Qualität des angebotenen MOnzmetalls, 
T die Qualität des MOnzmetalls, welches man neben Croid fOr den Rest 
des Geldes erhält. 
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*•) Vergleiche unter anderem die bedeutsame Abhandhmg^ von L.Boltzrannn 
r das Arbeitsquantum, welches bei chemischen Verbindungen 
gewonnen werden kann". Sitzuugsber. <L k. Akad. 88.. II., S. 8ül (1883). 
s'»} Wiedem. Ann. 17, S. 041, 1882. 

*i) Siehe dt« Berechnnngen von Lord Rayleigh (Philosoph. Hag. 1875 April) 
und Boltemaim, Ber. d. kais. Akad. 88. n., S. 883. 
Seottiah GeograpM«al Magaxine (1888* Nr. 1). 

**) Die Roheisenproductiuii beträgt gegenwärtig Ober 15 Millionen Tonnen 
jährlich, wozu das Auderihalbfache biB Zweifache an Kohle erforder- 
lich ist. 

2*) Himdert Kilogramm £isua hüben 

in Form von Erz einen Werth von '/^ Hark, 

in Fonn von Roheisen einen Werth von 6 — 10 Hark, 

in Form vom Guesstahl einen Werth von 54 Hark, 

in Form vuu feinen Uhrfedern einen Werth von 80 Millionen Mark, 
Hundert Kilogramm Gold hüben einen Werth von Ö88.000 Hark^ 
(Wagucr j< Hundt). f\. Technologie). 

*») Das Jod üudet sich im Meerwasser in iiUO.UOOfacher Verdünnung, die 
erste ausgiebigste Concentratiun erfolgt auf Koslon der Suuueueuergie 
durch den Vegetationsprocess der Seetangen, da die Asche derselben 
(Kelp) bereits Vsts J^^d enthält. Die weitere Goncentration erfolgt auf 
Kosten von Brennmaterial und anderer chemischer Spannkraft. 

*>) Siehe Boltzmann's ßf3merkung in seiner Festrede vor zwei Jahren 
(Almanach 1880, S. ■2\-')K 

Rankine „On Ihe liocuticentr;itiun of the Mecbanical Energy (»t Ihö 
üniverse"'. Phil. Mag. (4) 4. S. 358, Clausius, Gesammelte Abth. I, :i-2i. 
Diese Idee habe ich zuerst 1873 ausgesprochen in der oben citirten Ab> 
handlnng PoggendorfiTs Jubelband, S. 197. 

**) In meiner Abhandlang „Neue Theorie der Regelation des Eises*, Sitznngs- 
ber. d. kais. Akad. 51). II, (1H69}, dann später „Über Regelation und Re- 
krystallisution-, ebendaselbst 7-2. II'. (1870), ^Das Princip der ungleichen 
MolekQl/.nstflnde etc", 73. II. (1870). 

^) Ein merkwürdiger Versuch, der zwar mit dem Krystaliiuisch werden nichts 
zu thun hat, aber in anderer Hinsidit zu dem Vorgetragenen in naher 
Beziehung steht, wurde mir 1881 freundlicherweise von Herrn Professor 
Hascart in den Kellerrflumen des College de France in Paris gezeigt. Eine 
Glasröhre in Form eines Heberbarometers, welche etwas Wasser enthält, 
wird luftleer zugescbmolzon und umgekehrt aufgehängt, so dass das 
Wasser im ohrreii knr/.<>ren Schenkel <ich hrfitnlct. Olmo da-ss dazu 
Temperalurschw iiikiiiiK' '1 odtT »'ine andere AuslLisuug nüLiag wären, 
welche das Wasser bis zur höchsten Stelle am Buge der Höhre empor- 
heben worden, wandert dasselbe allmaiig in den unteren Raum des län« 
geren Schenkels, Dieses Experiment scheint mir ein directer Beweis fOr 
die Richtigkeit der Clansiu8*schen Theorie der Verdampfung zu sein. Die 
Wassermolekeln wandern einzehi in den Dampfraun> und sammeln sich 
der Gravitation zufolge bei der Rückkehr in den FlQssigkeilszustaud 
vorherrschend an der tiefst '.::<'lpg'pn»'n Stelle des !);nnpfranmf's. Der 
Dampfdruck ist daselbst gn»sser, weil zu der Gescli windigkeit der fort- 

17* 
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schreitenden Bewegung der Molekeln sich die gr&ssere Fallgeschwindig« 
keit addirt. Da auch das Eis verdampfen kann, so scheint es mirmöglich, 
das8 nnf dic^e Wnise auch Eismassen Qber die höchste Stelle hinweg in 

die grössere Tit fe w.indern können. 

Mau könnte einwerfen, dass der Ausdruck ,Entwerthuug der Materie*^ 
deshalb nicht snireffend gewthlt sei, weil die Materie an steh st«ts 
gleich werthlos bleibe und immer nur durch Hinzutritt freier Energie 
Werth erhalte, so dass dnreh den Ausdruck «Entartung der Energie* ganz 

dasselbe und besser gesagi sei, was „Entwerthung der Materie" sagen 
soll. F« i«t in der That von Boltzmann sehr riclilig bemerkt worden, dass 
der ull;:eint'iiie Daseinskampf der Lebeusweseti nicht ein Kampf um die 
Grundstoüe, auch nicht um Energie, sondern ein Kampf um die Entropiü 
(vielleicht besser um die freie Energie) sei. Allein es ist nicht zu ver- 
gessen, dass Energie und Eutropie ausserhalb der Materie (den Licht- 
ftther mitgerechnet) nicht existiren, dass diese BegriflEe nur AbstrsctifMien 
von den Zustünden der Materie sind and dass man deshalb wohl berech« 
tigt ist, der Materie selbst je nach ihrem Zustande grösseren oder 
gerin ^'nren Werth (mit Besag auf einen bestimmten Zweck) zuzu- 
ächreibea. 
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